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Die familiengeſchichtlichen Quellen der Preuß. Staatsbibliothek.“ 


Von Dr. Walter Transfeldt, Bibliotheksrat an der Preußiſchen Staatsbibliothek. 


Es ift noch nicht lange her, daß man über die Fa⸗ 
milienforſchung den Kopf ſchüttelte und die Menſchen, 
die ſich damit beſchäftigten, als Sonderlinge bezeichnete, 
die Zeit und Geld einer nutzloſen Liebhaberei opferten. 
Inzwiſchen hat ſich aber die Familienforſchung gerade 
in Deutſchland zu einer Wiſſenſchaft entwickelt, die all- 
gemein anerkannt und im Rahmen der hiſtoriſchen 
Hilfswiſſenſchaften an mehreren Univerfitäten gelehrt 
wird. Die Zahl der Familienforſcher hat ſich namentlich 
nach dem Kriege bei uns 5 
man auch in der Staatsbibliothek als Auskunft ertei⸗ 
lender Beamter täglich beobachten kann. Das iſt mit 
Freuden zu begrüßen, denn nur aus der Familie kann 
wieder ein ſtarker Staat herauswachſen; ein Volk, das 
ſeine Traditionen nicht pflegt und hochhält, wird marklos 
und ſchwach vom nächſten Sturm hinweggerafft !). 
Außer in Archiven findet der Forſcher Stoff für die 
Geſchichte einer Familie in Bibliotheken. Im folgenden 
ſoll gezeigt werden, was die größte deutſche Bibliothek, 
die Preußiſche Staatsbibliothek, in dieſer Hinſicht bietet. 
Sonderbarerweiſe iſt dieſe Frage noch nie ausführlich 
behandelt worden; das Handbuch der praktiſchen Ge- 
nealogie von Heydenreiche) 3. B. bringt über die 
Staatsbibliothek nur wenige Zeilen. 

Wie nötig ein ſolcher Führer iſt, lehren folgende 
Beiſpiele: Vor einiger Zeit beſtellte ein Familienforſcher 
bei der Staatsbibliothek das Adreßbuch von Hagen i. W. 
vom Jahre 1380; er erhielt den Beſcheid, daß es da— 
mals gedruckte Bücher noch nicht gegeben habe. Darauf 
wiederholte er feine Beſtellung bei der Handſchriften⸗ 
Abteilung! Ein anderer Forſcher wollte in der Staats⸗ 
bibliothek Kirchenbücher einſehen, weil er der Meinung 
war, daß dieſe dort aufbewahrt würden! 

I. Druckſchriften⸗Abteilung. 

Kurz erwähnt ſeien die wichtigen Nachſchlagewerke, 
die im Leſeſaal bereit ſtehen, z. B. Allgemeine Deutſche 
Biographie, Biographiſches Jahrbuch und Deutſcher 

) In dieſen Tagen erſcheint als Heft 18 unſerer Schriften⸗ 
reihe „Flugſchriften für Familiengeſchichte“ die 2. neubearbeitete 
Auflage der erſtmals in der Kuhnertfeſtſchrift veröffentlichten 
Arbeit des Bibliotheksrats an der Preußiſchen Staats⸗ 
bibliothek Dr. Walter Transfeldt „Die familiengeſchichtlichen 
Quellen der Preußiſchen Staatsbibliothek“, vermehrt um ein 
vollſtändiges Verzeichnis der etwa 8000 Familien, von denen 
in der Handſchriftenabteilung der Staatsbibliothek Stamm⸗ oder 
Ahnentafeln vorhanden ſind. Wir bringen den einleitenden 
Aufſatz des Verzeichniſſes nachſtehend zum Abdruck und möchten 
die Anſchaffung der wichtigſtes Quellenmaterial alphabetiſch 
verzeichnenden Flugſchrift angelegentlichſt empfehlen. 

- Die Schriftleitung. 

1) Familiengeſchichtl. Blätter, Jg. 25, 1927, Sp. 243. 

2) p3. 1913, I, 136 f. 


bedeutend vergrößert, wie 


Nekrolog, Deutſches Geſchlechterbuch, Großes Wappen⸗ 
buch von Siebmacher, verſchiedene Adelslexika, die 
neueſten Jahrgänge der Gothaiſchen Genealogiſchen 
Taſchenbücher, Jöcher: Gelehrten-Lexikon, SF òr fte- 
mann: Altdeutſches Namenbuch, Rietſta p: Armo- 
rial général, Die Familien⸗Stiftungen Deutſchlands 
und Deutſch⸗Oſterreichs uſw. Beſonders reich an bio- 
graphiſchen Lexiken der einzelnen deutſchen Länder und 
Landſchaften iſt das Auskunftsbureau der Deutſchen 
Bibliotheken, das zwar nicht zur Staatsbibliothek ge⸗ 
hört, aber aufs engſte mit ihr verbunden iſt. Hier findet 
man z. B., um nur einige wenige zu nennen, Bü⸗ 
ſching: Beyträge zu der Lebensgeſchichte denkwürdiger 
Perſonen (1783—1789); Calliſen: Wediziniſches 
Schriftſtellerlexikon der jetzt lebenden Arzte (33 Bde., 
1830—45); Biederſtedt: Nachrichten von den jetzt 
lebenden Schriftſtellern in Neu⸗Vorpommern und Rü- 
gen (1822); Heſſiſche Biographien; Aellen: Schwei⸗ 
zeriſches Zeitgenoſſenlexikon; Wecken: Familien⸗ 
geſchichtliche Bibliographie. 

Im Saale des Zettelkataloges ſteht eine Sammlung 
der neueſten in⸗ und ausländiſchen Adreßbücher von 
rund 1300 verſchiedenen Ortſchaften. Sie wird vielfach 
benutzt von Forſchern, welche ſich über die Verbreitung 
und Häufigkeit eines Namens und über die Anſchriften 
von lebenden Namensträgern unterrichten wollen. Im 
Zeitſchriftenzimmer liegen die letzten Nummern der 
familiengeſchichtlichen Zeitſchriften aus. 

Literatur über Genealogie und Heraldik im allge- 
meinen, über Wappenbücher, Ritterorden, Hausmarken, 
Wappenrecht iſt verzeichnet im Fachkatalog Pf; Bd. 2 
und 4 des Kataloges „Deutſches Staatsrecht“ (Gw 
und Gy) geben Auskunft über Reichsritterſchaft,⸗grafen 
und ⸗freiherren, Urſprung und Geſchichte des deutſchen 
Adels, deutſches Adelsrecht, Stiftsadel, Patriziat uſw. 


Werke über Genealogie und Heraldik der einzelnen 
Länder findet man bei der Geſchichte dieſer, alſo z. B. 
Oberbadiſches Geſchlechterbuch bei Si; Bob é: Ritter- 
ſchaft in Schleswig und Holſtein bei So; Nachrichten 
der Geſellſchaft für Familienkunde in Kurheſſen bei Sk. 

Etwas länger muß ich bei den Familiengeſchichten 
verweilen. Von ſolchen hat die Staatsbibliothek wohl 
die größte Sammlung, die es gibt: dieſe behandelt über 
1500 verſchiedene deutſche Familien. Die Bibliothek 
war ſtets beſtrebt, Familiengeſchichten, die ja meiſt 
nicht im Handel erſcheinen, zu erwerben. Sie kaufte 
3. B. große Teile der Nachläſſe von dem Geh. Arhiv- 
rat Georg Ad. v. Mülverſtedt, Amtsgerichtsrat 
Dr. Béringuier und Paſtor emer. Dr. Georg 


3 Familiengeſchichtliche Blätter. 


Schmidt — Männern, die durch ihre Veröffent⸗ 


lichungen auf familiengeſchichtlichem Gebiete jedem 


Forſcher bekannt ſind. Zahlreiche derartige Werke, auch 
Stamm⸗ und Ahnentafeln, Urkundenbücher, Zeitſchrif⸗ 
ten von Familienverbänden uſw., ſind der Bibliothek 
von den Verfaſſern oder den Herausgebern geſchenkt 
worden. Im Geſchäftsjahre 1925 konnte der Beſtand 
an Familiengeſchichten durch mehr als 100 Bände aus 
dem Lager eines Berliner Antiquars vermehrt werdens). 

Dieſe Familiengeſchichten nun ſind in verſchiedenen 
Bänden des Fachkataloges verzeichnet, zum größten Teil 
in Band S (Deutſchland, Genealogie). Die Geſchichten 
der Familien von Buchdruckern, Schriftgießern, Budh- 
händlern und Verlegern findet man dagegen bei An 
(Literaturgeſchichte), z. B. Joſef Bachem. Seine 
Familie und die Firma J. P. Bachem; Geſchichte der 
Dürrſchen Buchhandlung . . . und der Familie Dürr. 

Hier mag auch erwähnt werden, daß die Staats— 
bibliothek eine Familiengeſchichte beſitzt, von der etwa 
nur zehn Exemplare vorhanden ſind, weil die fertigen 
Bogen, die fih lange auf dem Speicher eines Spedi- 
teurs befanden, irrtümlich als Wakulatur verkauft 
wurden). Gemeint ift A. Potthaſt: Die Geſchichte 
der Familie v. Decker und ihrer ... Ober-Hofbuch— 
druckerei (Libri impr. rari 8° 309). 

Aber die Geſchichten von Familien gelehrter Män⸗ 
ner unterrichtet Katalog Am (Gelehrtengeſchichte); wir 
finden hier z. B. Fuchs: Hiſtoriſche Nachricht von 
berühmten und gelehrten Lauterbachen (1765); Hen⸗ 
fel: Die Familie Mendelsſohn 1729 — 1847; 100 Jahre 
aus der Geſchichte einer oſtfrieſiſchen Predigerfamilie 
4 Joachim Meier: De claris Böhmeris 
1701). 

Geſchichten der Familien von Kaufleuten und In⸗ 
duſtriellen führt Katalog Fg nn 1] auf, z. B. Ge⸗ 


10 
ſchichte der Familie J. A. Henckels in Verbindung mit 
einer Geſchichte der Solinger Induſtrie; Geſchichte des 
Hauſes G. J. H. Siemers & Co., Hamburg, 1811—1911; 
Adam Opel und fein Haus . . . 1862 — 1912. 

Einige weitere Beiſpiele mögen zeigen, an welchen 
Stellen des Fachkataloges ſonſt noch Familiengeſchich— 
ten eingetragen ſind: 

Die Grafen von Mansfeld bei Tf (Provinz Sach— 
ſen), die Grafen von Nordheim bei SI (Hannover), die 
Grafen und Herren v. Woers bei Ti (Rheinprovinz), 
die Familien Depkin, Baron Lieven, Lenz, v. Weck bei 
Livland (Uf 4945 ff.), die Barnekow, Billman, Norden⸗ 
feldt, Taube, Troll bei Ub (Schweden), die von den 
Velden, Tromp, Wiarda bei TI (Niederlande), die 
Hillebrand, v. Hindberg, v. Marklowski, Grafen Schrat— 
tenbach, Tauber bei Sb (Öjterreich); die Jaſſoy, Widt, 
die Herren v. Hattſtatt bei Rh (Elſaß-Lothringen); die 
Ammann, Frhr. v. Bechburg, Frhr. v. Enne, v. Muralt 
und Steiner bei Ru 3681 ff. (Schweiz); die Viſcher⸗ 
Heusler, Sarafin, Burckhardt bei Ru 950 Aff. (Baſel); 
die Hirzel, Meyer v. Knonau, Keller vom Steinbock, 
Mülner, Schwend bei Ry 9314 ff. (Zürich); die Berth, 
Bodenhoff, Lorenzen, Hauberg, Kruhöffer, Schütte, 
Tilliſch bei U 99/198 ff. (Dänemark); die Abel, Barth, 
Heiberg, Holberg, Kielland, Martens, Theiſen, Weſen⸗ 
berg, Weſſel bei U 8240 ff. (Norwegen). Deutſche Fa- 
milien polniſchen Urſprungs (Boniecki gen. Fredro, 


3) Jahresbericht d. Preuß. Staatsbibl. 1925, Blu. 1927, 
12. 


9 A. Potthaſt: Geſch. d. 


uchdruderfunft zu Berlin, 
hrsg. v. E. Crous, Blu. 1926, S. VI. 


29. Jahrgang. 1931. Heft 1/2. f 4 


Roftodi, Olszewski, v. Biſtram) find angegeben bei Ud 
(Polen). Eine beſonders große Zahl von Familien mit 
deutſchen Namen führt der Katalog „Amerika“ (Uu 
5029 ff.) auf, 3. B.: Bittinger, Fretz, Balch, Brubacher, 
Chriſtlieb, Graffenried, Heß, Keim, Pfeiffer, Schell, 
Wagenſeller, Weitzel; hier iſt auch verzeichnet The 
Genealogie of the Steiner family (in Germany und 
America). 

Wan würde alſo ſehr häufig nicht wiſſen, in welchem 
Katalog man zu ſuchen habe, um feſtzuſtellen, ob die 
Staatsbibliothek die Geſchichte einer beſtimmten Fa⸗ 
milie beſitzt. Da kommt nun eine Kartothek „Gene a— 
logie“ ſehr zu ſtatten, um die ſich die Oberbibliothekare 
Dr. Kaiſer und Prof. Dr. Loſch beſonders verdient ge⸗ 
macht haben. Sie iſt noch nicht ganz fertig geitellt, 
leiſtet aber ſchon jetzt beim Signieren wertvolle Dienite. 
Sie hat im Saale des Fachkataloges ihren Platz ge⸗ 
funden, umfaßt zur Zeit 23 Käſten mit rund 27 000 
Zetteln und gibt nicht nur die Familien an, deren Ge⸗ 
ſchichten unſere Bibliothek beſitzt, ſondern ſie enthält 
auch anderes familiengeſchichtliches Schrifttum, wie 
Lebensbeſchreibungen, Memoiren uſw., und weiſt, was 
beſonders betont werden muß, auch die einzelnen Per⸗ 
ſonen nach, über welche ſogenannte Gelegenheitsſchriften 
vorhanden find, d. h. die im 16.—18. Jahrhundert üb- 
lichen gedruckten Leichenpredigten, ferner Gratulations⸗ 
ſchriften zu Hochzeiten, Geburts- und Tauftagen, zu 
Amtseinführungen und Jubiläen, Abſchieds⸗ und 
Trauergedichte u. a. Schriften perſönlichen Charakters. 
Solcher Druckſchriften, die ſich in jeder älteren Biblio⸗ 
thek finden, beſitzt die Staatsbibliothek verhältnismäßig 
wenige, nur rund 75005), die zum Teil noch nicht ver- 
zettelt ſind. 

Dieſe Schriften waren anfangs der Forſchung ſo 
gut wie gar nicht zugänglich, da ſie im Alphabetiſchen 
Bandkatalog nicht verzeichnet find‘) und ihre Zettel 
früher in beſonderen Käſten nach den Namen der Ver- 
faſſer geordnet waren, die dem Familienforſcher natür- 
lich meiſt unbekannt ſind; der Fachkatalog (Ee), der 
einen alphabetiſchen Index nicht enthält, führt die 
Leichenpredigten in zeitlicher Ordnung auf. 

Im Juni 1914 begann nun Dr. Kaiſer, der da⸗ 
malige Vorſteher des Zettelkataloges, die Zettel für 
diefe Perſonalſchriften nach § 25, 2 der Inſtruk⸗ 
tion für die Alphabetiſchen Kataloge der 
Preußiſchen Bibliotheken von 1908 mit einem 
Kopf zu verſehen und in den allgemeinen Katalog ein- 
zuordnen, in der Regel alſo unter dem Namen des 
Verfaſſers ). Die Verweiſungen von dem Namen des 
Gefeierten wurden dagegen nicht, wie § 57 der ge- 
nannten Inſtruktion es vorſchreibt, in den allgemeinen 
Katalog eingelegt, wo ſie für die Familienforſcher ganz 
vergraben und ſchwer auffindbar geweſen wären, fon- 
dern ſie wurden in dem erwähnten Sonderkataloge 
„Genealogie“ zuſammengeſtellt. Hervorzuheben als 


.) Die Zahl ſolcher Perſonalſchriften beträgt bei: Stadt⸗ 
bibliothek Bremen und Aniverſitätsbibliothek Göttingen je 
12 000, Staatsbibliothek Hannover 10000, Landesbibliothek 
Stuttgart 20 300, Staats⸗ und Univerſitätsbibliothek Hamburg 
21000, Stadtbibliothek Breslau 30 000. (Wecken, Taſchen⸗ 
buch für Familiengeſchichtsforſchg., 4. Aufl. [1930], S. 
Aufſätze, Fritz Milkau gewidmet 41921] S. 5.) 
6) Consuetudines der Kgl. Bibl. 9, 3. — Bei dieſer Ge⸗ 
legenheit fei erwähnt, daß auch die Doktor⸗Diſſertationen, die 
für den Familienforſcher wegen der darin enthaltenen Lebens⸗ 
läufe der Verfaſſer wichtig ſind, im Alph. Bandkatalog keine 
Aufnahme gefunden haben. 5 

1) Rud. Kaiſer in: 15 Jahre Kgl. und Staatsbibl. 
(1921), S. 107. 


5 Die familiengeſchichtlichen Quelen der Preuß. Staatsbibliothek. 6 


beſonders wichtig für den Familienforſcher iſt, daß 
dieſer Katalog bei Hochzeitsſchriften u. dgl. auch Ber- 
weiſungen von den Mädchennamen der Gattin (Braut) 
enthält, die nach § 57 der Inſtruktion ausdrücklich aus⸗ 
genommen werden. Für die Staatsbibliothek gilt alſo 
nicht der Satz, der für die meiſten anderen Biblio— 
theken zutrifft: „Gelegenheitsſchriften ſind Stiefkinder 
und auch Sorgenkinder einer Bibliothek).“ 

Kollege Polthier beabſichtigt übrigens, ein Ver⸗ 
zeichnis herauszugeben ähnlich dem für die Univerſi— 
tätsbibliothek Leipzig’), um der Öffentlichkeit einen 
Aberblick über den Inhalt unſerer Sammlung zu geben 
und dieſe dadurch der Forſchung zugänglicher zu machen. 

In der Inkunabel⸗Sammlung find für den Fami⸗ 
lienforſcher bemerkenswert Ablaßbriefe und Einblatt⸗ 
drucke, die auf beſtimmte Perſonen ausgeſtellt ſind, 
3. B. Aufforderung zur Reichsſteuer, zur Stellung von 
Truppen uſw.; ferner das erſte gedruckte Wappenbuch, 
nämlich das Conciliumbuch von Ulrich von Richen— 
tal, Augsburg 1483 (Inc. 13%), das eine eingehende 
heraldiſche Würdigung in der Fakſimile-Ausgabe 
(1923) von E. Frhr. v. Berchem erfahren hat. Es ent- 
hält 1145 ausgemalte Wappen der hervorragendſten 
Perſönlichkeiten, die am Konzil von Konſtanz teil- 
genommen haben. 

II. Handſchriften⸗Abteilung 10). 

1. Dieſe Abteilung beſitzt für den Familienforſcher 
naturgemäß das wertvollſte Material. Es iſt verzeichnet 
im Katalog Collectiones Genealogicae et 
Heraldicae, der, 1840 vom Bibliotheksſekretär Kieß— 
ling angelegt, die Stücke nach der Zeit ihrer Erwer— 
bung anführt. Vor allem ſind zu erwähnen: 

Die genealogiſchen Sammlungen. Sie betreffen 
hauptſächlich adlige Familien, da der Genealoge früher 
ſich nur mit ſolchen beſchäftigte, und enthalten Ab⸗ 
ſchriften von Urkunden und Auszüge aus ſolchen, 
ferner Auszüge aus Druckſchriften. Quellenangaben 
fehlen meiſt; vorſichtige Prüfung und kritiſches Sichten 
ift deshalb gerade hier ganz beſonders am Platze u). 
Eine Benutzung außerhalb der Bibliothek iſt aus⸗ 
geſchloſſen. Schreiben von auswärtigen Frageſtellern 
können von den Beamten oder den von ihnen Beauf— 
tragten nur in ihrer dienſtfreien Zeit gegen vorher ver— 
einbartes Honorar erledigt werden. 

Genannt werden müſſen: 

a) Collectio genealogica Koenigiana, 112 ſtarke 
Foliobände. Sammler war Anton Balthaſar König 
(Berlin 13. XII. 1753, f ebenda 14.1. 181%), Ordens⸗ 
rat bei der Regierung des St. Johanniter-Ordens zu 
Berlin, auch Geheimer Sekretär und Negiftrator beim 
3. Departement des Generaldirektoriums zu Berlin. Er 
hat auch (ohne Angabe ſeines Namens) zahlreiche für 
den Familienforſcher wichtige Werke veröffentlicht 1e) 
und trug ſich mit dem Gedanken, ein „Deutſches Adel3- 
lexikon“ herauszugeben »). Seine nachgelaſſenen genea- 

8) Biber in: Aufſätze, Fr. Wilkau gewidmet, S. 2; 
Spe A in den Familiengeſchichtl. Blättern, Ig. 17 (1919), 


. 9) P. v. Gebhardt: Verzeichnis d. Leichenpredigten ... 
in der Univ.⸗Bibl. zu Lpz. (1920). 

10) In der dieſer Abteilung angegliederten photographiſchen 
Werkſtätte kann der Familienforſcher Urkunden, Bilder uſw. 
gegen eine mäßige Gebühr aufnehmen laſſen. 

11) Wecken: Taſchenbuch, S. 81. 

12) Meuſel: Das gelehrte Teutſchland, 5. Ausg., Lemgo 
91 N; A, 200 ff.; 10, 115; Allg. Literatur-Ztg., Halle u. Lpz., 
y r. F 


S in Büſten berlinſcher Gelehrten u. Künſtler, Lpz. 1787, 


logiſchen Sammlungen wurden 1816 von König Fried⸗ 
rich Wilhelm III. für die Königliche Bibliothek an⸗ 
gekauft +$). 

Die Zahl der in feiner Collectio genealogica ver- 
tretenen adligen Familien beträgt faſt 3700; ein Ver⸗ 
zeichnis, das mehrere Druckfehler enthält, iſt veröffent⸗ 
licht im „Deutſchen Herold“, Ig. 6 (1875) —11 (1880. 
Die Nachrichten über die einzelnen Familien ſind hin⸗ 
ſichtlich des Umfanges ſehr verſchieden. Aber manche 
unbekannten Namen find nur ein paar Notizen vor⸗ 
handen, über norddeutſche, beſonders brandenburgiſch— 
preußiſche Familien, dagegen ein überaus reiches Ma⸗ 
terial. Im erſten Bande 3. B. nehmen die Nachrichten 
über die v. Alvensleben reichlich 71 des Bandes ein 
und laffen für die übrigen 36 Familien nur ½ übrig; 
Band 73 iſt nur von drei Familien ausgefüllt: v. Put⸗ 
bus, v. Puttkammer und v. Putlitz; Band 88 von nur 
einer Familie: v. d. Schulenburg. 

König hat mit ungeheurem Fleiße Nachrichten über 
adlige Familien aus Zeitungen, Zeitſchriften, aus dem 
Ordensarchiv geſammelt, ferner ſorgſame Auszüge aus 
gedruckten Werken, die nicht immer genannt werden, 
und aus zahlloſen Akten von Wilitär- und Zivil⸗ 
behörden gemacht. Die Notizen ſchrieb er auf kleine 
Zettel, die er dann hintereinander ohne Ordnung auf 
einzelne Bogen klebte. Beſchreibungen oder Abbil⸗ 
dungen von Wappen, Porträts, Leichenpredigten u. a. 
Perſonalſchriften ſind beigefügt. Die Ahnentafeln der 
Johanniter-Ordensritter find trotz regelrechten Auf— 
ſchwörens der Standesgenoſſen vielfach nicht zuverläſſig. 

Die Benutzer dieſer Sammlung ſeien darauf auf⸗ 
merkſam gemacht, daß die Abkürzung maritg (= maritus), 
die König für Ehemann gebrauchte, eine Unzahl Woritze 
ins Leben gerufen hat. So hat 3. B. der Verfaſſer einer 
Familiengeſchichte abgeſchrieben: Anna v. Bomsdorff, 
marito Karl v. Wulffen = Anna v. B., vermählt mit 
Woritz Karl v. W. Auf dieſe Weiſe ſind mindeſtens 
ſieben Woritze, den verſchiedenſten Familien angehörig, 
in denen dieſer Name ſonſt gar nicht vorkommt, in jene 
Familiengeſchichte hineingeraten 15). 

Aus dem Königſchen Nachlaſſe feien ferner u. a. 
genannt: Manuscr. boruss. Fol. 237 Pommerſche Adels⸗ 
ſachen, Manuscr. geneal., Fol. 128 Genealogiſche Rah- 
richten von ausgeſtorbenen Geſchlechtern in Pommern, 
Fol. 129 Schleſiſche Adelsſachen, Fol. 133 Vermiſchte 
Nachrichten über den oſtfrieſiſchen und niederrheiniſchen 
Adel, Fol. 134 Neuchätelſche Adelsſachen, Fol. 135 
Vom polniſchen Adel, Fol. 136 Vom Wecklenburgiſchen 
Adel, Fol. 137 Holſteinſche und Fol. 138 Bremiſche 
Adelsſachen. 

b) Die Sammlung von Plotho, aus 11 Folio⸗ 
bänden beſtehend, enthält Nachrichten über 146 adlige 
Familien, die im „Deutſchen Herold“, Ig. 28 (1897), 
S. 8 und in der „Vierteljahrsſchrift für Wappen-, 
Siegel- und Familienkunde“, Ig. 27 (1899), S. 290 f. 
genannt werden. ) 

Band 3 enthält u. a. ein Verzeichnis adliger Leichen⸗ 
reden aus dem 17. Jahrhundert, die fih zu hohennauen 
bei Rathenow beim Geheimrat v. d. Hagen befinden, 
und Abſchriften dieſer Leichenreden von Perſonen, 
deren Name mit einem P anfängt. ; 

Sammler war der Oberſtleutnant Karl Edler von 
Plotho, 2. Kommandant von Potsdam (F 1820). 


14) Akten der Kgl. Bibl. betr. die Königſche geneal. 
Sammlg. Vol. III. C. 1a. 
14) Wal, auch Koner, Repertorium, Bd. 2, Bln. 1856, S. 3ff 
15) Deutſcher Herold, 10, 91. 


c) Collectio genealogica ex dono Koehnii, 1824 vom 
Hofrat und Geheimen Archivrat Karl Bernhard Wil- 


helm Köhne ( 27. V. 1860) der Bibliothek geſchenkt. 


Köhnes Lebensbeſchreibung veröffentlichte Peter v. Geb- 
hardt in den „Familiengeſchichtlichen Blättern“, Ig. 23 
(1925), Sp. 49. Dort heißt es, daß Köhne ſchon als 
Student in Frankfurt (Oder) den Plan gefaßt habe, 
eine Adelsgeſchichte zu ſchreiben. Seine Sammlung 
umfaßt 17 ſtarke Foliobände, fußt zum großen Teil auf 
Leichenpredigten und gibt Auskunft über 3543 bürger⸗ 
liche und adlige Geſchlechter, die in der „Vierteljahrs⸗ 
ſchrift für Wappen-, Giegel- und Familienkunde“, 
Ig. 27 (1899), S. 263—286 und z. T. im „Ahnen⸗ 
erbe“ 1928, Heft 6, verzeichnet ſind. 

Der Benutzer hat zu beachten, daß einige deutſche 
Namen auch in latiniſierter Form vorkommen, 3. B 
Avenius für Auen, Apianus für Birnwitz, Bernwitz 10). 

d) Collectio genealogica Kretzschmeriana, aus 25 
Foliobänden beſtehend; ein Verzeichnis der darin ge- 
nannten 410 adligen Familien iſt veröffentlicht in der 
„Vierteljahrsſchrift für Wappen-, Siegel- und Fa- 
milienkunde“, Ig. 27 (1899), S. 287 ff. 

Die Sammlung wurde 1828 auf Anordnung König 
Friedrich Wilhelms III. für die Königliche Bibliothek 
vom Geh. Kriegsrat Andreas Kretzſchmer *) in Halber- 
ſtadt (T Anklam 10. III. 1839, 63 Jahre alt) für den 
Preis von 300 Reichstalern gekauft, nachdem der da- 
malige Leutnant im 2. Garde-Regiment z. F. Frhr. 
v. Ledebur, der ſpätere Bearbeiter des bekannten Adels⸗ 
lexikons, ein Gutachten über ſie auf Veranlaſſung des 
75 Frhr. v. Stein zum Altenſtein abgegeben 

atte 15). 

e) Sammlung genealogiſcher Nachrichten von Joh. 
Erdm. Haſſe, der, ebenſo wie König, Ordensrat bei der 
Regierung des St. Johanniter-Ordens war 10). Die 
ſechs mächtigen Folianten, aus denen die Sammlung 
beſteht, bilden den Schlüſſel zu Ahnentafeln, die von 
1257 fürſtlichen, gräflichen, freiherrlichen und adligen 
Perſonen bei ihrer Aufnahme in den Johanniterorden 
in der Zeit von 1652 bis kurz nach 1800 eingereicht 
und dann von Haſſe abgeſchrieben worden ſind. Die 
Urſchriften ?) werden im Geheimen Staatsarchiv auf- 
bewahrt; es empfiehlt fich, fie zum Vergleiche heran⸗ 
zuziehen, weil Fehler beim Abſchreiben vorgekommen 
ſein können. Ein großer Vorzug der Sammlung Haſſe 
iſt der, daß ſie Namensverzeichniſſe enthält, und zwar 
nicht nur ſolche der Probanden, ſondern — was bei 
den Urſchriften nicht der Fall ift — aller auf den 
Ahnentafeln vorkommenden Namen mit entſprechenden 
Verweiſen 21). 

1) Genealogiſche Nachrichten von adligen Perſonen 
in Pommern von Otto Ernſt Schulz, Lehnsſekretär und 
Archivar bei der Königlichen Regierung in Stettin, 
2 Bände, 1781. 

Der mir zur Verfügung ſtehende Raum reicht bei 
weitem nicht aus, ſämtliche für den Familienforſcher in 

16) Ahnenerbe 1928, 64. 

17) So die richtige Schreibung des Namens, vgl. Hand- 
buch über den Preuß. Hof u. Staat (3. B. 1835, S. 449) 
u. K's Perſonalakten im Geh. Staats⸗Archiv Berlin (Rep. 
151 i. B. LVI, K Nr. 138). Der Name iſt fälſchlich mit dem 
Adelsprädikat verſehen in der Vierteljahrsſchrift a. a. O 

18) Akten der Kgl. Bibl. betr. Ankauf ... v. Sdſchr., 
Vol. 2, Nr. III. C. 1. 

19) Berliner Bibliothekenführer, hrsg. v. Schwenke u. 
Hortzſchanſky (1906), S. 18. 

20) Aber dieſe ſ. Familiengeſchichtl. Blätter 1914, 314. 

21) Kekule v. Stradonitz in den Familiengeſchichtl. 
Blättern 1914, 381 ff. 
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Betracht kommenden Schätze der Handſchriftenabteilung 


anzuführen. Man findet hier Wappenſammlungen 
(Manuscr. germ. Fol. 422 hat die Grundlage zu dem 
bekannten Siebmacherſchen Wappenbuche gebildet), fer- 
ner Stammtafeln, Ahnentafeln, Manuſkripte von Fa⸗ 
miliengeſchichten und Aktenſtücke über einzelne Fami⸗ 
lien, ferner ein Turnierbuch Herzog Heinrichs des 
Mittleren von Braunſchweig (1462 — 1532), das 182 
Pergamentblätter in 2° mit Darſtellung von Zwei⸗ 
kämpfen und den Wappen der Ritter enthält (Libr. 
pict A 2.). ; 

2. Als Geſchichtsquelle für den Familienforſcher 
dienen auch Stammbücher e). Die Sammlung der 
Handſchriftenabteilung iſt verhältnismäßig klein: ſie 
umfaßt zur Zeit nur 84 Stück aus dem 16.—19. Jahr⸗ 
hundert, die im Katalog Alba amicorum nach der Zeit 
ihrer Erwerbung aufgeführt ſind. Nach der Sitte 
früherer Zeiten ſind ſie zum Teil mit gemalten Wap⸗ 
pen, Porträts und Silhouetten geſchmückt. Die Namen 
der erſten Beſitzer werden teilweiſe genannt bei Heyden⸗ 
reich a. a. O. I, 137. Einige Stammbücher find in der 
Literatur behandelt worden ). Stammbücher mit Ein⸗ 
tragungen von Muſikern f. unter IV. 

3. Neuerdings iſt ein photographiſches Bilderarchiv 
von Winiaturen in Form einer Kartothek angelegt 
worden, das auch über Wappen und Porträts, ſoweit 
ſie ſich als Illuſtrationen in Handſchriften (nicht nur 
der Staatsbibliothek) befinden, Auskunft gibt. 

4, Die äußerſt wertvolle theatergeſchichtliche 
Sammlung, die von Louis Schneider ( Potsdam 
1878 als Hofrat und Vorleſer Kaiſer Wilhelms J.) her⸗ 
ſtammt und in 36 unhandlichen Holzkäſten aufbewahrt 
wird, gehört zwar nicht der Staatsbibliothek, ſondern iſt 
dieſer als Leihgabe von der Eigentümerin, der General— 
verwaltung der Staatstheater, wegen Platzmangels 
überlaſſen worden und ſteht in den Räumen der Hand- 
ſchriften⸗Abteilung dem wiſſenſchaftlichen Benutzer zur 
Verfügung. Uns intereſſieren außer den zahlreichen 
handſchriftlichen biographiſchen Notizen über große und 
kleine Bühnenkünſtler beſonders etwa 5000 Porträts, 
hauptſächlich von Schauſpielern (auch ausländiſchen), 
Theaterdirektoren und Sängern, aber auch von drama⸗ 
tiſchen Dichtern und Bühnenkomponiſten. Zur Samm⸗ 
lung gehört ein von Schneider herrührender fyfte- 
matiſcher Bandkatalog, deſſen Benutzbarkeit leider durch 
das Fehlen eines alphabetiſchen Index ſtark beein- 
trächtigt wird 24). 

5. Die Porträtſammlung. Sie enthält etwa 
30 000 3) Bildniſſe (Holzſchnitte, Stiche, Lithographien, 
Photographien u. a.) von namhaften Perſonen; wieviele 
vertreten ſind, iſt unbekannt, da von zahlreichen mehrere 


22) Devrient: Familienforſchung (1911), S. 25. 

I) J. Bolte: Aus den Stammbüchern der Berliner 
Bibliothek (Archiv. f. Lit.⸗Geſch. 15 [1887], 335 f.); H. Freund: 
Aus d. Geſellſchaft des 18. Ih. Nach Stammbuchblättern. 
Blu. 1902; Gg. Schmidt: Stammbuchblätter Deutſcher Edel- 
leute. Görlitz 1907; O. E. Deut ſch: Aus Sophie Wüllers 
Stammbuch (Neues Wiener Journal v. 11. IV. 1926); 
A. Moeltzner: Ein altes Studentenſtammbuch (15 Jahre 
Kgl. u. Staatsbibl., S. 156—160). 

2) H. Knudſen in: 1.) Theaterwiſſ. Blätter 1925, S. 6; 
2.) Ztſchr. f. Bücherfreunde, N. F. 6, 1 (1914), S. A6 ff.; 
3.) Der Sammler 12 (1922), 151ff. 

2) Zum Vergleiche feien einige andere Porträtſamm⸗ 
lungen erwähnt: Dortmund, Stadtbibl.: 1690, Halle, Univ. 
Bibl.: 3800 Stiche ſächſ. Perſönlichkeiten, Halle, Hauptbibl. d. 
Franckeſchen Stiftgn.: 9320 Bilder von Gelehrten, Staats⸗ 
männern u. Fürſten bis zum J. 1750, Leipzig, Bibl. d. 
Börſenvereins: 4050 Porträts von Buchhändlern u. Buch⸗ 
druckern, Leipzig, Muſikbibl. Peters: 1580 Porträts von 
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verſchiedene Bilder vorhanden ſind. Die Porträts ſind 
perſonenweiſe in einzelnen aktendeckelartigen Mappen 
(Formate: klein, mittel, groß, ganz groß) an Falzen be⸗ 
weglich angeklebt, jo daß auch etwaige ſchriftliche Be- 
merkungen auf der Rückſeite ſichtbar find, und nach 
etwa 45 Berufsgruppen 26), innerhalb dieſer Gruppen 
alphabetiſch, geordnet worden. Eine Kartothek, die ſämt⸗ 
liche Namen der dargeſtellten Perſonen enthält, iſt 
vorhanden. 

Wenn auch die Staatsbibliothek einige glückliche 
Erwerbungen machte, wie z. B. 191127) die der Samm⸗ 
lung des Landgerichtspräſidenten a. D. und Geheimen 
Oberjuſtizrats L. Korn (398 Bilder deutſcher Juriſten 
mit biographiſchen Nachrichten auf der Rückſeite in 
5 Wappen), 1918 die der von dem bekannten Literar- 
hiſtoriker Franz Brümmer bei der Herſtellung 
ſeines „Lexikons der deutſchen Dichter und Proſaiſten“ 
geſammelten Porträts mit 3286 Stück, die größtenteils 
eigenhändige Widmungen tragen, und 1928 die der 
Sammlung des 1823 verſtorbenen Profeſſors und 
Bibliothekars am Kadettenkorps in Berlin, Daniel 
Friedrich Wadzeck (7589 Kupferſtiche und Holzſchnitte), 
jo konnten diefe Erwerbungen doch nicht den beklagens- 
werten Verluſt wieder gutmachen, den die Bibliothek 
1892 durch die Abgabe bedeutender Sammlungen er- 
litten hat. Damals wurden leider etwa 32 000 Porträts 
mit ſonſtigen Kupferſtichen auf Veranlaſſung des Kul- 
tusminiſters an das Kupferſtichkabinett abgegeben ?), 
darunter die 45 Foliobände ſtarke Porträtſammlung 
von Kraſicki, die Sammlungen berühmter Arzte und 
Naturforſcher, die der Leibarzt Friedrichs des Großen, 
Möhſen (t 1795), der Generalſtabsarzt Görcke (T 1822) 
und der Profeſſor der Anatomie in Berlin Rudolphi 
(t 1832) zuſammengebracht hatten, ferner die Porträts 
von Juriſten (16 Bde.) aus der Sammlung des Ro- 
ſtocker Profeſſors der Rechte Diemer 29). 

Ein wertvolles Hilfsmittel beſitzt die Porträtſamm⸗ 
lung in dem Zettelkatalog des früheren Direktors Dr. 
Valentin, der feit 1876 auf Anregung des bekannten 
Agyptologen und damaligen Oberbibliothekars an der 
Königlichen Bibliothek Richard Lepſius die Herſtellung 
eines Verzeichniſſes der in Büchern der Bibliothek be— 
findlichen Porträts begonnen hatte, freilich ohne es zu 
Ende führen zu können. Bei aller Lückenhaftigkeit leiſtet 
dieſes rund 3000 Zettel enthaltende Verzeichnis immer- 
hin erſprießliche Dienſte, zumal es den Al merican] 
Llibrary] Alssociation] Portrait- Index, Index to portraits 
contained in printed books an periopicals (Washing- 
ton 1906), ergänzt ve). 

III. Karten⸗Abteilung. 

Hier ſind zu erwähnen: 

1. Die Exlibris-Sammlung. Sie verdankt 
ihre Entſtehung im Oktober 1916 einer Anregung des 
damaligen Generaldirektors Adolf v. Harnack, wie das 
Sammeln von Exlibris in öffentlichen Bibliotheken und 


Muſikern, München, Bibl. d. Dtſch. Muſeums: 5200, Stutt⸗ 
gart, Württemb. Landesbibl.: 6330 Bildniſſe von württemb. 
Perſönlichkeiten, Breslau, Stadtbibl.: 8000, Berlin, Kupfer⸗ 
ſtichkabinett: rd. 90 000, Wien, Nationalbibl.: rd. 200 000. 
26) Ausgenommen Muſiker (f. IV. Muſik⸗ Abt.). Porträts 
zur Geſchichte der Naturwiſſenſchaften u. der Technik finden 
Ge in der Dokumentenſammlung Darmſtaedter (2100 
u „ ¿ 
27) Zentralbl. f. Bibliothefsw. 28 (1911), 87. 
28) Aften der Kgl. Bibl. betr. die Hdſchr., Urkunden. 
Vol. 1, Nr. III. A. 1. 
S e Vgl. Pretzſch in: 15 Jahre Kgl. u. Staatsbibl., 


80) Jahresbericht d. Preuß. Staatsbibl. 1921—23, S. 68. 


Mufeen überhaupt verhältnismäßig jungen Datums ift. 
Es fand ſich in der Bibliothek ein nicht unerheblicher 
alter Beſtand, der durch antiquariſchen Ankauf zweier 
größerer Sammlungen und durch zahlreiche Geſchenke 
erweitert wurde. Jetzt umfaßt die Sammlung rund 
2700 Stück und wird nur von wenigen Sammlungen 
übertroffen ). 

Die Exlibris ſind, ähnlich wie die Porträts, in 
Mappen gelenkig eingeklebt und werden, nach der 
laufenden Nummer des Zugangsverzeichniſſes geordnet, 
in Sammelkäſten aufbewahrt, die im Zimmer des Vor- 
ſtehers der Kartenſammlung für Beſucher zur Ver— 
fügung ſtehen. Ein Tauſchverkehr findet nicht ſtatt, da 
Doppelſtücke ſo gut wie gar nicht vorhanden ſind. Ein 
Zettelkatalog im internationalen Format enthält die 
Namen der Inhaber der Bücherzeichen und die (mit 
roter Tinte geſchriebenen) Namen der Künſtler. Die in 
Büchern der Staatsbibliothek befindlichen Exlibris wer⸗ 
den, um die Einbände nicht zu beſchädigen und die 
urkundliche Geſchichte der Exemplare nicht zu per- 
wiſchen, nicht herausgelöſt, aber mit in den Katalog 
aufgenommen. Eine planmäßige Durchſuchung der 
geſamten Beſtände der Staatsbibliothek auf Bücher— 
zeichen hin hat noch nicht erfolgen können, doch hat 
Kollege Crous ſämtliche in den Wiegendrucken befind- 
lichen Bücherzeichen in der Feſtſchrift für Harnack 
beſchrieben und von einigen die Abbildung beigefügt. 

2. Die Sammlung von Landſchafts⸗ und 
Städtebildern (auch aus früheren Jahrhunderten), 
rund 43000 Stück. Dem Familienforſcher find Ab- 
bildungen von Ortſchaften aus der Zeit von Intereſſe, 
zu welcher ſeine Vorfahren dort gelebt haben. 

IV. In der Muſikabteilung kommen für den Fa⸗ 
milienforſcher in Betracht mehrere Kataloge „Biogra— 
phie“ mit Auszügen aus Zeitſchriften und anderen 
Druckwerken, ferner eine Sammlung von rund 1500 
Muſikerporträts, deren Kartothek auch Verweiſungen 
enthält auf Bücher, in denen ſich Bilder von Wuſikern 
finden. Wichtig iſt auch ein Porträtkatalog, teilweiſe 
mit biographiſchen Nachrichten, der nicht nur Muſiker 
erwähnt, ſondern alle Perſonen, die irgendwie mit der 
Muſik in Zuſammenhang gebracht worden und auf 
dem Titelblatt von Noten der Staatsbibliothek ab- 
gebildet ſind, z. B. eine hervorragende Tänzerin, ein 
Schlittſchuhläufer, ein Flieger uſw., denen ein Lied, ein 
Marſch uſw. gewidmet find. Erwähnt feien auch einige 
Stammbücher, in die ſich Muſiker eingetragen haben, 
und eine handſchriftliche „Genealogie der Bachſchen 

amilie“, 

V. Im Katalog Ez der Orientaliſchen Abteilung 
finden wir Geſchichten und Stammtafeln von jüdiſchen 
Familien, z. B. Bacharach, Bing, Gomperz, Speyer, 
Weil, Wertheimer, die Zeitſchriften „Archiv für jüdiſche 
Familienforſchung“ und „Jüdiſche Familienforſchung“, 
das Buch „Geadelte jüdiſche Familien“ (1891). 

VI. In der Lautabteilung werden die Stimmen von 
bekannten Perſönlichkeiten der ganzen Welt gleichſam 
in einem Stimmenmuſeum feſtgehalten, zur Zeit 125. 
41 Stimmenporträts, welche die Sammlung 1921 be⸗ 
ſaß werden in der Feſtſchrift für Harnack genannt. 
In 10 000 Jahren — diefe Lebensdauer follen nämlich 
die Metallmatrizen haben, von denen die Lautplatten 
abgezogen werden können. Nachkommen ſolcher Perſön⸗ 
lichkeiten werden noch die Stimme ihrer Ahnen hören. 


31) Z. B. Univ.⸗Bibl. Lpz. (4000), Stadtbibl. Frank⸗ 
furt a. M. (4500), Luitpoldmuſeum in Würzburg (8300), 
Germ. Nationalmuſ. in Nürnberg (30 000). 
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Ahnentafel des Generalpoſtmeiſters (Staatsſekretärs) 
Heinrich von Stephan. 


Von Stadtrat Dr. Eylert, Stolp. 


Stephan wurde in Stolp — damals einer kleinen 
Landſtadt — am 7. Januar 1831 als das ſiebente von 
10 Kindern eines Schneidermeiſters geboren, trat dort 
1848 als Poſtſchreiber ein, wurde 1855 Poſtſekretär, 
1858 Poſtrat und 1870, alfo mit 39 Jahren, General- 
poſtmeiſter des Norddeutſchen Bundes. 

Die Ungewöhnlichkeit dieſer Laufbahn hat ſchon früh 
Aufſehen erregt. Ihre Urſachen liegen offenbar, ſoweit 
das mir vorliegende biographiſche Waterial Schlüſſe 
zuläßt, in einer ſelten vorkommenden Verbindung von 
hervorragender fachlicher Tüchtigkeit mit ebenſo hervor⸗ 
ragenden geſellſchaftlichen Talenten, beides wohl zurück— 
gehend auf eine ganz ungewöhnliche Anpaſſungsfähig⸗ 
keit und Wendigkeit des Geiſtes. 

Stephans bevorſtehender hundertſter Geburtstag hat 
mich vor etwa einem Jahr angeregt nachzuforſchen, wie 
weit dieſe Eigenſchaften in ihm ſich als Ahnenerbe nach— 
weiſen laſſen. Ich muß bekennen, daß ich das geſteckte 
Ziel nicht in der noch vorhandenen kurzen Zeit habe 
erreichen können, aber die Ergebniſſe ſind doch ſo wert— 
voll und intereſſant, daß fie der Öffentlichkeit zugänglich 
gemacht werden können. 

Allem Anſchein nach war der bedeutendere Teil 
von Stephans Eltern der Vater; wenigſtens hat Stephan 
ſelbſt nach der Tradition ſeiner Familie öfter dieſer 
Auffaſſung Ausdruck gegeben. In der Tat läßt auch 
die eigene Laufbahn des Vaters und ſeine Art, mit der 
Welt fertig zu werden, eine gewiſſe Verwandtſchaft mit 
der Art ſeines großen Sohnes erkennen. Ernſt Friedrich 
Stephan wurde am 16. IV. 1792 als das dritte von 4 
Kindern — die anderen 3 ſtarben als Kinder — des 
Huſarenunteroffiziers Friedrich Stephan (y) und der 
Juſtina Chriſtina Rach geboren. Der Vater war luthe— 
riſch, die Mutter reformiert, er ſelber wurde reformiert 
getauft. 1806 wurde er als Lehrling des Weiſters 
Boſeck in die Lehrlingsrolle der Schneiderinnung zu 
Stolp eingeſchrieben, 1810 freigeſprochen, 1818 wurde 
er Weiſter und Bürger und heiratete am 4. XI. 1819 
Marie Luiſe Weber, eine Lutheranerin; die Trauung 
wurde aber reformiert vollzogen, auch wurden alle Kinder 
reformiert getauft. Sein Schneiderhandwerk betrieb er 
in mittlerem Umfang; er hatte von 1820 — 1840 durch- 
ſchnittlich immer 2, manchmal 3 Lehrlinge. Aber er war 
nicht der Mann, ſich damit zu begnügen. 1821 kaufte 
er ein Haus (heute Holſtentorſtraße 30, wo der General— 
poſtmeiſter geboren iſt) für 1300 Taler und verkaufte 
es 1840 für 1800 Taler. In denſelben Tagen kaufte 
er ein anderes Haus in der Paradiesſtraße in Stolp, 
und zwar eine Schankwirtſchaft, für 3000 Taler, betrieb 
dort bis 1848 die „Tabagie“, verkaufte das Haus 1848 
für 7000 Taler und ſetzte ſich daraufhin zur Ruhe. 
Wan wird ihm zugeſtehen müſſen, daß er mindeſtens 
in Grundſtücksgeſchäften keine ungeſchickte Hand gehabt 
hat. Er betätigte ſich auch in der Verwaltung der Stadt. 
1824 wurde er Stadtverordneter, blieb es bis 1827 und 
war es nochmals von 1830 bis 1833. 1836 wurde 
er gar zum unbeſoldeten Ratsherrn auf 6 Jahre gewählt. 
Daneben war er bis zu ſeinem Tode Presbyter ſeiner 
Gemeinde. Er ſtarb am 8. März 1860 an Lungenlähmung. 

Seine Frau iſt offenbar in der Ehe hinter ihm ganz 
zurückgetreten. Selbſt Nachkommen, die ſie noch gekannt 
haben, vermögen kaum noch etwas über ſie zu berichten. 


Auch Stephan ſelbſt erwähnte ſie nur einmal in ſeiner 
Feſtrede bei der Einweihung des Stolper Poſtamtes 
als „meine gute Wutter, wie ſie vor dem mächtigen 
altertümlichen Schrank wirtſchaftet in der ſchimmernden 
Wolle und in dem ſchneeigen Lein ...“ Sie war urſprünglich 
lutheriſch, ging aber zur Konfeſſion ihres Mannes, zur 
reformierten, über. Sie war als uneheliches Kind um 
1794 geboren, wahrſcheinlich in Köslin; ihr Vater iſt 
unbekannt. Ihrem vorzüglichen Wirtſchaftstalent wird 
man wohl hauptſächlich die ungewöhnliche Wertſteige— 
rung der Tabagie zuſchreiben dürfen. Von ihren 10 
(11) Kindern überlebten ſie nur 5. Sie ſtarb am 27. XI. 
1869 an Altersſchwäche. 

Ihre Mutter Marie Sophie Weber war in Köslin 
am 23. II. 1775 als Tochter des Böttchermeiſters Chriſtian 
Weber und der Elifabeth Voß geboren. Als ihre un- 
eheliche Tochter 7 Jahre alt war, heiratete fie, am 17. IL 
1801, den Blücherhuſaren-Unteroffizier Carl Philipp 
Doering, einen Witwer, und zog mit ihm und der Tochter 
nach Stolp; aus dieſer Ehe hatte ſie 3 Kinder, von 
denen ſich 2 als Erwachſene nachweiſen laſſen (Wil— 
helmine als Patin bei Wilhelmine Stephan 1814 und 
Carl Albert Julius als Färbergeſelle und Berliner 
Neubürger 1831). 1806 wurde Döring verabſchiedet, 
war eine zeitlang Arbeitsmann, wurde dann Torſchreiber 
am Schmiedetor in Stolp und ſtarb 1816. Warie 
Sophie Weber heiratete wieder, und zwar abermals 
einen Witwer, den Sattlermeiſter Johann Georg Heberle 
in Stolp, 1817. Auch ihn überlebte ſie und ſtarb am 
21. IX. 1830 an Unterleibsentzündung. Der Konfeſſion 
nach war ſie lutheriſch. 

Sie war die zweitälteſte Tochter ihrer Eltern, des 
Böttchermeiſters Johann Chriſtian Weber (* um 1721, 
F Köslin 8. IV. 1818) und der Maria (Dorothea) Eli- 
ſabeth Voß (* 16. III. 1735, 7 Köslin 10. V. 1789); ins⸗ 
geſamt laffen fich 7 Kinder (3 Söhne und 4 FJöchter) 
nachweiſen, von denen ſich — außer Marie Sophie — 
ein Sohn ſpäter als Böttchermeiſter und eine Tochter 
als Frau eines Kürſchnermeiſters wiederfinden; die 
jüngſte Tochter Marie Charlotte (* 1778) fällt dadurch 
auf, daß ſie 1798 und 1800 je ein uneheliches Kind hat. 
Sonſt hält ſich die Familie, wie auch die Paten der 
Kinder ihrem Stande nach aufweiſen, in dem Rahmen, 
in den ſie hineingeboren war. Chriſtian Weber ſelbſt 
war offenbar von außerhalb zugewandert, wie ſchon feine 
(urſprünglich wenigſtens) katholiſche Konfeſſion zeigt; da⸗ 
gegen ſtammte Eliſabeth Voß aus Köslin; ſie war die 
Tochter des Tagelöhners Peter Voß und der Waria 
Scharding, von denen ich aber bis jetzt weiteres nicht 
berichten kann. Bemerkenswert iſt die unverwüſtliche 
Lebenskraft, die Chriſtian Weber anſcheinend hatte: mit 
mehr als 80 Jahren heiratete er zum (mindeſtens) dritten 
Wale und ſtarb mit mehr als 97 Jahren. Vielleicht iſt 
die viel bewunderte Unverwüftlichfeit des Generalpoft- 
meiſters ein Erbteil von dieſer Seite, hätte dann aller- 
dings die dazwiſchen liegenden 2 Frauen-Generationen 
überſprungen. — Es iſt zu hoffen, daß ſich über Stephans 
Vorfahren von der Mutterfeite das Bild noch weſent⸗ 
lich ergänzen laſſen wird, denn faſt alles Vorſtehende 
habe ich erſt gefunden, als dieſe Abhandlung bereits 
im Druck war, und zwar durch reinen Zufall, während 
alles ſyſtematiſche Forſchen vergebens geweſen war. 
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Etwas mehr hat fih über Stephans Vorfahren 
väterlicherſeits ermitteln laſſen. Der Großvater war der 
Unteroffizier in der Leibſchwadron der Bellinghuſaren 
Friedrich Stephan, mitunter auch Stephani (y) genannt. 
Nach den Stammrollen der Blücherhuſaren ſtammte er 
aus Drisdnow oder Drisnow in Schwed. Pommern). Es 
hat ſich aber bisher trotz zahlreicher Nachfragen nicht 
mit Sicherheit feſtſtellen laſſen, welcher Ort hiermit ge— 
meint ift. Unter feinem eigentlichen Namen taucht Fried- 
rich Stephan erſtmals am 20. V. 1784 im lutheriſchen 
Garniſonkirchenbuch in Stolp auf, als er mit Juſtina 
Chriſtine Rach getraut wird. Gleichzeitig findet ſich im 
reformierten Kirchenbuch das Aufgebot. Juſtina Chriſtine 
Rach war reformiert, während Stephan lutheriſch war. 
Stephan war 1780 Unteroffizier geworden, 1806 wurde 
er ins Depot geſetzt und ſtarb in Stolp am 29. Juli 
1814, wobei ein Alter von 77 Jahren 2 Monaten an= 
gegeben iſt, dürfte alſo um 1737 geboren ſein. Dabei 
iſt vermerkt, daß er 53 Jahre gedient habe, was auf 
das Jahr 1761 als Jahr ſeines Dienſteintritts ſchließen 
läßt. Als Todesurſache iſt Schwachheit, alſo wohl Alters— 
ſchwäche angegeben. 

Ich ſagte oben „ ... unter feinem eigentlichen 
Namen tauchte er erſtmals 1784 in den Kirchenbüchern 
auf“. Nach den Stammrollen war er feit 1780 Unter- 
offizier und es gab nur dieſen einen Unteroffizier Stephan 
in der Leibſchwadron. Nun erſcheint aber im Garniſon⸗ 
kirchenbuch ſowohl wie im Warienkirchenbuch ein Unter⸗ 
offizier Gottfried Stephan im Jahre 1783, als am 
19. V. ſeine Frau ſtirbt. Wenn man ſchon vorausſetzt, 
daß die Kirchenbuchführung in Anſehung der Genauig— 
keit der perſönlichen Angaben nicht auf beſonderer Höhe 
geweſen iſt, ſo wird man doch wohl annehmen müſſen, 
daß namentlich dem Garniſonpfarrer die militäriſche 
Charge auf alle Fälle geläufig geweſen iſt, ſo daß er 
nicht einen Huſaren als Unteroffizier in das Kirchen⸗ 
buch eingetragen hat. Ich komme danach nicht um den 
Schluß herum, daß der Friedrich Stephan nach 1784 
mit dem Gottfried (auch Ernſt Gottfried) Stephan vor 
1784 identiſch iſt. Freilich ergibt das auch nur einige 
trockene Daten und liefert zum Weſen der Perſönlich— 
keit wenig neues. Ernſt Gottfried Stephan taucht mit 
der Herkunftsbezeichnung „aus Demmin“ und mit dem 
Zuſatz „geweſener Amtsſchreiber bei Herrn Kapitän von 
Heyde zu Kartlow“ (bei Demmin) als Hufar der Leib— 
ſchwadron erſtmalig im Stolper Garniſonkirchenbuch 
1765 auf, als er am 13. I. mit Anna Maria Juſtina 
Wietling, der Tochter eines Kunſt- und Damaſtwebers 
aus der Altſtadt Stolp, getraut wird. Aus der Ehe 
gingen anſcheinend zwei Kinder hervor, deren Verbleib 
ſich aber nicht weiter nachweiſen läßt. 1783 ſtarb, wie 
geſagt, die Frau und 1785 verheiratete er ſich als Fried 
rich Stephan wieder. . 

Die nach Demmin weiſende Spur hat aber ebenfo 
wenig zu einer Aufklärung über die weiteren Vorfahren 
geführt wie die Drisdnower. In Triſſow Kr. Grimmen, 
das vielleicht in Frage kommt, lebte in den vierziger 
Jahren des 18. Jahrhunderts ein Statthalter Steffen. 
Da aber die Kirchenbücher erſt von 1740 ab erhalten 
ſind, hat ſich nicht feſtſtellen laſſen, ob etwa dieſer 
Statthalter Steffen der Vater des Unteroffiziers geweſen 
iſt. In Demmin lebte in derſelben Zeit ein Fiſcher 


1) Großes Angabe, daß Friedrich Stephan aus einer Dan⸗ 
ziger Schifferfamilie ſtamme, bin ich nachgegangen, aber ohne 
Erfolg. In den Danziger Kirchenbüchern jener Zeit kommt der 
Name überhaupt nicht vor. Trotzdem dürfte dieſe Angabe — ſie 
ift Familientradition — irgend einen wahren Kern wohl enthalten. 


namens Steffen. Die Geburt eines Sohnes mit dem 
Namen Friedrich oder Ernſt Gottfried hat ſich aber 
auch nicht auffinden laſſen. 

Wenn nicht ein glücklicher Zufall zu Hilfe kommt, 
wird es wohl bei dieſem dürftigen Ergebnis bleiben 
müſſen. Irgend etwas über die perſönlichen Eigenſchaften 
des Unteroffiziers Friedrich Stephan wird man jeden⸗ 
falls kaum noch erwarten können. 

Erheblich günſtiger liegt es da bei ſeiner Frau, der 
Juſtina Chriſtine Rach. Sie war in Stolp am 9. Juni 1753 
geboren als Tochter des (lutheriſchen) Stadtgildemeiſters 
und Schneiderältermanns Gottfried Nach und der (refor— 
mierten) Charlotte Louiſe Stahl. Das Ehepaar hatte ſich ſo 
geeinigt, daß es ſeine 5 Töchter reformiert und ſeine 5 
Söhne lutheriſch hatte taufen laſſen. Gottfried Rach 
war ein recht angeſehener Bürger, und ein Abglanz 
davon wird wohl in ihrer Jugend auch auf ſeine Tochter 
gefallen ſein. Aber ſie hatte offenbar unruhiges Blut 
und ließ ſich in ein Abenteuer ein. Sie war von 1775 
bis 1779, vielleicht auch ſchon vorher und auch noch 
nachher, die Geliebte eines Offiziers der Bellinghuſaren, 
des Otto Ludwig von Verſen, der 1770 als Junker ein- 
trat und um 1800 als Stabsrittmeiſter ausſchied. Aus 
dieſer Verbindung ſtammten 2 Kinder, Beata Sophia 
Friederike, * am 24. VIII. 1776, die am 21. IV. 1837 
unter dem Namen Beata Sophia Friederike Stephan 
im Haufe ihres Stiefbruders, des Vaters des General- 
poſtmeiſters, ſtarb, und Conſtantine Henriette Wilhelmine, 
* am 9. VII. 1779, über deren Verbleib ſich nichts hat 
ermitteln laſſen. 

Wie man dieſe Beziehungen beurteilen ſoll, läßt ſich 
heute febr ſchwer jagen. Ich halte es für nicht ganz 
ausgeſchloſſen, daß ſie ein verunglückter Verſuch waren, 
in höhere Schichten aufzuſteigen, beſonders wenn man 
bedenkt, wie ſehr Friedrich der Große ſeinen Offizieren 
das Heiraten erſchwerte. Man denke auch daran, daß 
noch das Allgemeine Landrecht ausführliche Beſtim— 
mungen über die Ehe zur linken Hand enthielt (§§ 835 II 
1). Auffallend iſt jedenfalls, daß ſich beide Teile kurz 
nacheinander verheirateten. 1784 fand ſich Juſtina 
Chriſtine Rach mit dem Unteroffizier Stephan ab, und 
1786 heiratete Verſen ein Fräulein von Kleiſt, eine Ehe, 
die nach 19 Jahren wieder geſchieden wurde. Aus der 
Ehe der Juſtina Chriſtine Rach mit dem Unteroffizier 
Stephan ſtammten 4 Kinder, die ſämtlich reformiert 
getauft wurden, was vielleicht als ein Anzeichen für 
ein gewiſſes Aberwiegen des Einfluſſes der Frau an= 
geſprochen werden kann. Sie überlebte übrigens ihren 
Mann um 21 Jahre und ſtarb am 8. VI. 1837 im Alter 
von 84 Jahren an Altersſchwäche. Das Leben iſt ihr 
nicht leicht gemacht worden, denn die letzten 37 Jahre 
ihres Lebens iſt ſie blind geweſen. Von ihren Kindern 
überlebte ſie nur ihr Sohn, der Vater des General— 
poſtmeiſters. 

Die Familie Rach, aus der Juſtina Chriſtine Rach 
ſtammte, geht vermutlich auf den fürſtlich Croyſchen 
Ziegler Thomas Rach in Groß-Brüskow bei Stolp zurück, 
der in einigen Urkunden gegen Ende des 17. Jahrhun- 
derts erwähnt wird. 

Ein Nachweis, daß der Großvater der Juſtina 
Chriſtine, der Stolper Stadtziegler Johann Friedrich 
Rach, ein Sohn des Thomas Rach geweſen iſt, hat ſich 
allerdings nicht erbringen laffen. Johann Friedrich Rach 
erſcheint erſtmalig am 24. II. 1710 im Warienkirchenbuch 
zu Stolp, als ſein Sohn Gottfried, der Vater der 
Juſtina Chriſtine, getauft wird. Außer dieſem Sohn 


find noch die Taufen von 4 weiteren Söhnen im Warien⸗ 
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kirchenbuch verzeichnet, von denen allerdings nur zwei 
herangewachſen zu fein ſcheinen. Verheiratet war Jo⸗ 
hann Friedrich Rach mit Anna Albrecht, wobei zu be⸗ 
merken iſt, daß Albrecht noch heute ein häufiger Familien⸗ 
name in Groß-Brüskow ift. Das Datum der Trauung 
hat ſich nicht feſtſtellen laſſen; auch ſteht nicht mit Sicher⸗ 
heit feſt, daß Anna Albrecht die Mutter des Gottfried 
Rach geweſen iſt, da fie erft 1714 das erſte Mal er⸗ 
wähnt wird. Die beiden Ehegatten ſtarben kurz hinter» 
einander: Anna Albrecht am 18. XI. 1748, 66 Jahre 2 
Monate alt, Johann Friedrich Rach am 31. X. 1749, 
69 Jahre 8 Monate 21 Tage alt. Wir wiſſen nicht 
viel von den beiden, aber ſoviel läßt ſich ſagen, daß 
es Leute waren, die aufwärts ſtrebten. Auffällig iſt 
ihon, daß als Paten ihrer Kinder faſt ausſchließlich 
Perſonen aus der oberſten Schicht der Stadt Stolp 
erſcheinen. Noch mehr aber ſpricht für das Aufſtreben 
der Lebenslauf ihrer Kinder. Der jüngſte Sohn Wichel, 
* 1718, ſtarb (ohne Nachkommen) 1758 als Mitglied 
der Bernſteinhändlerzunft, der zweitvornehmſten Zunft 
von Stolp, in die hineinzukommen immerhin nicht ganz 
leicht war. Der Zweitjüngſte, Joh. Friedrich Rach,“ 
1716, wurde gar Witglied der vornehmen Gewand— 
ſchneiderzunft, in die aufgenommen zu werden noch be= 
deutend größere Schwierigkeiten machte. Er war Kauf⸗ 
mann und hat offenbar das Geſchäft ſehr gut verſtanden. 
Im ſiebenjährigen Kriege hat er einen guten Teil der 
Geldgeſchäfte der Stadt erledigt und dabei ſicherlich 
nicht ſchlecht verdient; denn obwohl er unmittelbar nach 
dem ſiebenjährigen Kriege, nämlich am 2. V. 1763 ſtarb, 
ſcheinen ſeine Vermögensverhältniſſe doch recht geſichert 
geweſen zu fein. Seine Tochter Dorothea Sophie hei- 
ratete den Kaufmann Chriſtian Benjamin Hering, den 
reichſten Mann von Stolp. Ihre Tochter Albertine 
Sophie gelangte dann in den Adel, indem ſie den Stolper 
Huſarenoffizier (ſpäter Generalmajor) Georg von Schoener— 
marck heiratete, und wurde die Großmutter des General- 
feldmarſchalls Grafen Haeſeler, der alfo Ahnengemein— 
ſchaft mit Stephan hat. 

Nicht ganz ſo ſteil war der Aufſtieg von Johann 
Friedrich Rachs älteſtem Sohn Gottfried, dem Ahnen 
Stephans. Er erlernte das Schneiderhandwerk, wurde 
1731 beim Stolper Schneidergewerk Weiſter, 1742 
Altermann und 1764 Stadtgildemeiſter, d. h. Vorſteher 
der Geſamtheit der Gewerke, womit er auch an der 
Verwaltung der Stadt in gewiſſem Umfang beteiligt 
war. Er behielt dieſes Amt bis an ſeinen Tod, den 
30. X. 1778 (er ſtarb an einer „Bruſtkrankheit“.) 


Von ihm ift nun ein immerhin anſehnlicher ſchrift⸗ 
licher Nachlaß in dem Protokollbuch der Stolper Schneider- 
innung erhalten, der ein gewiſſes Bild von ſeinem 
Weſen gibt. Offenbar war er ſchon von ſeinem Ein⸗ 
tritt an die Seele des ganzen Gewerks. Er war recht 
ſchreibluſtig, hielt ſehr auf Ordnung, hatte eine gewiſſe 
Neigung zum Hiſtoriſchen, vervollſtändigte z. B. eigen⸗ 
händig die Eintragung über die Weiſterwerdung der 
Einzelnen durch biographiſche Notizen über ihren wei- 
teren Lebenslauf, ſtellte dabei auch ſein eigenes Licht 
nicht unter den Scheffel. Seine Schrift iſt für ſeine 
Zeit und ſeinen Stand außerordentlich gewandt, ſeine 
Orthographie und ſeine Satzbildung weit über dem 
Durchſchnitt. Er ſtreut gern Fremdwörter ein, auch 
halbe lateiniſche Sätze, und zwar gewöhnlich in richtiger 
Schreibweiſe. Die Protokolle nahmen unter ihm eine 
zweckmäßigere und klare Faſſung an. Er iſt der Erſte, 
der ſie mit ſeinem Namen unterſchreibt. 


Es iſt in ihm ein ſtarker Aufſtiegwille zu erkennen, 


der — angeſichts des Aufſtiegs ſeiner Brüder — unbe⸗ 


denklich als Erbteil von den Eltern her aufgefaßt 
werden kann und ſich wohl auch über die Tochter 
und den Enkel auf ſeinen großen Urenkel Stephan 
vererbt hat. 

Seine Ehe mit Charlotte Louiſe Stahl bedeutete 
nun überdies eine intereſſante Blutmiſchung. Charlotte 
Louiſe Stahl war am 13. J. 1721 in Stolp als Tochter 
des Schneidermeiſters und Diakons der reformierten 
Gemeinde in Stolp Conrad Stahl geboren. Die Familie 
Stahl ſtammte aus Zerbſt. Von dort war Johann Stahl 
um 1690 nach Stolp als Kantor der reformierten Ge- 
meinde eingewandert. Er ſtarb aber ſchon 1693. Ver⸗ 
heiratet war er mit Anna Eliſabeth Krämer (geſtorben am 
8. V. 1716 zu Stolp), deren Herkunft ſich nicht hat er⸗ 
mitteln laſſen. Johann Stahls Sohn, Conrad Stahl, 
der Vater der Charlotte Louiſe Stahl, war vor der 
Stolper Zeit ſeines Vaters geboren, aber anſcheinend nicht 
in Zerbſt, ſondern nach dem allerdings in dieſem Falle 
kaum leſerlichen Protokollbuch der Schneiderinnung zu 
Stolp in „ Dorghöum“. Eine gewiſſe Vermutung ſpricht da- 
für, daß ſich hinter dieſer Ortsbezeichnung Tochheim bei 
Zerbſt verbirgt, vielleicht auch Tucheim (Bez. Magdeburg); 
aber dort angeſtellte Forſchungen haben zu keinem Er⸗ 
gebnis geführt. Aberhaupt iſt der Lebenslauf des Conrad 
Stahl nicht ganz aufgeklärt. Nach dem Protokoll über 
ſeine Meiſterwerdung in Stolp ſoll er in Berlin das 
Schneiderhandwerk erlernt haben. Jedenfalls wurde er 
am 16. II. 1715 Meiſter, dann an einem nicht feſt⸗ 
zuſtellenden Termin auch Altermann. Er ſtarb am 26. 
V. 1743, die Todesurſache iſt nicht bekannt. 

Verheiratet war er mit Maria Elifabeth Gling aus 
Stargard. Deren Familie ſtammte nun gar aus der 
Schweiz. Sie geht zurück auf den reformierten Sattler 
Heinrich Glintz,“ in St. Gallen am 11. XII. 1615 und 
F in St. Gallen am 11. XI. 1707. Er hatte vor 1644 
Magdalene Wüller, über die Näheres nicht bekannt iſt, 
geheiratet. Sein Sohn aus dieſer Ehe, Conrad Gling, 
* am 13. IV. 1644 in St. Gallen, ließ fih, nachdem er 
anſcheinend vorher ſchon länger in Greifswald (?) oder 
Gardelegen (?) geweſen war, als Sattler in Stargard 
in Pommern nieder, wurde dort Bürger und Meiſter 
und heiratete im März 1696 Anna Brigg, dem Namen 
nach offenbar eine Einheimiſche. Er ſtarb in Stargard 
am 15. IV. 1710, wahrſcheinlich an der Peſt. Seine 
anſcheinend einzige Tochter aus dieſer Ehe war Maria 
Eliſabeth, * den 1. XII. 1696 in Stargard, die am 6. VI. 
1716 in Stargard den Meifter Conrad Stahl heiratete. 
Sie ſtarb am 9. VI. 1741 zu Stolp; die Todesurſache 
iſt nicht angegeben. 

Bei aller Vorſicht, die in der Beurteilung wegen des 
geringen Umfanges des vorliegenden Materials geboten 
iſt, wird es doch wohl nicht abwegig ſein, wenn man 
auf die Miſchung von Erbanlagen fo verſchiedener Herz 
kunft, wie ſie in Gottfried Rach und ſeiner Ehefrau 
Charlotte Louiſe Stahl fih zuſammenfanden, das Un- 
ruhige, aus dem Rahmen der Tradition Herausfallende 
ihrer Tochter Juſtina Chriſtine zurückführt. Es entſpricht 
dies nur der auch ſonſt gemachten Erfahrung der Familien⸗ 
forſchung, daß die Wiſchung verſchiedenartiger Elemente 
beim Miſchungsprodukt gewöhnlich zu einer gewiſſen 
inneren Unſicherheit, meiſtens allerdings auch zu einer 
beſonderen Beweglichkeit des Geiſtes den Anlaß gibt, 
und für das Letztere ſprechen ja auch bei Juſtina Chri- 
Ir Rach der Lebensgang ihres Sohnes und ihres 

nkels. 
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(Staatssekretärs) 


Heinrich von Stephan 


* 1831, 


+ 1897. 


Bearbeitet von 
Stadtrat Dr. Eylert, Stolp. 


1. von Stephan, Ernst 
Heinrich Wilhelm, 
* Stolp (ref.) 7. I. 1831, 

Berlin 8. IV. 1897, 

r. phil. h. c. der Uni- 
versität Halle (1873), 
kaiserlicher Staats- 
sekretär des Reichs- 
postamtes und königl. 
preußischer Staats- 
minister (seit 27. I. 
1895), Mitglied des 
preußischen Herren- 
auses seit 1872 und 
des preußischen 
Staatsrates seit 1884, 
Domherr von Merse- 
burg seit 7. IX. 1890, 
Wirkl. Geheimer Rat, 
Exzellenz, preußischer 
erblicher Adelsstand 
vom 19. III. 1885, 
Ehrenbürger von 
Stolp, Köln, Bremer- 
haven und Schwerin); 
©O1.Hannover(Markt- 
kirche) 16. VII. 1855 
Anna Tomala,Opern- 
sängerin in Köln a. Rh., 
* Bonyhad (Ungarn) 
18. X. 1827, 4 Berlin 
22. V. 1862; 
oo II. Potsdam 24. IX. 
1863 

Elisabeth Balde, 

* Berlin 13, VIII. 1841, 

+ Berlin 5./6. II. 1926. 


| 


2. Stephan, Ernst 
Friedrich 
* Stolp (ref. 
1 905 N 

olp (ref. 

8. III. 1860, 
Schneidermeister 
und Ratsherr 
in Stolp; 


OO Stolp 5 
[St. Marien] u. ref.) 
4. XI. 1819 


3. Weber (gen. 
Döring), Marie 
Luise Guth., 
später 108 
* (Köslin? 

18 III. 1 755 
Stolp (re J 
27. XI. 1869. 


II. 


4. LRN 
Friedrich (luth.), 
* „Drisdnow“ 
(Vorpommern) um 
1737, 4 Stolp 
(Marien) 29. VII. 
1814, Unteroffizier 
beim Bellingschen 
Husarenregiment; 


OO Stolp (Gar- 
nison) 20. V. 1784 


5. Rach, Justina 
Christine (ref.), 
* Stolp (ref.) 

9. VI. 1753, + Stolp 
(ref.) 8. VI, 1837. 


6... . [unbekannt]. 


7. Weber, Marie 
Sophie (luth.), 
* Köslin (St. Ma- 
rien) 23. II. 1775, 
+ Stolp (Marien) 
21. XI. 1830; [00 I. 
Köslin 17. II 1801 
Carl Doering, 
Unteroffizier in 
Stolp; O0 II. 1817 
Joh. Gg. Heberle 
Heberlein), 

attlermeister in 
Stolp]. 


III. 


10. Rach, Gottfried 
luth.), ~~ Stolp 
Marien) 24. II. 
1710, + Stolp 
(Marien) 30. X. 
1778, Schneider- 
meister, des 
Schneidergewerks 
Eltermann, später 
Stadt-Gilde- 
meister in Stolp ; 


OO Stolp (Marien) 
16. I. 1744 


11. Stahl, Charlotta 
Louisa (ref.), 
* Stolp (ref.) 
1 85 ed 10 
tolp (ref. 
S VI. 1775. 


14. Weber, Johann 
Christian (ur- 
sprüngl. kathol.), 
* um 1721, t Köslin 
(Marien) S. IV. 1818, 
Böttchermeister 
in Köslin; 


OO vor 1763 


15. Voß, Maria 
(Dorothea)Elisa- 
beth, * Köslin 
(Marien) 16. III. 
1735, + Köslin 
(Marien) 10.V. 1789 


IV. 


20. Rach, Hans Fried- 
rich (luth.), * (Groß- 
Brüskow, Kr. Stolp ?) 
um 1680, + Stolp 
Marien) 31. X. 1749, 

tadtzieglermeister in 
Stolp ; 


OO vor 1714 


21. (?) Albrecht, Anna 
(luth.), *... um 1682, 
+F Stolp (Marien) 
18. XI. 1748. 
44, Stahl, Johann (ref.), 
* Zerbst (Anhalt) ..., 
+ Stolp (ref.) 26. II. 
1693, Kantor der ref. 
Gemeinde in Stolp; 


22. Stahl, Conrad (ref.), 
*,.., + Stolp (ref.) 
25. V. 1743, 
Schneidermeister, des 

Schneidergewerks 
Eitermann in Stolp, 
Diakonus der ref. Ge- 
meinde in Stolp; 
45. (?) Krämer, Anna 
Elisabeth (ref.), “ . , 
ap (ref.) 8. V. 


OO Stargard (ref. 
6. VI. 1716 En 


46. Glintz, Conrad (ref.), 
* St. Gallen (Schweiz) 
13. IV. 1644, + Stargard 
15. IV. 1710, Bürger 
und Sattlermeister in 
Stargard (Pommern); 


23. Glintz, Maria Elisa- 
beth (ref.), * Stargard 
(Pommern) (ref.) 

1. XII. 1696, + Stolp 


(ref.) 9. VI. 1741. OO Stargard (ref.) 
. . III. 1696 


47. Brigg, Anna. 
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92. Glinz, Hein- 

rich (ref), 

* St, Gallen 
11. XII. 1615, 
+ St. Gallen 
11. XI. 1707, 
Sattler in 

St. Gallen; 


OO vor 1644 


93. Müller, 
Magdalena. 


1) Ein Denkmal Stephans steht in Schwerin, 
sein Marmorstandbild (von Uphues) im Reichs- 
Senne eine Briefmarke mit dem Bilde 

tephans brachte die Deutsche Reichspost 1927 
heraus, eine Stephan-Postkarte 1931. Die Ober- 
realschule in Stolp, in deren Vorhalle eine Büste 
Stephans steht, erhielt 1931 den Namen „Stephan- 


Oberrealschule“. 


30. Voß (Foß), Peter, 
Tagelöhner in Köslin; 


O vor 1735 


31. Scharding, Maria. 


V. VI. 


VII. 
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Ahnentafel des Phyſikers Ernſt Abbe. 


Bearbeitet von Werner Konſtantin von Arnswaldt. 


Am 23. Januar 1840 erblickte zu Eiſenach als Sohn 
eines damaligen Fabrikarbeiters, vorher Buchdruckers 
und ſpäteren Fabrikaufſehers, ein Mann das Licht der 
Welt, der ſich weit über Deutſchland hinaus einen be⸗ 
deutenden Namen gemacht hat, — Ernſt Abbe. Nicht 
nur der tiefgründige Wiſſenſchaftler, der geniale Erfinder 
tritt uns in ihm entgegen, ſondern namentlich auch ein 
Mann, der verſtand, ſeine Wiſſenſchaft und Erfindungs⸗ 
gabe der immer mehr aufwachſenden Induſtrie zur Ber- 
fügung zu ſtellen, der durch großzügige Organiſation ein 
Weltwerk — die Carl-Zeiß⸗Werke in Jena — errichtete 
und deſſen Blick, weit ſeiner Zeit voraus, auf muſterhafte 
ſoziale Einrichtungen für ſeine Werksleute bedacht war 
und dieſe an den Gewinnen des Werkes teilnehmen ließ. 
Aber nicht nur für ſein Werk, ſondern noch darüber 
hinaus für ſeine Vaterſtadt und für die Univerſität Jena, 
deren Lehrkörper er als Phyſiker und Aſtronom angehörte, 
hat er durch große Spenden viel geſchaffen. 

Ernſt Abbes Ahnentafel hat einen ziemlich gleich- 
mäßigen Aufbau. Sie ſetzt ſich in der Hauptſache aus 
Handwerkern und Leuten der körperlichen Arbeit zuſammen. 
Die väterliche Hälfte bleibt vorzugsweiſe in Thüringen, 
in und um Eiſenach und in Schönſtedt bei Langenſalza. 
Die Schönſtedter Vorfahren werden nicht alle beſonders 
als Handwerker bezeichnet, find alfo wahrſcheinlich haupt- 
ſächlich Landwirte geweſen. Die mütterliche Hälfte iſt 
außer einem Teil, der ebenfalls in Eiſenach dem Hand- 
werkerſtande angehörte, aus der Nähe von Kaſſel nach 
Eiſenach zugezogen. Auch dieſe waren faſt durchweg 
Handwerker, ſoweit ihr Beruf überhaupt feſtſteht, bis auf 
einen Spielmann (114) und einen Leutnant (226), der 
ſich in dieſe ländliche Geſellſchaft verirrt hat. Die 
Ahnentafel kommt in der oberſten behandelten Generation 
bis in die Zeit des 30 jährigen Krieges zurück, wo eben 
ein abgedankter Leutnant einmal in ländlichen Gegenden 
ſitzen blieb und übrigens in zweiter Ehe die Witwe eines 
ſeiner untergebenen Soldaten heiratete. 

Während bei einem Teile der Ahnenfamilien, z. B. 
bei den Hebigs und ihren Vorfahren in Schönſtedt, 
bei den Barchfelds in Oberkaufungen, bei den Nolls 
in Wickenrode und bei den Burhenns-Hupfelds 
auf dem Niedergut in Groß-Almerode eine gewiſſe 
Seßhaftigkeit feſtzuſtellen iſt, wie ſie ebenſo auch wohl 
bei vielen der Handwerkerahnen in den Städten ſchon 
eben durch den Handwerksbetrieb vorherrſchend geweſen 
zu ſein ſcheint, ſo iſt die Familie Abbe ſelbſt bereits ſeit 
den Zeiten des 30 jährigen Krieges und vielleicht ſchon 
davor entwurzelt und durch das Schickſal hin- und her⸗ 
geworfen. Vermutlich einer ſchon lebhaft umherziehenden 
Badersfamilie an der thüringiſch⸗heſſiſchen Grenze ent— 
ſproſſen, hält ſich Heinrich Levin Abe (64) nur kurze 
Zeit in Neſſelröden, vielleicht ebenfalls als Bader, auf, 
wo ihm ſein Sohn Andreas Abe (32) geboren wird. 
Dieſer läßt ſich als Wagner in Lauchröden nieder und 
heiratet dort die Tochter des von Reckrodtſchen Jägers 
Chriſtoffer Regenspurger (66), dem eine unbekannte 
Herkunft und auch ſonſt wenig Nühmliches nachgeſagt 
wurde!) und den die Wogen des 30jährigen Krieges 
nach Lauchröden verſchlagen hatten, wo er 1675, morgens 
in der Dämmerung für einen Hirſch gehalten, durch die 
Hand ſeines eigenen Sohnes auf der Jagd ſein Leben 
verlor, oder wenigſtens noch am gleichen Tage verſtarb. 


.) Staatsarchiv Weimar, Eiſenacher Archiv, Ämter und 
Städte, B. II. Lauchröden 1304 a, fol. 227, 230v, und 239 f. 


Der Sohn des Wagners Andreas, David Chriſtian 
Abe (16) wandte ſich von Lauchröden zunächſt nach 
Sallmanshauſen, wo er heiratete und wo ihm die beiden 
älteſten Kinder geboren wurden. Dann kam er als 
Pachtmüller zunächſt nach Hörſchel, dann kurze Zeit nach 
Neuenhof, wo ihm ſein einziger Sohn geboren wurde, 
und ging darauf wieder nach Hörſchel zurück, betrieb 
dort das Leineweberhandwerk und ſoll dort, ebenſo wie 
feine Frau, geſtorben fein?). Sein Sohn Johann Adam 
Abe der Ältere (8) blieb erft noch eine Zeit lang in 
Hörſchel, wo eine ſeiner Schweſtern verheiratet war, 
ſiedelte aber ſpäter nach Eiſenach über, wo er im Alter 
von 37 Jahren die Tochter eines Sänftenträgers ehelichte 
und das Gewerbe des Schwiegervaters annahm. Die 
drei heranwachſenden Söhne aus dieſer Ehe wurden alle 
drei Dorfſchullehrer. Der älteſte, Johann Adam Abe 
der Jüngere (4), war zunächſt Lehrer in Fiſchbach bei 
Kaltennordheim, wurde dann, um einen mißliebigen 
Lehrer aus Schafhauſen in der Rhön zu entfernen, 
tauſchweiſe in letzteren Ort verſetzt und ergab ſich dort 
derartig dem Trunke, daß er im noch jugendlichen Alter 
von 36 Jahren feinen Abſchied bekam“) und nun wieder 
in die Geburtsſtadt Eiſenach zog, wo er ſich durch Privat⸗ 
unterricht ernährte und eines Tages im Alter von 
47 Jahren in der Nähe des Felſenkellers tot aufgefunden 
wurde. Das Kirchenbuch lüftet nicht das Geheimnis, 
das über dieſen Tod gebreitet iſt, was es wahrſcheinlich 
getan hätte, wenn ein Verbrechen vorgelegen hätte. 
Vermutlich beſchloß ein Herzſchlag dieſes Leben. Der 
ältere Sohn dieſes Lehrers, Georg Adam Abbe (2), 
war zuerſt Buchdrucker, trat dann nach ſeiner Verheira⸗ 
tung als Arbeiter in die Kammgarnſpinnerei von Eichel 
und Kramer in Eiſenach ein, wo er ſich durch Fleiß 
und Treue das Wohlwollen ſeiner Fabrikherren erwarb, 
die ihn ſpäter zum Spinnmeiſter und ſchließlich zum 
Fabrikaufſeher machten. Deſſen Sohn war der Profeſſor 
Ernſt Abbe. Dem Zuge der Zeit folgend hatte die 
Familie, und zwar um 1820 zur Zeit der drei Lehrer- 
brüder, das doppelte „b“ im Namen aufgenommen, weil 
man eine Abſtammung aus Frankreich für vornehmer 
hielt, und um die Sache noch wahrſcheinlicher zu machen, 
ſchrieb man ſich auch Abbé. Dieſe behauptete Abſtam⸗ 
mung aus Frankreich iſt nicht nur höchſt unwahrſcheinlich, 
ſondern läßt fich im Gegenteil durch den Umſtand wider- 
legen, daß der Name Abe bereits vor den größeren 
Einwanderungen von Franzoſen (Hugenotten, Exulanten 
und Refugiés) im weſtlichen Thüringen (3. B. in Gal- 
zungen um 1550) vorkommt. 

Vielleicht verdankt grade die große ſoziale Tat Ernſt 
Abbes für ſeine Werksleute dem unbewußten Gefühl 
des Entwurzeltſeins der eigenen Familie ſeine Entſtehung. 

Für Vererbungsfragen von Intereſſe dürfte es ſein, 
daß in der Schönſtedter Familie Hebig im Mannes⸗ 
ſtamme durch mehrere Generationen eine Veranlagung 
zu Zwillingszeugungen beſtand. So hatte Hans Chri⸗ 
ſtoph J. Hebig (40) ein Zwillingspaar, ſein älteſter Sohn 
Johann Lorenz zwei Zwillingspaare, ſein dritter Sohn 
Georg Bernhard, ſelbſt ein Zwilling, ein Zwillingspaar, 
fein vierter Sohn Johann Chriſtoph IL. Hebig (20) ein 


.) Seelenregiſter im Pfarramt Lauchröden. (Die Kirchen⸗ 
bücher von Hörſchel in Neuenhof enthalten nichts über dieſe 
Todesfälle.) 

3) Staatsarchiv Weimar, Kultur-Archiv, Abt. V, Loc. 74. 
Fiſchbach bei D. Nr. 4 und Schafhauſen Nr. 6. 
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Zwillingspaar und von dieſem wieder der Sohn Johann 
Chriſtoph III. (10) ein Zwillingspaar. Die Anlage ſcheint 
ſich durch die Töchter nicht vererbt zu haben. Es ſollen 
darüber noch eingehendere Forſchungen und Veröffent- 
lichungen, auch woher dieſe Anlage urſprünglich in die 
Familie gekommen iſt, an anderer Stelle gemacht werden. 

Einzelne Linien der Ahnen ſind noch weiter zu ver— 
folgen, und in manchen Punkten ließe fih die hier ge- 
brachte Ahnentafel auch noch weiter ausbauen. 


Ahnentafel des Physikers 


Ahnentafel des Phyſikers Ernſt Abbe. 
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Quellen: 


Felir Auerbach, Ernſt Abbe. Sein Leben, ſein 
Wirken, ſeine Perſönlichkeit. 2. Aufl. Leipzig 1922. 
Kirchenbücher Eiſenach, Fiſchbach (Rhön), Oberkaufungen, 
Neuenhof, Hörſchel, Schönſtedt bei Langenſalza, Groß⸗ 
Almerode, Lauchröden, Sallmanshauſen, Wenigenlupnitz, 
Elſtra, Wickenrode, Neſſelröden, Neuſtädt. — Staats⸗ 
archiv Weimar. 


16. Abe, David Christian, * Lauchröden 14. X. 


Ernst Abbe. 


Bearbeitet von Werner Konstantin 
von Arnswaldt. 


Tafel 1. 


1. Abbe, Ernst 
Karl, * Eisenach 
23. I. 1840, + Jena 
14. I. 1905, Prof. 
Dr. phil. in Jena 
(Gründer der Carl- 
Zeiß-Stiftung und 
Leiter der Carl- 


2. Abbe, Georg 
Adam, * Fischbach 
(Rhön) 18. VIII. 
1813, F Eisenach 
3. IV. 1874, zuerst 
Bürger und Buch- 
drucker, dann 
Fabrikarbeiter, 
zuletzt Fabrik- 
aufseher in Eise- 
nach; 


4. 


E 


Abe, Joh. Adam 

d. Jüng., * Eisenach 
6. III. 1790, 4 das. 

31. III. 1837, Schul- 
lehrer in Fischbach 
(Rhön), dann in Schaf- 
hausen (Rhön); 


OO Eisenach 13. X. 
1812 


. Hebig, Sophie Doro- 


thee Friedrike, 


Zeiß-Werke) ; — Eisenach 4. V. 1788, 
jena 24. IX. + das. 16. V. 1855. 
1871 

Elisabeth 


(Elise) Snell, 
* Jena 24. IX. 1844, 
+ das. 1. II. 1914. 


(Töchter: 1. Mar- 
garete, * Jena 
18. XI. 1872, O 
ena 15. III. 1894 
rof. Dr. Otto Un- 
rein, Direktor 
des Lyzeums zu 
Jena, * Großkun- 
dorf 16. II. 1862, 
+ Jena 13. XII. 
1922; 


’ 


2. Paula, * Jena 


00 I. Eisenach 
17. V. 1838 


oa - 


30. IV. 1874 . Barchfeldt, Joh. 
00 Jena 15. VI. 1895 Georg, ~~ Ober- 
Dr, Theodor kaufungen 12. IV. 1773 


Wette,*Herbern 
i. Westf. 10. VI. 
1864, + Weimar 
23. IV. 1918. 


3. Barchfeldt, Eli- 
sabeth Christina, 
* Eisenach 29, VI. 
1809, + das. 14. VII. 
1857. 


~ 


. Noll, 


„ 
Eisenach 24. XI. 1812, 
ürger, Zeug- und 

Raschmacher in 

Eisenach ; 


00 III. Eisenach 17.V, 
1803 


Wilhel- 
mine, * Eisenach 

14. VIII. 1783, + das. 
14. III. 1856 (00 II. 
Eisenach 22. VII. 1817 
Nicol. Heinr. 1 8 
Bürger und Schuh- 
machermeister in 
Eisenach). 


III. 


— — ̃ ̃ ̃ — — — — 


1702, t (Hörschel ?) . ., IV. 1758, Müller und 
Leinweber, zuerst in Sallmanshausen, dann 


8. Abe, Johann Adam d. Alt., 
in Hörschel und Neuenhof; 


* Neuendorf 20. XI. 1744, 

+ Eisenach 31. I. 1810, 
Portechaisen- (Sänften-) Träger 
in Eisenach; 


00 I. Sallmanshausen 3. I. 1727 


17. Popp, Katharina Hedwig, * Sallmanshausen 
2. VI. 1704, + (Hörschel?) . . . V. 1756. 


OO Eisenach 14, VI. 1781 
18. Volk, Joh. Andreas, * Wenigenlupnitz 15. II. 
1732, Eisenach 8. V. 1796, Bürger und 

x Portechaisenträger in Eisenach; 

9. Volk, Gertrud Elisabeth Johan- 
netta (Martha Gertrud Elisabeth), 
— Eisenach 16. VI. 1760, 

+ das. 6. II. 1829. 


00 Eisenach 24. V. 1759 


19. Franck, (Anna) Christina Sabina Wilhel- 
mine, ~~ Eisenach 1. I. 1737, 4 das. 29. I. 1805. 


20. Hebig, Joh. Christoph, * Schönstedt (B.M. 
V.) 5. V. 1721, C das. (B. M. V.) 10. XI. 1755, 
purket, Anspänner und Heimbürge in Schön- 
stedt; 


00 Schönstedt (B. M. V.) 8. X. 1750 
21. Fischer, Christina Elisabeth, ~~ Schönstedt 


(Martini) 18. IX. 1733, T. .. (OO II. Schönstedt 
26. IV. 1757 Joh. Lorenz Haß kerl). 


10. Hebig (Hebich), Joh. Christoph 
(Georg), * Schönstedt b. Langen- 
salza (B. M. V.) 23. I. 1754, + Eise- 
nach 21. XII. 1819, Bierbrauer- 
meister in Eisenach; 


©0 I. Eisenach 1. VII. 1783 
22. Nadler, Joh. Gottfried, * Elstra ..., F 
Eisenach 22. IV. 1784, zuerst gräfl. bünauscher 
Laquai, zuletzt fürstl. Biervisitator in Eise- 


11. Nadler, Barbara Sabina, nach; 


— Eisenach 29. XII. 1765, 


T das. 2. I. 1803. 00 Eisenach 26. X. 1752 


23. 5 Juliane Marie Elisabeth, ~~ Eise- 
nach 14. III. 1735, ＋ das. 10. IV. 1797. 


24. Barchfeldt, Andreas, ~~ Oberkaufungen 
22. II. 1691, DJ das. 31. XII. 1732, Lederbereiter 
12. Barchfeldt, Valentin (post- in Oberkaufungen; 
humus), — Oberkaufungen 6. IV. 
1733, das. 31. XII. 1774, Zeug- 
und Raschmacher, auch Kirchen- CO Oberkaufungen 25. VI. 1722 
ältester in Oberkaufungen; 
25. Roden, Anna Gerdrutha, ~~ Oberkaufungen 
20. II. 1698, t... 


© . . vor 1761) 


26. Bundt, (Hans) joet Heinrich, ... (um 1715), 
T. . . Cor 17619), . .. in Oberkaufungen; 


13. Bund(t), Anna Margaretha, 
a~ Oberkaufungen 19. IX. 1742, 


++ das. I. XII. 1808 co Oberkaufungen 10. II. 1741 


27. Siebert, Anna Katharina (Salome), Ober- 
kaufungen 18. IX. 1714, das. 13. III. 1785. 


28. Noll, Jonas, ~~ Wickenrode 7. IX. 1704, L 
das. 10. V. 1775, Zeug- und Raschmacher in 
Wickenrode, zeitweise auf dem Niedergut in 

14.Noll, Are umge es: Jost), Gr.-Almerode; 
* Gr.-Almerode 22. IX. 1742, 

＋ Eisenach 5. I. 1821, Bürger, 

Zeug- und Raschmacher in Eise- 

nach; 


OO Gr.-Almerode 6. X. 1736 


29. Hupfeld, Anna Margarethe, — Gr.-Alme- 
rode 19. V. 1715, + Eisenach 27. IV. 1802. 


00 Eisenach 19. VII. 1770 

30. Ludwig, Joh. Jakob, ~~ Eisenach 5. IV. 1716, 
c3 das. 5. VIII. 1785, Bürger und Walkmüller 
in Eisenach; 

— Eisenach 13. XII. 1750 00 Eisenach 6. V. 1749 


15. Ludwig, Johanna Katharina, 
+ das. 27. Il. 1819. a 


— nn. — —— — nen — — — — —— — — ͤ U—ũdH 


31. Arnold, Katharina Christina Johannetta, 
— Eisenach 22. XI. 1725, F... 


IV. V. 
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Ahnentafel des Physikers 
Ernst Abbe. 


Bearbeitet von Werner Konstantin von Arnswaldt. 


Tafel 2a (Vaterseite). 


64. Abe, Henrich Levin, bis 1662 (Bader?) in 
32. Abe, Andreas, ~~ Nesselröden Nesselröden ; 
29. III. 1659, T Lauchröden 28. II. œo 
1714, Wagner in Lauchröden; 5 we 


. (1684) 
66. N er, Christoffer, * +F Lauch- 
röden 5. VI. 1675, von Reckrodtscher Jäger; 


33. Regenspurger, Margaretha 
DE © (Lauchröden?) 3. XI. 1646 { 134. Heimartt, Wilhelm, E Lauchröden 7. X. 1634, von Reckrodt- 


1064, f das. 31. I. 1127 ken 27. X. | 67 Heimartt, Lutgard, ~~ Lauchröden 22. XI. scher DE 


1625, F das. 19. IX. 1709. 135. . . ., Elsa, A Lauchröden ... II. 1635. 


34. Popp, Jakob, ~~ Sallmans- 
1 26. X. 1669, ＋ das. 12. VII. 
1786. in Sallmanshausen; 


das. 7. IV. 1697, ... zu Sallmans- 
hausen; 
[0 e) Sallmanshausen 11. VI. „1662 138. Be Hans, ~~ Sallmanshausen 15. IX. 1615, DI das. 
69. Katzmann, Margarethe,, . 17. XI. 1680. 
00 Sallmanshausen 27. XI. 1698 
m. Chorrock, Hans, „ .. . . in Neu- { 140. Chorrock, Beier genannt, Hans, C3 Neustädt 17. III, 1688. 


dat 2. V. 1013. f Hörschel e. Gd. Nessebröden 16.1, 1662 
E rsche essebröden 
1753, 1 71. Rimbach, Elisabeth, . . ., £ Neustädt { 142. Rimbach, Friedrich, . zu Unnhausen. 


z 68. in Michael, — Pe NI. { 136. Popp, Hans, .. in Sallmanshausen. 
15. X. 1 


36. Volck, Joh. Melchior, *. u 
C Wenigenlupnitz 1. XI. 17 33, 
Wagner in Wenigenlupnitz; 


37... Martha Elisabeth, *.. (1699) 
DI Wenigenlupnitz 15. IX. 1761. 


76. Franck, Joh. Balthasar, *..., +. 
8“ und Klempnermeister in Eisenach; 
. (vor 1692) 
1766, Wen in Eise- „Anna Dorothea, . „ ... (nach 
nach; 7717 20). 
OO Eisenach 16. II. 1720 
78. Busen, Heinrich, ..., .., Bürger und 
39, Busen, Katharina Margaretha, Ratsfahrknecht in Eisenach. 
. . „ E Eisenach 17. X. 1770. 
160. Hebich, Kurt, * 1619, CI Schönstedt (B. M. yo 23. VII. 1699. 
* hö 
40. Hebich, Hans Christoph, a 68.9.9 10. Wil His 5 rg {m , Martha, * 1620, A Schönstedt (B. M. V.) 4. II. 1694. 
— Schönstedt (B. M. vo 11. DE = Schönstedt (B. M. V.) 14. i 1686 15 Neunschild, Christoph, * 1632, CI Schönstedt (B. M. V.) 
1687, DI das. 13. X. 1750, 81. Neunschlid) Barbara Maria, . ., CI Schön- 29. XI. 1690. 
Schönstedt; stedt . . VI. oder VII. 1731. 163. Hecht, Barbara, * 1634, C Schönstedt (B. M. V.) 24. VI. 1706. 
used (B. M. V.) 21. XI. 
82. Flarcheim, Hans Christoph, * 1659, 164. EG Hans, * 1609, CI Schönstedt (B. M. V.) 19. II. 1679. 
41. 1 Eva a Maria, Be 6 Schönstedt (B. M. V.) 26. II. 1726, adeliger { 165. . . ., Veronika, * 1637, Ca Schönstedt (B. M, V.) 2 III. 1677. 
. 09 Schönst di BM VÒ 19, X. 1685 
Ca das. 5. III. 1156 OO Schönste 5 
83. Hetzel, Elisabeth, . „ +.. 0 166. Hetzel, Abraham, ..., CI Schönstedt (B. M. V.) 13. I. 1681. 
84. Besen] Be ER, * der CI Schön- 
42. Fischer, Hans en stedt (B. M. V.) 28. IV. 1723, ... in der Vietze 
— Schönstedt (B. M. V.) 13. VIII. a Schönstedt; 
a DI das. et ib. ll. 1749, 
in Schönstedt; ‚‚Katharine Margarethe, * 1672, F Schön- 
© I. Schönstedt (Martini) 21. X. Pied = 
1732 { 172. Rasemann, Sylvester,, , .., . zu Craula. 
86. Rasemann, David, *..., +. 
43. Rasemann, Anna Elisabeth, Schönstedt (B. M. V.) 29. X. 1695 
* Schönstedt (B. M. V.) 2. V. 1099, Senne ) 174. Seyffert, Andreas, * 1642, C Schönstedt (B. M. V.) 18. IX. 1693. 
DI das. (Martini) 23. X. 1738. 87. Seyffert, Susanna, , +... 175. 5. Micnaerdin); Martha, * 1642, C3 Schönstedt (B. M. V.) 3. II 


44. Nadler, Andreas,, . 
Bürger, Zeugweber und Öber- 
ältester in Elstra; 


©. 
45 * * R 3 + 
92. Hähling, Bathol(omaeus), *..., t. 
46. Hählin Jon, Friedr., a~ Eise- Bürger und Tagelöhner in Eisenach; 
nach 13. gii 1705, DI das. 20. II. OO Eisenach 24. IV. 1703 186. Schein, Georg, — Eisenach 13. VI. 1656, . . ., Tagelöhner 
1782, fürstl. Regierungs- und Ober- | 9. Schein, Ursula Elisabeth, ~~ Eisenach in Eisenach; 
konsistorial- Diener; 9. IV. 1684, . OO Eisenach 4. II. 1679 
187. Becker, Anna, * Markenroda (?) a. Harz, +... 


Ol. Eisenach 15. VI. 1728 


47. Küchenmeister, Elisabeth, 


Einwohner in Schenklengsfeld. 
* Schenklengsfeld..., + Eisenach 
9. X. 1756. 


38. Franck, Joh. Heinrich, ~~ Eise- 
nach 1. 1. 1701, C das. 17. II. 


| 94. Küchenmeister, Nikolaus, *..., ..., 


VI. VII. VIII. 


25 


Ahnentafel des Phyſikers Ernſt Abbe. 26 


Ahnentafel des Physikers 
Ernst Abbe. 


Bearbeitet von Werner Konstantin von Arnswaldt. 


Tafel 2b (Mutterseite). 


48. Barchfeldt, Joh. Georg, 
— Oberkaufungen 30. XI. 1660, 
Lederbereiter in Ober- 
Kaufungen; 


O I. Oberkaufungen 3. XII. 1685 
Agatha, ~~ Ober- 


49. e 
| le 1 
3. II. 1693. 


IX. 1652, E das. 


kaufungen 18. I. 1663, 
händler in Oberkaufungen; 


OO Oberkaufungen 3. XI. 1687 


51. Spangenberg, 1 
— Une en 12. VII. 1668, 
c3 das. 1. IV. 1735 


52. Bund, Johannes, *..., F 
.. in Oberkaufungen; 


8 
54. Siebert, Joh. Georg, * Bisch- 


un ara f. (Oberkaufungen ?) 
, Weber in Oberkaufungen; 


OO Oberkaufungen 30. XI. 1713 


55. Stöcker, Anna Martha, ~~ Ober- 
kaufungen 3. XI. 1687, + 93 


56. Noll( a), 
rode 9. XII 


e180 Ee — 1 
Glaser und Töpfer in Wielkenrode; ; 


00 Wickenrode 22. V. 1696 


57. Kunkel, Anna Gertrud, 
a~ Wickenrode 24. V. 1675, T 


58. Hupfeld, Elias, ~~ Gr.-Alme- 


rode 7. IX. 1679, t. Steinmetz 
au dem Niedergut in Gr.-Alme- 
rode; 


©0 Gr.-Almerode 20. VIII. 1708 


59. am Ende, Anna An 
* Frankenau (Bez. n e 
+ Gr.-Almerode (?) . 


60. Ladwig, Joh: Jakob, ~~ Eisenach 
2. XI. 1681, +. vor 1743), 
2 e und aschmacher in 
Eisenach; 


OO Eisenach 2. XI. 1706 


61. Veych)en, Anna 1 
— Eisenach 8. II. 1686, . 


62. Arnold, Joh. une — Eise- 
nach 4. VI. 1695, I das. 11. XI. 
1754, Bürger, u und Rasch- 
macher in Eisenach; 


O Eisenach 28. XI. 1724 
63. Rudloff (Anna) Christina Doro- 


thea, ~~ Eisenach 18. VIII. 1702, 
Ea das. 14. I. 1762. 


VI. 


50. Rode (Rohda), Jonas, ~~ Ober- 
„Salz- 


96. Barchfeld, Hans jun, „ , 
Oberkaufungen; 


OO Oberkaufungen 21. II. 1653 
97. Gunckel, Katharina,, 1. 


0 
OO Oberkaufungen 20. XI. 1636 
99. Wusels (2), Elisabeth,, . , F... 


2u { 192. Barchfeld, Johannes, . .., .. . (vor 1668). 


£ 194. Gunckel, Hans,, , . 


98. Schlichting, Adam, *. 


100. Roda, Hop gen. Geonymus-Hans, *..., 
el Oberkaufungen. 


102. Spangenberg, Jakob, . .., 
OO Oberkaufun en 14. VII. 166 


206. h, Hans, i 1 
103. Wackerbarth, Anna Elisabeth, * Wehren { FFV 


104. Bund, Georg, 


105... . * 1653, CI Oberkaufungen 2. X. 1728. 


zu Oberkaufungen (2); 


108. Siebert, Kaspar, zu Bischhausen; 


109... . Salome, . . , T nach 1714. 
220. Stöcker, Hinrich, *..., ...; 
110. Stöcker, Pankratius 1 1 CO Oberkaufungen 21. J. 1633 
— Oberkaufungen 16. XI. 1651, +.. 221. Beckers (?), Anna, , . 
© Oberkaufungen 18. IV. 1677 222, Schüler, Andreas 
111. Schüch)ler, Anna Martha, *. ., $ z f i 
112. Noll(a), Hans, . , f.. ., Barchent- 5 5 He 1604, I Wickenrode 6. IX. 1670, Kasten- 
ee 225. „ Elisabeth, * 1601, C Wickenrode 24. IV. 1659. 
oO Wickenrode 4. VII. 1666 226. Becker, Franz, * 1607, DI Gr.-Almerode 25. IV. 1651, Leut- 
113. Becker, Barbara Elisabeth, nant das.; OO I. 
“ , Katharina, * 1609, + Gr.-Almerode 1. IX. 1649. 

2 kel A P; * 15 ick: 1. XI. 
rode 5.X. 1710, Spielmann und Kirchensenior 1270 51 en ee „ 
aan: ne a 229. . o Œ Wickenrode 27. XII. 1649. 

115. pa ne Sibylla, ST enra 1 III. {3 230. Kauftelt, Jost, * 1623, C Wickenrode 3. II. 1706. 

11 231. „Ursula, * 1615, ca Wickenrode I OSI, 
* = — 
116. Hupfeld, Nikolaus (Klaus, Klobes),* Truben- { 22. Hupfeid, Hans, * 102, F 

nn GrAlmerode 14. III. 1693; J 233... ., Katharina, * 1611, C Gr.-Almerode 2. IV. 1689. 
eg i 1001, (martani 5 f ar Burhenn, Jost, 855 1 95 1 auf dem Niedergut 
merode — 
t 5 235. Stedtmer, Katharina, eee Tan 


118. am Ende, Jakob, *.. 


ae 
Bürger in Frankenau. i 


(vor 1708), 


240. Ludwig, Casimir, *.. (vor 1679), Schuhmacher in 


Eisenach. 


120. 1 Hans Georg, — Eisenach 14. IX. e 
1652, . .., Tuchmacher in Eisenach; 
[oo] Fe 22. VII. 1679 


121. Daschner, Sibylla Maria, * 


{ 


x 242, Daschner, Sebastian, *..., ..., Tuchmacher in Eisenach. 


9 win 
e RN 


122. Veyhen (Feyhen), Hans, * in Eisenach. 
Tuchmacher in Eisenach ; 
OO Eisenach 31. X. 1676 


123. Rasch, Anna Barbara, *.. 


4 244. Feyhen, Hans, 


+ { 246. Rasch, Georg, Tuchmacher in Eisenach. 
E 


248. Arnold, Andreas, *.. 


(vor 1686), Tuchmacher und 
Walkmüller in Eisenach. 


124. Arnold, Joh. Andreas, * 1 


Tuch- und Raschmacher in Eisenach; 
OO Eisenach 4. V. 1686 
125. Reichardt, Martha Elisabeth, *..., T. 


126. Rudloff, Michael, *..., ț Eisenach 1. XI. 
1729, Bürger und gewesener herrschaftlicher 
Mahlmüller in Eisenach; 

O Eisenach 23. XI. 1680 

127. Hoffmann, Anna Margaretha (Martha), 
a~ Eisenach 30. III. 1660 (OO I. Eisenach 
9. VII. 1678 Georg Schrumpf). 


VII. 


„Bürger, f 


2 


252. Rudloff, Gotthard, ~~ Eisenach 15. XI. 1613, P..., Müller in 
Eisenach; O das. 27. XI. 1637 


253. Leder, Margarethe, ~~ Eisenach 28. VII. 1612, . 


254. Hoffmann, Georg, ~~ Eisenach 1. XI. 1632, T..., Schuster in 
Eisenach; OO das. 6. VI. 1659 


255. Giegenal, Margarethe, ~~ Eisenach 23. XII. 1637, . 
VIII. 


| 

| 

| 

| 

| 

| 

| 114. Kunkel, Hans Georg, * 1624, DI Wicken- 
ir 
6 

| 

| 

| 
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Kleine Mitteilungen. ! — 


Erleſenes. 
Freunde, treibt nur alles mit Ernſt und Liebe; die beiden 
Stehen dem Deutſchen ſo ſchön, den ach! ſo vieles entſtellt. 
Goethe (Vier Jahreszeiten). 


Fünf unbekannte Stammtafeln des Regensburger Genea⸗ 
logen Joh. Seifert. — Durch die Veröffentlichungen des Herrn 
Oberarchivrates Dr. Rudolf Freytag in Regensburg (Fam. 
Blätter 1923, Sp. 7—11), des Herrn v. Gebhardt (Fam. 
Blätter 1926, Sp. 1—7, ©.12—46; Fam. Blätter 1927, Sp. 186), 
des Herrn Hans von Bourcy (Monatsblatt der Heraldiſchen 
Geſellſchaft „Adler“, 1928, S. 309—312) wurde die Auf⸗ 
merkſamkeit weiterer Kreiſe auf die Werke des Regensburger 
Genealogen Joh. Seifert gezogen. 

In den erwähnten Veröffentlichungen ſind die Werke, ſo⸗ 
weit ſie in den größeren deutſchen und öſterreichiſchen Biblio⸗ 
theken vorhanden ſind, oder durch Anzeigen von Seiferts Seite 
her bekannt gemacht wurden, verzeichnet. 

Es ſoll daher hier auf fünf Stammtafeln aufmerkſam ge⸗ 
macht werden, die ſich in der Schweiz befinden und die, da ſie 
bisher an keiner andern Stelle zum Vorſchein kamen, wohl 
als Unica betrachtet werden dürfen. 

Dieſe Tafeln ſcheinen die erſten Lieferungen eines vierten 
Bandes der Stammtafeln Gelehrter Leute geweſen zu ſein. Ich 
fand ſie dem dritten Bande dieſer Stammtafeln angebunden, 
mit deffen Tafeln fie in Aufmachung und Druck übereinſtimmen. 

Es handelt ſich um die Stammtafeln der folgenden Ge— 
ſchlechter 1): 

1. Ambtmann (1 Tafel) „gehört unter den Cärntneriſchen 
Adel“ Klagenfurt und Venedig (1730); 
. Gutbier (1 Tafel) aus Langenſalza (1730); 
. Hermann (2 Tafeln) aus Namslau in Schleſien; Breg- 
lau, Marienwerder, MWaſſel, Jackſchönau (1731); 
Iſelin (6 Tafeln) aus Noſenfeld in Baſel (1730); 
. Marchthaler (4 Tafeln) aus Ermingen auf der Hochſtraß' 
oberhalb Söflingen, Harthauſen, Um (1730). 
Dieſe Tafeln habe ich auf der Zentralbibliothek in Zürich 
gefunden. Der Fund gab mir Veranlaſſung feſtzuſtellen, wo 
ſich außer Zürich in der Schweiz noch Werke von Seifert 
befänden. Eine Rundfrage bei den bedeutendſten öffentlichen 
und klöſterlichen Bibliotheken der Schweiz ergab, daß ſich nur 
in Baſel auf der Univerſitätsbibliothek noch die Stammtafeln 
Gelehrter Leute befinden. Das Exemplar der Baſler Univerſitäts⸗ 
bibliothek enthält aber die oben angeführten fünf Tafeln nicht. 

Im vierten Teil der Stammtafeln Gelehrter Leute ſollte ſchein⸗ 
bar auch eine Tafel der Familie Spener veröffentlicht werden, 
denn in der Tafel Salzmann (Band 2) wird bei Agatha 
Salzmann (1611—1683), die in erſter Ehe Johann Philipp 
Spener (1590—1657), einen Bruder Jakob Philipp Speners, 
des Vaters des Pietismus, heiratete, ausdrücklich auf eine 
Stammtafel Spener verwieſen. 

Die Stammtafel Gutbier iſt, wie aus der Veröffentlichung 
des Herrn von Bourch hervorgeht, den nach Seiferts Tode 
von ſeiner Tochter vertriebenen Exemplaren der Stammtafeln 
an Leute beigefügt und dem dritten Teil einverleibt 
worden. i 10 

Da die Tafel Gutbier von Herrn Oberarchivrat Dr. Frey⸗ 
tag nicht angeführt wurde, iſt das Exemplar, das er bei ſeiner 
Arbeit benutzte, noch zu Lebzeiten Seiferts abgeſetzt worden. 

Die im zweiten Teil der Stammtafeln Gelehrter Leute 
veröffentlichte Tafel Meding bildet eine Ausnahme; es iſt 
eine Ahnentafel für die Geſchwiſter Meding: 1. Helena Marz 
gareta, * Schleswig 16. VII. 1698; Georg Chriſtian, * Got- 
torff 7. VIII. 1700; Maria Elifabeth, * Schleswig 10. VII. 1706; 
Daniel Hatto, * 20. VIII. 1712. Deshalb feien hier zur Ber- 
vollſtändigung noch die Spitzenahnen angegeben: 

Meding, Simon, Lüneburg; 
Roggow, Urſula; 

Hencke, Valentin, Colberg; 
Bugenhag, Margarete; ; 
Gantheſius, Caſpar, Schiefelbein; 
Horn, Engel; 

Schleiff, Hans, auf Dryhow; 
Calhoven, Luitgard; 

Volckmann, Johann, Kößlin; 


oe N 


1) Photographiſche Wiedergaben der fünf Tafeln befinden ſich in der Umes 
ſchlagſammlung der Zentralſtelle. Abſchriften können von dieſer, gegen Erſatz 
der Schreibkoſten, bezogen werden. ; 


Soltgräber; 

Guzmar, Johann, Colberg; 

v. Platten, Margareta; 

Wartens; 

Bachler, auf Klein Saucke, Liebſtadt und Liebmühl; 
Myslenta in Polen; 

Wirtzinſky, Ignatz aus Polen; 

Winter, Salomon, geb. Grimma, geſt. Dresden; 
Wurtze, Margareta; 

Cramer, Chriſtoph; 

v. Gattenhöver, Albrecht, auf Markitting; 

v. Radheim, Barbara; 

Werdelmann; 

Weſſling aus London; 

Langwedel; 

Goldacker aus Ungarn zu Tundern; 

Peterſen aus Praderup; 

Niſſen aus Heuer bei Tundern. 

Familienforſcher, die ſich mit einer der genannten Familien 
zu beſchäftigen haben, dürfte der Fund willkommene Ergän⸗ 
zungen bringen, werden doch Seiferts Angaben von allen 
Seiten als durchaus zuverläſſig betrachtet. Leber. 


Aus dem Schweidnitzer Stadtarchiv. — Außerordentlich 
wertvolle Quellen, leider wenig und 3. T. gar nicht geordnet. 
Unterbringung ift ſehr verbeſſerungsbedürftig. Die Räumlich⸗ 
keiten ſind feucht und ſtaubdurchläſſig. Auskunft über einzelne 
Perſönlichkeiten ſehr ſchwierig und zeitraubend. Da Kartotheken 
für die verſchiedenen Gebiete nicht vorhanden ſind, und ein 
Fremder kaum die Zeit für Forſchungen wird aufbringen 
können, die bei dem ungeordneten Material erforderlich wäre, 
empfehle ich für die Forſchungsarbeiten Herrn Theo Johannes 
Mann, der mit den hieſigen Archivbeſtänden verhältnismäßig 
gut vertraut iſt und gegen geringe Entſchädigung arbeitet. 

U. a. fand ich ein älteſtes Bürgerbuch der Stadt 
Schweidnitz von 1321 bis 1430; ein anderes Bürger- 
buch von 1471, ein altes Bürger verzeichnis aus 
dem 15. und 16. Jahrhundert, Regijter über die Stadt⸗ 
bücher von 1321 bis 1718. — Verzeichnis von Teſta menten 
aus den Jahren 1583 bis 1613, die Scharfrichter 
von Schweidnitz — Acta über Militaria 1740 bis 
1890 — eine große Anzahl von Innungsakten (Zunfts, 
Lehr- und Geburtsbriefe) — ein Verzeichnis aller 
Hausbeſitzer und Mietsleute der Stadt Schw. 
und deren Dörfer von 1578 — Verzeichnis der Haus⸗ 
beſitzer in den Jahren 1611—1676, nebſt Angabe der auf den 
Häuſern haftenden Biere, der wiederverkäuflichen Zinſen, Erb⸗ 
zinſen und Geſchoſſe, Innungsbuch der Brantweinbrenner und 
Gaſtwirts⸗Mittel von 1724—1810, — Soldaten⸗Abſchiede von 
1752—1814, — die außer Activität befindlichen preuß. Offz. 
u. Gemeine 1807—10, — General-Zunftartifel für die Zünfte 
der Kgl. Böhmiſchen Erblande 1739, — ein Paket Ge- 
burtsſcheine und Lehrbriefe der Poſamen⸗ 
tiers, — Negiſterbuch der Rotgerberzunft, — 
Abſchriften und Urkunden der ehem. Kirſchner⸗Zunft, 
— (Robothen) 32 Bogen verſchiedenen Inhalts, Entlaſſungen 
aus der Erbunterthänigkeit, Geburts⸗, Führungsatteſte, Voll- 
machten uſw. — Nachweiſung derjenigen Mannſchaften, welche 
als Verwundete im Jahre 1866 im Privatkrankenhaus des 
San.-Rath Dr. Schlegel behandelt worden jind. Das ift nur 
ein wenig aus der Fülle des Materials, das für jeden ſchle⸗ 
ſiſchen Forſcher zweifellos von Intereſſe ſein wird. 

Noch einiges aus dem hieſigen Einwohner⸗ 
Meldeamt, in dem wegen Mangel an Räumlichkeiten, die 
15 T. recht ergiebigen Beſtände auch nicht geordnet werden 
önnen. 

Wilitär⸗Journale, mit Namensverzeichnis, geführt von 
1870—1891, — 

Regijter über die r 
1. General-Bürger-Rolle der Stadt Schweidnitz, 

2. Negiſtrant der Poſſeſſoren in dern Stadt⸗Dörfern, 
3. Verzeichnis ſämtlicher Poſſeſſoren in dem gr. Stadt⸗Dorfe 
Leukhmannsdorf, und Aal — 
mi 
Name des Beſitzers I wie und wann erwor⸗ 
ben l Werth I Remarqu, 

weiter find vorhanden: \ 

Bürgerbücher: von 1787 bis 1838 fortlaufend bis 1903 (Schluß 
des Bürgerrechts). 
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General-Rolle der Bürger zu Schweidnitz, nach dem Jahre 
und Data ihres Bürger⸗werdens, 
angefangen d. 28. Juni 1745 
beendet d. 22. Dezbr. 1829, weiter: 
Tom l und II angef. 12. Jan. 1830 bis 22. Septbr. 1846, 
Weiter eine General-Bürgerrolle der Stadt Schweidnitz 
nach der neuen Einteilung der Stadt in 10 Bezirke, mit fol⸗ 
genden Angaben: 
Namen des Beſitzers, 
Haus- Nummer, 
Namen der bürgerlichen Einwohner, 
Gewerbe, 
Datum des Bürgerwerdens, 
Stimmfähigkeit, 
Charakter,, daneben: 
beſitzt andere Immobilien: 
Haus, 
Seidenrecht, 
Welſchesrecht, 
Barbierſtube, 
Fleiſchbank, 
Bäckerbank, 
Schuhbank, 
reha e daneben: 
Remarquen: 3. B. 
ſtarb den 15. Juli 1809, oder: weggezogen uſw. 
Niederlaſſungsbücher mit Regijter ab 1846—1906, nicht 
fortlaufend, — 
1 Band mit fortlaufenden Meldungen ſämtlicher In- und 
Ausländer — 
1 Band Handwerker und Lehrlinge von 1864—1881, 
Adreßbücher von 1879 ab fortlaufend. 
2 Bände Handwerker (Geſellen-Vegiſter) alphabetiſch ge- 
ordnet, von 1864 bis 1886, mit folgenden Angaben: 
Name des Geſellen, 
Deren Heimatsort, 
Name des arbeitgebenden Weiſters, 
Datum des Arbeitseintrittes, 
Datum des Abganges 
(alphabetiſch geordnet nach Handwerken). 
Schweidnitz. 


Wirkung der Adoption auf die Entwicklung unehelich ge⸗ 
borener Kinder. — In drei Großſtädten Deutſchlands wurden 
mit Unterſtützung der zuſtändigen Behörden genauere Erhe— 
bungen über die Aſzendenz unehelich geborener Kinder ange- 
ſtellt und ihre Entwicklung nach der Adoption verfolgt. Die 
Zeitſpanne der Beobachtung nach der Adoption erſtreckte ſich 
zunächſt auf mindeſtens fünf Jahre, ſo daß man einen gewiſſen 
Einblick in die Wirkung des Adoptionsaktes auf die Fortent⸗ 
wicklung der Kinder wohl gewinnen konnte. Die bisherigen 
Ergebniſſe find demnach zeitlich begrenzt und müſſen auch hier⸗ 
nach bewertet werden. Sie ſollen in Abſtänden von fünf 
Ja 5 möglichſt bei ſämtlichen Kindern weiter vervollſtändigt 
werden. 


Die Aſzendenz der Kinder wurde bis zur Großelternſchaft 
zurückverfolgt, auf deren phyſiſchen und pfychiſchen Geſund⸗ 
heitszuſtand und ſoziale Lage geachtet, wobei beſonderer Wert 
auch auf eventuelles Vorhandenſein von pſychiſchen und krimi⸗ 
nellen Belaſtungen gelegt wurde. Die Kinder ſelbſt wurden in 
ihrer Entwicklung vor der Adoption genau beobachtet und die 
hierbei erkannten Eigenſchaften und Zuſammenhänge mit der 
Aſzendenz geprüft. 

Zwecks Beurteilung der Wirkung des Adoptionsaktes und 
ſeiner Folgen wurden die Adoptionseltern nach ähnlichen Ge- 
ſichtspunkten analyſiert und ihre Zugehörigkeit zu den ver⸗ 
ſchiedenſten Volksſchichten regiſtriert, wobei die gleiche Gliede⸗ 
rung in drei verſchiedene Stände wie bei Prüfung der 
natürlichen Aſzendenz der Kinder vorgenommen wurde. 


Es ließ ſich bereits jetzt ein Urteil darüber gewinnen, ob 
der Adoptionsakt ſich für das Kind günſtig oder ungünſtig 
auswirkt. Kein Zweifel kann darüber beſtehen, daß in der 
Regel der Einfluß ein günſtiger iſt. 

Zur genaueren Feſtſtellung der Entwicklung der Kinder, 
auch in pſychiſcher Beziehung, wurden ſogenannte Pfropf⸗ 
tammbäume aufgejtellt, die die natürliche Aſzendenz und 
das Adoptionsmilieu berückſichtigen ließen. Es wurde beſonders 
geachtet auf den Wechſel der verſchiedenen Bevölkerungsſchich⸗ 
ten, wobei ſich bisher das Ergebnis herausſtellte, daß die 
Aſzendenz der natürlichen Eltern offenbar grundſätzlich die 
Entwicklung der Kinder beſtimmt. 

In der Mehrzahl der Fälle zeigten Kinder beim Verbleiben 
im gleichen Stand nach der Adoption keine beſonders ab— 


weichenden Entwicklungskurven. Wurden aus dem erſten Stand 
ſtammende Kinder dagegen in den zweiten oder dritten Stand 
adoptiert, ſo war deutlich eine Neigung zu erkennen, ſich nach 
oben zu entwickeln. Umgekehrt konnte man bei Kindern, deren 
Aſzendenz im dritten Stande lag, bei einer Adoption in höhere 
Stände mehr oder weniger große Schwierigkeiten ihrer in⸗ 
tellektuellen Entwicklung beobachten. Es iſt beachtenswert, daß 
hierbei auch der Einfluß der natürlichen Großeltern mit durch⸗ 
klang, d. h. die Entwicklung entweder nach oben oder nach 
unten beeinflußte. Wenn hierdurch wohl die häufigſte Erſchei⸗ 
nung ſkizziert tft, jo darf jedoch keineswegs gejagt werden, daß 
ſich alle Kinder in gleicher Richtung entwickeln. Auch aus dem 
dritten Stand ſtammende Kinder zeigten, in einen höheren 
Stand adoptiert, unter Umſtänden eine durchaus günſtige 
geiſtige Entwicklung, wenn auch dieſe Beobachtungen viel 
jeltener in Erſcheinung traten und daher keineswegs als Regel 
bezeichnet werden dürfen. 


Beſonders intereſſant muß die Entwicklung ſolcher Kinder 
gelten, deren Aſzendenz kriminell belaſtet war (15 Prozent 
aller beobachteten Kinder!). Bei einem Teil dieſer Kinder kam 
nach der Adoption deutlich dieſe Minderwertigkeit zum Aus⸗ 
druck. Bei anderen dagegen zeigte ſich auffallende Intelligenz. 
Während man über die erſte Gruppe wohl bereits heute ein 
Urteil abgeben kann, dürfte bei der letzteren größte Vorſicht 
am Platze ſein. Es ſcheint nicht ausgeſchloſſen, daß ſich hinter 
der gegenwärtig zu beobachtenden Intelligenz Minderwertig⸗ 
keits⸗Komplexe verſtecken, die erſt im Laufe einer ſpäteren 
Entwicklung, z. T. wohl ausgelöſt durch ungünſtige Wilieu⸗ 
bedingungen, manifeſt werden können. Gerade dieſe Kinder 
dürften für die Beobachtung des kommenden Jahrzehnts das 
intereſſanteſte Material abgeben. 


Das bisherige Geſamtergebnis der außerordentlich müh- 
ſamen Unterſuchungen, das aber, wie bereits geſagt, noch 
weſentlicher Ergänzung durch Weiterbeobachtung innerhalb der 
nächſten Jahre bedarf, zeigte klar, daß der Adoptionsakt in der 
Regel für die Entwicklung des Kindes günſtig iſt. Es zeigt 
weiter, daß die natürliche Aſzendenz des Adoptivkindes für 
deſſen ſpätere Entwicklung eine außerordentlich große Bedeu- 
tung beſitzt, die kaum durch die Verpflanzung in ein anderes 
Milieu geſchmälert werden kann. Dieſe Erkenntnis wird uns 
zwingen, den Adoptionsakt nur unter beſtimmten Voraus⸗ 
ſetzungen zu empfehlen und nur dann ausführen zu laſſen, 
wenn über die Aſzendenz des Kindes völlige Klarheit herrſcht. 
Nur unter dieſen Vorausſetzungen wird der Adoptionsprozeß 
verantwortet werden können, da andernfalls ſchwere Enta 
täuſchungen der Adoptiveltern unvermeidlich erſcheinen. 

Univerſität Noſtock. Profeſſor Dr. Hans Reiter. 


(Aus „Forſchungen und Fortſchritte“). 


Zur Notiz „Vom Hennebergifchen Archiv“ auf Sp. 415/6 
des 28. Ig. der Familiengeſchichtl. Blätter. — Eine ſehr große 
Anzahl Akten und Urkunden aus dem Kreiſe Schleuſingen, 
d. h. dem im Jahre 1815 preußiſch gewordenen Teil der ehe⸗ 
maligen Grafſchaft Henneberg, ſind auf dem Wege über 
Erfurt in das Preußiſche Staatsarchiv in Magdeburg gelangt, 
welches fie in den NRepertorien A 33 und A33a aufzählt. 

Dr. H. Wahle. 


Gelegenheitsfund. — In der Sakriſtei der Dorfkirche zu 
Schalkhauſen b. Ansbach hängen 3 alte Oelgemälde, die frühere 
dortige Pfarrer darſtellen: 

1. Johannes Kießling, hier Pfarrer von 1576—1601, 
2. Georg Laurentius, hier Pfarrer von 1644—1655, * 1594, 


+ 1655, 
3. Philipp Peter Neunhöfer, hier Pfarrer von 1712—1723, 
16 3 


Allach b. München, St. Johannſtr. 8. Dr. Hartwig. 


Gelegenheitsfund. — Während des Rückzugs aus der 
Siegfried⸗Stellung in Frankreich Oktober 1918, fand ich an der 
Hofjeite eines Schlößchens in Fourdrain (weſtl. Laon) fol⸗ 
gende deutſche Inſchrift: 

„Herr Philipp Engelmann geboren zu Straßburg Anno 
1572 gelebt zu Mühlhauſen 62 Jahr Im Gottesdienſt eifrig 
Im Leben gottesfürchtig gegen mäniglich friedtlich den Armen 
gütiglich Dem Vaterland getreu und redlich. Des Ehren⸗ 
regiments 36 Jahr, des Bürgermeiſtertums 18 Jahr, ſeines 
ganzen Alters 83. Jahr. Seines Geſchlechts allhier der erſte, 
entſchlief im Herrn ſeliglich den 6. Herbſtmonat 1655.“ Aber 
der Inſchrift ein Wappen: zwei übereinander geſtellte Sterne, 
getrennt durch drei wellenförmige Linien. 

Zeitz. Gottfr. Martin. 
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F dada aaa 


Matthias Simon: Bapreuthijhes Pfarrerbuch. Die Evan⸗ 
geliſch⸗Lutheriſche Geiſtlichkeit des Fürſtentums Kulmbach⸗ 
Bayreuth (1528/291810). München: Kaifer 1930. 1. Liefe- 
rung. (XXVIII, 146 S.) Gr. 80 — Einzelarbeiten aus der 
Kirchengeſchichte Bayerns, Bd. XII. : 

Im Jahre 1919 begann die „Zentralſtelle für Deutſche 
Perſonen- und Familiengeſchichte“ mit der Drucklegung einer 
umfangreichen, bereits vor dem Krieg für ihre Witteilungen 
angenommenen Arbeit des Konſiſtorialrats Dr. Friedrich Vogt⸗ 
herr „Verzeichnis der proteſtantiſchen Kirchenbücher, der Pfar- 
rer und der Lehrer in den einzelnen Gemeinden des Kon— 
ſiſtorialbezirks Bayreuth.“ Es wurden jedoch nur 2 Bogen 
(S. 1—32) gedruckt und ausgegeben — die Fortſetzung des auf 
insgeſamt 22 Bogen berechneten Werkes mußte vertagt und 
ſchließlich aufgegeben werden. Es kam hinzu, daß mit Auf⸗ 
löſung des Konſiſtoriums Bayreuth am 1. Januar 1921 auch 
ſein Bezirk aufhörte zu beſtehen. Statt deſſen gab Friedrich 
Vogtherr 1922 als Heft 16/23 unſerer Mitteilungen ein Ver⸗ 
zeichnis „Proteſtantiſcher Kirchenbücher und andere pfarramt⸗ 
liche Regiſter im Regierungsbezirk Oberfranken“ heraus. Nach 
der Inflationszeit wurde die Drucklegung des Pfarrer- und 
Lehrerverzeichniſſes nochmals in den Plan unſerer Veröffent⸗ 
lichungen aufgenommen — leider ift es nicht möglich gewejen), 
den Gedanken auszuführen, und nun iſt das Werk durch die 
neue Veröffentlichung von Simon endgültig überholt. Wir 
haben ihn daher nun aufgeben müſſen, möchten aber dem ver⸗ 
ehrten Bearbeiter, Herrn Konſiſtorialrat Vogtherr, an dieſer 
Stelle und bei dieſer Gelegenheit unſer lebhaftes Bedauern 
über dieſen Ausgang ausſprechen. 

Die umfangreiche Arbeit von Simon greift in den bio⸗ 
graphiſchen Quellen weſentlich weiter und zieht alle nur erfaß⸗ 
baren Angaben über Herkunft, Bildungsgang, Berufslaufbahn 
und Familie heran, breitet zudem das gewaltige Waterial in 
doppelter Bearbeitung aus: auf ein alphabetiſches Verzeichnis 
der Pfarrer mit allen Perſonalangaben ſoll ein Verzeichnis 
der Pfarreien mit chronologiſchen Pfarrerliſten folgen. Der 
genealogiſche Ertrag des Werkes iſt einfach überwältigend. 
Jeder Genealog kennt ja die beſondere Bedeutung der Pfarrer- 
familien. So wird das Werk von Simon zu den unentbehr⸗ 
lichen Handbüchern fränkiſcher Familienforſchung gehören. Die 
vorliegende 1. Lieferung enthält neben Einleitung und Lite 
raturverzeichnis die Buchſtaben A—9 des Pfarrerverzeichniſſes! 

Leipzig. Dr. Hohlfeld. 


Poll, Heinrich: Zwillinge in Dichtung und Wirklichkeit. 
Berlin. Verlag von Julius Springer 1930. 52 Seiten. 

Es iſt ſehr verdienſtlich, daß der Verlag von Springer Polls 
Abhandlung aus der „Zeitſchrift für die geſ. Neurologie und 
Pſychiatrie. Band 128“ geſondert erſcheinen ließ. Sie wird von 
vielen ſtudiert werden, denen ſie ſonſt entgangen wäre. Das am 
Schluß angehängte Literaturverzeichnis unterſcheidet zwiſchen 
der Zwillingsdichtung und der Zwillingsforſchung. Auf letzterem 
Gebiet hat ſich Poll ſeit längerer Zeit betätigt, ſo daß er von 
hoher Warte über das Zwillingsproblem ſprechen kann. Es iſt 
bewundernswert, wie Poll zeigt, wie Götter- und Heldenſage, 
Volksdichtung und Poet wetteifern, das Wunderbare um den 
Urſprung zweier Menſchenweſen mit ihrem gemeinſamen und 
ihrem verſchiedenen Geſchick nach mythologiſcher und dichteriſcher 
Abſicht in mannigfach verſchiedener Kunſtform abzuhandeln. 
Hier wird in geiſtvoller Weiſe die Zwillingsforſchung verquickt 
mit den Stichproben aus Drama und Epos, aus Tragiſchem 
und Komiſchem, aus geſtrenger Klaſſik und den Erzeugniſſen 
leichteſter Muſen. Dabei werden in den Volksſagen ein- und 
zweieiige Zwillinge vollſtändig durcheinander geworfen. Biologiſch 
iſt 3. B. über die Häufigkeit der Zwillingsgeburten bei den ver⸗ 
ſchiedenen Völkern und Raffen nur wenig bekannt, ebenſo über 
ihre Lebensausſichten. Unter 20342 Kindern fand Poll 121 
lebende Zwillingspaare. Am tiefſten erfaßt das Volksmärchen 
den Unterſchied zwiſchen den Erbgleichen und den Ungleicherbigen. 
In der Dichtung wie in der Wirklichkeit ſtehen im Wittelpunkt 
des Intereſſes die logiſchen und biologiſchen Folgen der Über- 
ähnlichkeit, die Zwillingsverwechſlung und die unabſichtliche und 
abſichtliche Täuſchung. Ahnlich nutzt die Biologie die Verwechſe⸗ 
lung als Forſchungsmittel, die Poeſie als Kunſtmittel aus, um 
die Ahnlichkeitsgrade zu ermeſſen. Poll ſpricht bei den Erbgleichen 
in denſelben Sinne von einer „Pathologie des Zwillingspaares“, 
wie man von der Pathologie des einzigen Kindes ſpricht. Es 
kann nicht der Sinn dieſer Beſprechung ſein, auf alle feinen 
Vergleiche und Einzelheiten hinzuweiſen, die die Zwillinge in 
der Dichtung und Wahrheit bieten können. „Biologiſche Be- 


trachtung und poetiſches Schauen verſuchen jede in ihrem Sinn 
und jede mit ihren Witteln dieſe Menſchlichkeit darzuſtellen.“ 
Dies zu zeigen, iſt Poll wunderbar gelungen. — Zum Schluß 
ſei ergänzend bemerkt, daß G. C. Lichtenberg in Hamburg (Juni 
1778) einen Roman „Zwillinge“ plante, von dem das „Duodrama 
im Mutterleibe“ ſkizziert ift. Es find Zwillinge, die der Zu⸗ 
ſchauer verwechſeln Joll. Jeder Menſch ift aus Menechmen zu⸗ 
ſammengeſetzt, und ließe ſich vielleicht ſo behandeln uſw. 
Dr. Erich Ebſtein, Leipzig. 


G. e Die Familie Hanſen zu Timmerholm in 
Norder⸗Brarup, Schleswig. Entwurf eines Geſchlechtsregiſters. 
Oslo: In Kommiſſion bei Cammermeyers Boghandel 1929. 
(122 S.) Gr. 80. [Gedruckt in 300 num. Expl.] 

13 Generationen hindurch iſt der Hof Timmerholm agna- 

tiſch im Beſitz der Familie Hanſen geweſen, bis ihn 1920 der 

Schwiegerſohn des letzten Beſitzer in Pacht nahm. Möglicherweiſe 

hat aber auch ſchon der 1. bekannte Ahn des Geſchlechts Truwels, 

geb. am 1450, auf Timmerholm gewohnt. Ein verbürgerlichter 

Stamm des Geſchlechts kam Anfang des 18. Jahrhunderts 

nach Schleswig, von wo ſich ein Schillsdorfer Unteraſt ab- 

zweigte, dem u. a. der deutſche Admiral und Chef der Warine⸗ 
ſtation der Oſtſee Gottfried Hanſen (* 1881) angehört. Von 
dem Schleswiger Stamm zweigte ſich ferner mit Detlev Hanſen 

(1772—1847), der Schiffsreeder in Bergen wurde, ein norwe⸗ 

giſcher Aſt ab. Von dieſem wieder kam ein Zweig durch den 

Vertreter der Auskunftei W. Schimmelpfeng, Wilhelm Hanſen 

(* 1854) nach Stockholm. — Was dem Buch ſeinen beſonderen 

Wert verleiht, iſt der ganz hervorragende Druck der zahlreich 

beigegebenen Porträts aus allen drei Linien des Geſchlechts. 
Leipzig. Dr. Hohlfeld. 


Ahnentafeln Weſtermann (Braunſchweig). Bearbeitet 1930 von 
Georg Weſtermann (geb. 1869). Gedruckt bei Georg Weſter⸗ 
mann in Braunſchweig 1930. (112 S., 1 Stammtfl., 1 ſoziol. 
Ahnentafl., 1 Ahnentfl. in Bildern.) 40, 

Das in ſehr ſchönen Quarttafeln zu 16 Quartieren ge⸗ 
druckte Werk enthält die Ahnentafeln der Söhne des Verfaſſers 
Friedrich und Eberhard Weſtermann und ſeiner Schwieger⸗ 
tochter Annelies Jaſper (* 1909 Eismannsdorf bei Halle); 
außerdem ſind noch Vordrucke zur Aufnahme der Ahnentafel 
der erhofften zweiten Schwiegertochter beigegeben. Im Anhang 
ſind die Ahnenreihen nochmals in Liſtenform wiederholt und 
dem iſt eine Ahnenliſte für Juſtus (* 1879) und Hans Weſter⸗ 
mann (“ 1886), jowie eine Ahnenliſte Rihard Weſtermann 
(1915) angeſchloſſen [in letzterer, S. 122, iſt die Ahnenziffer 
32 in 12 verdrucktl]. Dem ſchließt ſich ein Auszug aus der 
Stammtafel Weſtermann, beginnend mit Arnold W., Rats- 
herr und Lohgerber in Dortmund (* 1558) an. Eine beſonders 
ſchöne Beigabe iſt die mit 31 Bildern ausgeſtattete Ahnentafel 
in Bildern, bei der in der 16er Reihe nur 2 Porträts (Julius 
Conrad Denike und Helene Sophie Löbbecke, OO 1797) fehlen. 
Ebenſo verdient die nach Spohrs Syſtem aufgeſtellte ſozio⸗ 
logiſche Ahnentafel hervorgehoben zu werden. Schmerzlich ver⸗ 
mißt man in dieſer ſonſt ſo hervorragenden Publikation ledig⸗ 
lich ein alphabetiſches Namenregiſter. — Die Ahnennamen der 
Haupttafel find folgende (1.—8. Generation): 2 Weſtermann, 
3 Jaſper, 5 Wätjen, 7 Poltſch, 9 Oldenbourg, 11 Löbbecke, 
13 Gericke, 15 Hildebrandt, 17 Vieweg, 19 Blochmann, 21 De⸗ 
lius, 23 Denike, 25 Hoffmann, 27 Lohmann, 29 Hildebrandt, 
31 Hildebrandt, 33 Schönkopff, 35 Campe, 37 Lübeck, 39 Schnorr 
v. Carolsfeld, 41 Osnevs, 43 Gloyſtein, 45 Krauſe, 47 = 11, 
49 Hundt, 53 Bahn, 55 Reinede, 57 = 15, 59 Schneider, 
61 Eckſtein, 63 — 59, 65 Bertholdt, 67 Meyſel, 69 Bechbach, 
71 Hiller, 73 Evert, 75 Ockel, 77 Bucher, 79 Lange, 81 Brü- 
ning, 83 Nöhrſcheid, 85 Krochmann, 87 Caefar, 89 Stähler, 
91 = 89, 93 Unruh, 95 Wilchſack, 105 Schuhmann, 109 Hoh⸗ 
mann, 111 Reinecke, 115 Hauſe, 131 Fritſche, 133 Wünſch, 
135 Jahck, 141 Klingemann, 143 Schächner, 145 Walters, 
153 Iſaack, 155 Koreuber, 157 Lorenz, 161 Wüllmers, 165 Tim⸗ 
mermann, 167 Haſtbergen, 169 Sandmann, 171 Braunes, 
173 Fenemann, 175 Meyerhoff, 177 v. Deutecom, 179 Hoff⸗ 
mann, 185 Lohſe, 189 Leusmann, 191 Ebiſch, 209 Koenicke, 
217 Wieger, 225 Theins, 227 Heinrich. 

Leipzig. Dr. Hohlfeld. 


Mehers Lexikon. 7. Auflage. In vollſtändig neuer Bearbei⸗ 
tung mit etwa 6700 Textabbildungen und über 1400 Tafeln, 
Karten und Textbeilagen. 12 Bände. Leipzig: Bibliogra⸗ 
phiſches Inſtitut 1924—30. Halbleder 363, — RM. 


33 Bücherſchau. 34 


Am 25. Auguſt 1839 erſchien die erſte Lieferung des 
52bändigen neuen Konverſationslexikons, das der geniale Jo⸗ 
ſeph Meyer im Dienſte „der unermeßlichen Entwicklung der 
Volks⸗Intelligenz“ ins Leben rief. Somit wird dieſes Werk 
in wenigen Jahren ſeinen 100. Geburtstag feiern, nachdem es 
in 7 Auflagen und in hunderttauſenden von Exemplaren, 
Willionen von Bänden, eine ungeheure Verbreitung gefunden 
hat — im Dienſte der Wahrheit, im Kampf gegen Anwiſſen⸗ 
heit und Aberglauben das Licht der Bildung auch in fernſte 
Erdenwinkel getragen hat. „Die Intelligenz aller iſt der ſtärkſte 
Hort der Humanität und Freiheit“, dieſes Schlußwort, das Jo⸗ 
ſeph Meyer 1852 unter die letzte Lieferung der 1. Auflage ſchrieb, 
darf auch mit Recht unter den nun erſchienenen Schlußband 
der 7. Auflage geſetzt werden — in einer ſo erſchreckend jchnell- 
lebigen, raſch vergeſſenden Zeit iſt ein ſolches Handbuch des 
praktiſchen Wiſſens für den Staatsmann wie den Arbeiter, 
den Gelehrten wie den Handwerker, den Schüler wie den 
Greis gleich unentbehrlich zur täglichen Kontrolle ſeines Urteils, 
zur Ausfüllung von Wiſſenslücken, zur Orietierung über fern⸗ 
ab liegende Gebiete. 

Die größte Leiſtung der Neuauflage iſt ſeine weiſe Be⸗ 
ſchränkung auf 12 Bände — die Verminderung des Umfangs 
geſchah nirgends auf Koſten des Inhalts, ſie kam der ſachlichen 
Knappheit, der Schlagkräftigkeit des Ausdrucks zugute. Sie 
paßt ſich dem phraſenfeindlichen, auf ſtrenge Sachlichkeit ge- 
richteten Charakter der Zeit an und der verminderten Kauf- 
kraft des Volkes. Um fo ſorgſamer ift die in unverminderter 
Fülle beigegebene Ausſtattung an Bildern, Karten und Dia⸗ 
grammen ausgewählt. Die reichen Möglichkeiten drucktechniſcher 
Wiedergabe ſind mit geſchmackvoller Sachkenntnis ausgeſchöpft. 

Die ſachliche Würdigung des Stoffes muß ſich an dieſer 
Stelle notwendig auf das enge Gebiet der Genealogie und 
Heraldik beſchränken. Man darf aber berechtigterweiſe hier 
pars pro toto gelten laſſen — Mängel und Vorteile des 
ganzen müſſen ſich notwendig auch im Teilgebiet ausweiſen. 
Wir verzeichnen aus dem Gebiete der allgemeinen Genealogie 
die Artikel: Adel, Ahne, Ahnentafel, Ahnenverluſt, Familie, 
Familienanthropologie, Familienbuch, Familienkartei, Fami⸗ 
lienſtiftung, Familienpakt, Geſchlechterkunde, geſchlechterkund— 
liche Zeichenlehre; in das Gebiet der Heraldik gehören die 
Artikel: Heroldsamt, Heroldsbilder, Heroldskunſt, Heroldsfarben. 
Von genealogiſch-heraldiſchen Vereinen ſind Adler, Herold, 
Kleeblatt und Zentralſtelle (Leipzig) behandelt. Aus der Reihe 
der biographiſchen Artikel find diejenigen der Genealogen Gat- 
terer, Lorenz, Kekule v. Stradonitz, Hohlfeld, Tille, Spener 
und des Heraldikers Hupp zu nennen. Wichtige Geſchlechter 
ſind mit eignen genealogiſchen Abriſſen (neben den Biogra⸗ 
phien der wichtigſten Perſönlichkeiten) vertreten — ich nenne 
die Artikel Arnim, Bismarck, Luther, Goethe. Doch wäre ge— 
rade hier ein weiterer Ausbau zu wünſchen — Artikel über 
die Geſchlechter v. Bülow, v. Lützow, v. Beneckendorff und 
v. Hindenburg u. a. wären ſehr erwünſcht. Auch dürfte ſich 
ſehr die Beigabe von Wappenbildern der bekannteſten Ge— 
ſchlechter im Text empfehlen, ſo wie bereits bei den meiſten 
Städteartikeln Wappenbilder beigegeben ſind. 

Unter den Tafeln des Werkes ſind die beiden Stamm— 
tafeln der Häuſer Habsburg und Hohenzollern hervorzuheben. 
Wünſchenswert wäre hier die Ergänzung durch eine gute 
Ahnentafel — unſere „Ahnentafeln berühmter Deutſcher“ 
bieten hier ſehr brauchbares Material! — und einige andere 
genealogiſche Tafeln. Groß ift die Zahl der ſehr ſchön ge- 
druckten heraldiſchen Tafeln: Deutſche Flaggen (hier iſt die 
ſchwarz⸗rot⸗goldene Flagge als „Nationalflagge“ bezeichnet; der 
Ausdruck ift nicht ganz zutreffend, die Reichsverfaſſung jagt 
„Veichsfarben“), Neichskleinodien, Deutſche Wappen, Flaggen, 
Heroldskunſt, Medaillen, Orden, Needereiflaggen, Wappen. 

Leipzig. Dr. Hohlfeld. 


Die ſtändegeſchichtlichen Arbeiten Friedrich v. Klockes. 

1. Studien zur Soeſter Geſchichte. Bd. 1: Aufſätze vornehm⸗ 
lich zur Sozialgeſchichte. Soeſt: Vocholſche Buchdruckerei 
W. Zahn 1928. (XII, 469 S., 4 Abb., 2 Pläne, 3 geneal. 
Tafeln.) 7,50 AM. 

2. Studien zur Soeſter Geſchichte. Bd. II: Alt⸗Soeſter Bürger⸗ 
meiſter aus ſechs Jahrhunderten, ihre Familien und ihre 
Standesverhältniſſe. Ebda. 1927. (196 S.) 4— All. 

3. Aus Soeſter Vergangenheit. Beiträge vornehmlich zur 
Soeſter Handels-, Verkehrs- und Wirtſchaftsgeſchichte. Ebda. 
1927. (262 S., 7 Taf.) 7, — RM. 

A. Patriziat und Stadtadel im alten Soeſt. (= Pfingſtblätter 
des Hanſiſchen Geſchichtsvereins 18.) Lübeck: Verlag des 
Hanſiſchen Geſchichtsvereins 1927. (96 S.) 2,— AM. 

In den Jahren 1888—1895 kamen in raſcher Folge einige 
nach umfang und Inhalt gewichtige Publikationen zur Ge- 


ſchichte Soeſts heraus, die eine fruchtbare Weiterarbeit vor⸗ 
zubereiten ſchienen. Doch die Verfaſſer und Herausgeber Joſeph 
Hanſen und Theodor Ilgen wandten fih von Berufs wegen 
anderen Aufgaben zu, und die Führung in der weſtfäliſchen 
Stadtgeſchichtsforſchung ging ganz an Dortmund (Karl Rübel, 
Auguſt Meininghaus und Luiſe von Winterfeld) und Münſter 
(Eduard Schulte) über, während die Arbeit in Soeſt brach 
lag. Alle Freunde und Forſcher der niederdeutſchen Geſchichte 
werden deshalb lebhaft den Umſchwung begrüßen, den feit 
zehn Jahren Friedrich von Klocke herbeigeführt hat — den 
Leſern dieſer Blätter wohlbekannt als einer der führenden 
Ständegeſchichtler und genealogiſchen Theoretiker (vgl. zuletzt 
von Klockes grundlegende terminologiſche Ausführungen in den 
Fam. Bll. 1929, Sp. 321 ff.). 


In ſeinen „Studien zur Soeſter Geſchichte“ entwirft 
v. Klocke ein wiſſenſchaftlich befriedigendes und praktiſch aus⸗ 
führbares Programm für die nächſten Aufgaben der Soeſter Ge= 
ſchichtsforſchung (I, 373—386), nachdem er deren verheißungs⸗ 
volle Anfänge ſkizziert und ihres Initiators Theodor Ilgen 
gedacht hat (1,5—16). Die von v. Klocke erhobene Forderung 
eines Soeſter Regeſtenwerkes (Urkunden-Nachrichten zur Ge⸗ 
ſchichte von Soeſt und der Soeſter Börde) iſt inzwiſchen unter 
die Pläne der Hiſtoriſchen Kommiſſion der Provinz Weſtfalen 
aufgenommen, ihre Bearbeitung richtigerweiſe v. Klocke ſelbſt 
übertragen worden. Die weiterhin von ihm verlangte Drud- 
legung der Soeſter Bürgerbücher wäre eine Aufgabe, an der 
mitzuwirken die Zentralſtelle für Perſonen- und Familienge⸗ 
ſchichte nicht unterlaſſen ſollte. Ihre Auswertung iſt durch 
v. Klockes Arbeit über die „Alt⸗Soeſter Bürgermeiſter, ihre 
Familien und ihre Standesverhältniſſe“ (Studien II) an einer 
der ſozialgeſchichtlich wichtigſten Stellen bereits in Angriff 
genommen worden ). 

Die Ergebniſſe dieſes Aufſatzes ſind für die weſtfäliſche 
Familien⸗ und Standesgeſchichte weit über das Weichbild 
Soeſts hinaus fruchtbar, wie dies die Anterſuchung v. Klockes 
über „Patriziat und Stadtadel“ ſowie „Handel und Patriziat 
im mittelalterlichen Soeſt“ und „Salzwerk und Sälzertum zu 
Soeſt und Saſſendorf“ (Aus Soeſter Vergangenheit) erwieſen 
haben. Was insbeſondere die Beziehungen des Soeſter Paz 
triziats zum Landadel der Soeſter Börde betrifft, ſo bieten die 
Aufſätze „Zur Sozialgeſchichte der Soeſter Gegend“ (Studien I, 
17—59) und „Stadtadel, Landrittertum und Dynaſtenſchaft“ 
(J, 207—230) ebenſo wie die Unterſuchung der „Honoratioren 
des Soeſter Stalgadums“ (Mittlgan. d. Weſtdt. Gej. f. Fa- 
milienkunde, Bd. 5, 1928, Sp. 429—438) reiche Anregungen 
u. a. auch durch die Nachweiſe der Zuſammenhänge zwiſchen 
ſtändiſcher Qualität und wirtſchaftlicher Betätigung. Der „Soeſter 
Heimat, Verwandtſchaft, Ahnenſchaft des livländiſchen Deutſch⸗ 
Ordensmeiſters Wolter von Plettenberg“ (Studien I, 231—340) 
gilt eine eingehende Sonderunterſuchung, die durch Witteilun⸗ 
gen „Aus dem Familienbuche der Herren von Plettenburg zu 
Nehlen“ (I, 341—362) und „Zur Geſchichte des Geſchlechts von 
Plettenburg“ (Mtittlgn. d. W. G. f. Fk., Sp. 397—404) man⸗ 
nigfach weitergeführt und durch die Ahnentafel des Ordens- 
meiſters (Ahnentafeln berühmter Deutſcher, Lieferung 2, Nr. 35) 
auch breiteren Kreiſen zugänglich gemacht wird. 

Wie in zahlreichen deutſchen Städten ſpielt auch in Soeſt 
neben der bürgerlichen Umwelt (mit ihrer Spitze in den rats⸗ 
fähigen Geſchlechtern) die Beziehung zum — geiſtlichen oder 
weltlichen — Landesherrn eine maßgebliche Rolle. Für die 
wichtigſte Stadt des Herzogtums Weſtfalen iſt daher ſeine 
Stellung zum Herzog wieder und wieder von Bedeutung ge⸗ 
worden. Da dieſer „Herzog“ aber Erzbiſchof von Köln war, 
ſo gibt die nach Art eines Itinerars angelegte Aufzählung der 
Kölner Erzbiſchöfe, ihrer Pfalz und ihrer Mannen im alten. 
Soeſt“ (Studien I, 60—176) überhaupt erſt die Grundlage für 
die Betrachtung dieſer Verhältniſſe. In die Reihe der von Aloys 
Schulte erſtmalig vorgenommenen Unterſuchungen über die ſo⸗ 
ziale Schichtung von Stiften und Klöſtern reiht fih würdig 
ein v. Klockes Studie über „Die Stiftsherren von St. Patrokli 
zu Soeſt und ihre Standesverhältniſſe“ (Studien I, 187-206), 
worin die ſtändiſche Geſchloſſenheit — hochadlige Pröpſte, pa⸗ 


) Folgende Familien werden behandelt: Altenbreckerfeld, Artus, Balve, 
Batenhorſt⸗Twifeler, Benninghauſen, Berswordt, Blandennagel, Bockum⸗Dolffs, 
Bögge, Dael, Damm, Deging, Deppe, Diemel, Dome, Dove, Drofte, England, 
Epping⸗Molen, Esbeck, Ferner, Flerke, Gante, Gole, Grandis, Greſemund, Greve, 
Grevenſtein, Gropper, Hattorp, Hemſode, Herborn, Herdring, Herford, Hering, 
Heringen, Horhauſen, Humbrechting, Hunſcheid⸗Edeltind, Jakobi, Kiwe, Klepping, 
Klotz, Kluſener, Kopmann, Kubach, Late, Lent, Lethof, Levenicht, Lipe, Lo, Lünen, 
auch L. gt. Broke, Mate, Marquard, Medebecke, Megede, Meininghauſen, Menge, 
Merckelbach, Meyburg, Michels, Muddepenning, Muller, Myle, Nacke, Offerhaus, 
Orloge, Oſthoven, Palſode, Pape, Papen, Paſchen, Pentling, Plettenberg, Nade⸗ 
macher, Netberg, Rode, Röder, Römer, Noßkampf, Schafhauſen, Schlüter, Schmitz, 
Schotte, Schuver, Schwachenberg, Schweling, Sönnern, Tegeler, Todinghauſen, 
Tönnen, Varſſem, Vogt, Vole, Wenke, Wigginghauſen, Winden, Witte, Zahn. 
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triziſche und niederadlige Kapitulare — bis etwa 1350 und die 
Gründe ihrer Auflöſung nachgewieſen werden. 

Von beſonderem Intereſſe iſt ein kleiner Aufſatz (Studien 
I, 177—186), worin v. Klocke anhand zweier Bilder des ber 
kannten Nequambuches eine Verbindung von perjonen- und 
ſtändegeſchichtlicher Forſchung zur ikonographiſchen Ausdeutung 
mittelalterlicher „Hiſtorienbilder“ ſchlägt. Die Deutung des 
einen Bildes auf Erzbiſchof Heinrich II. (1304—1332), des 
anderen auf deffen Neffen und Marſchall Graf Nuprecht von 
Virneburg (urk. 1304 — 1348) ſcheint mir durchaus geglückt 
und annehmbar. 

Den Leſern der Familiengeſchichtlichen Blätter wird aus 
mehr als einem Grund die kritiſche Bibliographie willkommen 
ſein, die Eduard Schulte unter dem Titel „Friedrich von 
Klocke und ſeine Arbeiten zur Soeſter Geſchichte“ veröffentlicht 
hat (Zeitſchrift des Vereins für die Geſchichte von Soeſt und 
der Börde, Heft 44/45, 1929, S. 253—279; auch als Sonder⸗ 
druck mit einem Nachtrag, 28 S., 1929 erſchienen). Ver⸗ 
mittelt doch dieſer Literaturbericht außer dem ſachlich wert⸗ 
vollen Einzelmaterial zugleich auch ein eindrucksvolles Bild 
der Ziele, die der Genealogie als ſozialhiſtoriſchem Wiſſen⸗ 
ſchaftszweig erreichbar ſind. 

ipzi Sigfrid 9. Steinberg. 


Leipzig. 

Otto Frh. v. Dungern: Wie Baiern das Sſterreich verlor. 
Geſchichte einer ſtaatsrechtlichen Fälſchung. Graz: Leuſchner 
und Lubenſky 1930. (113 S.) Gr. 8°, 

Zu den berühmteſten Fälſchungen des Wittelalters gehört 
das ſog. Privilegium majus, das Herzog Rudolf IV. von 
Oſterreich — der Stifter der Univerſität Wien — im Jahre 
1358 oder 1359 herſtellen ließ, um der Machtſtellung der Her⸗ 
söge von Hfterreih eine fichere ſtaatsrechtliche Unterlage zu 
geben. Die in dieſer Urkunde verbrieften bedeutenden Vorrechte 
der Öjterreicher wurden auf eine Verleihung Friedrich Barba⸗ 
roſſas vom Jahre 1156 zurückgeführt; dieſes Diplom iſt nicht 
erhalten, wir kennen es nur aus der Beſtätigung Kaiſer Fried⸗ 
richs II. von 1245, dem ſog. Privilegium minus. Auch deſſen 
Echtheit iſt angezweifelt worden — am nachdrücklichſten von 
Wilhelm Erben und zuletzt von Harold Steinacker, 
während 3. B. Tangl entſchieden für die Echtheit eintrat. 
Nun führt Otto v. Dungern, der bekannte Verfaſſer der 
Bücher über den „Herrenſtand im Mittelalter‘ und die 
„Mutterſtämme“ den durchaus geglückten Nachweis, daß das 
Privilegium minus tatſächlich eine Verfälſchung des Privilegium 
minimum Barbaroſſas darſtellt; ihr Veranlaſſer iſt Herzog 
Friedrich II. von Hjterreich, der das Falſifikat kurz vor 1245 
in ſeiner Kanzlei Kloſterneuburg herſtellen ließ. v. Dungern 
geht von der Zeugenreihe in der Urkunde aus; ihre perſonen⸗ 
und ſtändegeſchichtliche Interpretation erweiſt die Liſte für 1156 
als völlig unmöglich, für 1245 als völlig zeitgemäß. Von 
dieſer Grundlage aus unterſucht der Verfaſſer dann eine An⸗ 
zahl von Einzelbeſtimmungen des Privilegs und gelangt auch 
dabei zu genauerer ſtaats⸗ und ſtänderechtlicher Unterſcheidung 
deſſen, was in der Witte des 12. Jahrhunderts, und deſſen, 
was rund 100 Jahre ſpäter möglich und üblich war, als die 
bisherige Forſchung; Hiterreich als Weiberlehen, Hoftags- und 
Heerespflicht und Gerichtshoheit des Herzogs werden vornehm— 


lich betrachtet. 
Sigfrid H. Steinberg. 


Leipzig. 

Freiherr Hartmann⸗Ernſt von Schlotheim: Einige Beweiſe 
und Wegweiſer der Zuſammengehörigkeit der Truchſeſſe 
von Schlotheim mit den Freiherrn gleichen Namens u. a. 
gegne u. heraldiſche Fragen. Florenz: Hausdruck 1929. 
(668 S.) Gr. 80. 


Familienforſcher, die mit Drucklegungsabſichten umgehen, 
mögen aus dieſem Buch lernen, wie man es nicht machen darf: 
ein ungeheuer umfangreiches und offenbar mit größter Liebe 
zum Detail N Material iſt durch die völlig verfehlte 
Form der Veröffentlichung einfach der Benutzung entzogen 
worden. Denn wer ſoll ſich durch hunderte von Seiten ohne 
Untergliederung, ohne rechtes Inhaltsverzeichnis, ohne Negiſter, 
ohne Trennung von Text und Anmerkungen hindurchfinden? 
Das ſtellt wirklich an Arbeitskraft und -zeit unbillige An- 
forderungen! 

Die Haupttheſe des Verfaſſers geht dahin, daß die der⸗ 
zeitigen Freiherren (ſeit 1868) von Schlotheim Abkömmlinge 
der uradligen Truchſeſſen v. Schl. und nicht von deren Wini⸗ 
ſterialen ſeien. 

Leipzig. Sigfrid H. Steinberg. 
Dr. Albr. D. Dieckhoff: Das engliſche Adelsrecht. Carl Hey⸗ 
manns Verlag, Berlin 1930. AM 3,—. 
Die bemerkenswerte Arbeit iſt gedacht als eine Ergänzung 


zu Bornhaks „Deutſches Adelsrecht“ ). Infolgedeſſen hat auch 
Bornhak dem Büchlein in ſeiner Vorrede freundliche Geleit⸗ 


worte auf den Weg gegeben. 


Aber auch abgeſehen von dieſer Anerkennung des be⸗ 
kannten Staatsrechtslehrers wird Dr. Dieckhoffs ſtraff gefaßte 
und klare Darlegung der überaus ſchwierigen, in vielen, oft 
jahrhundertealten Geſetzen, Verordnungen und Präjudizien 
niedergelegten Materie ihren Weg in die Hffentlichkeit finden 
und ihren Wert immer behalten. 

Der Verfaſſer beginnt mit dem königlichen Vorrecht 
(Royal Prerogative), geht dann auf die Nechtsſtellung der 
Herrſcher und der Prinzen von Geblüt (Sovereign, Pronces 
of the Blood), auf die des eigentlichen Adels (peerage) und 
die der Commoners von Nang (Gentry) ein. Dabei unterläßt 
Dr. Dieckhoff es klugerweiſe, auf die vielen aus dieſer Ma⸗ 
terie ſich ergebenden wiſſenſchaftlichen Probleme und engliſchen 
Streitfragen einzugehen, wodurch die Arbeit zu umfangreich 
und unüberſichtlich werden würde. 

Lediglich die auch vom kontinentalen Standpunkt aus 
wichtige Zweifelsfrage, ob die „Gentlemen entitled to bear 
coat armour“ dem niederen kontinentalen Erbadel gleichwertig 
ſeien, beleuchtet der Verfaſſer und ſtimmt der Gleichwertigkeit 
bejahend zu. 

Beſonders dankbar zu begrüßen ſind die ausführlichen 
Darlegungen Dr. Dieckhoffs über die claims of peerage und 
deren Durchführung, wobei der Verfaſſer auch auf das Herolds⸗ 
amt in England (College of Arms) und deſſen Wirkungs⸗ 
kreis zu ſprechen kommt. Guſtaf Weſtberg. 


Namensrecht und Anderung von Familien⸗ und Vornamen. 
Geſetzliche Beſtimmungen, Verordnungen und Verfügungen. 
Geſammelt u. zuſammengeſtellt von Juſtizinſpektor P. Ma⸗ 
tiba, Glatz. Berlin: Georg Stilke 1930. (96 S.) (= Stilkes 
Rechtsbibliothek Bd. 99.) Glbd. 3,50 AM. 

Das vorliegende Werk ſoll ein Führer durch die bisher 
ergangenen Beſtimmungen dieſes weitverzweigten Nechtsgebietes 
ſein, indem es durch ihre Sammlung das zeitraubende Suchen 
bei der Bearbeitung von Namenrechtsfällen erſpart. Das Werk 
gliedert ſich in fünf Teile und zwar Namensrecht, Vorſchriften 
über Namensänderung, Verfahren bezüglich Namensänderung 
und geſchäftliche Behandlung der Geſuche um Namensände⸗ 
rung, Rechtspflegertätigkeit, Koſten⸗ und Stempelweſen. Ein 
Anhang von Wuſtern für Anträge und Berichte jowie In⸗ 
haltsverzeichnis und Sachregiſter ſind beigefügt. Dr. E. M. 


Ich dien. Feſtgabe zum 60. Geburtstage von Wilhelm Diehl. 
a von Hans von der Au, Heinrich Haj- 
inger, Hermann Bräuning⸗Oktavio. Wit 3 Bild⸗ 
tafeln. Darmſtadt: L. C. Wittich Verlag 1931. (365 S.) 
Gr. 80. Leinen 12,50 RM. 8 

Wer das Glück hatte, bei der Marburger Tagung des Ge- 
ſamtvereins in unſerer Sektion VI den Vortrag des Prälaten 

Diehl über „Die Reformationen nach der Reformation“ zu 

hören, dem wird die Perſönlichkeit des wahren Volksmannes 

im beſten Sinne des Wortes, dieſes kernhaften Vertreters 

edelſten Proteſtantismus, einen tiefen und nachhaltigen Ein⸗ 

druck hinterlaſſen haben. Zugleich wird es vielen Genealogen 
eine Freude geweſen fein, den unermüdlichen Erforſcher Hej- 
ſiſcher Paſtorenfamilien perſönlich kennen gelernt zu haben. 

Ich hatte damals noch das beſondere Vergnügen, mit dem ver⸗ 

ehrten Manne nach der Tagung ein gut Stück Wegs zu⸗ 

ſammen rheinwärts zu fahren und in einem langen kirchen⸗ 
politiſchen Geſpräch den ganzen Zauber ſeiner friſchen Ur⸗ 
ſprünglichkeit auf mich wirken zu laſſen — nur daß er heute 

60 Jahre alt ſein ſoll, erſcheint mir kaum glaubhaft! Mit dem 

Dank für einen Strom ſegensvoller Arbeit verbinde ich der 

Zentralſtelle und meine perſönlichen aufrichtigen Wünſche zu 

abschnitt. der Vollkraft mannhaften Wirkens erreichten Lebens⸗ 

abſchnitt. 
Auch als Oberhaupt ſeiner Landeskirche blieb Wilhelm 

Diehl ein Diener ſeiner Kirche und ſeines Volkes. Das be⸗ 

ſcheiden⸗hingebungsvolle Motto der ſchönen Feſtgabe, die ihm 

Dankbarkeit und Bewunderung auf den Geburtstagstiſch legte, 

iſt zugleich der Grundton ſeines Lebens und Wirkens. Ein 

reichliches Drittel des ſtattlichen Bandes iſt mit Fug und 

Recht der vielſeitigen Perſönlichkeit und dem reichen Schaffen 

Diehls ſelbſt gewidmet. Den Genealogen wird vor allem die 

Beigabe der Ahnentafel Diehls und die Würdigung ſeiner 

Perſönlichkeit aus der Feder ſeiner Mitarbeiter, Freunde und 

Verehrer feſſeln, die die ganze taufriſche Anverbrauchtheit 

ſeines Geiſtes enthüllt. Von den wiſſenſchaftlichen Beiträgen 

ſei genannt: Leopold Cordier, Ein reformiertes pfälziſches 

Pfarrers und Schulmeiſterverzeichnis von 1721 (S. 216—236). 
Leipzig. Dr. Hohlfeld. 


) Vgl. Familiengeſchichtliche Blätter 1930, Seite 300/301. 
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Einladung zur ordentlichen Hauptverſammlung 


der Zentralſtelle für Deutſche Perſonen- u. Familiengeſchichte am Donnerstag, 12. März 1931, 
nachmittags 6 Uhr, im Hotel Sachſenhof, Leipzig, Johannisplatz. 
Tagesordnung: 1. Bericht des Vorſtandes. Entlaſtung. 


2. Neuwahl des Vorſtandes. 


3. Weitere Anträge, die bis zum 1. März, nachmittags 4 Uhr, bei der 
Geſchäftsſtelle eingegangen ſind. 


Der Vorſtand der Zentralſtelle für Deutſche Perſonen⸗ und Familiengeſchichte E. V. 
: Dr. Hans Breymann, 1. Vorſitzender. 


Am 6. Februar 1931 ſtarb in Leipzig 


Herr Studienrat 


Dr. Johannes Riedel, 


ſtellv. Schatzmeiſter der Zentralſtelle für 
Deutſche Perſonen- u. Familiengeſchichte, 


im 46. Lebensjahre. 


Wir beklagen den Verluſt dieſes 
liebenswürdigen Menſchen, dieſes an⸗ 
erkannten Gelehrten und treuen Wit⸗ 
arbeiters aufs tiefſte. Sein Andenken bleibt 
in dankbarer Geſinnung in uns lebendig. 


Leipzig, den 6. Februar 1931. 


Zentralſtelle für Deutſche Perſonen⸗ 
und Familiengeſchichte E. V. 


FCC 
Eingänge 


bei der Zentralſtelle für Deutſche Perſonen⸗ und Familien- 
geſchichte in Leipzig. 
1. VII. 1930 — 31. I. 1931. 
I. Druckwerke 
nicht aufgeführt ſind die in der Familiengeſchichtlichen Biblio⸗ 
graphie aufgenommenen Werkel. 


1. Allgemeines. 
Herders Zeitlexikon. 2 Bde. Freiburg i. B. 1921. 
Zeitungsausſchnitte (v. Hornhardt.) 


οοοοοοοοοοο 000000 


2. Neue Zeitſchriften. Sammelveröffentlichungen. 

Geneal.⸗herald. Kalender auf das Jahr MDCCXVIII. Nürn⸗ 
berg: Oſtertag 1718. (Kauf). 

Neuer Nekrolog der Deutſchen. 5. Ig. 1827. 2 Teile. Ilmenau 
1829. Regiſter über die 10 erſten Jahrgänge des neuen 
Nekrologs der Deutſchen. Weimar 1836. 

*Miesiecznik Heraldyczny. Organ Towarzystwa Heraldy- 
cznego we Lwowie. Red. Dr. Wiadislawa Semkowicza. 
Bd. II (1909) ff. [Bd. I vergriffen]. (Tauſch.) 

*Personhistorik idskrift. Utgiven av Personhistoriska 
Samfundet, genom Bengt Hildebrand. Ig. 31 (1930), Heft 
1—4, u. ff. (Tauſch.) 


3. Vereine, Inſtitute. 

Bericht über die Jahresverſammlungen des Deutſchen Ausland⸗ 
Inſtituts 29. V. — 1. VI. 1930. 

Dresden, Landesbibliothek. — Jahresbericht auf das 
Jahr 1929. 


4. Bibliographie. 


*Wdowiczewski, Zygmunt: Polska Bibljografja heraldyczno- 
genealogiczna za lata 1925—1928. Krakau 1930. 


5. Quelen. 


*Commission d’Iconographie-Section des Pays-Bas. Rapport 
sur le Bureau d’Iconographie des Bays-Pas. Emis par E. A. 
van Beresteyn. Haag 1930. 


6. Ständiſche Genealogie. 

Offiziere. — Nangliſte der Königl. Sächſ. Armee 1857 bis 
1889 ohne 1859, 1860, 1891]. (Kauf.) 

Gan.=Dffiziere, — Dienſtaltersliſte der Sanitätsoffiziere des 
Reichsheeres, Stand 1. XI. 1930. 

Schüler. — Genealogiſches Gymnaſium zu Schleußingen. 
Feſtſchrift zur Feier des 300 jähr. Jubiläums (1877) [mit 
Abiturienten⸗Verzeichnis!]. 

Soldaten. — Gedenkbuch des Schleſiſchen Vereins der 
Preußiſchen Freiwilligen aus den Kriegs- und Befreiungs⸗ 
jahren 1813, 14 und 15. o. O. 1838. 

Studenten. — Ditthorn, Curt Sachſſe u. Paulsdorff: 
Geſchichte der Jenaer Preußen 1859—1928. J. A. des Lehn⸗ 
herrenverbandes verfaßt. Berlin 1928 (X, 418 S.) Ae. 

Mit Wappentafeln: Bartels, Bartenſtein, Block, Bobſien, v. Czigler, v. Derſchau, 
Diedrich, Frh. v. Dingelſtedt, v. Ditfurth, Ditthorn, Dörſtling, Forsboom, 


Freytag, Froelich, v. Graeffendorff, Gütſchow, Hilgendorff, Höcker, Jordan, 
Klinckenborg, Koopmann, Kuhn, Kuntz, Lucius, Madſeprang, Marx, Meyer, 
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Moßner von zur Mühlen, Paſchke, Paulsdorff, Duafjowjfi, Grafen zu 
Reventlow, v. Rieſenkampf. Schlehan, Schmelz, v. Schweitzer, Semper, van 
der Smiſſen, Frh. v. Stackelberg, Stentzler, v. Stockhauſen, Teichert, Frh. 
v. Thüna, Trimborn, v. Tungeln, Voelckers, de Voß, Frh. v. Wangenheim, 
Warnholtz, Wichern, v. Witzendorff. i 

Studenten. — Chronik der Kgl. Univerſität Greifswald. Ig. 19 
(1905) bis 29 (1915.) 

— Amtliches Verzeichnis des Perſonals u. der Studierenden 
der Kgl. Univerſität zu Greifswald. 1905—1920. 

Zigeuner. — Dillmann, Alfred: Zigeuner⸗Buch. Hrsg. zum 
amtl. Gebrauch i. A. des K. B. Staatsminiſterium d. J. vom 
en der Kgl. Polizeidirektion München. München: 

ild 1905. 


7. Biologiſche Genealogie. 

Nyéssen, J. H.. Somatical Investigation of the Javanese 1929. 
Anthropological Laboratory of Java (X, 120 S., 42 Tafeln, 
4 ©. Anh.) Gr. 80. 


8. Örtliche Genealogie. 

Bayern. — Hof⸗ und Staatshandbuch des Königreichs 
Bayern, Igg. 1845, 1858, 1859, 1863, 1864, 1865, 1867, 1870, 
1873, 1877, 1884, 1886, 1906, 1908, 1909, 1910, 1911, 1912, 1913, 1914. 


Arnſtadt. — 1850—1930. Zur Erinnerung an den 80. Woll- 
markt. Gew. v. d. Stadt Arnſtadt 1930. ; 

— Thalmann: Chronik der Stadt W (Thür.). Magdeburg: 
Willmann 1930. 

Königsberg (AM) — Qer Kreiskalender 1931. 

Leipzig. — Leipziger Adreßbuch auf das Jahr 1840, 1851, 
1860, 1871, 1912, 1927. 
born. — Societas Literaria Toruniensis: Band 
XXIV (1929). 

—.— Rocznifi, Bd. XXXVI (1930.) 


9. Einzelne Familien, 

v. Ditfurth. — Ditfurth, Theodor v.: Geſchichte des Geſchlechts 
v. D'. J. Regeften u. Urkunden. II. Allgemeines. III. Chronik. 
Quedlinburg: Huch 1889—94 (XVI, 356 S., 1 Siegeltf., XII, 
146 S, 10 Tafeln, XII, 389, 23 Bild., Stamm⸗ u. Ahnentaf.) 4. 
— Ditfurth, Theodor v.: Freiherren v. D.? Ein Nachtrag 
zur Fg. Quedlinburg: Röhl 1896 (55 S.) 10. 

Engel. — f. Neithart. 

Frowein, — Zur Erinnerung an Dr. Abraham P’ in Elber⸗ 
feld, t 26. VIII. 1893. 

Geſenius. — Zur Familien⸗Zukunft in Halle a. S. am 
24. Mai 1885 [G']. Halle: Geſenius 1885 (8 S.) 8°. 

v. Glaſenapp. — Beiträge zu der Geſchichte des Alt-Hinter- 
pommerſchen Geſchlechts der Erb-, Burg- u. Schloßgeſeſſenen 
v. G'. Nachrichten aus der engeren Heimat Hinterpommern 
reſp. Livland, ſowie über den ſpaniſch⸗germaniſchen Uradel. 
Geſammelt von E. von Glaſenapp. 2 Tl. Berlin 1884—97. 

Hoch DeLong. — Hoch DeLong, Irwin: My Ancestors. 
Lancaster: Privateley Printed 1930 (XII, 100 S.) 8. -> 

Ibbeken. — f. Neithart. 

Jacobs. — Zur Erinnerung an Frau Auguſt Y Witwe 
geb. Maria Lucas. Trauerrede 1893 von P. Böppler. 

v. Kruogh. — j. v. Steuber. 

Lans. — Lans, Wilhelm v.: Geſchichte u. Stammtafeln der 
Familie L'. Görlitz: Starke 1927 (60 S., Tafeln) 4°. 

Ledebur, Frhr. v.: *Ledebur, Frhr. v.: Jan Freiherr 
9 war beim Küraſſier⸗Regt. Nr. 4 1914—18. Hannover 1928 

— Ledebur, Frhr. v.: Den Toten zum ehrenden Gedächtnis 
[Gedenkſchrift auf die gefallenen Angehörigen des Geſchlechts 
L]. Ebda. 1928 (40 S.) 4°. f 

Löſchcke. — ['Löſchcke, Eliſabeth]: Stammbaum L'⸗Eule 1674 
bis 1906. Leipzig: (Druck v. G. Kreyſing) [1906]. (88 S., 
1 Nachfahrentafel [Stammbaum] 86. 

Lucas. — Neuenhaus, Johannes: Rede am Sarge des 
Herrn Guſtav D. L'. Elberfeld 1898. 

Mannlider. — Mannlicher, Egbert: Stamm⸗Tafel der 
Familie M' aus Brüx i. B. I. Teil (1525—1750) Wien: 
Weihnachten 1917 (10 S.) w. 

Meinecke. — f. Neithart. 

Meißner. — f. Neithart. 

— [Meißner, Paul]: Paul Edmund MV’, fein Lebensbild 
zum 100. Geburtstage am 6. September 1930. Gezeichnet von 
feinem Sohne gleichen Namens. Leipzig. 24 S. 86. 

v. Mumm⸗Lutteroth. — Gedichte u. Reime von Frau Eugenie 
v. M' (1822—1888), zur lieben Erinnerung für ihre Kinder und 


Fontes. 


Enkel. Als Manuffript gedruckt, von Freunden illuſtriert. 
Frankfurt a. M. 1889 


Neithart. — * Engel, Friedrich: Nachrichten über die Fami- 


lien N', Schmidt, 
Ibbeken. Greifswald: Abel 1908. 
Bettingel. — P 


Meißner, Rüger, Engel, Meinede, 
(64 S.) 8° 


76 S.); N zur Geſchichte der Geſchbechtet 


Neue Mitglieder. 


v. Arnsberg, Otto, Leutnant, Eutin, Offiz.⸗Heim. 
von Bereſteyn, Eltzo A., Dr., Den Haag, Von⸗Stolkeweg 31. 
Brüche, Ernſt, Dr.⸗Ing., Berlin⸗Neinickendorf, Holländerſtr. 31/34. 
791 125 er, 1 Gartentechniker, Bethel b. Bielefeld, Fried⸗ 
ofsweg 12. 
Freckmann, Dr. med. dent., Hannover⸗Linden, Jägerſtr. 8. 
gr eitag, Erwin Alex., stud. theol., Marburg / Lahn, Weidenhſ. 19 J. 
ärtner, Albert, Dr.-Ing., Bergingenieur, Welzow Niederlauſitz. 
Grabau, Familienverband des Geſchlechts G., e. B., 3. H. 
Prof. Carl Grabau, Berlin⸗Lankwitz. Luiſenſtr. 7. 
8 5 57 Dipl.⸗Landwirt, Dresden⸗N. 23, Wilder⸗Mann⸗ 
raße ; 
eh SL Iſabella, Frau Prof. Dr., Nüſchlikon b. Zürich, Villa 
othaus. 
Herdtmann, J., Konſul, 95 Prins Mauritslaan, Den Haag. 
Janßen, Georg, Schriftſteller, Sillenſtede b. Jever (Oldenburg). 
Krüger, Robert, Dordabis, Süd⸗Weſt⸗Afrika. 
Lobſtädt, Hermann, Major a. O., Pretzſch / Elbe, Am Schloß. 
Mätzold, Emil, Syndikus Dr., Osnabrück, Kupfer⸗ u. Drahtwerk. 
Mu pi ers, Walther, Rechtsanwalt u. Notar, Haigerloch/Hohen- 
zollern. 
von Reinken, Hugo, Kaufmann, Mannheim, Stefanienufer 6. 
Reißmann, Erik, Chemiker Dr., Wolfen b. Bitterfeld. 
Selle, G., Oberſtaatsanwalt i. R. Dr.jur., Dresden⸗ A. 20, Beilſtr. 24. 
Snethlage, Agnes, geb. v. Fregſtein u. Niemsdorff, Berlin- 
Steglitz, Hindenburgdamm 64 b. 
eh ae Gerhard, Kapitänleutnant a. D., Köslin, Buch⸗ 
aldſtr. 26. 
Ahlmann, Martin, Dipl.-Ing, Borsdorf, Bahnhofſtr. 27. 
Vierling, Erich, Ingenieur, Berlin⸗Steglitz, Karl⸗Stieler⸗Str. 2 b. 
Bolger, Erih, Stud.⸗Rat, Walsrode, Wieſenſtr. 
Männer vom Morgenſtern, E. V., Heimatbund an Elb- u. 
Weſermündung, Bremerhaven, Gymnaſium, Zimmer 7, 
Staatsarchiv, Danzig, Hanſaplatz 5. 
Halberſtädter Genealogiſcher Abend, z. H. Herrn Major 
a. D. Gueinzius, Halberſtadt, Bismarckſtr. 31. 
Altmärkiſche Vereinigung für Familienkunde, Ritter 
gut Schwechten b. Goldbeck (Altmark). 


Die Brandenburgiſche Landesgruppe der Zentralſtelle für 
Deutſche Perſonen- und Familiengeſchichte bittet alle in 
Berlin und in der Umgegend anſäſſigen Mitglieder der Zen⸗ 
tralſtelle, die an den monatlichen Sitzungen in Berlin teil- 
zunehmen wünſchen, und noch keine Zuſchrift erhalten haben, 
ſich mit dem 1. Obmann: Peter von Gebhardt, Berlin W 30, in 
Verbindung zu ſetzen. i 


Herrn 


— — 1 2 


Verantwortlich für die Schriftleitung: Dr. phil. Johannes Hohlfeld in Leipzig. — Verlag der „Zentralſtelle für Deutſche Perſonen⸗ und 
Familiengeſchichte“ in Leipzig. — Druck von G. Reichardt, Groitzſch (Bez. Leipzig). 
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Zur Familiengeſchichte 


der J 


Jenaer Profeſſoren des 16. Jahrhunderts. 


Von Dr. Herbert Koch, Jena. 


Das umfaſſendſte Werk, das ſich mit den Jenenſer 
Profeſſoren befaßt, ſind die „Lebensſkizzen“, die 1858 aus 
Anlaß des 300 jährigen Hochſchuljubiläums Dr. Johannes 
Günther erſcheinen ließ. Günther hat fidh hierbei nament— 
lich auf die verſchiedenen Veröffentlichungen des ehe— 
maligen Jenenſer Archidiakonus M. Adrian Beier 
(t 1678) und auf J. C. Zeumers Vitae Professorum 
(Jena 1711) geſtützt und dazu an bio- bibliographiſchen 
Werken herangezogen, was ihm erreichbar war. Offen- 
ſichtlich hat er aber handſchriftliches Material überhaupt 
nicht oder nur ganz ſelten herangezogen, ja, es nicht 
einmal der Mühe für wert erachtet, die Jenenſer Kirchen— 
bücher zum Vergleiche heranzuziehen. So erklärt es ſich, 
daß mancherlei bedauenswerte Irrtümer untergelaufen 
und leider nun auch bis in die neueſte Zeit hinein in 
Veröffentlichungen übernommen worden ſind. Freilich 
hätte Günther die Kirchenbücher auch erſt ſeit dem Jahre 
1606 benutzen können, alſo nicht für die erſten 50 Jahre 
des Beſtehens der Hochſchule. Nun hat es ein glück— 
licher Umſtand aber gefügt, daß wir hierzu eine ſehr 
wertvolle Ergänzung beſitzen. Im 6. Bande des hand- 
ſchriftlichen Nachlaſſes des obengenannten Beier (Uni- 
verſitätsbibliothek Jena, Manuſkr. q. 18 und g. 19) ſtehen 
ausführlichſte Lebensbeſchreibungen der jenaiſchen Pro— 
feſſoren, und dieſe Beſchreibungen ſind um ſo wertvoller, 
als der fleißige Archidiakonus, der ſeit 1620 in Jena 
gelebt hat, nicht nur auch das oder die älteſten, inzwiſchen 
leider verlorengegangenen Kirchenbücher benutzt hat, 
ſondern auch zum mindeſten Nachkommen jener älteſten 
Hochſchullehrer perſönlich gekannt hat, oder über dieſe 
allerhand noch hat erfahren können. Und ſo vermittelt 
uns Adrian Beier eine überreiche Fülle von genealo⸗ 
giſchem Wateriale über jene Gelehrten, das der Ver— 
öffentlichung wert ſein dürfte. Der Aberſichtlichkeit halber 
laſſe ich die Profeſſoren in alphabetiſcher Reihe folgen 
und beſchränke mich auf knappe Daten. Daß ich am 
Schluſſe einige Angaben über Familien folgen laſſe, die 
mit Profeſſoren in Verbindung getreten ſind, ergab ſich 
ohne weiteres aus dem Zuſammenhange dieſer Arbeit. 
1. Aenetius, Theophil, „ »Löblich. *Königs⸗ 

felde bei Rochlitz 20. IV. 1574, f Jena 15. IX. 1631. 

187 Jacob Aenetius, Pfarrer in Königsfeld, 

Großvater: Jakob Löbelich. 

Mutter: Anna Burſa. 

Muttersbruder: Michael Burſa, Kaufmann in Wien. 


œ l. Juſtina Günther (f. Nr. 104) 1602; co II. Maria , 


Rind (ſ. Nr. 79) 1623. — Kinder: 


1) Juſtina; œ I. 1621 Valerian Theodor Clemens (f. 
Nr. 98); oo II. 1640 Gottfried Moebius, Prof. in 
Jena. 

2) Johannes, jung verſtorben. 

3) Wargarete, desgl. 

4) Theophilus. 

5) Maria Dorothea; œ 1651 Mag. Abraham Wal: 
lich, Pfarrer in Burgau. 

6) Maria; œ 1634 M. Georg Pas caſius in Jena. 


2. Arnurus, Caſpar, urfprünglich „Lämmerzahl“,“ Jime- 
nau, t Jena 11. XI. 1586. 
œ Dorothea Beich, gebürtig aus Luda b. Altenburg, 
+ 28. VI. 1605. — Kinder: 
1) Wolfgang, M., Diakonus in Arnſtadt; 
Grübner aus Jena. — Kinder: 
(1) Margarete, Arnſtadt 1572, 7 Jena 2. X. 1608; 
co 1600 IUCand. Jakob Kramer. 
(2) Dorothea, co M. Nikolaus Plack, Pfarrer in 
Schwerſtedt. 
2) Johann, F 13. XI. 1608 als Bürgermeiſter in Jena. 


3, Arumaeus, Dominicus,“ Leeuwarden 1579, 7 Jena 

24. II. 1637. 

œ 31. III. 1600 Anna Pingitzer (f. Nr. 56). — Kinder: 

1) Dorothea Sufanna, 20. XII. 1600, + 13. IX. 1605. 

2) Ernſt Friedrich, jung verſtorben. 

3) Catharina, desgl. 

4) Johann Theodor, * 1607, 22. XII. 1660; œ 28. V. 
1632 Dorothea Boner, T. des ſchwarzburg-franken⸗ 
häuſiſchen Rates Stefan Boner, œ II. als Witwer 
am 3. VIII. 1641 Anna Margarete Riemer (vgl. 
Nr. 65). 

5) Dominicus, t Lobeda 6. I. 1640. 

6) Friedrich, * 3. XI. 1613, F Marburg 15. VIII. 1635. 

7) Virgil, * 19. VII. 1616, F 18. II. 1626. 

8) Dorothea Suſanna, 14. I. 1607, f 11. VIII. 1640; 
œ 20. X. 1623 Prof. Ortolph Fomann jun. (vgl. 
Nr. 21). 

9) Anna Maria, f 30. VIII. 1612. 

10) Juſtina, 14. I. 1610, + 17. I. 1634; co 14. I. 1628 
Adam Tröſter, Erbherrn in Burgau. 


A. Avenarius, N che „Habermann“, 
Eger 1516, Zeitz 5. IX. 1590. 
Vater: Lorenz Habermann, Bürger in Eger. 
Bruder: Jeremias Avenarius, Pfarrer in Oſtrau, 
deſſen Sohn Joſeph Avenarius & 1. V. 1618 Anna 
Dorothea Görlitz, T. des Ratsherrn Chriſtian 
Görlitz in Halle, F 12. XI. 1632. 


œ Marta 
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œ Gibila Merckel, T. d. Wolfgang Werckel in 
Plauen. 

en Jofeph, * Schönfeld 15. VIII. 1550, + Jena 

1631. War Kantor in Oehringen, co 1569 
ee Stenzler, T. des Lehrers Burkard St. 
in Oehringen, œ II. als Witwer 1611 verw. Elifa- 
beth von Scheldern, 7 1613. Er hatte einen 
Sohn Johann Avenarius, Oehringen ca. 1579, 
ſpäter JUD. und Profeſſor in Wittenberg. 

5. Avianus, Johann Jakob, * Erfurt 7. VII. 1635, 
Speyer 1688; œ Gotha 29. XI. 1666 Magdalene 
Sophia Avemann. 

Vater: Chriſtoph Av., Bürgermeiſterſtellv. in Erfurt. 
Großv.: Johann Avianus, Dr. med. 

Mutter: Marta Berger. 

Großv.: Jakob Berger, Vierherr in Erfurt. 

6. Bechmann, Johann Volkmar, * Fiedelhauſen 23. XI. 
1624, +t Jena 13. VII. 1689. 

Vater: M. Johann Bechmann, Kapellendorf, ſpäter 
Konrektor in Weimar. 

Mutter: Sara Hilgund. 

Großv.: Johann Hilgund, Stadtrichter in Weimar. 

7. Brendel, Zacharias,“ Bürgel 20. XII. 1553, 7 Artern 
25. VIII. 1626. 

Vater: Peter Brendel, Schuſter in Bürgel, t 1588. 
(Günther ſchreibt, es ſei der Pfarrer Johann Brendel 
in Bürgel geweſen.) 

Mutter: Anna Brendel, F 23. IV. 1586. 

Brüder: 1. Peter, Pfarrer in Oſternienburg. 

2. Johannes, M., Pfarrer in Deſſau, t 12. VI. 1619. 

œ J. 1581 Elifabeth Wer (vgl. Nr. 87); æ II. 15. XI. 
1596 Anna Klein verw. Wildeck, F 28. XI. 
1598 (vgl. Nr. 125); co III. 30. VIII. 1599 Anna 
Beintze. — Kinder: 

1) Johannes, 30. XII. 1582, + 17. XI. 1615, Arzt in 
Neuſtadt a. O. 

2) Magdalene, 26. V. 1584, f 17. VII. 1635; œ 27. 
I. 1606 M. Johann Wedel, Archidiakonus in Jena. 

3) Zacharias, * 1. I. 1592, f 13. VI. 1638, Prof. in 
Jena; co 1618 Anna Förtſch. 

4) Maria; co I. 25. I. 1608 Johann Förtſch aus 
Lichtenfels, Univerſitätsnotar in Jena; œ II. 1614 
Heinrich Köhler. 

5) Sufanna, oo X. 1616 M. Johann Röfer, Diakonus 
in Buttſtädt. 

6) Ottilia, * 19. III. 1596. 

7) Elifabeth, œ 1608 5 8 8 Müller. 

8) Anna, f 31. VII. 160 

9) Dorothea, œ 1 Gen. Sohnhardt. 

10) Anna, + 17. XI. 1 

11) Anna Maria, * 205 a 1616, + 29. X. 1616. 

12) Johann Philipp, co 1605 Sibille Puffard aus 
Saalfeld. 

+ Jena 


8. Briſomann, Juſtus Ludwig, * Triptis, 
18. VIII. 1585; o Maria Monner (vgl. Nr. 49). — 
Kinder: 

1) Valentin. 

2) Dorothea; OM. Joachim Schild, ſchwarzburgiſchen 
Rentadvokaten in Arnſtadt. 
Söhne: Chriſtian Schild, JUD. 

Elias Ludwig Schild, JUD. 

3) N. (Tochter); © M. Michael Zinſerling, Pfarrer 
in Tüngeda. 

4) N. (Tochter); M. Johann Altwein, Konrektor in 
Zwickau. 

5) Anna. 


9. Chemnitius, Chriftian, * Königsfelde b. Rochlitz 
17.1.1615, 7 Jena 3. VI. 1666 (nicht 1766, wie Günther 
ſchreibt; ſein Bild hängt in der Johann⸗Georg⸗ Kirche 
in Jena); ol. 14. IX. 1638 Chriſtina Kieſenhöfer, 

* Gotha 24. V. 1620; œ II. Maria Gerhard. 

Vater: Martin Chemnitius, Pfarrer in Königs⸗ 
felde, + 1. V. 1627. 

Vatersbruder: Ambroſius Chemnitius, Diakonus 
in Naumburg. 

lde Ambroſius Chemnitius, Wollweber in 

ild 

Groß ater aa Martin Chemnitius, Dr. theol., 
Superintendent in Braunſchweig. 

Mutter: Dorothea Jentſch, t 29. X. 1635. 

Großv.: Johann Jentſch, Bürgermeiſter in Geithain. 

10. Coler, Matthias, * Altenburg 1530, F Jena 22, 
IV. 1587; œ l. 1559 Euphroſyne X., . 1537, 7 1563; 

œ II. Magdalene Fröhlich“ Großenhain, T. des 
i 2 und der Brigitte Richter, 
IX 

Bruder: 1 Coler, deſſen T. Anna © Marr 
Gerſtenberger. 

12. Cornarius, Janus, urſprünglich „Hagebutte“, 
Zwickau 1500, 7 Jena 16. III. 1558; co Urfula X., 
198, — Rinder: 

1) Achates,“ Zwickau, Fals Stadtarzt in Kreuznach, 
Dr. med., Prof. in Jena. 

2) Barbara; œ M. Bonaventura Albert, Ardhi- 
diakonus in Arnſtadt. 

3) Camilla, 29. VIII. 1593; œ Quirin Beiner. 

4) Diomedes, Arzt in Marienthal, Dr. med. 

5) Eliſabeth. 

6) Fidejuſtus, Pfarrer in Milda und Meckfeld, F 1618. 

7) Galenus, Arzt in Schneeberg, 1554 M. und 22. 
VIII. 1558 Dr. med. in Jena. 

13. Cubach, Quirin,“ Darnſtedt a. d. Ilm 1589, t 23. VII. 
1624 (nicht Januar, wie Günther ſchreibt) . 

Vater: Johann Cubach, Bauer. 

Mutter: Eliſabeth Fockerſtadt. 

© Rebecca Glitz (vgl. = 102). 

14. Cundifins, Gottfried, * Radeberg 11. IX. 1599, 
F Jena 25. VII. 1661. 

Vater: M. Wattheus Cundiſius, Superintendent in 
Radeberg und Pirna. 

Mutter: Maria geb. Wildegrube, + 1624. 

Großv.: Melchior Wildegrube in Ortrand. 

© J. IX. 1632 Maria Schreiter aus Wurzen; œ I. 
10. II. 1635 Eliſabeth Froberg aus Leipzig. 

15. Debelius, Johann, Remda 11. IV. 1540, + Jena 
23. VIII. 1610. 

Vater: Johann Debelius, Bürgermeiſter in Remda 
und Weimar. 

œ I. Elifabeth Vogel, * Jena 1547, T. des Albert 
Vogel und der Barbara Malzen; œ ll. Anna, 
Witwe des Peter Güldenzopp. — Kinder: 

1) N. Tochter): œ M. Georg Eckel, Pfarrer in 


Gleichen 

2) Joſias, * Helmftedt, 1606 JUD., F Langenſalza 
1614; hinterläßt einen Sohn Joſias Chriftian, 
75 20. XII. 1611. 

16. Dilherr, Johann Michael, * Themar, 14. X. 1606 

(oder 15949). 

Vater: Johann Dilherr, hennebergiſcher Advokat. 

Großv.: M. Michael Dilherr, hennebergiſcher Kanzler. 

Urgroßv.: Leonhardt Dilherr in Gengen; ©... 
Lebzelter. 
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17. 


18. 


19. 


20. 


21. 
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Brüder: a) Mattheus, wohnte in Anclam. 
b) Johann Caſpar. 
c) Joſua. 
d) Samuel. 
e) Joachim Gottfried. 
) Joſeph Eberhardt, + 1646. 

Dürfeld, Chriſtoph, * Gotha.. „T Speyer 23. V. 1583. 

œ Catharina X. — Sohn: 

Chriſtoph, F 27. VII. 1570; œ Tübingen: Sabina 
Avianus (vgl. Nr. 92). 

Ellinger, Andreas, * Orlamünde 1526, F Jena 

12. III. 1582. 

Bruder: Damian Ellinger, 1571 Bürgermeiſter in 
Orlamünde. 

œ 1551 Margarete e * Wien 11. II. 
1529, t Jena 26. VII. 1611, T. des Prof. Dr. med. 
Johann . in Leipzig. — Kinder: 

1) Andreas, Dr. med 

2) Catharina; © Dr. med. Georg Chilianus in 
Weimar. 

3) Barbara; co M. Caſpar Schober, Syndikus in 
Dresden. 

4) Margarete; co Albert Staritz in Schkeuditz. 

Eulenbeck, Daniel, * Barby 1539, t Jena 13. XII. 

1595 (der von Günther angegebene 15. Dez. iſt der 

Beerdigungstag geweſen). 

Vater: Peter Eulenbeck, Kanzler und Erbherr in 
Barby. 

œ 1573 Sophia Faber, * Noſſen 1553, 7 Jena 
22. I. 1603. — Kinder: 

1) Juliane; œ 9. VII. 1599 Dr. med. Karl Starck, ge⸗ 
bürtig aus Dresden, Syndikus in Bautzen. 

2) N. (Tochter); œ David Döring, kurfſtl. Nat in 
Dresden. 

3) Eſter, * 19, VI. 1588, + Weimar 19. VI. 1637; 
z 20 1603 Dr. Samuel Goechhauſen (vgl. 

r 

Flach, Jakob,“ Jena 4. XI. 1537, + Jena 19. VIL 

1611 (der bei Günther genannte 21. Juli iſt der 

Beerdigungstag geweſen). 

Vater: Erasmus Flach, Bürgermeiſter in Jena, war 
œ J. Anna Reinhard; ooll. Dorothea Engelhard. 
Schweſter: Margarete, * 1549, t 6. VIII. 1612; œ I. 
1569 Georg Zöllner in Jena; œ Il. 1570 Wolf- 
gang Franke, Ratsherrn in Jena. 

œ I. 1562 Walpurg Burkhard aus Bürgel; æ I. 
Catharina Mylius geb. Monner. — Kinder: 

1) Margarete, F 1592; œ 1590 Georg Eſchenbach. 

2) Cafpar, * Gniebsdorf ieee To. VIL 1641; 
co 28. VII. 1628 Regina Hermann (Nr. 108). 

3) Maria; co M. Heinrich Hölſcher, Rektor in Würz⸗ 
burg und Hannover. 

4) Barbara; œ Philipp Beier, Bürgermeifter in 
Jena. 

5) Jakob. 

6) Johannes; œ Ermsleben 18. IX. 1618 Maria 
Heupt. 

Fomann, re * Schleuſingen 23. I. 1560, 

7 Jena 19. V. 1634 

Vater: M. en Fomann, Pfarrer in Schleuſingen, 
+ 27. IX. 1589. 

Mutter: Margarete Steuden. 

Großv.: M. Sebaſtian Steuden, Pfarrer in Magde— 
burg und Erfurt. 

Brüder: a) Ernſt, Archivar in Koburg. 

b) Jakob, Pfarrer in Mehna, deſſen Töchter: a) 
Margareta; œ 16. VI. 1620 Pfarrer Martin 


22 


23. 


24. 


46 


Eichler in Seitenroda; b) Anna Suſanna; co 
16. IV. 1632 Pfarrer Martin Tromsdorff in 
Troiſtadt⸗Schoppendorf. 

co]. 28. VIII. 1587 Chriſtina Schober, T. des Bürger- 
meiſters Nikolaus Schober in Jena,“ 18. II. 1569, 
ze 75 75 œ II. Barbara Mylius (vgl. Nr. 114). 
— Kin 

1) Ehriftina, * 3. II. 1589, t 3. IX. 1623; co 24. IV. 
1609 Johann Suevius (vgl. Nr. 73). 

2) Gs œ A. IV. 1608 Stefan Grünbeck in 

witz 

3) Barbara, * 8. VIII. 1596, 7 25. VIII. 1633; œ 31. VII. 
1615 Peter Leipold, JUD, koburgiſchen Rat. 

4) Ortolph,“ 3. VI. 1598, 7 6. VI. 1640, Prof. in Jena. 

5) Georg, t 1625; œ 12. VI. 1622 Catharina Gar- 
niſch,“ Naumburg 1603, f 4. VIII. 1623; ihr 
Sohn Johann Georg, + 25. XI. 1642 in Geilsdorf 
(vgl. Nr. 123 u. 56). 

6) Jakob, JUD., * 23. II. 1603, + 17. ll. 1637; œ 3. III. 
1628 Regina Schenk (vgl. Nr. 70); ihre T. Bar⸗ 
bara Regina œ 20. XI. 1654 JUD. Daniel Seide- 
mann in Roda. 

Fulda, Andreas, Salzungen 6. J. 1534, t Jena 

12. XII. 1596; œ Ottilie Neuberger (vgl. Nr. 117). 

— Kinder: 

1) Johann. 

2) Urſula. 

3) Margarete; co Johann Hever in Suhl. 

4) Chriſtoph, Sulzbach 15. V. 1578, 7 Jena 16. VIII. 
1615, Dr. med.; œ Anna Limnaeus. 

5) Chriſtian, kaiſerlicher Schreiber in Speyer. 

6) Andreas, Stadtrichter in Jena, F 1638: œ 1611 
1555 Bertz verw. Kolman, * Saalfeld, 7 30. IX. 

4 

7) Elifabeth, * 15. XI. ‚1571, ＋ 26. II. 1614. 

Gerhard, Johann, * Quedlinburg IE. 1082, 

Jena 17. VIII. 1637. 

Vater: Bartolomeus Gerhard, Ratsherr in Quedlin— 
burg, t 25. V. 1598. 

Vatersbruder: Andreas Gerhard, JUD., weimariſcher 
Rat, Kanzler in Arnftadt, * Rotenfurt 2. X. 1580, 
7 17. IX. 1623. 

Großv.: Andreas Gerhard, ſächſiſcher Rat. 

Mutter: Margarete Bernd, * 1556, 7 27.1. 1624; 

79. 


Johann Bernd, Schöppenſtuhlaſſeſſor in 
Halberſtadt. 

Bruder: Andreas Gerhard, ſchwarzburgiſcher Kanzler. 

œ l. 19. IX. 1608 Barbara Neumeier, t 29. V. 1611; 
coll. 1. III. 1614 Maria Mattenberger (vgl. 
Nr. 131). 

Glaß, Salomon, * Sondershauſen 20. V. 1593, 
+ Gotha 27. VII. 1656. 

Vater: Balthaſar Glaß, Archivpſekretär in Sonders⸗ 
haufen, Amtsſchöſſer in Gehren, “ Gröningen, 
+ Sondershauſen 3. II. 1635. 

Großv.: Georg Glaß. 

Großm.: Barbara Glaß geb. Hoffmann. 

Mutter: Anna Maria Müller, Eisleben. 

Großv.: Heinrich Müller, JUD. in Eisleben, Hof- 
meiſter in Braunſchweig, Büdingen. 

Großm.: Anna Wüller geb. v. Milwitz, Erfurt. 

Brüder: 1. Baltaſar Glaß, Dr. med., Hofarzt in Arn⸗ 
ſtadt und Gotha, * Sondershausen 19. VI. 1596, 
+ Gotha 28. I. 1666; œ I. 1628 Anna Margarete 
Breithaupt; œ IM. 1648 Anna Sophia Happe, 
+ 1649; œ III. 1651 Anna Maria Löhe. 
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25. 


26. 


27. 


28. 


29. 


30. 


31. 
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2. Günther Glaß, JUD. 

œ I. A. XI. 1621 Eliſabeth Steinmann (vgl. Nr. 121); 
oo II. 16. XI. 1640 Catharina Maria verw. Mylius 
geb. Denhart; oo III. 16. VIII. 1647 Maria Cotta 
130 Lage, verw. gew. Mattenberg (vgl. Nr. 


en en, Samuel, Stade 1578, t Buttelftedt 

II. 1658. 

Vater: Wilhelm Goechhauſen. 

Großv.: Johannes Goechhauſen. 

œ I. 21. XI. 1603 Efter Eulenbeck (vgl. Nr. 19); 
œ II. 11. IX. 1638 X. aus Gebeſee. 

Grawer, Albert, * Meſekow 3. IV. 1575, f Jena 

30. XI. 1617. 

Vater: Joachim Grawer. 

Mutter: Anna, T. des emer. Pfarrers in Meſekow. 

© 1595 Anna Nicolaus, F 17. I. 1639, T. des 
M. Johann Nikolaus, Pfarrers in Schneeberg, und 
der Eva Wackſenius, T. des Pfarrers Georg 
Wackſenius in Nenden bei Torgau. 


Gruner, Victorinus, t Saalfeld 2. XI. 1586 (nicht 
1596, wie Günther ſchreibt); o Euphroſine Förſter 
(vgl. Nr. 101). — Sohn: 

Victorin Gruner, altenburg. Hofſekretär; o Rofina 
Faber. Hat zwei Töchter: a) Euphroſine; oo 7. II. 
1626 Sebaſtian Gundermann in Sulza; b) Re⸗ 
gina, * 17.1.1617, 7 Altenburg 30. III. 1663; co 
1634 Hoffefretär Moritz Friedrich. Mutter des 
ſpäteren Prof. Johann Arnold Friederici in Jena. 

Gualther, Baltafar, * Allendorf 1. V. 1586, F Braun⸗ 

ſchweig 15. XI. 1640. 

Vater: Gangolf Gualther,“ Fladungen 1517. 

Vatersbruder: Georg Gualther, Rektor in Weimar 
und Pfarrer in Neunhof. 

Brüder: a) Nicolaus,“ 29. VII. 1556, F 1609, Vater 
des M. Samuel Gualther, Pfarrers in Teichröden. 
b) Joachim, F 1587. 

œ J. Friedrichroda 17. V. 1612 Barbara Hofmann, 
Gotha 4. X. 1628 (vgl. Nr. 109); oo II. 1629 
Eliſabeth Purgold verw. Sorge. 


Hackelmann, Leopold, * Stade 1563, f Leipzig 
11. IV. 1619 (ſein Bild im Petrinum in Leipzig). 
Vater: Johann Hackelmann, Kaufmann in Stade. 
Mutter: Gertrud Schöne. 

O01. 13. IX. 1591 Margarete Penfold verw. Schneide 
wein (ogl. Nr. 55 u. 71); œ I. Elifabeth, Witwe 
des Dr. med. Prof. Georg Feig. — Kinder: 

1) Friedrich,“ 1592, F 12. VIII. 1596. 

2) Johann Friedrich. 

Hammer, Chriftoph, * Hilpershauſen 1550, F Jena 

19. III. 1597. 

Bruder: Georg Wilhelm Hammer, F Jena. 

œ Catharina Mohr, T. des Lehrers Franz Mohr 
in Jena (vgl. Nr. 113). — Sohn: 

Salomon, t 18. IV. 1587. 

Heider, Wolfgang, * Wolffis 14. XII. 1558, T Jena 

10. VIII. 1626. 

Vater: Salomon Heider. 

Mutter: Anna Funk. 

œ I. 1583 Margarete Cruſius, T. des Hofgerichts⸗ 
protonotars Albert Cruſius, F 1. XII. 1599; oo II. 
30. IX. 1600 Barbara Sax, T. des Ratsherrn 
Quirin S. in Jena und der Magdalene Schleicher, 
7 16. VI. 1604; œ III. 1615 Barbara Breuning, 
* 1585, 7 17. VI. 1636 (vgl. Nr. 94). — Kinder: 
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J) Friedrich,“ 3. IM. 1586, + 23. XI. 1612. 


32 


33. 


34. 


35. 


2) Heinrich, + 22. II. 1669. 

3) Bernhard, Arzt in Weimar; oo Febr. 1626 Maria 
Mülpfort (vgl. Nr. 50). 

4) Barbara; œ 5. X. 1630 M. Elias Johann Küchling. 

5) Anna, f 1. X. 1603. 

6) Anna, 7. VIII. 1608, + 6. V. 1636; œ 1624 Wolf- 
gang Trölzſch. — Sohn: 

Wolfgang Julius Trölzſch,“ 1624. 

7) Maria, * 1612, + 1636. 

8) Rofina, * 9. II. 1614, t 1636. 

9) Gottfried, F Wittenberg 1636. 

10) Ernſt Friedrich,“ 24. III. 1616, + 27. VII. 1616. 

11) Ernſt, * 15. J. 1606. 

„Heſhuſius, Tileman, Weſel 3. XI. 1527, F Helm- 

ſtedt 25. IX. 1588. 

Schweſter unbekannten Namens war an einen ge— 
wiſſen Sluter verheiratet und Mutter eines 
Gottfried Sluter. 

œ J. Anna Bert, Ft 1564; oo II. A. II. 1566 Barbara 
Muſaeus (vgl. Nr. 51). — Kinder: 

1) Hedwig, * 17. XII. 1578. 

2) Gottfried, Inſpektor in Minden. 

3) Tileman. 

4) Heinrich, Superintendent in Hildesheim. 

5) Eliſabeth; œ Steffen Hoyer. 

9) Anna, F 10. IV. 1600; œ 12. X. 1579 Johann 
Olearius, * Weſel 17. IX. 1546, Sohn des Öl- 
ſchlägers (daher der überſetzte Name) Jacob 
Kupfermann; œ ll. Gibila Nicander, 7 1622. 

Hiel, Lorenz, * Weſel, t Jena 16. IX. 1566 an der 

Peſt, zuſammen mit ſeiner Gattin Gertrud Schröter 

(vgl. Nr. 72) und feinem ungenannten Söhnlein. 

Hilliger, Oswald (man vergleiche dazu die Arbeit 

in Mitlg. des Freiberger Altertumsvereins XLII 

(1906), S. 51, und ergänze zu Oswald: Sohn Chriſtian, 

Freiberg 28. III. 1617, F Jena 18. X. 1635). 

Schweſter: Margarete; co Petrus Theodericus 
(vgl. Nr. 79). 

Himmel, Johann, Stolp 28. XII. 1581 (nicht am 

27., wie Günther ſchreibt), t Jena 31. III. 1642. 

Vater: Andreas Himmel, F 1593. 

Mutter: Anna Hopf, t 1606. 

© J. 3. II. 1636 Chriſtina Georg, * 10. VIII. 1590, 
＋ 11. X. 1653; œ Il. 21. VIII. 1610 Anna Margarete 
Reinbold, * Gernspach 7. VI. 1591, F Jena 
24. XI. 1634. — Kinder: 

1) Enoch, * Durlach 22. VI. 1611, F 10. IX. 1666, 
Superintendent in Orlamünde; œ Kahla 23. VIII. 
1642 Caritas Meißner, t Torgau; vgl. Löbe, 
Geſch. d. Kirchen Altenburgs III, 648. 

2) Elias, * Speier 20. XI. 1614, Pfarrer in Dorn⸗ 
burg, Goslar und Hamburg; œ 2. VIII. 1652 Lucia 
Bremen aus Goslar. 

3) Johann Andreas, 1. VI. 1621, f 9. IX. 1622. 

4) Johann, * 23. XII. 1627, f 12. X. 1628. 

5) Johann, * 5. I. 1630. 

6) Fohanna Regina, Speier 20. I. 1617, f Jena 
7. V. 1620. 

7) Anna Margarete, 23. XII. 1618, t Koburg VI. 1648; 
œ 29. I. 1638 Tobias Seiffart, Superintendent 
in Koburg, Rektor in Altenburg. 

8) Johanna Regina, * 6. II. 1624; co 6. IX. 1641 
M. Bartel Elſtein, Diakonus in Weißenfels. 

9) Klara Maria, * 11. IX. 1625, t 8. IX. 1633. 


(Fortſetzung folgt.) 
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Die Pfarrherren des Kreiſes Eckartsberga 
von der Reformation bis zur Mitte des 18. Jahrhunderts“. 


Von Studienrat Dr. B. Liebers, Kaſſel. 


Eckartsberga. 
Paſtoren und Superintendenten: 

1. Voigtländer, Johann, war bis etwa 1521 
Kloſterbruder zu St. Woritz in Naumburg, wurde 
von hier nach Eckartsberga, deſſen Pfarrkirche dem 
Woritzkloſter inkorporiert war, als Pfarrer berufen 
und wirkte hier zunächſt bis 1527. Als er in dieſem 
Jahre mit Unterſtützung der Bürgerſchaft die Re- 
formation durchzuführen verſuchte, wurde er ſeines 
Amtes entſetzt. Wo er bis 1538 geweilt hat, ift un⸗ 
bekannt; in dieſem Jahre wurde er jedenfalls von 
ſeiner Gemeinde zurückgerufen und hat bis 1557 als 
Superintendent und Pfarrer ſeines Amtes gewaltet. 

2. M. 2) Wiliſch, Martin, ſtammt aus Herzberg. 
Wirkte in Eckartsberga 1557—1587, wo er ſtarb. 

3. M. Steinbach, David, Wurzen, 1580—1582 
Diakonus in Eckartsberga, 1582 — 1590 Paftor zu 
Roßleben a. U., 1590 als Hofprediger nach Dres— 
den berufen, wo er fih als Calviniſt entpuppte, 
deshalb abgeſetzt und auf Schloß Stolpen in Ge- 
fangenſchaft gehalten wurde. Nach einem mißglückten 
Fluchtverſuche wurde er 1592 aus der Haft ent⸗ 
laſſen und lebte fortan als Privatmann in Sachſen °). 

4, Wintzer, Johann, Dresden, Paſtor und Super— 
intendent zu Weißenfels, 1590 in gleicher Eigen— 
ſchaft nach Eckartsberga berufen, wo er jedoch 1593, 
aus gleichen Gründen wie ſein Vorgänger, wegen 
ſeiner kryptocalviniſtiſchen Umtriebe ſeines Amtes 
entſetzt wurde. 

5. Stegmann, Ambroſius, aus Luckau gebürtig, 
Rektor in Weiningen, dann Pfarrer zu Sülzfeld b. 
Meiningen, 1593— 1604 Superintendent in Eckarts⸗ 
berga. Sein in Sülzfeld geborener Sohn Joſua 
Stegmann (1588—1632) war der berühmte Lieder- 
dichter und Theologie-Profeſſor in Vinteln, von 
dem u. a. das Lied „Ach bleib mit Deiner Gnade“ 
verfaßt worden ift ). 

6. M. Wiliſch, Johannes, Sohn des Martin Wi— 
liſch (2), “ Eckartsberga, Pfarrer an der Leipziger 
Johanniskirche und im Dorfe Leutenthal, 1605 als 
ea nach Eckartsberga berufen, t ebda. 

618°), 

7. M. Richter, Chriſtoph, * 1590 am Konkordientage, 
Biſchofswerda, 1617 Diakonus zu Naumburg, 1618 
Superintendent zu Eckartsberga, 1620 General- 
ſuperintendent zu Gera, t Gera 1644. R. hat zahl- 
reiche Schriften verfaßt: 1. Hiſtoriſcher Spiegel in 
teutſcher Sprache, beſtehend in 400 wunderbaren 
Geſchichten. 2. Das Bad der Chriſten. 3. Eine 
Predigt vom Glaſe. 4. 6 Leichenpredigten aus den 
Jahren 1629—1637. 5. Verſchiedene Hochzeitspre— 
digten. 

8. Keil, Paul, geb. aus Oſchatz; 1612 zum Pfarramt 
nach Obermöllern berufen. Von 1620 an war er 


1) Es fehlen die Pfarrer von Wiehe, Hirſchroda, Voldis⸗ 
leben, Vettgenſtedt, dafür find die Pfarrer einiger Ortſchaften, 
die heute zur Ephorie Eckartsberga gehören, hinzugefügt 
worden. 

2) M. bedeutet Magiſter. i 

3) Vgl. über ihn die Allgemeine Deutſche Biographie. 

4) Pgl. über ihn Allgemeine Deutſche Biographie. 

5) Sein und ſeines Vaters Grabmal befanden ſich in der 
Eckartsbergaer Kirche. Nach dem Kirchenbrande wurden die 
ſtark beſchädigten Grabſteine auf dem Friedhof aufbewahrt. 


10. 


16. 


Superintendent zu Eckartsberga, begab ſich aber 
der unſicheren Zeiten wegen mit ſeiner Familie 
nach Jena, wo er 1638 F ift. 


„Götze, Chriſtoph, ein Kurſachſe, 1638 als Super- 


intendent nach Eckartsberga berufen, fiel jedoch auf 
ſeiner Reiſe zum neuen Wirkungsorte ſtreifenden 
Soldatenrotten in die Hände und wurde von ihnen 
unweit Naumburg mißhandelt und erſchlagen, — in 
Naumburg. Nach feinem Tode blieb die Eckarts— 
bergaer Superintendentenſtelle bis 1645 vakant, 
Chriſtoph Chemnitius, der Pfarrer von Lik- 
dorf, verſah unter ſchwierigſten Verhältniſſen den 
Pfarrdienſt der verwüſteten Stadt. 

M. Heckel, Thomas, früher Pfarrer zu Herren- 
goſſerſtedte), 1645—1671 Eckartsbergaer Superin⸗ 
tendent, F 1671, I Eckartsberga. 


. L. 2) Dauderſtadt, Caſpar Chriſtoph, Dresden, 


bis 1672 Diakonus zu Freyburg a. U., 20. III. 1672 
als Superintendent in Eckartsberga eingeführt, 1681 
nach Freyburg in gleiche Amtsſtellung. Hier war bez 
reits ſein Vater und Großvater Superintendent ge— 
weſen 8). 


„Scheiner, Paul, früherer Pfarrer von Barby, 


verwaltete das Eckartsbergaer Superintendentenamt 
1682—1698, f ebda. 1698. 


. L. Kettner, Friedrich Ernſt, von Stolberg gé- 


bürtig, kam 1697 als Stellvertreter Scheiners nach 
Eckartsberga, übernahm 1698 deſſen Amt, 1701 
als Hofprediger nach Quedlinburg berufen. 


. M. Olearius, Johann Auguft, * Halle, 1702 


bis 171 Superintendent in Eckartsberga. 


. M. Everhardi, Johann Ernſt, * Eisleben, ſtud. 


Leipzig, Erzieher bei ſchleſiſchen Adligen, 1706 Dia⸗ 
konus zu Mansfeld, 1709 Archidiakonus daſelbſt, 
1714 Superintendent zu Eckartsberga, 1721 Sachſen⸗ 
Weißenfelſiſcher Kirchenrat, F 1733. 
Neumeiſter, Erdmann Gotthold,“ Gorau 11. VII. 
1708, Sohn des dortigen Superintendenten und 
ſpäteren erſten Predigers zu St. Jakob in Ham- 
burg. 1726—29 ſtud. Wittenberg, danach Predigt⸗ 
amtskandidat zu Hamburg, von 1733 an Eckarts⸗ 
bergaer Superintendent, F 1781. 


Diakonen, zugleich Pfarrer von Nieder- 


0 N D sr} 


holzhauſen. 


Pohle, Euſtachius, um 1520—40. 
Küchenmeiſter, Thomas, bis 1570 Diakonus 


in Eckartsberga, ging von hier als Pfarrer nach 
Bibra, t ebda. 1575. 


. Hanemann, Chriſtoph, 1570. 
Lippach, Georg, 1570—1575 Eckartsbergaer Dia- 


kon, ging 1575 als Pfarrer nach Bibra, F ebda. 1628. 


. Büttner, Fohann, um 1575/76. 
„Scholber, Georg, um 1577/80, ging als Pfarrer 


nach Auerſtedt. 


. M. Steinbach, David, 1580—1582 9). 
Müller, Johannes, aus Eckartsberga gebürtig, 


zuerſt Schulmeiſter in ſeiner Heimatſtadt, dann 


6) Vgl. die Pfarrherrn v. Herrengoſſerſtedt. 
1) L = Licentialus. j À 
8) Vgl. Dietmann, Die geſamte Prieſterſchaft in dem 


. Sachſen, II, 950. 


0 
Vgl. die Neihe der Eckartsbergaer Superintendenten 


unter Nr. 3. 
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Pfarrer in Kloſterheßler, 1582 — 1620 Diakonus von 
Eckartsberga, + 1620. 


9. Hecker, Friedrich,“ Laucha a. U. Anfangs Schul⸗ 


a 1620—1636 Diakonus zu Eckartsberga, 

1636. Li ej ua 

10. Lippach, Chriſtoph, 1636 als Diakonus nach 
Eckartsberga berufen, ging jedoch im gleichen Jahre 
als Pfarrer nach Allerſtedt. Nach ſeinem Fortgang 
blieb die Diakonatsſtelle 6 Jahre vakant. 

11. Klügling, Lorenz, Biſchleben, amtierte 1642 
bis 1672. 

12. M. Höfer, Siegmund, Wücheln, 1672 als Dia⸗ 
konus nach Eckartsberga berufen, ging 1676 als 
Pfarrer nach Wiehe. 

13. Knoblauch, Johann, * Eckartsberga, 1676 zum 
Diakon ſeiner Vaterſtadt berufen, hat bis ins zweite 
Jahrzehnt des 18. Ihdts. ſeines Amtes gewaltet. 
Verfaſſer der Historia Eccardisbergensis varia 
(1690). 

14. Stölzer, Peter,“ Querfurt, war zunächſt Amts⸗ 
gehilfe ſeines Vorgängers, ging 1713 als Pfarrer 
nach Bibra, F ebda. 1721. 

15. M. Stief, Adam Friedrich, kam von der Pfarre 
zu Crawinkel nach Eckartsberga als Diakonus, 
F ebda. 1741. 

16. Reiß, Nikolaus, Buttſtädt 1693, ſtud. 1712—15 
Jena, 1721 nach Oberreiſſen zum Vikar, 1725 zum 
Paſtor berufen, ſiedelte 1741 als Diakonus nach 
Eckartsberga über. 

Haſſenhauſen. 

1. Lange, Stephan, um 1570 Pfarrer daſelbſt, hat 
bis etwa 1592 das Amt verwaltet. OO Tochter 
Jakob Kuhlſtins zu Leipzig. 

2. Scorla, Friedrich, aus Vochlitz gebürtig, 1592 
bis 1596 Pfarrer des Ortes. 

3. Saulus, Wigand, * Homberg in Heſſen, am- 
tierte 1596—1613. 

A. M. Urbich, Jonas, ſtammte aus Erfurt, 1613 
bis 1616 Pfarrer in 9. 

5. Groß, Valerius, aus Weißenfels, 1617 bis ca. 
1634. 

6. Weckheſſer, Johann, aus Buttſtedt, 1634—1637. 

7. Naumann, Chriſtian, aus Weißenfels, 1637—39. 

8. Arnold, Chriſtoph, aus Weißenfels, 1639 bis 

ungefähr 1645 Pfarrer von H. 
9. Cotta, Benedikt,“ Naumburg, 27. VIII. 1654 als 
9 hierſelbſt eingeführt. 


11. M. Arenbig, Chriſtoph Friedrich. 

12. Spindler, Johann Chriſtian, * Gohma bei 
Lobenſtein 14. VII. 1715, ſtud. Jena, Leipzig u. 
Wittenberg, war Korrektor der Löweſchen Buch— 
druckerei und Verlagsanſtalt zu Leipzig, 1747 als 
Pfarrer hierher berufen. 0 

Bibra mit den Filialen Steinbach und Wallroda. 

1. M. Mühlhauſen, Chriſtoph, Pfarrer hierſelbſt 
bis 1556. 

2. M. Apel, Erasmus, 1557—1570. 

3. M. Küchenmeiſter 0), Thomas, 1570—1575, 
+ 1528. 

J. Lippach, Georg, anfangs Diakonus zu Edart3- 
berga, kam 1582 hierher als Pfarrer, t 12. XI. 1628 
im Alter von 82 Jahren, nachdem er über 50 Jahre 
im Amte geweſen war. 

5. Lippach, Chriſtian, fein Sohn, * zu Bibra, wurde 


10) Vgl. die Lifte der Eckartsbergaer Diakonen. 


ſeines Vaters Amtsgehilfe und trat 1627 an deſſen 
Stelle. t 1630, = Bibra. 

6. M. Richter, Gregor, aus Radeberg bei Weißen, 
bis 1630 Pfarrer zu Lißdorf, 1630—1647 Pf. zu B. 
Bibra eingeführt, t 1659. 

7. M. Büttner, Georg Chriſtian, 29. I. 1648 in 

8. Büttner, Johann Chriſtian, von Falkenberg ge⸗ 
bürtig, 1659 hierher berufen, t 1699. 

9. M. Neumeiſter, Erdmann, von Achtritz ge- 
bürtig, 1697 nach Bibra als Hilfsprediger berufen, 
bekam 1699 die ordentliche Pfarrſtelle, ging 1714 
als Hofdiakon nach Weißenfels, von hier ſpäter an 
die Hamburger Jakobskirche als Prediger n). Im 
Alter von 85 Jahren + 1756. 

10. M. Reiche, Johann Adam, * Grimma, 1704 
bis 1713. 

11. Stölzer, Peter, aus Querfurt), 1714—1721 
Diakonus allhier, t 1721, 55 Jahre alt. 

12. M. Beger), Johann Auguſt, * 1696, ſtud. theol. 
Leipzig, 1721 nach Bibra als Pfarrer berufen, 1753 
war er noch im Amte. 


Braunsroda mit den Filialen Kalbitz, Wiſchroda und 
Borgau. 

1. Medler, Martin, aus RVaſtenberg gebürtig, feit 
1589 Pfarrherr zu Burgholzhauſen, 13. XI. 1592 
15855 ordiniert; er verwaltete das Pfarramt bis 

2. Zweymann, Johann, aus Bibra, 8. VI. 1598 
ordiniert. i 

3. Böhme, Bartholomäus, Weißenfels, 1599 or- 
diniert. 

A. Beſſing, Wichael, aus Weißenfels, 1616 Pfar⸗ 
rer zu B. 

5. Reinhard, Adam, * Eckartsberga, 10. IX. 1619 
ordiniert, kam 1623 nach Saubach. 

6. Roſarius, Johann, aus Schlettau, 8. I. 1642 in 

7 

8 


ſein Amt eingeführt. 

„Ehrhardt, Johann Gottfried, aus Tromsdorf 
gebürtig, 1686 nach B. berufen, F 1732. 
Grimm, Johann Gottfried, in Buttſtedt behei- 
1175 1730 als Vikar, 1732 als Pfarrer berufen, 

750. 

9. Schötter, Chriſtian Heinrich, * 9. IV. 1717, be⸗ 
ſuchte die Schule zu Tennſtedt, ſtud. Leipzig, 1751 
nach B. berufen 1). 


Bucha. 
Steinburg, Jakob, F 1538. 
Vichter, Kilian, 7 1564. 
Wertz, Jakob, F 1592. 
„Höflich, Johann, aus Löbſtedt bei Jena ge- 
bürtig, Pfarrersſohn, 1585 ins Amt berufen, + 1604. 
Panzer, Sebaſtian, aus Flemmingen bei Naum⸗ 
burg, + 1607. 
Lippach, Georg, vermutlich ein Sohn des Bibraer 
1 Georg Lippach, kam 1608 nach B., 1 17. II. 

3. 


. M. Kroba, Johann, t 13. V. 1641. 
. Shobart, Johann Heinrich,“ Jena a. S., 1641 
Pfarrer zu B., ging 1646 nach Wohlsborn. 


© n OE 


0 N 


11) Aber Neumeiſter vgl. Allgemeine Deutſche Biographie. 


Außer zahlreichen Streitſchriften und Gedichten, unter denen 
der „Bibraiſche Brunnengaſt“ zu erwähnen iſt, hat er hoch⸗ 
wertige Kirchenlieder verfaßt, z. B. „Deju, großer Wunder- 
ſtern“, „Preiſe, Gott, mein ganz Gemüte“ und andere. 
12) Aber Stölzer und Bege vgl. Dr. Schulze, Bibra, Heft Il. 
13) Vgl. über ihn den Heimatkalender des Kreiſes Eckarts⸗ 
berga 1903: Friedrich der Große und Paſtor Schötter. 
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r e D 


NO 


12, 
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M. Raniſius, Johann, aus Altengönna, 1646 
nach B. berufen, t 19. VII. 1662. 

Koppiſch, Andreas, kam von Ranis aus dem 
Vogtlande, berufen 1662, f 11. IV. 1686. 
Bauer, Gottfrid, gebürtig zu Leipzig, 1686 be⸗ 
rufen, f 15. IX. 127134), 

Günther, Heinrich, Warkliſſa (O.⸗L.), 1714 be= 
rufen, t 14. VII. 1738. Sein Grabſtein ift auf dem 
Buchaer Friedhofe erhalten. 

hieme, Johann Gottfried,“ Naumburg a. S. 
13. XI. 1706, Sohn des Arztes Thobias Th., be- 
ſuchte von 1717 ab die Domſchule, stud. theol. 1727 
bis 1731 Jena, 1731—38 Erzieher im Haufe Wolf 
Dietrichs von Witzleben auf Wolmirſtedt und 
Tauhardt, 1739 Pfarrer zu Buch. 


Burgholzhauſen mit Filial Seena. 


. Bortenreuter, Johann, um 1545. 

Pauli, David, aus Döbeln gebürtig, um 1560. 

. Bornſchein, Georg, um 1570. a 

. Greg, Chriſtoph, aus Döbeln, um 1585. 

. Medler, Johann Martin, ſtammte aus Raften- 


berg, kam 1598 nach B., vorher in Braunsroda 
Pfarrer, T vermutlich 1598. 


. Bösning, Wichael, 1598—1627. ; 
.Rüdinger, Gottfried,“ Olbersdorf b. Teplitz i. B. 


1604, 17. XII. 1627 als Pfarrer von B. eingeführt, 
ging 1636 nach Hoſterwitz b. Pillnitz, + ebda. 1680. 


Kühn, Johann Heinrich, Weimar, zog 24. V. 


1637 als Pfarrer hier an, ſpäter anderweitig verſetzt, 


Roſenhain, Nikolaus, Naumburger Bürgers- 


ſohn, 1650 in die hieſige Pfarrſtelle berufen, hat 
fait 50 Jahre lang, bis 1699, im Amte geſtanden. 
I Burgholzhauſen. 


. Seit, David, aus Crohla (?)“) im Weißener 
. 


Lande, 1699 — 1739, + 1739. 
Werner, Johann Heinrich Wilhelm, 1740 nach 
B. berufen, 1742 Pfarrer in Gierſtedt (Gothaer 
Bezirk). 
Martini, Johann Nikolaus, Raſtenberg in 
Thür. 30. XII. 1710, Sohn des Rektors Johann 
Wolfgang M. und der Marie Regine, geb. Reiz 
fin, stud. theol. 1733—36 Jena, 173841 Er⸗ 
zieher zu Sorau, erhielt 1742 den Ruf zu hieſiger 
Pfarrſtelle. 

Crawinkel mit Filial Plößnitz. 


. 2ödel, Johann, um 1540, zog 1541 nach Plaue, 


F ebda, 1556. 


.Beffer, Nikolaus, aus Auma ſtammend, um 


1560. 


. Dietmar, Eberhard, ein Livländer, aus Riga ge⸗ 


bürtig, 20. XII. 1608 in Crawinkel ordiniert, muß 
bis etwa 1615 amtiert haben. 


Vechner, Elias, * Großglogau, 20. XI. 1612 als 


Rektor nach Taucha berufen, 6. V. 1617 in C. als 
Pfarrer eingeführt, hat bis etwa 1630 den hieſigen 
Pfarrdienſt verſehen. 


Preunelius, Wolfgang, * Falckenau i. B., ein 


böhmiſcher vertriebener Pfarrer; er war, ehe er 1630 
an die Crawinkler Pfarre kam, 23 Jahre lang be— 
reits als Pfarrer zu Schlackenwerda geweſen. Nur 
kurze Zeit iſt er in C. tätig geweſen. 


Wagner, Friedrich, von Kohren gebürtig, 3. J. 


1633 ordiniert, über 30 Fahre im Amte. 


14) Vgl. „Friedhöfe in Bucha“ v. Paftor Bungeroth im 


Heimatkalender d. Kreiſes Eckartsberga (1926), S. 22 


16) Crohla-Misnicus. 


7. 


14. 
15. 


© V Y 


Görke 3 


Grünewaldt, Johann, Leipzig, trat 22. IX. 
1669 ſeine Pfarrſtelle hier an, zog 1687 als Pfarrer 
nach Zeuchfeld, F ebda. 1709. 


Thieme, Peter, aus Langenneuſtadt, 1688—1695 


Pfarrer hierſelbſt, ging 1695 nach Leutenthal. 


Feller, Johann, aus Eiſenberg gebürtig, war 


Rektor zu Eckartsberga, 1695 Pfarrer in C. 


Andreä, Georg Chriſtoph, aus Tanna im Bogt- 


lande, 1698—1702 Pfarrer in C., ſiedelte nach 
Thüsdorf über. 


. Altwein, Johann Caſpar, 1703—1717 Ort3pfar- 


rer hierſelbſt, ging 1717 nach Riethnordhauſen. 
ohann Jakob, Sangerhauſen, April 
1717 bis 1722 Pfarrer in C., ſiedelte nach Möcker⸗ 
lingen über. 


Stief, Adam Friedrich, Löbnitz, 20. XI. 1722 


hier ordiniert, übernahm 1733 das Diakonat zu 
Eckartsberga, F ebda. 1741. 

Koch, Gottfried, aus Bibra, 1733—1737. 
Gebr, Chriſtian Adolf,“ Weißenſee 30. VIII. 1699, 
stud. theol. Leipzig, 1737 nach C. berufen. 


Eßleben. 


. Sauberzweig, Caſpar, * Eckartsberga 1507, 


ſpäter Rektor in ſeiner Heimatſtadt, dann Pfarrer 
in Eßleben, f 22. X. 1587. 


. Näther), Hieronymus, zu Döbeln beheimatet, 


hieſiger Pfarrer 1588—1607. 


. Magen, Johannes, * Buttftedt, 10. IX. 1607 


hier ordiniert. 


. M. Piscator (Fiſcher), Daniel, “ Schmölln, 


1622 nach E. berufen. 


5. Oswald, Jeſajas, * Altenburg, trat 1630 an 
Fiſchers Stelle. 


6. 


* S 


Mitternacht, Paul, * Buttſtedt, 1634 zum Hie- 
ſigen Pfarrer gewählt. 


. M. Pilling, Johann, Eiſenberg i. Thür., kam 


1638 als Pfarrer hierher. 


Hofſtädter, Peter 
Theile, Volkmar 
. M. Werther"), Johann Wichael] wa 1640 bis 


waren von et⸗ 


. Mylius, Andreas 1724 als Pf. 
Rentzſch, Johann Caſpar von Eßleben 
Pocorus, Georg Caſpar tätig. 


Kromayer s), Johann Chriſtian 
. M. Cabiſius, Caſpar, aus Großbrembach, SFe- 


bruar 1724 Pfarrer in G. 


„Böckel, Johann Chriftian, * Geifing i. Sa., kam 


1 an Cabiſius' Stelle, ging ſpäter nach Sachſen— 
urg. 


Fiedler, Johann Martin, Ulla i. Thür. 23. X. 


1699, Sohn des gleichnamigen Ortspfarrers, beſuchte 
die Schulen zu Weimar und Naumburg, ſtud. 
4 Jahre in Jena. 1740 berief ihn Herzog Ernſt 
Auguſt von Sachſen- Weimar zum Pfarrdienſt 
hierher. 


Auerſtedt mit Filial Nannſtedt. 


Froſch, Simon, um 1589/90. 
Scholber, Georg ). 


M. Sperber, Johann, 22. VI. 1596 ordiniert. 
Heynemann, Chriſtoph, früher Rektor zu 
Eckartsberga, t 1607. 


16) Aber Näther vgl. Pertuchs Chronicon Portense, S. 100. 


11) War ſpäterhin Pfarrer in Beichlingen. 
18) Ging von Eßleben nach Wannſtedt als Pfarrer. 
19) Vgl. die Eckartsbergaer Diakonen, Nr. 6. 
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5. Leupertshof, Siegismund, aus Döbeln, 29. J. 


1613 ordiniert, zog bald darauf weg und zwar in 


die Langenſalzaer Inſpektion. 


6. Heckel, Wichael (um 1620). 

7. M. Trandorf, Johann, 1639 berufen. 

8. Hoyer, Juſtus. 

9. M. Schade, Daniel, 1682. y 

10. N. N. 

11. Zahn, Johann Andreas, Naumburg, stud. theol. 
Leipzig u. Wittenberg, 1743 als Subſtitut feines 
Vorgängers nach Auerſtedt berufen, 1750 Pfarrer. 

Herrengoſſerſtedt. 
1. Effeler, Jonas, T 1567. 
2. Seitz, Thomas, t 1586. 
3. Eberhardt, Paul, früher Pfarrer von Liebſtedt, 
F . K 168 
4, M. Rüdinger, Paul, ehemals Paftor zu Raud- 


nitz, dann in Teplitz i. Böhmen und nach der Ver— 

treibung der böhmiſchen Proteſtanten von 1626 

Pe -s Pfarrer zu H., t im Sept. 1637 an der 
eſt 20). 

5. M. Heckel, Thomas, 1638 — 1645 hieſiger Pfarrer, 
dann Superintendent zu Eckartsberga, F 16712). 
6. Beſſer, Andreas, Auma, vordemd Pfarrer zu 

18% a 1645 nach H. berufen, f 24. VI. 


7. Beſſer, Johann Caſpar, der jüngſte Sohn des 
vorigen, Burgſcheidungen, ſtand feit 1673 feinem 
Vater im Amte bei, 1682 Pfarrer, F 29. VI. 1711. 

8. Beſſer, Adolf Wilhelm, des vorigen Sohn, 
»Herrengoſſerſtedt 7. IX. 1675, ſtud. Jena, 1708 
. ſeines Vaters, 1711 Pfarrer, T Mai 

757. 

9. M. Beſſer, Friedrich Wilhelm, der Sohn Adolf 
Wilhelms, * 19. XII. 1713, stud. theol. Jena, 
Leipzig und Wittenberg, ſeit 1742 Amtsgehilfe 
ſeines Vaters 22), f 1796. 


Kloſterhäſeler mit den Filialen Dietrichsroda, Burg⸗ 
heßler und Burkersroda. 


1. Lützner, Andreas, t 1581. 

2. Müller, Johannes, aus Eckartsberga, zunächſt 
Rektor in ſeiner Vaterſtadt, dann Pfarrer in K., 
1582 Diakonus in Eckartsberga *), t 1620. 

. Emmerling, Johannes, F 1625. 

Wagner, Elias Martin, t 1654. 

. M. Wagner, Johann, Sohn des vorigen, Klo— 
ſterhäſeler, 7 1691. Von ihm ift eine Leichenpredigt 
auf den Oberſtleutnant Hans Heinrich von Heßler 
(1654) erhalten 2). 

6. Hertel, Johann Ernſt, t 1694. 
7. Siegel, Johann Georg, 7 1728. Er iſt der 


20) Vgl. Pfarrer Strümpfels Aufſatz im Kreiskalender d. 
Kreiſes Eckartsberga 1902: Eines Pfarrers Leiden im 30jäh⸗ 
rigen Kriege. 5 

21) Vgl. Nr. 10 der Eckartsbergaer Superintendenten. 

22) Die Familie Beſſer wirkte faſt 200 Jahre durch 5 Gene- 
e hindurch in Herrengoſſerſtedt. Vgl. Kreiskalender 1922, 


23) Vgl. die Lifte der Eckartsbergaer Diakonen, Ar. 8. 
20) Vgl. Hiftor. antiquariſche Forſchungen, Bd. 17, ©. 514 
125 sr und Heimatkalender f. d. Kreis Eckartsberga 1928, 
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en: des Leipziger Prof. der Rechte Johann Gott- 
ieb S. 


. M. Grohmann, Juſtus Friedrich, F 1741. 
. M. Dauderſtadt, Samuel, Crellwitz (2) 21. III. 


1713, beſuchte die Schulen zu Halle und Weißen⸗ 
fels, ſtud. 1734—1739 Jena, Leipzig u. Witten- 
berg, 1741 als Pfarrer nach K. berufen. 


Lißdorf. 


. Bortenreuter, Johann 25). 
. Heyde, Andreas, Halle, 1599 von Rochlitz nach 


L. als Pfarrer berufen. Von ihm iſt eine Druck⸗ 
ſchrift erſchienen: Tractatus de praecipuis Germa- 
niae urbibus (Leipzig 1607). 


„Lippach, Chriſtian (2), vermutlich ein Sohn des 


Eckartsbergaer Diakonus und ſpäteren Bibraer 
Pfarrers Georg Lippach (t 12. XI. 1628). 


„M. Richter, Georg, von Radeberg, zog 1611 in 


L. an, hat bis etwa 1637 hier gewirkt. 


. M. Chemnitius, Chriſtoph, * Königsfeld bei 


Rochlitz 14. IV. 1612. Hier war fein Vater M. 
Wartin Chemnitius ebenfalls Pfarrer. 1638 Pfarrer 
zu L., hat jahrelang im 30jährigen Kriege auch die 
vakante Eckartsbergaer Superintendentenſtelle mit 
verſehen. Auch den Schwedentrunk hat er über ſich 
ergehen laſſen müſſen. Sein Bruder ift der be- 
kannte Jenaer Profeſſor und Superintendent Chri- 
ſtoph Chemnitius geweſen. Sein Sohn war Pfarrer 
in Obermöllern. Um 1680 muß Chriſtoph Chem⸗ 
nitius geſtorben ſein. 


Dietzſchler 
K 


Schnee | | um 1680—1742 
Prene, Johann Friedrich | Pfarrer zu L. 
M. Löwe, Auguft 

Hahn, Johann Chriſtoph, * Weißenſee 19. VII. 
1705, ſtud. Wittenberg, erhielt 1742 den Ruf nach L. 


Memleben. 


. Aſſing, Johann, aus Pößneck (2) gebürtig, 24. IX. 


1583 in M. ordiniert. 


Jungnickel, Urban, von 1568 ab Pfarrer zu M. 
. Schröder, Johann, aus Freyburg a. U. 
. M. Eilenberg, Wolfgang, in Weißen behei⸗ 


matet, 1617 berufen. 


„M. Bürger, Konrad, * Lobenftein i. Vogtl., 16. III. 


1637 nach M. berufen; er nahm 1670 ein merk⸗ 
würdiges Ende, indem fein Pferd auf dem Heim- 
wege von Pforta nach Memleben, zwiſchen Balg- 
ſtedt und Laucha, in die Unſtrut ſtürzte, ſodaß er 
dabei ertrank. 


. M. Kromayer, ehemals Lehrer zu Schulpforta, 


1671 nach M. berufen, t 1720. 
M. Beſſer, Karl Chriſtian, Sohn des Inſpektors 
Beſſer von Schulpforta, 1721 berufen, T 1737. 


i 1 7 ro He, aus Freiberg i. Sa., 1737 berufen, 
EM Scheumann, Chriſtian,“ Comnitz (2) i. Sa. 


6. II. 1722, Sohn eines Bauern, beſuchte das 
Gymnaſium zu Freiberg, ſtud. Leipzig u. Altdorf, 
Witglied des Leipziger Predigerſeminars, 10. XI. 
1750 nach M. berufen. 


25) Vgl. Burgholzhauſen. 
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Berühmte Männer des Namens Freiesleben. 
Von Oberlehrer Georg Freiesleben, Augsburg. 


Der früheſte bis jetzt aufgefundene Ahne des, wie 
die Eiſenberger Chronik berichtet, ſchon im 16. Jahr- 
hundert berühmten und weitverzweigten, heute über 
ganz Deutſchland, Dänemark, Böhmen, Öfterreich, 
Nord-Amerika, Braſilien, Argentinien verbreiteten Gez 
ſchlechts Freiesleben, deſſen Name von dem Ortsnamen 
Fridumaresleba, 937 Fridumeresleba, 1105 Fredhi— 
maresleve, jetzt Fermersleben, zu Magdeburg gehörig, 
abgeleitet wird, ift der aus Franken nach Sſterreich ge- 
kommene Bartholomäus v. Freysleben, der Rechten Dr., 
1506 einer der erſten Räte im Regiment des Nieder— 
Oſterreichiſchen Landes, der die Beſtätigung ſeines alt- 
hergebrachten Adels nebſt ritterlichem Wappen erhielt, 
1510 Herrſchaft und Veſte Lichtenſtein b. Wien kaufte, 
1511 ſtarb und in der Schottenkirche zu Wien begraben 
liegt. Sein zweiter Sohn Chriſtoph, von dem ein hand- 
ſchriftlicher Bericht des Türkenkriegs 1531/32 im Archiv 
Augsburg liegt, geriet in türkiſche Gefangenſchaft und 
ſtarb dort 1550. Ihr Wappen zeigt den Reuß-Plauen⸗ 
ſchen Löwen mit einem Stern. Wit genanntem Dr. jur. 
Barth. v. Freysleben ſtehen ſehr wahrſcheinlich in ver— 
wandtſchaftlichem Verhältnis jene hauptſächlich in Nord— 
deutſchland lebenden Familien dieſes Namens, welche 
alle von dem 1486 zum Bürger von Kahla ernannten 
Hannß Freisleben !), dem wahrſcheinlich das 1492 ver- 
liehene Wappen, Löwe mit Streitaxt, zugehört, ab— 
ſtammen. Seine Nachkommen gaben der Welt treue 
und fleißige Beamte und Lehrer, ausgezeichnete Theo— 
logen, hervorragende Juriſten, Offiziere, Gelehrte und 
Künſtler. Aus der Reihe der Geiſtlichen, wie Jo— 
hannes Freißleben, Pfarrer in Gnandſtein (1520), Jo— 
hann, Pfarrer in Roda (1539 — 1605), Johann, Pfar⸗ 
rer in Steinpleiß (1620-1691), Peter, Pfarrer in 
Königshofen (1623—1676), dann die beiden Söhne des 
Steinpleißer Pfarrers: Bartholomäus, Hofprediger in 
Dresden (1654—1706) und Joh. Friedrich, Pfarrer 
in Werdau (1658 — 1705), ferner Joh. Jakob, Pfarrer 
in Heykendorf (1658—1708), deffen erſtgeborner Sohn 
Hans Henrik der Gründer der Linie Dänemark wurde, 
aus welcher der Erbauer des Poſtgebäudes in Ringſted, 
Rittmeister Peter v. Freiesleben, dann der Generalmajor 
Johannes v. Freiesleben, Ritter v. Danneborg, ftam- 
men, feien beſonders hervorgehoben: Dr. Jakob Freies⸗ 
leben, Stiftspropſt in Altenburg (1598—1657), und 
fein Sohn Superintendent Dr. theol. Heinrich Freies⸗ 
leben in Orlamünde (1628 — 1666), CO mit Anna Re- 
gina v. Leibnitz, der Schweſter des berühmten kgl. 
großbrit. Geh. Rats Freih. v. Leibnitz, des Sohnes 
des Leipziger Profeſſors Friedrich v. Leibnitz. Aus 
dieſer Ehe gingen hervor: 1. Heinrich Ludwig Freies⸗ 
leben (1657—1726), Geh. Kämmerer, Lehens⸗ und 
Rentenjefretär in Altenburg, deffen Sohn Heinrich 
Ludwig Freiesleben Pfarrer in Zedlitz (1698—1732) 
war. Er war der Verfaſſer von „Flores hinc inde 
sparsa“ und „Gedächtnisrede des Frl. Johanna Sophie 
v. Gladebeck“. Sein Nachfolger im Amte war ſein 
Sohn Friedrich Heinrich Freiesleben (1730—1763); 
2. der ſchon genannte Pfarrer von Heykendorf, 3. der 
Amtmann Dr. Johann Friedrich Freiesleben in Glau⸗ 
Hau (1659—1722), deffen erſtgeborener Sohn Dr. Joh. 


1) Alle nachfolgend genannten berühmten Männer des 
Weide Freiesleben können urkundlich auf ihn zurückgeführt 
erden. 


Friedrich Edler v. Freiesleben (1690—1770), Bize- 
kanzler in Gera, der 1738 das Adelsdiplom mit dem 
böhmiſchen Doppelwappen erhielt. Die Nachkommen 
ſeiner drei Söhne: Dr. jur. Joh. Friedr. v. Freies⸗ 
leben, Konſiſtorialrat (1728—1790), Dr. jur. utr. Chri- 
ſtian Friedr. v. Freiesleben, Erb-, Lehens- und Ge- 
richtsherr auf Leumnitz (1729—1806), und Heinrich 
Ludwig v. Freiesleben, Erb-, Lehens- und Gerichtsherr 
auf Leumnitz (1740—1806), widmeten fih dem Offi- 
zierſtand. Von ihren Nachkommen iſt heute nur noch 
Frl. Johanne Marie Elifabeth Edle v. Freiesleben in 
Kötzſchenbroda bei Dresden am Leben. Ein Bruder des 
geadelten Joh. Friedrich Edlen v. Freiesleben war der 
Regierungs⸗ und Konſiſtorialrat Dr. Chriſtian Heinrich 
Freiesleben in Gera, dann Prof. jur. in Altdorf (1696 
bis 1741); außer akademiſchen Gelegenheitsſchriften 
veröffentlichte er: „Einleitung zur bürgerlichen deutſchen 
Rechtsgelehrtheit“ 1726, dann „Decisionum et re- 
sponsorum de insignioribus iuris quaestionibus volumen“, 
1734. Ein weiterer Bruder war der Konſiſtorialrat, 
Advokat und Amtmann in Untermhaus Chriſtian Fried- 
rich Freiesleben, der im 7jährigen Krieg am 3. IV. 1760 
von den Franzoſen als Geißel mitgenommen wurde. 

Sein Sohn Chriſtian Friedrich Freiesleben, * 1743, 
war Advokat, Erb-, Lehens- und Gerichtsherr zu 
Frankenthal. Deſſen Sohn Chriſtian Friedrich Fürchte— 
gott, zuerſt Schreib- und Rechenlehrer am Gymna- 
fium zu Gera (1783—1834), warf die nachfolgenden 
Generationen durch ſeinen Eintritt in die franzöſiſche 
Fremdenlegion als Souslieutenant in Toulon wirt⸗ 
ſchaftlich zurück. 

Am bekannteſten dürfte geworden fein der Urur- 
enkel des ſchon genannten Dresdener Hofpredigers 
Bartholomäus Freiesleben, nämlich Dr. Joh. Karl 
Freiesleben, Oberberghauptmann in Freiberg (1774 
bis 1846). Seiner Feder verdanken wir eine Reihe von 
grundlegenden und wichtigen Bearbeitungen, insbeſon— 
dere über den Harz, den Thüringerwald und die 
Kupferſchiefer von Mansfeld. Nach ihm benannt ſind 
ein Fiſch aus dem Kupferſchiefer von Mansfeld: Palä- 
oniskus Freieslebeni und ein Silbererz: Freieslebenit. 
Ein Bruder des genannten Paſtors Johann Freies⸗ 
leben in Steinpleiß und des ebenfalls ſchon erwähnten 
Altenburger Stiftspropſtes Jakob Freiesleben war der 
Stadtſchreiber und Steuereinnehmer David Freiesleben 
in Eiſenberg (1602—1665). Deſſen erſtgeborner Sohn, 
Hans Jakob Freiesleben (1634—1710), ſtarb als Ober⸗ 
pfarrer in Remda, fein zweiter Sohn, David Freies⸗ 
leben (1636—1711), verſah das Amt eines Stadt⸗ 
ſchultheiß, Oberſteuereinnehmers und Syndikus in Eiſen⸗ 
berg. Von ihm berichtet die Eiſenberger Chronik: „Man 
kann dem Herrn Stadtſchultheißen den Ruhm nicht ab- 
ſprechen, daß er den Mann nach dem Hertzen Gottes 
an Gottſeligkeit, den redlichen Nathanael, der ohne 
Falſchheit war, an Aufrichtigkeit zum Muſter und den 
Befehl des Gerechtigkeit liebenden Joſaphats: „Sehet 
zu, ihr Richter, was ihr thut: denn ihr haltet das Ge⸗ 
richte nicht dem Menſchen, ſondern dem Herrn!“ zur 
Vorſchrift ſich vorſtellet. So ein guter Chriſte, ſo ein 
guter Juriſte war er auch. Von ſeiner löblichen Bürger⸗ 
ſchaft wurde er ſowohl gefürchtet als geliebet.“ Von 
ſeinen 13 Kindern ſeien folgende Söhne hervorgehoben: 
Chriſtian Friedrich Freiesleben (1669—1729), Amts⸗ 
ſchreiber in Dobriglugk, dann Johann Georg Freied- 
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leben (1673—1735), Paftor in Schmölln; dann Joh. 
David Freiesleben (1674—1728), Oberſteuereinnehmer 
in Altenburg, Stadtſchultheiß und Syndikus in Eiſen⸗ 
berg, ferner Dr. jur. utr. Chriſtoph Heinrich Freies- 
leben (1677—1732), ein Mann, der fih um das 
Sachſen-Gothaiſche Haus, nicht weniger auch um die 
gelehrte Welt verdient gemacht. Er gab mehrere juri- 
ſtiſche Werke heraus und überſetzte das Neue Teſta⸗ 
ment ins Italieniſche. „Altenburg pranget mit präch— 
tigen, nützlichen und ſchönen von ihm aufgeführten 
Gebäuden. Seine Wildtätigkeit gegen die Armen hatte 
keine Grenzen. Sein eifrigſtes Beſtreben war, ſeiner 
Pflicht nachzuleben“ (Eiſenberger Chronik). Sein jüng- 
ſter Enkel, Wilhelm Ludwig Freiesleben, 1747, war 
Kommandant der Leuchtenburg. Weitere der 13 Kinder 
waren der Kreisadvokat Joh. Jakob Freiesleben (1682 
bis 1767) und Joh. Chriſtian Freiesleben, Landkirchen— 
inſpektor in Altenburg, ſpäter Rektor in Ronneburg 
(1684—1733). 

In dem Bruder des Zedlitzer Pfarrers Heinrich 
Ludwig Freiesleben, alſo dem Enkel des Orlamünder 
Hauptpfarrers Heinrich Freiesleben, kommt noch einmal 
das Leibnitz-Blut zum Durchbruch, nämlich in Gott— 


Stammtafel Freiesleben (Auszug). 


fried Chriſtian Freiesleben, Bibliothekar und Hofrat 
in Gotha. Seine zahlreichen Gedichte in franzöſiſcher 
Sprache, ſowie der mit Voltaire ausgiebig gepflogene 
Briefwechſel geben Zeugnis von ſeinem Wiſſen und 
Können (Manufkripte in der Hofbibl. Gotha) (1714 
bis 1775). 

Damit ſind die hervorragenden, von dem Oberkäm⸗ 
merer und Stadtrichter Jakob Freiesleben in Weida, 
bzw. dem Bürgermeiſter Johannes Freiesleben in Wei⸗ 
da abſtammenden Glieder des auf Hans Freiesleben, 
1486 Bürger von Kahla, zurückgehenden jüngeren 
Zweiges des Geſchlechts Freiesleben erſchöpft. 

Der ältere Zweig des Hanns Freiesleben in Kahla, 
deſſen Sohnes Peter (* um 1519) und ſeines Enkels 
Jeremias d. A. (um 1550 in Weida), hat weniger 
berühmt gewordene Glieder aufzuweiſen. Der Zweig 
ſcheidet fih in die Eiſenberg- und in die Roda-⸗Linie, 
deren Gründer Jeremias d. J. Freißleben und Jo— 
hannes Freißleben, Pfarrer in Voda, find. 

Aus der Eiſenberg⸗-Linie ſticht zunächſt Peter Freiß⸗ 
leben, Amtsſchöſſer in Eiſenberg (1591—1662), der 
Sohn des Goldſchmieds Jeremias d. J., hervor. Die 
Witteilungen des Geſchichts- und Altertumsforſchenden 


Hanns Freisleben, 


1486 Bürger in Kahla; 
vermutlich ein Verwandter des Dr. jur. Bartholomäus v. Freysleben 
auf Lichtenſtein b. Wien 


— 


Peter, 

1519 in Weida 
Jeremias der Altere, 
* 1510, 
Jeremiaszweig 
— .. P . . ' ' ' . . — ů — 
Jeremias der Jüngere Johann, 
Goldſchmied Pfarrer in Noda 


— ä—— 
7 Johannes, 
Pfarrer in Gnandſtein 


Johannes, 
Bürgermeiſter in Weida, 
Johanneszweig 
— — IAA — - ßuũ— 
Jakob, 
Oberkämmerer und Stadtrichter, 
Beſitzer des goldenen Löwen in Weida 


— 
Johann Peter, Daniel, Jakob, David, Johann, Peter, 
1591, Kantor in Roda, 1598—1657, 1602—1663, 1620—1691, 1623—1676, 
Amtsſchöſſer in Eiſenberg, Gründer der Stiftspropſt, Dr. jur. in Eiſenberg, Pfarrer Pfarrer 
ründer der Roda-Lin ie Stifter der Linie Stifter der Linie in Steinpleis, in Königs⸗ 
Eiſenberg-Linie eida⸗ Weida⸗ Stifter der Linie hofen 
lausgeſtorben] Altenburg Ehrenſtein Weida⸗ 
Steinpleis 
— — — — un — — —ä— — — 
Georg, Daniel, Heinrich, Johann Joh. Chriſtoph, Joh. Friedrich, 
% 1613, 1828 1628—1666, Bartholomäus, 1649—1711, 1658—1705, 
Gerber in Cöthen Dr. theol., 1654—1706, jur. Lic. Pfarrer 
Superintendent Hofprediger in Werdau 
f in Orlamünde in Dresden 
— — — — 
Matthes, Georg, Heinr. Ludwig, Joh. Jakob, Dr: Joh. Joh. Joh. Jakob, Joh. Daniel, Joh. Karl 
1661, Gerber 1657—1726, 1658—1708, Friedrich, Chriſtian, 1681, 1694, 1702 
Gerber in Deſſau Geh. Sekretär Pfarrer 1680—1722, 1647—1739, Wildmeiſter Leinwand⸗ 
in Cöthen in Altenburg in Heykendorf Amtmann Silber⸗ in Dahlen händler 
2 in Glauchau brenner 


in Freiberg 


—ů— — — 4 ͤ —äUm8—i — 
Joh. David, Georg, Heinr. Samuel *) Hans Dr. Joh. Friedrich, Chriſtian Friedrich, 
Gerber Amtsrichter, Ludwig, Benoni, Henrik, Edler von Freies⸗ 1707—1774, 
in Cöthen, Gründer 1698—1752, * 1689, Gründer leben, Amtmann 
Gründer der Linie Pfarrer cand. theol., der Kanzler in Gera, in Antermhaus, 
der Linie Rodas in Zedlitz Gründer Däniſchen Gründer der Gründer der Linie 
Ro da⸗ Deſſau der Linie Linie Adeligen⸗-Linie Gera 
Cöthen Aſchers⸗ 
leben 


—— 


Friedr. Aug. Heinr., 
1730—1763, 
Subſtitut des Vaters 


Friedr. Ernſt Ludw., 
2 


Karl Ludw. Adolf, 
1737—1809, 
Schullehrer in Zedlitz 
Karl Gottlob, 
21202 


Juſtizkommiſſar in Magdeburg, 
Gründer der Linie Magdeburg 


Gerichtsdirektor in Lauenſtein, 
Gründer der Linie Lauenſtein 


Heinr. Gottlob, 
1782—1829, 
Organiſt und Lehrer, 
Gründer der Linie Altenburg I 


) Urkundlich noch nicht feſtgeſtellt, doch ſehr wahrſcheinlich; die Daten ſprechen dafür. 
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Vereins Eiſenberg, 6. Heft, ſchreiben in dem Kapitel 
über Unterſtützungen für Soldaten, die nach Böhmen 
ziehen: „Derartige Poſten mehren ſich in der Rechnung 
vom Jahre 1619, welche als Regierungsvertreter der 
neue in der ſchweren Kriegszeit trefflich bewährte Amts— 
ſchöſſer Peter Freiesleben unterzeichnet hat ... Den 
2. Sept. 1643 fein eine Partie Reuter hierher (Eiſen⸗ 
berg) kommen, die haben dem Amtsſchöſſer Peter 
Freiesleben 7 Pferde genommen . . . Am 19. Auguſt 
1650 hielt man in einer dem voraufgegangenen Elende 
entſprechenden Weiſe die Friedensfeier ... Vom welt- 
lichen Regiment waren anweſend: Der Amtsſchöſſer 
Peter Freiesleben .. . und der Amtsverwalter Fried— 
rich Freiesleben“ (fein Sohn, 1620 — 1692). 

Sein Amtsſiegel zeigt den Reuß-Plauenſchen Löwen 
mit Stern. wi 

Sein erſter Sohn Dr. Johann Freiesleben (1618 
bis 1670) war ein hervorragender Juriſt, Konſulent 
in Altenburg, Advocatus Ordinarius des Hofgerichts Jena. 


Von ſeinem zweiten Sohn, dem obengenannten 
Friedrich, ſtammen ab: Peter Paul Freiesleben (1650 
bis 172%), f. ſächſ. Amtsadvokat. Sein Wahlſpruch war: 
„Potentissimi Praesidio Firmissimo Ego Munitus“ 
d. i. Ich werde gefeſtigt durch den außerordentlich ſtarken 
Schutz des Allmächtigen. Dann: Friedrich Freiesleben 
(1655—1731), Landrichter und Forſtkommiſſarius in 
Eiſenberg. Man rühmt von ihm, daß er ein redendes 
Geſetz geweſen. Dieſe Linie iſt ausgeſtorben. 

Aus der Roda⸗Linie ift hervorzuheben: Ludwig 
Franz Georg Freisleben, * 1781, gelernter Uhrmacher, 
ſchloß ſich einer Schauſpielergeſellſchaft an. Er verfaßte 
zur Zeit der Befreiungskriege mehrere Theaterſtücke, 
wie: „Die Kinder des Vaterlands“; „Bonaparte der 
Kleine“ und Gedichte (vgl. Schriftſteller-Lexikon). 

Aus der jüngeren Linie iſt noch ein Künſtler zu 
erwähnen, nämlich Friedrich Emil Ernſt Freiesleben, 
Landſchaftsmaler in Weimar (1838—1883), ein Urenkel 
des Pfarrers Heinrich Ludwig Freiesleben in Zedlitz. 


Hennebergiſche Leichenpredigten. 


Von Referendar Erich Held, Flottſtelle b. Potsdam. 


O. Morgenſtern hat in ſeine „Hennebergica“ die⸗ 
jenigen alten Drucke aus der Gymnaſialbibliothek zu 
Schleuſſingen zuſammengeſtellt, die ſich auf die ehemalige 
Grafſchaft Henneberg beziehen. Teil! erſchien im Jahres⸗ 
bericht des Königlich Preußiſchen Hennebergiſchen Gym- 
naſiums zu Schleuſſingen 1902/03, Teil Il ebenda 1913/14, 
Teil II—V in den „Schriften des Hennebergiſchen Ge- 
ſchichtsvereins“ Nr. 14, 1924. Die Schriften enthalten 
zahlreiche Perſonalien, beſonders aber ein Verzeichnis 
der auf das Hennebergiſche Gebiet bezüglichen Leichen⸗ 
predigten. 
241 Leichenpredigten dürfte gerechtfertigt ſein. Es iſt 
aber zu beachten, daß die Bibliothek darüber hinaus 
weſenklich mehr Leichenpredigten noch aus anderen Ge- 
bieten beſitzt, die hier nicht mit aufgeführt ſind. Im 
nachfolgenden Verzeichnis iſt die Bibliotheksſignatur 
vorangeſtellt, es folgt der Name des Verſtorbenen, 
dahinter in Klammern derjenige des Verfaſſers. 


2 169 Abeſſer, Melchior, Forſtmeiſter in Schleuſſingen, 
1627 (M. Wolfg. Seber, Sup. in Schleuſſingen, 1631). 

Z 202 u. L 146“ Abeſſer, Sebaſtian, Ober-Wild- u. 
Jägermeiſter, 1616 (derſ.). 

S 510 Abitzſcher, Ph., 1615 (M. Vincentius Schmuck, 
Prof. in Leipzig). 

Z 202 Amthor, Caſpar, Doct. Phil. et Med., Stadt⸗ 
phyſicus u. Profeſſor an der Landesſchule, 1619 
(M. Wolfg. Seber, Schleuſſingen). 

Z 28615 Arnold, Ort., D., Heſſiſcher u. Henneb. Leib- 
medicus, 1595 (Caſpar Herrnſchwager, Pfarrer in 
Schmalkalden). 

2 25317 Appenfellers, Frau Elifabeth, Johann Appen⸗ 
fellers in Hindernahe Hausfrau, 1607 (M. Joachim 
Zehner, Superintendent in Schleuſſingen). 

S 5101 Barts, P. Barts Witwe, 1609 (M. Vincentius 
Schmuck, Prof. in Leipzig). 

Z 169˙ v. Baſtheim u. Sondheim, Anna Sophia, 
geb. v. Stein, Adams v. Baſth. u. Sondh. v. d. 
Rhön Hausfrau, 1614 (M. Joh. Götz). 

Z 25317 Bauer, Frau Margrete, des deſign. Schul⸗ 
meiſters in Waſungen Sigismund Bauer Hausfrau, 
1607 (M. Joachim Zehner, Superintendent in 
Schleuſſingen). 

L 14618 Belritt, W., auf 2 Kinder des Oberdiakonus 


Eine geſonderte Zuſammenſtellung dieſer 


zu Suhla und Belritt, 1610 (Chr. Schade, Pfarr— 
herr in Suhla). 

Z 236° v. Bibra, Bal., Schmalkalden, 1595 (Ad. Schul⸗ 
teti, Prediger in Caſcha i. Ober-Ungarn). 

S 510! Bintzbach, ?, Bintzbachs Hausfrau (M. Vinc. 
Schmuck, Leipzig). 

S 5162” Biſchoff, Daniel, Sohn des Pfarrers Valentin 
Biſchoff in Mülfeld, Alumnus der Henneb. Landes- 
Schulen zu Schleuſſingen, 1623 Schleuſſingen (Georg 
Wirſing, Pfarrer in Behringen). 

Z 241 Biſchoff, Daniel, aus Frauenwald, ein Gym⸗ 
naſiaſt (M. Wolfg. Seber, Superintendent). 

Z 176° Biſchoff, Valentin, Pfarrer in Mühlfeld, 
1624 (derſ.) 

S516 Blechſchmied, Elifabeth, des Michaelis Blech- 
ſchmied, Pfarrers in der Schney, Hausfrau, 1628 
(Paulus Grambs, Pfarrer in Neuſtadt). 

S 507 1 Boner, Caſpar, geweſenen in der Graffchaft 
Hennenbergk Rentmeifter, 1621 (M. Joh. Heumann, 
Pfarrer in Saalfeld). 

S 583° Boner, Johannes, Sohn Caſpar Boners, Rent⸗ 
meiſters in Schleuſſingen, 1596 (M. Joach. Zehner, 
Pfarrherr in Subla). 

S 5830 Boner, Salomon, Schulknäblein, Caſpar Boners, 
Rentmeiſters in Schleuſſingen Söhnlein, 1601 (M. 
Joannes Müller, Diaconus in Schleuſſingen). 

Z 253% u. L 146! Box berger, Valentin, Amtmann, 
Stadt⸗ und Landrichter in Schleuſſingen, 1596 (M. 
Joach. Zehner, Dekan in Schleuſſingen). 

S 5101 Börner, F. Börners Hausfrau, 1608 (M. Vinc. 
Schmuck, Leipzig). 

8 513 Breulaeus, Joh. Georg, Sohn des Joh. Georgs 
Breulaei, Conſiſtorial Secretarii in der Grafſchaft 
Henneberg, 1626 (M. Georg Ernſt Schade, Diakon 
in Meiningen, Schleuſſingen 1627). 

Z 21 Brey, Johannes, Handelsmann in Suhla, 1622 
(M. Sebaſtian Abeſſer, Dekan in Suhla). 

Z 253 u. L 146 Brey, Marie, des Wolfg. Breyen, 
Decani in Kaltennordheim Hausfrau, 1603 (M. Joach. 
Zehner, Dekan in Schleuſſingen). 

S 58313 Bronner, Anna Catharina, Töchterlein des 
Caſpar Bronner, Stadtrichters in Schleuſſingen (derſ.). 

S 5838 Bronner, das Töchterlein des Caſpar Bronner, 
Stadtrichter in Schleuſſingen (derſ.). 
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Z 202": u. L 146“ Brunner, Caſpar, Stadtrichter in 
Schleuſſingen, 1615 (M. Wolfg. Seber, Super⸗ 
intendent in Schleuſſingen). 

Z 241? Büchner, Catharina, M. Johannis Büchners, 
Pfarrers in Albrechts, Töchterlein (M. Sebaſtian 
Abeſſer, Dekan in Subla). 

Z 2007 v. Bünau, Anna, des Erbſaſſen auf Pretitz, 
Hans Wolff von Ponigkau, Hausfrau, 1598 (M. 
Johannes Simon, Pfarrer in Jüchern). 

S 5101 Bürenius, H., Studioſus, 1615 (M. Vinc. 
Schmuck, Leipzig). 

S 516° v. Buttlar, Sabina Regina geb. v. Gerda, des 
Friedrich Eitel von Buttlar zur Grunebach, Haus⸗ 
frau (Paulus Güth, Pfarrer in Frauen- und Alten⸗ 
Breitungen). - 

S 512” Carl, Melchior, Fiſchmeiſter und Schulthes in 
Einhauſen, 1608 (Joh. Langgut, Pfarrer in Belriet). 

Z 240 Carolus, Wauricius, M., Dekan in Weiningen, 
1571 (M. Chriſtoph Viſcher, Superintendent in 
Henneberg). 

S 5132 Crantz, Dorothea, Johann Crantzens Widwin, 
1629 (M. Balthaſar Schott, Dekan in Themar, 1631). 

Z 2411 Crang, Johann, des Rats in Themar, 1628 
(derſ., 1629). 

S 58822 Diemar, Alexander, Chriſtliches Mitglied der 
Obrigkeit und Mit-Ganerbe zu Waldorff, 1618 
(Georg Winer, Pfarrer in Waldorff). ö 

S 380 Diller (S Dillherr), Cunegunde, des Amt- 
mann in Themar, Andreas Diller, Hausfrau, 1611 
(M. Vitus Klett, Pfarrer in Themar). 

Z 202°” u. L. 1466 Dillherr, Andreas, Amtmann in 
Themar, 1615 (M. Wolfg. Seber, Superintendent 
in Schleuſſingen). 

S 380°? Eyſenmann, Juſtus, von Königshofen, Waid- 
färber in Meiningen (M. Joh. Friedrich, Oberdiakon 
in Meiningen). 

S 9512 Faber, Anna, Philippi Fabri Diakoni Haus⸗ 
frau, 1576 (M. Joſua Loner, Pfarrer in Meiningen). 

S 516“ Faber, Eucharius, Advokat in Coburg, 1623 
(M. Phil. Eſchenbach, Diaconus in Coburg). 

S 512° Faber, Maximilian, Sohn des Maxim. Fabri, 
Pfarrers in Bedheim, 1606 (M. Nikolaus Rebhahn, 
Pfarrer in Hilperhauſen). 

S 919° Fichtel, Margaretha, des M. Joh. Fichtel, 
Diakoni in Schmalkalden, Ehegemahl, 1591 (Caſpar 
Herrnſchwager, Pfarrer in Schmalkalden). 

S 588” Flitner, Stephan, der ältere, Ratsverwandter 
in Suhl, 1621 (M. S. Abeſſer, Dekan in Suhl). 

L 146° u. Z 202° Fomann, Wargreta, des Mag. Jakob 
Fomanns, geweſenen Decani und Inſpectoris d. F. 
Landesſchule in Schleuſſingen Witwe, 1615 (M. Wolfg. 
Seber, Superintendent in Schleuſſingen). 

S 583“ Frankenberger, Eliſabeth, Schul-Jungfräulein, 
Tochter des Leonhard Frankenberger, Amtsvoigt in 
Schleuſſingen, 1600 (M. Joach. Zehner, Pfarrer 
und Superintendent in Schleuſſingen). 

S 583“ Frankenberger, Eve, Leonhard Frankenbergers, 
Amtsvogts in Schleuſſingen, Hausfrau, 1601 (Joh. 
Reinholt, Diakon in Schleuſſingen). 

S 510°? Freund, Daniel, von Irmelshauſen, Baccal. 
Phil., 1615 (M. Vinc. Schmuck, Leipzig). 

S 510! Gärtner, W., Gärtners Witwe, 1609 (derſ.). 

Z 2022 Geiſſert, Johann, Vogt in der Zillbach und 
Harniſchmeiſter in Schleuſſingen, 1611 (M. Wolfg. 
Seber, Dekan in Wafungen). 

S 516° Gerbich, Margarethe, des Hans Gerbichs, des 
Mittleren zum Suhler-Neundorff Wohnhafften .. 
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Haus Ehr, 1623 (M. Adam Xylander, Oberdiafon 


in Suhl). 
“3588” Gericke, Matthäus, Patricius Magdebergenſis, 


Freyſaſſen zu Allſtedt und Nieder⸗Reblingen, ge- 
weſenen Amtmann in Allſtedt, geſtorben auff der 
Reife auff dem Schloß Kündorf, 1624 (M. Georg 
Ernſt Schade, Diakon in Meiningen). 

S 380° Goedelmann, Anna, Frau des Jeremiae 
Goedelmann, Regierungsrats in Weiningen, 1611 
(M. Joh. Friedrich, Oberdiakon in Meiningen). 

Z 202° Gottwald, Johannes Jakob, des M. Matthaei 
Gottwalds, Cantoris der Landesſchule in Schleuſ— 
fingen, Söhnlein, 1618 (M. Wolfg. Geber, Super⸗ 
intendent in Schleuſſingen). 

S 514"? Götz, Johann, von Münnerſtadt, geweſenen 
Natsverwandten in Meiningen, 1610 (M. Joh. Fried- 
rich, Oberdiakon in Weiningen). 

L 146°" Götze, Elifabeth, Ehefrau des Bürgermeiſters 
Götze in Meynungen, 1603 (J. Grumpach, Pfarrer 
in Meynungen). 

8 5101 Gräfe, Chr., Studioſus, 1609 (M. Vinc. Schmuck, 
Leipzig). 

S 510° Gräfe, K. Gräfes Hausfrau, 1616 (derſ.). 

Z 241" u. L 146° Großgebauer, Johann, Amts⸗ 
verwalter von Kaltennordheim und Fiſchberg, 1613 
(M. Wolf Brey, Dekan in Kaltennordheim; Schleuf- 
fingen 161%). 

L 146° Grumpach, S., Oberdiakon in Meiningen, 1604 
M. Joach. Zehner, Superintendent in Schleuſſingen). 

S 951? Gumpert, Valentin, F. Henneb. Kelner, 1577 
(M. Joſua Loner, Pfarrer in Meiningen). 

S 5111 u. L 146° Gütlein, Catharina, des Johann 
Gütlein, Ratsverwandten in Schleuſſingen, Hausfrau, 
1602 (M. Joach. Zehner, Sup. in Schleuſſingen). 

S 515 Güthenius, Johanna, M. Conrector und 
Cantor in Meiningen, 1622 (M. Georg Ernſt Schade 
in Meiningen). 

S 581"? Haan von Roß, Johann Michael, in der 
Grafſchaft Henneberg, Student in Jena, 1615 (M. 
Jakob Stöcker, Dekan in Jena). 

S 512% u. L 146 Hanwacker, Friedrich, 31 Jahre lang 
geweſenen Amtsverwalter in Waſungen, 1607 (M. 
Petrus Lind, Dekan in Wafungen). 

S 919° Harsleben, Johannes, Pfarrer in Halberſtadt (M. 
Chriſtoff Fiſcher, der eltere, Pfarrer in Halberftadt). 

510“ Hartmann, Marren, Conſiſtorial-Secretarium 
in Meiningen und des Schulkaſtens zu Schleuſſingen 
und Spital Grimmenthals Verwalter, 1613 (Johannes 
Güth, Superintendent in Weiningen). 

S 510“ Hartmann, Marie, auf Marren Hartmanns 
Hausfrau, 1612 (derſ.). 

9512 Hauken, Wolff Haukens Tochter, 1577 (M. 
Joſua Loner, Pfarrer in Weiningen). 

S 510? Heidernig, Chr., Notarii Ehefrau, 1608 (M. 
Vinc. Schmuck, Leipzig). 

S 951? Henkelin, Agatha, Witwe, 1577 (M. Joſua 
Loner, Pfarrer in Meiningen). 

S 5150 von Helldritt, Georg Burckhardt, auf Schwarz⸗ 
bach (M. Andreas Franciscus, Stadtpfarrer). 

S 4622 Graf zu Henneberg, Boppo, 1574 (M. Chr. 
Fiſcher, Henneberger Superintendent und Pfarrer 
in Meiningen, und M. Samuel Fiſcher, Hofprediger 
und Pfarrer in Burgbreitungen). 

S 919“ Gräfin zu Henneberg, Eliſabet, geb. Herzogin 
zu Braunſchweig, 1566 (M. Chr. Fiſcher). 

Z 305° Fürſt von Henneberg, Georg Ernſt, 1584 
(Abel Scheidiger, Hofprediger in Waſungen). 
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S 513 Fürſtin zu Henneberg, Sophia, Herzogin zu 
Braunſchweig, Witwe, 1631 (Joh. Keßler, Hof— 
prediger). 

S 5101 Hennigf, Gr. Hennigks Witwe, 1611 (M. Vinc. 
Schmuck, Leipzig). 

S 5117 Herman, Dorothee, des Eberhard Herman, 
Gemeinen Stadt Vormundes, Töchterlein, 1603 (M. 
Joach. Zehner, Superintendent in Schleuſſingen). 

S511? Heuer, Barbara, Joh. Heinr. Heuers, Amt- 
Schultheißen in Suhl, Witwe, 1599 (M. Chriſtopf 
Schadt, Pfarrer in Suhl). 

Z f 2 Heuer, Johann, Amt⸗Schultheiß in Suhl, 1617 

derſ.). 

Z 236° Heuer, Johann Heinrich, Amt-Schultheiß in 
Suhl, 1596 (derſ.) 

S 516° Heuer, Margreta, des Amt⸗Schultheißen in 
Suhl, Joh. Heuer, Witwe, 1620 (M. S. Abeſſer, 
Dekan in Suhl). 

Z 241° Hodelmann, Anna, des Jeremiae Hodelmann, 
Regierungsrats in Weiningen, Ehefrau, 1611 (M. 
Joh. Fridrich, Archidiakon in Weiningen). 

S 5167 v. Hoheneck, Anna Waria, 1623 (Wilhelm 
Schaub, Pfarrer in Henfſtaedt und Leutersdorff.) 

L 1465 u. S 514° Hoffmann, Gertraud, Ehefrau W. 
Hoffmanns, Natsverwandten in Schleuſſingen, 1609 
(M. Joach. Zehner, Schleuſſingen). . 

S 5101 Hohgrefe, A., uff Nindlem, Candidat, 1611 
M. Vinc. Schmuck, Leipzig). 

S 588% von Höningen, Matthes, Hoffmeiſter und 


Amptmann zu Maßfeldt und Meynungen (M. Joſua 


Loner, Pfarrer in Weiningen). 

S 510 Hornſchuch, H., Medicus, 1616 (M. Vinc. 
Schmuck, Leipzig). 

S 511 Hüeblein, Urſula, Samuel Hüebleins, Henen⸗ 
bergiſchen Voigts zum Engelſtein, Hausfrau, 1602 
(Nicolaus Schwenck, Diaconus in Eisfeld). 

S 951? Hübner, Heinrich Hübners Hausfrau, 1577 
(M. Foſua Loner, Pfarrer in Weiningen). 

S 5101 Hüther, G. (M. Vinc. Schmuck, Leipzig). 

Z 169° Jäger, Veit, M. Conrektor der Landesſchule in 
Schleuſſingen, 1625 (M. Wolfg. Se ber). 

2202“ Hunneshagen, Elifabeth, des Melchior Hunnes- 
hagen, Kürſchners und Gemeiner Stadt Vormunds 
in Schleuſſingen, Witwe, 1612 (derſ.). 

Z 202° Ittich, Margreta, des Ratsverwandten und 
Commandanturverwalters Johannes Ittich in Schleuſ— 
ſingen Hausfrau, 1613 (derſ.). ö 

Z 253” Junius, Henricus, M. (Sulanus), 1607 (M. 
Vinc. Schmuck, Leipzig). 

S 510 Kapphans, D. Kapphans Ehefrau, 1614 (derſ.). 

Z 241" u. L 146° Kellner, Wolfg., M. aus Römhild, 
Collegium der Schulen zu St. Thomas in Leipzig, 

1618 (derſ.). 

Z 241? u. L 146% Kelner, Eliſabet, des Niklas Meys, 
Bürgermeiſters in Meiningen, Hausfrau 1616 (M. 
Johann Fridrich, Archidiakonus in Meiningen, 1617). 

S 448° Keyſer, Martin, M., Dekan in Waſungen, 1571 
(Chriſtoph Viſcher, Pfarrer in Schmalkalden). 

S 510° Kleinſchmied, B. Kleinſchmieds Witwe, 1612 
(M. Vinc. Schmuck, Leipzig). 

Z176 Klett (Clett), Anna Maria, des Büchſen— 
händlers in Suhl, Stephan Clett, Hausfrau, 1622 
(M. Adam Xylander, Oberdiafon in Suhl). 

S 583 20 Klett (Clett), Baltzer, aus Suhl, 1626 (M. 
Fried. Bürger, Pfarrer in Dresden). 

Z 253 Klett (Clett), Catharin, M. Biti Cletten Haus⸗ 
frauen, Tochter des Superintendenten zu Meiningen 


Thomas Schaller (M. Joach. Zehner, Super- 
intendent in Schleuſſingen). 5 

Z 2537 Klett, Ernſt, Sohn des Archidiakonus Klett in 
Schleuſſingen (M. Joach. Zehner, Superintendent 
in Schleuſſingen). f 

Z 253° u. L 146° Klett, Ernſt und Salomon, Söhn⸗ 
lein des Viti Klett, Oberdiaconi in Schleuſſingen, 
1605 (M. A. Stötzer und M. Joach. Zehner). 

Z 2537 Klett, des Archidiaconus in Schleuſſingen 
Söhne, 1606 (M. A. Stötzer). 

Z 241° Klett, Valentin, der Eltere, Büchſenhändler in 
Suhla, 1630 (M. S. Abeſſer, Dekan in Suchla). 

S. 510“ Kürſten, G., Candidatus u. iur., 1608 (M. Vinc. 
Schmuck, Leipzig). 

L 146° Kuhner, W., Forſtmeiſter in Rohra, 1619 
(G. Dietrich, Pfarrer in Rohra). 

S 514 pon Langen, Burcard, Humperts von Langen 
auf Oberſtadt und Breitenbach, Oberaufſehers in der 
Grafſchaft Henneberg, Söhnlein, 1609 (Balth. Ritter, 
Pfarrer in St. Kilian). 

Z 202 pon Langen, Humpert, auf Oberſtadt und 
Breitenbach, 1614 (M. Wolfg. Geber, Superintendent 
in Schleuſſingen). 

S 5152 pon Langen, Marie, geb. Groſin v. Trockau, 
Witwe Humperts v. Langen, Oberaufſeher in der 
Grafſchaft Henneberg, 1626 (M. Johann Kircher, 
Pfarrer in Oberftadt). 

S511% u. L 146“ Lanzenberger, Jeremias, Sohn des 
Buchdruckers Michael Lantzenberger in Leipzig, 1605 
(M. JFoach. Zehner, Superintendent in Schleuſſingen). 

Z 169° Lattermann, Anna, Johann Lattermanns, 
Ampts Kaſtners in Eisfeld, Hausfrau, 1614 (M. 
Johann Gleichmann, Pfarrer in Eisfeld). 

S 5101 Leiher, D., Baumeiſter, 1612 (M. Vinc. Schmuck, 
Leipzig). 

S 5101 Lehmann, U., 1616 (derſ.). 

Z 250“ Linde, Blaſius, Schulteß in Meiningen, 1583 
(M. Joſua Loner, Erfurt, 1584). 

S 499° Löfler, Hans, „der alberne Menſch“, 1628 (M. 
Nikolaus Hugo, Hofprediger in Coburg, 1629). 

S 588% Lorentz, Sebaſtian, des Raths in Themar, 
1621 (Michael Muretus, Dekan in Shemar). 

Z 2415 Lorentz, Sebaſtian, des Natsverwandten in 
Themar, 1630 (M. Balthaſar Schott, Dekan in 
Themar). 

Z 169 von Mans bach, Otto Heinrich, 1627 (Georg 
Melchior). 

Z 169“ von Mansbach, des J. Ph. von Mansbach 
Söhnlein, 1628 (Joh. Reinhard, Pfarrer in Mans⸗ 


bach). 

S 513 pon Masbach, des Ph. Chr. von Masbach 
Söhnlein, 1625 (derſ.). 

Z 25312 Mergiletus, Andreas, von Melrichſtadt, Poeta 
Laureatus, Pfarrer in Mühlfeld, 1606 (M. Joch. 
Zehner, Superintendent in Schleuſſingen). 

L 146°” Mys, N., Ratsverwandter in Meynungen, 
1617 (J. Friedrich). 

S 5885 Molter, Georg, uffm Hennebergiſchen Hofe 
le 1621 (Georg Finck, Pfarrer in Helmers⸗ 
hauſen). 

Z 236% Müller, Anna, Witwe des Hieronymus Müller 
in Waldau, 1595 (M. Henr. Tribelius, Pfarrer in 
Waldau). 

Z 25328 Müller, Cordula Sophia, des Pfarrers in 
Ritſchenhauſen M. Fr. Ludw. Müller, Töchterlein, 
1609 (M. Joachim Zehner). 

(Fortſetzung folgt.) 


67 


Familiengeſchichtliche Blätter. 29. Jahrgang. 1931. Heft 3. 


Die Kirchenbücher der Pfarreien des Bistums Fulda. 


Von Ernſt Kram er, Fulda. 


Familiengeſchichtliche Forſchungen erleiden oft ein 
gewaltſames Ende durch das Nichtvorhandenſein der 
Kirchenbücher der betreffenden Pfarrei in früheren 
Jahrhunderten. Entweder ſind alte Bände dem Feuer 
zum Opfer gefallen oder ſie haben auch wohl nie be— 
ſtanden, man hat erft ſpät mit Aufzeichnungen be- 
gonnen. Doch ſehr oft findet man den Fall, daß der 
betreffende Ort ehemals von einer anderen Pfarrei ver— 
waltet wurde und erſt ſpäter ein eigenes Pfarramt 
bekam. Um nun vergebliche Anfragen zu verhüten und 
den Hinweis auf Forſchungsmöglichkeiten in anderen 
Pfarreien zu geben, wurde folgendes Verzeichnis der 
Kirchenbücher des Bistums Fulda aufgeſtellt. Die heu- 
tige Diözeſe umfaßt ungefähr das Gebiet Kurheſſens ). 
Viele Kirchen, unter anderen auch die Stadtpfarrkirche 
Fulda, haben Landesherrn-Patronat. 

Für Forſchungen vor der Zeit der Kirchenbücher iſt 
das Stadt- und Diözeſanarchiv eine reiche Fundgrube, 
hauptſächlich aber das Staatsarchiv Marburg. 

An manchen Orten wurden erſt in neuerer Zeit 
Pfarreien gegründet, da ehemals noch keine Katholiken 
dort wohnten. Es find ſogenannte Wiſſionspfarreien. 


J. Dekanat Fulda: 
1. Dompfarrei, 1639. 
. Stadtpfarrei, 1587. 
3. Hoſpitalspfarrei, 1906 [vorher: Stadtpfarrei]. 
4 


e 


Totenregiſter von 1650. 
Sturmiuskuratie, 1926 [vorher: Stadt- und 
Hojpitalspfarrei]. 
ekanat Amöneburg: 

Allendorf, 1656. 
. Amöneburg, 1660. 
. Anzefahr, 1658. 
. Bauerbach, 1656. 
Erfurtshauſen, 1655. 
Frankenberg, 1901 [vorher: Anzefahr!. 
Kirchhain, f. Erfurtshauſen. 
. Marburg, 1800. 
. Mardorf, 1822 [vorher: Amöneburgl. 
. Momberg, 1899 [vorher: Meuftadt]. 
Neuſtadt, 1677/98; 1763. 
Niederklein, 1697. 
Roßdorf, 1656. 
. Schröck, 1656. 
15. Ziegenhain, 1904. 
III. Dekanat Caffell: 
1. Parrei ad S. Eliſabeth, 1808. 
2. Parrei ad S. Wariam, 1896 [vorher: S. Elifa- 
beth, Caſſel]. 
3. Parrei ad S. Familiam, 1908 [vorher: S. Elifa- 
4 
5 


II. 
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betb, Caſſel!. 

Caſſel-Bettenhauſen, 1910 [vorher: S. Elifabeth, 
Caſſel]. 

.Caſſel-Rothenditmold, 1910 [vorher: S. Eliſa— 
beth, Caſſel]. 

5. Allendorf a. W., 1894. 


1) Auch ein Teil von Thüringen iſt mit einbezogen. Dieſe 
Aufſtellung entſpricht dem Zuſtand des Bistums vor dem 
Abſchluß des Konkordates zwiſchen dem Heiligen Stuhl und 
Preußen. Durch dieſen Vertrag fielen die Vororte von Frank- 
furt a. M. an das Bistum Limburg, während Fulda von 
Paderborn das Kommiſſariat Heiligenſtadt und das Geiſtliche 
Gericht Erfurt, beſtehend aus 10 Dekanaten mit 107 Pfarreien, 
erhielt. Auch die alten Dekanate haben ſich verſchiedentlich ge= 
teilt und geändert. 


16. 


Eſchwege, 1832. 

Hersfeld, 1894 (vorher: Rotenburg a. F.]. 
Hofgeismar, 1892 [vorher: S. Elifabeth, Caffell. 
. Melfungen, 1906. 

. Nenndorf, 1903 [vorher: Obernfirdhen]. 
Obernkirchen, 1891 [vorher: Rinteln]. 

. Rinteln, 1869. 

. Rotenburg a. Fulda, 1706. 

. VBolfmarjen, 1668. 

Wanfried, 1906. 


IV. Dekanat Eiterfeld: 


SNN W En 


„Eiterfeld, 1630. 

Großentaft, 1665. 

. Hafelftein, 1671. 

. Rirchhafel, 1737 [vorher: Rasdorf]. 

. Oberufbaufen, 1735 [vorher: Eiterfeld]. 
. Rasdorf, 1662. 

. Schmalfalden, 1906. 

. Wolf, 1903 [vorher: Eiterfeld]. 


V. Dekanat Fritzlar: 


1 
2 
3 


. Fritzlar, 1617. 
. Homberg, 1898. 
. Naumburg, 1644. 


A. Ungedanken, 1723 [vorher: Fritlar]. 


VI. 


— 


9 = S 


19 
VII. 
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VII 


OND S 


Dekanat Geiſa: 


Apolda, 1889 [vorher: Geifa]. 
Bermbach, 1905 [vorher: Geija]. 
Borſch, 1640. 

. Bremen, 1666. 

Buttlar, 1713 [vorher: Schleid]. 
Dermbach, 1716. 

. Eifenach, 1844. 

. Geifa, 1637. 

Geismar, 1640. 

Jena, 1887 [vorher: Weimar]. 
Ilmenau, 1900. 

Kranlucken, 1737 [vorher: Schleid]. 
Neuſtadt a. Orla, 1903. 

. Schleid, 1597. 

. Spahl, 1886 [vorher: Geismar]. 
Weida, 1900. 

. Weimar, 1807. 

Vacha, 1907 [vorher: Dermbachl. 
. Bella, 1615. 

Defanat Großenlüder: 

. Blanfenau, 1713. 

Großenlüder, 1654. 

Haimbach, 1659. 

Horas, 1888 [vorher: Fulda, Stadtpfarrei]. 
. Rämmerzell, 1659. 

. Maberzell 1831 [vorher: Haimbachl. 
. As, 1830 [vorher: Großenlüder]. 


Oberbimbach, 1715. 


„Salzſchlirf, 1643. 
Defanat Hanau: 

. Altenmittlau, 1830. 

Bieber, 1750. 

. Butterftadt, 1897 [vorher: Hanau u. Vilbel]. 

Fechenheim, 1895 [vorher: Bodenheim]. 

Frankfurt a. M.⸗Bockenheim, 1838 [vorher: 
Frankfurt a. M. und Hanau]. 

Frankfurt a. M.⸗Eckenheim, 1884. 

Frankfurt a. M.⸗Ginnheim, ſ. Eckenheim. 

Frankfurt a. M.⸗Preungesheim, 1884 [vorher: 
Eckenheim]. 
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9. Frankfurt a. M.⸗Seckbach, 1895 u. Eckenheim. 
10. Gelnhauſen, 1840. 
11. Großauheim, 1628. 
12. Großkrotzenburg, 1716. 
13. Hanau, 1809; 
14. Hanau⸗Keſſelſtadt, Hanau. 
15. Langenſelbold ), 1903 [vorher: Hanau]. 
16. Neuſes, 1909 vorher: Gelnhaufen]. 
17. Oberrodenbach, 1831 [vorher: Großkrotzenburg! . 
18. Somborn, 1672. 
IX. Dekanat Hilders: 
1. Batten, 1726 [vorher: Hilderz]. 
2. Eckweisbach, 1686 [vorher: Kleinſaſſen!. 
3. Hilders, 1590. 
A. Kleinſaſſen, 1686. 
5. Lahrbach, 1793 [vorher: Simmershauſen!. 
6. Reulbach, 1731 [vorher: Wüſtenſachſen!. 
7. Simmershauſen, 1610 [vorher: Hilders]. 
8. Wüſtenſachſen, 1669. 
X. Dekanat Hünfeld: 
1. Burghaun, 1708. 
2. Großenbach, 1737. 
3. Hofaſchenbach, 1680. 
A. Hünfeld, 1650. 
5. Langenſchwarz, 1862. 
6. Wackenzell, 1698 [vorher: Hünfeld]. 
7. Warbach, 1679. 
8. Michelsrombach, 1665 (Zeitweiſe Burghaun). 
9. Steinbach, 1690. 
Dekanat Margrethenhaun: 
Dietershauſen, 1680. 
Dipperz, 1831 [vorher: Wargrethenhaun!. 
„Eichenzell, 1785 [vorher: Florenbergl. 
. Elter3, 1900 [vorher: Hofbieber! . 
. Florenberg, 1695. 
Hattenhof, 1652. 
. Hofbieber, 1636. 
„Johannesberg, 1654. 
2) Schloßkapelle des Fürſten zu Iſenburg⸗Birſtein. 


— 


XI. 


oN QUED. 


9. Künzell, 1908 [vorher: Fulda, Stadtpfarrei]. 
10. Margrethenhaun, 1679. 
11. Petersberg, 1651. 
12. Schwarzbach, 1665. 
13. Steinhaus, 1831 [vorher: Margrethenhaun!. 
XII. Dekanat Neuhof: 
Flieden, 1650. 
. Giejel, 1731 [vorher: ab 1659 Heimbach. 
. Hauswurz, 1699 [vorher: Heimbach! . 
. Hofenfeld, 1635. 
. Mittelfalbach, 1831 [vorher: Neuhof]. 
Neuhof, 1686. 
. Rücders, 1770 [vorher: Fhieden]. 
„Attrichshauſen, 1811 [vorher: Hattenhofl. 
Dekanat Orb: 
Alsberg, 1822 [vorher: Salmünfter]. 
Aufenau, 1754. 
Lettgenbrunn, 1854 [vorher: Orb]. 
Oberndorf, 1659. 
. Orb, 1607. 
. Wirtheim, 1684. 
Dekanat Salmünſter: 
„Birſtein, 1883. 
. Herolz, 1702. 
. Marborn, 1831. 
. Romöthal, 1831 [vorher: Salmünfter]. 
Salmünſter, 1603. 
. Sannerz, 1831. 
„Schlüchtern, 1925 [vorher: Herol3]. 
. Soden, 1616. 
. Almbach, 1674. 
10. Züntersbach, 1800. 
XV. Dekanat Weyhers: 
1. Gersfeld, 1821. 
2. Lütter, 1660. 
3. Poppenhauſen, 1660. 
4, Schmalnau, vom 13. XII. 1730 [vorher: Dieters⸗ 
hauſen!]. 
5. Weyhers, 1822 [vorher: Dietershauſenl. 


o S UI oO 


XII 
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Meiſterliſte der Saalfelder Tuchmacherzunft von 1540 bis zum 
Ende des 19. Jahrhunderts. 


Zuſammengeſtellt von Dr. M. Hoffmann, Leipzig. 


Das nachfolgende Verzeichnis verdankt ſeine Ent— 
ſtehung zwei Arbeiten des Verfaſſers zur Geſchichte 
des Tuchmacherhandwerks in Saalfeld (Saale), die 
unter den Überſchriften „Zur Geſchichte der Saalfelder 
Tuchmacherzunft“ und „500 Jahre Saalfelder Tuh- 
macherzunft“ im Beiblatt des Saalfelder Kreis- 
blattes (1925, Nr. 31—38) bzw. Schwarzburg⸗ 
boten (Beiblatt der Nudolſtädter Landeszeitung 1936, 
Nr. 45—47) erſchienen. Als Quellen dienten die 
Handwerksakten des Saalfelder Stadtarchivs, insbeſon⸗ 
dere das Handwerksbuch der Tuchmacher (B XVI bb 2). 
Da vielfach auch Handwerksmeiſter der Walkmühle 
vorſtanden, ſind auch alle bekannten Walkmüller (W.) 
wie auch einige andere Helfer des Handwerks in die 
Lifte aufgenommen worden. — Dem Namen des Nei- 
ſters wird im Verzeichnis jeweils das Jahr, in dem er 
Meifter wurde oder das Obermeiſteramt (O.) bekleidete, 
und das Sterbejahr hinzugefügt, ſoweit ſich dieſes er— 
mitteln ließ. Bei gleichen Familiennamen wird dieſer 
nur einmal angegeben. Die Träger gleichen Namens 
ſind untereinander chronologiſch geordnet. Das Fort— 


erben des Handwerks in der gleichen Familie, mehrere 
Generationen hindurch, tritt ſo oft deutlich hervor. 


Adelmann: Hans, O. 1561, Hanns ſunior 1576, 
Jorg 1579, Heinrich 1603, Philipp 1611, Hans 1676; 

Anders (Andres): Hans, O. 1542/43, Wolff 1568, 
Mathes 1570, Heinrich 1574, Hanns 1590, Her- 
mann 1596, Ehriſtoffel erwähnt 1601, Gorge 1602; 

Apel: Heinz und Nickel erwähnt im älteſten Teile des 
Handwerksbuches (etwa 1542/43); 

Attaroth (Atteroth): Caſpar 1658, + 1682, Adam 
Joachim als Tuchknappe erwähnt 1669; 

Bähring: Hanß Chriſtoph gemutet 1696, aber erſt 
ſpäter in Hildburghauſen Meiſter geworden, Hank 
Nicol 1723, Johann Heinrich 1759, t 1769; 

Behr: Hank 1659, Hank Heinrich 1690, F 1738; 

Bernhart: Johann Gottfriedt 1760; 


Bezold (Bäzold, Pezoldt): Hank Gerge 1672, Hanß 


1) Zur Geſchichte der Familie Boner vgl. Saalfeldiſche 
Hiſtorien von M. Caſpar Sagittarius, herausgegeben von 
Ernſt Devrient, Saalfeld 1903 f., Seite 169 ff. 
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Heinrich 1699, F 1745, Johann Heinrich 1734, Chri- 
ſtoph Heinrich 1741, t 1741 (22 Jahre alt); 

Bock: Frantz 1570, Günther 1593, Jacob 1606; 

Boner: Hank Wichel 1657, t 1665); 

Bratfiſch (Bratviſch): Hans erwähnt 1541, Chriſtian 
Georg 1784, vorher ſchon MWeiſter in Pößneck, t 1822; 

Büchner: Johann Heinrich, Tuchhändler 1771; 

Drebs (Trebs, Triebs, Tröbß, Trübß): Hans, O. 
1547/48, Hans junior, Sohn des vorigen, 1574, er⸗ 
trunken in der Saale 1616, Ventur 1609, Hanns 
junior, der Lange, 1614, Hans 1616, Jochim 1623, 
Hank 1643, t 1692, Heinrich 1679, f 1714, Georg 
Adam 1722, t 1751, Johann Chriſtoph 1749, Johann 
Tobias 1756, T 1803, Johann Andreas 1790, W. 
1815, 7 1829, Johann Chriſtoph 1793, Johann 
1815, + 1829, Johann Chriſtoph 1793, Johann Da- 
niel Hieronymus 1799, t 1861, Georg Carl 1818, 
Sohn des Johann Andreas, W. 1818, nach Nord- 
amerika ausgewandert 1834; 

Dreßel (Treſſel): Dietrich aus Eisfeltt (Eisfeld bei 
Coburg?) 1618, Johann Friedrich 1768, Tuchhändler; 

Eberhart (Eberhard): Hanß Adam Chriſtoff 1710, 
W. 1743, Johann Georg, Sohn des vorigen, 1745, 
W. 1750, f 1797, Johann Friedrich junior 1769, 
t 1813; 

Ebert (Eberdt): Heinz, O. 1578/79, Hans 1590, Georg 
1681, + 1727; 

Elbel: Johann Michael 1763, + 1797, Johann Sa⸗ 
muel, Tuchſcherer, f 185%; 

Falerius: Sebaſtian Friedrich 1634; 

Faut (Faudt, Vatt): Hans erwähnt 1554, Frantz 
1601, Sebalt 1621; 

Fiedler: Johann Chriſtian Gottlob 1842, Beſitzer 
der Tuchfabrik bei Altſaalfeld, F 1857, Carl Chri- 
ſtian aus Altſaalfeld 1854, Gottlob desgl. 1854 
(Landmeiſter), t 1870; 

Floch: Hans 1576, erwähnt 1617; 

Förſter (Förſchter): Hans 1596, Johann Heinrich 
Cornelius 1805, + 1813; 

Franck (Francke): Claus 1598, Georg 1624, Nicol 
1632, 7 1664 als Schulmeiſter zu Gorndorf, Hank 
senior 1656, t 1691, Hank junior 1657, t 1699, 
Caſpar Niclas 1666, t 1728; 

Frantz: Johann Ernſt, Tuchhändler 1768; 

Friedrich: Johann Georg 1763, vorher Weiſter zu 
Pößneck, W. 1778; 

Fritz: Jakob 1652, + 1688, Hank Jakob, einmal ge- 
mutet 1687; 

Geisman: Valten 1614; 

Geißler: Hanns 1610, Hans Gerge 1658, + 1667, 
Hanß Heinrich 1670, Ratskämmerer und Stadtrichter, 
7 1718, Johann Martin 1716; 5 

Gernhardt: Johann Adolf Gottfried 1804, Ernſt, 
Sohn des vorigen, 1847, Tuchhändler; 

Glaſer (Glaßer, Glaſſer) ): Baſtian 1576, Jakoff 
1599, Hanß 1625, t 1671; 

Goller: Johann Andreas, zweimal gemutet 1734; 

Gottſcholdt: Johann Chriſtian, W. 1784; 

Görlitz: Jacob, Tuchhändler 1639; 

Groß: Hans, O. 1543/44, Peter, O. 1564/65, Jakob 
1582, Peter junior 1588, Heinrich 1589, Gabriel 
1606, Hannß 1613; 

Groſche: Wichel 1669; 

Günther: Ferdinand 1837, Tuchhändler; 

Hauſelhahn: Greger 1610; 


2) Heinz Glaſer, den das Hausinhaberverzeichnis des Amts⸗ 
erbbuches von 1544 ausdrücklich als Tuchmacher bezeichnet. 
wird in den Innungsakten nicht erwähnt. 


Heinnold (Heynold): Johann Adam 1765; 

Heinze: Ernſt, Tuchhändler 1818; i 

Held: Johann David Immanuel aus Königſee 1814, 
T 1857, Johann Heinrich 1847; 

Henn: Heinrich 1629, + 1660; 

Hennigh (Hennick): Hans, erwähnt um 1545, ebenſo 
noch 1579; 


Hentrich: Ernſt, Tuchhändler 1639; 

Hilprich (Hilpert): Hank 1680, O. 1713/14; 

Hirſchpach (Hyrspach): Hans 1558, O. 1568; 

Höffling: Hanß Gerge 1658, Hanß Friedrich 1705; 

Holzhey: Jacob 1666, t 1697; 

Hopfner: Hans 1590, Peter 1620; 

Keilhau (Keylhau): Hans 1562, Chriſtoph 1586, 
Martin 1588, Hermann 1591, Thomas 1614, Ventur 
1623, Hanß 1626, Chriſtoffel der Jüngere 1628, O. 
1648, Bürgermeiſter, F 1671, Gang Michel 1658, 
Chriſtoph der Jüngere 1663, + 1681, Hanf Gerge 
1671, Hank Zacharias 1687, Hank Caſpar 1691, 
+ 1735, Hank Gerge 1696, Johann Auguft 1738, 
Johann Gottfried 1779, + 1818, Erhardt 2; 

Kellner (Kelner): Heinrich senior 1620, + 1662, 
Heinrich junior 1643, + 1689, Hank Heinrich 1666, 
1725, Hank Friedrich 1691, Hank Jacob 1698, 
t 1737, Adam Gottfried 1737, Johann Chriſtoph 
1744, 7 1799, Friedrich Samuel 1770, t 1800, Chri- 
ſtian Wilhelm 1778, geſtrichen 1823; 

Kießewetter: Johann Georg aus Vudolſtadt 1763; 

Klauder: Chriſtoph Heinrich 1814, vorher Weiſter in 
Pößneck, Chriſtoph Georg 1818, + 1857, Johann 
Chriſtoph Chriſtian 1847, Hieronymus 1863, F 1870; 

Klopffleiſch: Wolff 1600, Hank 1627; 

Köcher: Johann Hartmann 1737, Johann Chriſtian 
Magnus 1803, freiwillig ausgeſchieden 1820, Johann 
Andreas Theodor 1806, + 1831; 

Kolbe: Gerge 1654, + 1705, Hank Eraßmus 1687, 
Georg Gabriel 1693, Georg Samuel 1735, einmal 
gemutet; 

Könitzer: Michael Friedrich 1788, O. 1808/09; 

Koppe (Kuppe: Hank 1666, + 1726, Hank Nicol 
1710, + 1759, Adam Chriſtoph 1752, F 1802; 

Kühn, Johann Chriſtian Chriſtoph 1803, freiwillig aus⸗ 
geſchieden 1837, Johann Heinrich Cornelius, O. 1813; 

Kuß: Samel 1660, t 1666; 

Lange (Lang): Michel, erwähnt um 1545, Johann 
Gottfried 1760, + 1772, Johann Chriſtoph Samel 
1787, + 1833, Karl Gottfried 1821, mit Frau und 
4 Kindern nach Nordamerika ausgewandert 1834; 

Langhammer: Hanß Daniel 1716; 

Leutenberger (Leudenberger, Leuttenberger): Hanns 
1583, Hans 1610, Georg 1616, Wichael 1618; 

Lind: Ventur, erwähnt 1572; 

Linde: Johann Chriſtian Wilhelm, Tuchhändler 1802; 

Löſch: Georg 1687, + 1711; 

Marel: Johann Erdtmann 1764, + 1815, Johann 
Auguſt 1789, f 1819; 

Weiſe (Weyſe): Hans 1618, Sebaſtian, O. 1634/35, 

tadtfämmerer; 

Mevius (Möbius): Chriſtoph, W. 1729, Johann 
Tobias, zweimal gemutet 1755, W. 1755; 

Möller: Heinz, O. 1541/42, Balzar, Sohn des vori- 
gen, erwähnt 1558; 

Müller: Marx von Gräfenthal 1564, Partel desgl. 
1564, Claus, erwähnt 1588, Curdt 1588, Hans 1588, 
Leonhardt 1590, Mathes, Sohn des Balzar Wöller, 
1605, Hans 1620, Jacob 1621, Hanß 1650, Hanß 
Chriſtoff 1675; 

Neman (?): Laurentius 1635; 

(Schluß folgt.) 
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| Kleine Mitteilungen 


Fremde in den Kirchenbüchern von Bad Lauchſtädt. — 
Taufen: 1749. Eine Frau, die ſich in hieſigem Bade Frau 
Lampe aus... hinter Magdeburg genannt, ift mit ihrer 
ledigen Tochter hergekommen, welche letztere mit einem un⸗ 
ehelichen Sohne in Unehren niedergekommen, den A. Auguſt 
und ſolchen den 7. taufen laſſen mit Namen Georg Friedrich. 
Der Vater ihren Angaben nach Herr Friedrich Wilhelm 
von Röhl, ein preußiſcher Leutnant. 

1750, den 23. Februar iſt Maria Sophia Schultzin aus 
Halle, eine ledige Perſon, mit einer Tochter niedergekommen, 
wozu jie als Vater angegeben Herrn Schubardten, 
Studioſum in Halle aus Stettin. Das Kind ift den 24. ej. 
getauft worden. Namen Anna Charlotte. 

1767 am 2. April iſt Johanne Dorothea Briegin mit 
einem Töchterlein in Unehren niedergekommen, welches den 
23. darauf getauft und genannt worden Johanne Warie. 
Zum Vater hat die Wöchnerin angegeben einen Mahler, der 
fich in der Badezeit allhier aufgehalten, mit Namen Au mel. 

1777 den 19. Juli ift Herrn Andreas Nicoli, reformierter 
Religion aus Graubündnerland in der Schweiz, der ſich 
während der Badezeit als Konditor allhier aufgehalten, von 
feiner Frau Elifabeth geb. Wieland ein Töchterlein ge- 
boren und den 21. darauf getauft und genannt Catherina 
Eliſabeth. Dieſelben laſſen weiterhin taufen 28. VII. 1778 
eine Tochter Andreanne, 2. VIII. 1780 eine Tochter Erneſtine 
Caroline. 

1786, 12. September, iſt Marie Chriſtiane Schlüterin aus 
Keuſchberg, Dienſtmagd bei Herrn Schneutzen allhier, 
mit einem Sohn in Unehren niedergekommen. Getauft 14. ej. 
mit Namen Johann Chriſtian Friedrich. Vater: ein Be- 
dienſteter bei Herrn Geheimbden Rat von Beuſt mit 
Namen Johann Gottfried Hartmann. 

1787, April 15., iſt Dorothea Baurin allhier mit einem 
Sohn in Unehren niedergekommen. Getauft 17. ej. mit 
Namen Johann Chriſtoph. Vater iſt Johann Chriſtian 
Se a ee Bedienter bei dem Herrn Commiſſionsrath 

beſchen. 

1787, am 8. Juli ift Herrn Johann Carl Hahnen, Mitglied 
der Herzoglich Weimar. Schauſpielergeſellſchaft, von ſeiner 
Eheliebſten Johanna Barbara Gottſohn eine Tochter ge= 


boren, am 12. ej. getauft und Chriſtiane Caroline Friederike 


Thereſe genannt. Pathin: Frau Thereſe, Herrn Joſeph 
Bellomo, des Direktors der Herz. Weim. Schauſpieler⸗ 
geſellſchaft, Eheliebſte. 

1790, Juni 17. Herrn Wenzel Schütz, Theaterſchneider bei 
der Herz. Weim, Schauſpielergeſellſchaft, Zwillingstöchter ge- 
boren. Eines davon ſtarb den 8. VIII. 1790. 

1795, Auguft 3. Johanne Chriſtiane Töpferin, Kammer- 
jungfer bei der Frau Geheimrätin von Beuſt, die allhier 
im Bade war, Sohn Friedrich in Unehren geboren. Vater 
iſt Johann Friedrich Swiſent. 

1794, Juli 3. Johann Ernſt Wilhelm Brunnquel!l, Tiſchler⸗ 
75 bei dem herzogl. Theater allhier, Sohn Carl Adam 
geboren. 

Totenregiſter. 1727, Juni 16. Herr Chriſtian Kölbe, 
Kgl. und Churfürſtl. Hauptmann vom Weißenfelſiſchen Ne= 
giment, welcher bei Gebrauch der hieſigen Brunnenkur ver- 
ſtorben. Abends um 10 unter dem Glockenläuten beigeſetzt, 
weiter nichts. 

1731, Auguft 6. Herr Gottlieb Leberecht von Wilknitz, 
Erbe auf Benndorf und Volckſtedt, S. Hochfürſtl. Durchlaucht 
zu Sachſen⸗Weißenfels⸗Querfurt hochbeſtellter Hofmarſchall, 
welcher den 2. hujus, als er in das hieſige Brunnenbad 
anher kommen, durch einen unverſehenen Schlagfluß aus der 
Welt abgefordert worden, in hieſiger Kirche nebſt einer Paren⸗ 
tation beigeſetzt, war auch Amtshauptmann zu Ganger- 
hauſen, des Alters 55 Jahr. | 

1735 George Bauer, ein Kürſchnergeſelle, jo krank anher 
kommen und verſtorben, von Langerau ohneviel Ulm gebürtig, 
den 7. Dezember. 

1737 der weiland hochgeborene Herr George Rudolph von 
Käge, S. Hochfürſtl. Durchlaucht von Anhalt⸗Zerbſt und 
Herzog zu Sachſen hochbeſtalt geweſener Geheimbder Nat 
und Kanzler, welcher ſich hier in die Badecour begeben und 
chriſtadelich beigeſetzt worden. 

1739, den 28. Auguſt Herrn Johann Conrad Boeſchelii, 
berühmten Wedicinal⸗Practic' und Operateurs, jüngſtes 
Töchterlein. . 

1743 Herr Chriſtoph Rudolph Freiherr von Gersdorff, 


auch Geheimer Nat Ihrer Hochfürſtlicher Durchlaucht in 
Friesland, beigeſetzt des Morgens um 4 Uhr den 19. Auguſt. 

1743, den 3. September, Herr Martin Auguſt Dommrich, 
kurf. ſächſ. und eiſenach-weimar. Wirkl. Commiſſions⸗Nath, 
wie auch Erb- und Freiſaſſe in Niederröblingen, im Amt 
Allſtädt, früh um A Uhr. 0 

1755, den 7. Auguſt, Fräulein Catharina Eliſabeth v. Tauben⸗ 
heim, Herrn Wolff Dietrich v. Taubenheim, Kgl. poln. 
kurf. ſächſ. Obriſtwachtmeiſter bey dem Bironſchen Inf.⸗ 
Regiment, jüngſte Fräulein Tochter 3. Ehe, verſtorben und 
am 10. ej. begraben. 

1757, Okt. 17. Fräulein Chriſtiane Henriette v. Schönberg, 
weyland Herrn Johann Ludwig v. Schönberg, kgl. poln. 
kurf. ſächſ. Kammerjunkers und Herrn auf ... nachgel. 
Fräulein Tochter, und den 22. ej. begraben. 

1761, Auguſt 8. Igfr. Sophie Auguſta, Herrn Chriſtian Poly⸗ 
carpi Langens, Inſpektors u. Oberhofpredigers zu Lotz⸗ 
burg, als der 2. Inſpektion des Jerichauiſchen Kreiſes im 
i Magdeburg, andere Jungfrau⸗Tochter, welche hier 
ie Badecour gebraucht, im 24. Jahr. 

1762, Februar 9. Johann Auguft Freiherr v. Haxthauſen, 
kgl. poln. kurf. ſächſ. wirkl. General d. Inf. u. geweſener 
Gouverneur der Stadt Leipzig, in der Merjeburger Dom- 
kirche beerdigt. 

1762, Juni 10. Frau Catharina Margarete v. Griesheim 
geb. v. Bülow, Herrn Carl Heinrich Ernſt v. Griesheim 
auf Netzſchka, polniſch⸗ſächſ. Obriſtwachtmeiſters von der 
Infanterie und Stiftsdeputationsdirektors, Frau Gemahlin, 
am 13. ej. begraben. 

1762, Juni 13. D. Johann Abraham Heinens, Ned. Pract. 
in Leipzig, der ſich allhier im Bad aufgehalten, Töchterlein 
Chriſtiana, 3 Jahre alt. 

1763, Juli 21. Jungfrau Johanne Wilhelmine, t Herrn 
Johann Gottfried Fiſchers, Oberförſters in Gröba bei 
Altenburg, hinterlaſſene jüngſte Tochter, die ſich hier im 
Bad aufgehalten, 19 Jahre alt, jählings verſtorben, den 
24. begraben. d 

1766, Juli 22. Friedrich Hoffmann in Leipzig, Bedienter 
bey dem Herrn v. Hoyer auf Boitzſch. ! 

1767, Auguft 5. Johann Chriſtoph Schwartz, Heyducke bei 
den ſächſiſchen Prinzen, 34 Jahre alt. 

Leipzig. Dr. Johannes Hohlfeld. 


Eine Einwohnerliſte der Stadt Erfurt und ihres aus⸗ 
gedehnten Landbeſitzes, ſoweit ſie Mainziſche Untertanen waren, 
aus dem Jahre 1674 bietet die im Staatsarchiv Würzburg 
unter M. N. A. 613, H. 680, lagernde Suldigungsliſte. Be- 
ſonders wichtig ſcheint dieſes Aktenſtück bezüglich des Land⸗ 
gebietes, von welchem es aus 70 Orten etwa 3000 Perſonen⸗ 
namen bietet. Bezüglich Stadt Erfurt ſelbſt lagert ja ge- 
nügend Material in dem dortigen Stadtarchiv, beſonders in 
Geſtalt der Vorrechtsbücher. Aber auch hier bietet die Hul— 
digungsliſte eine erfreuliche Ergänzung. Denn vor etwa zwei 
Jahren erſchien Dr. Niedings Namensverzeichnis zum Por- 
rechtsbuch 1666/69. Aber leider fehlen in dieſen Jahrgängen 
einige Stadtgemeinden, während die vorliegende Huldigungs⸗ 
liſte vollſtändig iſt. Bei Vergleich ergab ſich allerdings, daß 
Dr. Nieding anſcheinend irrt, wenn er außer Andreae und Mar⸗ 
tini extra auch Martini intra als fehlend angibt. Eine Anfrage 
in Erfurt ergab, daß letztere Gemeinde zu dieſer Zeit bereits 
in Benedicti und Martini aufgenommen war. — Um den In⸗ 
halt dieſes wertvollen Aktenſtückes unſerer Forſchung leichter 
zugänglich zu machen, habe ich mit Genehmigung des Würz⸗ 
burger Staatsarchiv ein nach Amtern und Gemeinden geord— 
netes A⸗B⸗C -Verzeichnis ſämtlicher Landorte und der bei 
Dr. Nieding fehlenden Stadtgemeinden hergeſtellt. (Vgl. An⸗ 
zeige im Fgeſch. Such- u. Anzeigenblatt 1930, S. 86.) Es ift 
alfo durch Anfrage jetzt leicht Kunde zu erhalten über Na⸗ 
men aus folgenden Orten: Alach, Andisleben, Azmannsdorf, 
Bechſtedtſtraß, Bechſtedt Wagd, Berlſtedt, Bindersleben, Büß⸗ 
leben, Daberſtedt, Dachwich, Dittelſtedt, Egſtedt, Elxleben, 
Ermſtedt, Frienſtedt, beide Giſpersleben, Gottſtedt, Groß⸗Var⸗ 
gula, Hayn, Hochheim, Hochſtedt, Hopfgarten, Ilversgehofen, 
Iſſeroda, Kerſpleben, Kirchheim, Kleinbrembach, Kleinmölſen, 
Klein⸗Rettbach, Kühnhauſen, Linderbach, Marbach, Wöbis⸗ 
burg, Mönchenholzhauſen, Melchendorf, Mühlberg, Nieder⸗ 
nijja, Niederzimmern, Nohra, Nottleben, Oberniſſa, Ollendorf, 
Ottſtedt, Rohda, Rohrborn, Nöhrenſee, Salomonsborn, Schal⸗ 
lenburg, Schellroda, Schloßvippach, Schmira, Schwerborn, Gopr- 
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ſtedt, Sömmerda, Stotternheim, Tiefthal, Töttleben, Tröchtel⸗ 
born, Udeſtedt, Ulla, Urbich, Utzberg, Vieſelbach, Walſchleben, 
Waltersleben, Werningsleben, Windiſchholzhauſen, Witterda, 
Zimmernſupra. Ferner aus den Stadtgemeinden Andreae und 
Martini extra. Dagegen fehlt aus dem alterfurtiſchem Land⸗ 
gebiet das Amt Tonndorf, das in der Huldigungsliſte nicht 
mit aufgeführt iſt. 

Im allgemeinen find ja lediglich die Einwohnernamen auf- 
geführt. Aber häufig iſt doch bei mehrfach vertretenen Fami⸗ 
liennamen durch Zuſatz, etwa NWE Sohn, ſowie senior, 
junior, für unſere Arbeit recht nützlicher Hinweis vorhanden. 
Auch Angaben über Ehrenämter und Beſitzſtand find vor— 
handen (Heimbürge, Anſpänner, Hinterſättler). Recht ſorg⸗ 
fältig ift das Regiſter von Mühlberg und dem dazu gehörigen 
Röhrenſee ausgearbeitet, indem Angaben über die Zahl der 
Familienangehörigen (Weib, Söhne, Töchter) beigefügt find. 

Kitzingen a. M. Korvettenkapt. a. D. W. Frobenius. 


Klarſtellung einer Fehlerquelle. — Auf Seite 120 in 
„Mag. Adrian Beiers Fenaiſche Annalen“, herausgegeben 
von Dr. Herbert Koch, Sena 1928, wird eine Stammtafel 
der Weimarer Familie Schröter zum Abdruck gebracht, die 
einen grundlegenden Fehler enthält, den ich hier berichtigen 
möchte. Anna Margareta Stromer, Tochter Johann 
Stromers d. J., wird hier als Tochter Eliſabeth Stro— 
mers geb. Schröter bezeichnet. Die in die Hunderte gehende 
Nachkommenſchaft der Anna Margareta wird dadurch un- 
berechtigterweiſe zu Cranachiden gemacht, denn Eliſabeth 
Schröter war eine Urenkelin Lucas Cranachs d. N. 

Anna Margareta Stromer muß aus einer erſten Ehe 
Johann Stromers d. J. ſtammen, denn fie heiratet ſchon 
1613 in Jena den dortigen Stadtſyndicus Wolfgang Freyer, 
während Johann Stromer 1600 in Weimar Eliſabeth 
Schröter heiratete, auch wird dem Paare kein Kind dieſes 
Namens geboren. Die Kinder dieſer Ehe ſterben alle an der 
Peſt in Weimar und in der Leichenpredigt auf Eliſabeth geb. 
Schröter werden auch aus dieſer Ehe keine Kinder er- 
wähnt. In der Leichenpredigt auf die Tochter der Anna War⸗ 
gareta Freyer geb. Stromer, ebenfalls Anna Margareta 
Freyer genannt (I. OO 1637 Superint. Paul Keil zu 
Eckartsberga, II. OO 1642 Adam Scheller, Amtmann zu 
Tautenburg, ſpäter Hofrat zu Stolberg, III. OO 1664 Joachim 
Huldrich Amthor, Stolberg, Kanzler) wird als Mutter der 
Anna Margareta Freyer geb. Stromer eine Eliſabeth 
Schneidewein genannt, die alſo ſicher die erſte Ehefrau 
des Joh. Stromer d. J. geweſen iſt. 

Quellen: Leichenpredigt Anna Margareta Amthor geb. 
Freyer, f 1672 (Stolberg); Leichenpredigt Elifabeth W a i= 
or geb. Schröter, T 1639 (Jena, Stolberg); Kirchenbücher 


zu Weimar und Jena. 
Weimar. Werner W. RNoth maler. 


Erinnerung an das 300jährige Beſtehen des Aniverſitäts⸗ 
ſtipendiums — Familienſtiftung — Pierer⸗Nichter. Stiftungen, 
welche 300 Jahre ohne Unterbrechung ihre wohltätige Wir- 
kung ausüben konnten, ſind immerhin nicht zahlreich und 
wohl wert, daß man ihrer nach einem ſolchen Zeitabſchnitt, 
und fie der Mitwelt erneut vor Augen ſtellt. Dieſe Gtif- 
tungen ſind nicht nur für viele Generationen ein Segen ge— 
weſen, ſie haben auch ihre eigne familienkundliche Bedeutung, 
indem ſie zahlreiche Familien zur Führung von Stammtafeln 
veranlaßten. Am 31. V. 1930 waren dreihundert Jahre ver- 
flojjen, jeitdem Barbara Pierer, * Naumburg a. d. S. 6. III. 
1573, f ebda. 28. VI. 1630, OO ebda. 2. V. 1592 mit Senator 
Adam Rihter, ein Teſtament errichtete, das jahrhunderte⸗ 
lang ihrer Familie großen Segen brachte; denn die Zinſen des 
ausgeſetzten Kapitals waren für die Ausbildung junger Stur 
dierender beſtimmt. Die Stiftung wird vom Magiſtrat der 
Stadt Naumburg a. d. S. verwaltet. Der erſte Nutznießer des 
Stipendiums war der Neffe der Stifterin, Chriſtof Pierer, 
der in dankbarem Gedenken an die genoſſene Wohltat als 
erſter Bürgermeiſter der Stadt Schneeberg i. Sa. ebenfalls 
eine Stiftung für die Familie errichtete, die vom Rat der 
Stadt Schneeberg i. Sa. verwaltet wird. Ihre Erträgniſſe 
kommen unter anderen auch ehrbaren Jungfrauen zugute, die 
ſich verheiraten. 

Beide Stiftungen ſind durch die Inflation ganz erheblich 
entwertet worden. Pflicht aller Nachkommen, deren Vorfahren 
die Wohltat der Stiftung genoſſen haben, iſt es nun, für 
eine Auffüllung dieſer Stiftung Sorge zu tragen. Es ſoll des⸗ 
halb nicht nur der Überfhuß aus dem Erlös meiner Schrift, 
„Gedächtnisſchrift Pierer“ 1), den Stiftungen zugeführt werden, 


1) Rudolph und Weiß, Die Gedächtnisſchrift Pierer 1917. — 
Dr. Sommerfeldt. Erzgebirgiſche Forſchungen zur Kulturgeſchichte und Ge⸗ 
ſchlechterkunde. — Pierer -Aufruf 1930. 


ſondern ich wende mich an die Blutsverwandten?) und bitte, 
die Stiftung durch Geldzuwendungen zu unterſtützen. Zah⸗ 


lungen nehmen nur der Magiſtrat zu Naumburg a. d. S. und 


der Stadtrat zu Schneeberg i. Sa. entgegen. 

Mögen ſich auch gegenwärtig Männer und Frauen finden, 
die wie Barbara Vichter und ihr Neffe Chriſtof Pierer ihrem 
Namen ein Gedächtnis im Herzen ſpäter Enkel bereiten. Im 
Voraus danke ich den edlen Spendern mit folgenden Worten 
im Auszug aus dem letzten Willen des Stifters: 

„Hierauf wünſche ich von Gott dem Allmächtigen meinen 
Blutsfreunden und Anverwandten zu dem, was Sie aus 
meiner Verlaſſenſchaft bekommen und ererben werden, reichen 
Segen, Glück und alles Heil und glaube gewiß, wenn Sie in 
Gottesfurcht, Tugenden und chriſtlichen Wandel verbleiben 
werden, daß Ihnen niemals etwas ermangeln, ſondern alles 
reichlich und überflüſſig bei Ihnen ſein werde.“ 

Pirna⸗Niedervogelgeſang. Baumeiſter Friedrich Weiß. 

) Stiftungsakten beim Magiſtrat zu Naumburg a. d. S. — Tgb. 

Nr. A II 9/29 P — Verzeichnis der lebenden Nachkommen. 


War Wilhelm Liebknecht ein Nachkomme Luthers? — Im 
8. Band der Propyläen⸗Weltgeſchichte, S. 435, ſteht, daß der 
Sozialiſt Wilhelm Liebknecht einer Familie angehörte, die 
Luther zu ihren Ahnen zählte und mehrere Gelehrte hervor— 
brachte. P. Georg Merz, Dozent an der Theol. Schule zu 
Bethel, der mir die Angabe zuſandte, bat um private und 
öffentliche Aufklärung, da er in meiner Veröffentlichung über 
Luthers Nachkommenſchaft Liebknechts Namen nicht finde und 
daher trotz der Autorität Heinrich Herkners annehmen müſſe, 
daß die Mitteilung irrig ſei. 

Die Behauptung, daß der 1826 in Gießen geborene, 1900 

geſtorbene ſozialdemokratiſche Führer Wilhelm Liebknecht von 
dem Reformator M. Luther abſtamme, hat der Genannte ſelbſt 
wiederholt aufgeſtellt und ſich dabei auf eine ihm gewordene 
Familienüberlieferung geſtützt. Als ich davon las, fragte ich 
ſchon 1905 bei dem damaligen Vorſitzenden der Leipziger 
Lutherſtiftung, Profeſſor D. Fricke, darüber an, weil dieſe 
Stiftung 1846 für Nachkommen Luthers beſtimmt war und 
deren Gründer, Profeſſor Dr. Karl Nobbe zu Leipzig, die 
Nachkommen des Reformators ermittelt hatte. („Der Stamm⸗ 
baum D. M. Luthers“, 2. Aufl., Leipzig 1856.) Prof. D. Fricke 
ſchrieb mir, von Liebknechts Lutheridentum wiſſe er nichts und 
habe auch keinen Grund, dieſer angeblichen Behauptung nach⸗ 
zugehen, obwohl er den Mann perſönlich in Leipzig gekannt 
habe. Er fei bei ihm aus der evangeliſchen Kirche und ibers 
haupt „aus jeder Kirche“ ausgetreten. Ohne Ernſt ſei der 
Mann nicht geweſen, habe aber, obgleich er bei F D. Baur in 
Gießen ein halbes Jahr „Theologie ſtudiert“ habe, weder von 
beſeſſen noch von Theologie oder Kirche eine Vorſtellung 
eſeſſen. 
Als ich 1925/26 die Nachkommen Luthers ermittelte, ging 
ich der Frage weiter nach. Durch Pfr. Dr. Bechtolsheimer zu 
Gießen brachte ich in Erfahrung, daß W. Liebknechts Urgroß⸗ 
vater, Johann Georg Liebknecht, geb. 1679 zu Waſungen, um 
1730 Profeſſor der Mathematik und Theologie in Gießen war 
und dort 1749 geſtorben ijt. In der Bekanntmachung des Net: 
tors heißt es, daß der Vater des Profeſſors der Lehrer Michael 
Liebknecht zu Waſungen geweſen ſei; deſſen Vorfahren „con- 
sanguinilate beato nostro Luthero iuncti fueruut“, Hier 
finden wir alſo die geſuchte Familienüberlieferung genauer, 
und es geht aus ihrem Wortlaute hervor, daß der Profeſſor L. 
gar keine Abſtammung, ſondern nur eine Blutsver⸗ 
wandtſchaft bzw. eine blutsverwandtſchaftliche 
Verbindung mit Luther behauptet hatte. Die Nachfrage 
bei Sup. Schubart zu Waſungen ergab durch Herrn Peter 
von Gebhardt, der dort gerade forſchte, daß der dortige Lehrer 
Michael Liebknecht als Sohn des Hans Liebknecht um 1635, 
aber nicht in Waſungen geboren ſei. Die Ehefrau des Hans 
L. — denn um eine mütterliche Linie Michael Liebknechts 
muß es ſich ja handeln — und auch des Hans L. Mutter 
ſeien nicht angegeben. 

Da hiermit die Forſchung auf den toten Punkt kam, ver- 
ſuchte ich durch die Angehörigen W. Liebknechts etwas zu er⸗ 
fahren. Der Sohn, Rechtsanwalt Dr. W. Liebknecht zu Berlin, 
beſtätigte mir das Vorhandenſein einer offenbar ſchon alten 
Aberlieferung in der Familie, wonach ſie „in irgend einer 
Weiſe, fei es direkt, jet es indirekt von Luther abſtammen“ 
ſollte. Dieſe Überlieferung ſei auch in der Öffentlichkeit, haupt⸗ 
ſächlich wohl durch eine Schrift Kurt Eisners über feinen 
Vater bekannt geworden. Von dieſer „Verwandtſchaft“ ſei 
auch ſchon auf dem Grabſtein der Frau ſeines Urgroßvaters 
die Rede, welcher Rektor der Univerjität Gießen geweſen ſei. 
Näheres könne er mir nicht ſagen, am beſten aber könne wohl 
über die „etwaigen verwandtſchaftlichen Beziehungen“ der 


77 Kleine Mitteilungen. 78 


Bruder feiner (2.3) Mutter, Juſtizrat Reh zu Alsfeld, Aus- 
kunft geben, deſſen Familie auch in irgend einer Weiſe mi 
der Familie ſeines Vaters und mit Luther verwandt ſei. Auch 
ſolle ein Mitglied der Liebknecht⸗-Familie, ein Forſtmeiſter 
Weidig, einen Stammbaum beſitzen. Vielleicht könne auch 
San.-Rat Dr. Luther in Luckenwalde Auskunft geben, von 
dem zweifelsfrei feſtgeſtellt ſein ſolle, daß er ein Abkömmling 
WM. Luthers jei; auf deſſen Stammbaum ſei allerdings der 
Name Liebknecht nicht zu finden. Juſtizrat Reh konnte mir 
keine beſondere Auskunft geben, nur daß fein „Schwager ihm 
einmal von dieſer Abſtammung erzählt“ habe. L.s Vater ſei, 
ſo viel er wiſſe, Pfarrer geweſen, die Familie ſolle aus Butz⸗ 
bach ſtammen. Sein eigener (Rehs) Stammbaum enthalte 
über Lutherbeziehungen nichts, auch ſonſt wiſſe er nichts. 

Die Angabe Vehs über Liebknechts Vater erwies ſich als 
falſch. Wie mir Pfr. Dr. Bechtolsheimer ſchrieb, war Wilh. 
Liebknechts Vater, Friedrich Chr. L., Juriſt, Hofgerichtsregi— 
ſtrator, deſſen Vater (der Sohn des Profeſſors), Gottlieb Wil- 
helm L., Regierungsadvokat zu Gießen. Eine Anfrage in 
Luckenwalde erübrigte ſich, da der erwähnte Sanitätsrat Dr. 
Luther (ſchon 1922 f), wie ich wußte, nicht vom Reformator 
ſtammte, ſondern zu den Nachkommen von Luthers Oheim in 
Möhra zählte. 

Vor zwei Jahren erfuhr ich, ein Schriftſteller Harry Schu— 
mann habe im Verlage von Karl Reißner in Dresden eine 
Biographie Karl Liebknechts veröffentlicht, worin er auf S. 8 
ſchreibe: „es gibt in der Familie Liebknecht einen Stamm⸗ 
baum, der diefe Abſtammung (von Luther) einwandfrei nah- 
weiſt“. Der Witteilende fügte hinzu, er nehme an, daß der 
Verfaſſer den Stammbaum eingeſehen habe. Aber auch dieſe 
Hoffnung blieb unerfüllt. Er ließ mir (erkrankt) auf meine 
Anfrage mitteilen, daß er meine Fragen leider nicht beant- 
worten könne. Auch ſei ihm der Stammbaum von Liebknecht 
nicht bekannt. 

Eine Stammtafel, die von Herrn Direktor Bergen zu 
Gießen aufgeſtellt war und mir zur Einſicht geſandt wurde, 
hatte als Beilage u. a. eine Notiz, wonach Liebknecht ſeinen 
Stammbaum auf Luther zurückführe, aber die Tafel ſelbſt ent- 
hielt darüber nichts. 

Das Ergebnis iſt alſo, daß ſich eine Abſtammung 
W. Liebknechts von M. Luther in keiner Weiſe begründen 
läßt. Der Vater des Michael Liebknecht, Hans L., muß ſchon 
um 1600 geboren ſein. Seine Gattin müßte demnach eine 
Urenfelin, oder feine Mutter eine Enkelin des Reformators 
ſein, was aber mit den alten genealogiſchen Tafeln über 
Luthers Nachkommen nicht vereinbar iſt. 


Aberdies weiſt der Satz des Gießener Rektors gar nicht 
auf Abſtammung, ſondern auf blutsverwandtſchaftliche Ver- 
bindung der Vorfahren mit Luther hin. Ob der Grund für 
dieſe Angabe darin liegt, daß dieſe Vorfahren etwa durch die 
Frau oder Mutter des Hans Liebknecht zu den Möhraer 
Seitenverwandten Luthers gehörten, ift nicht zu erweiſen, da 
über die erſten Generationen dieſer Möhraer nur männliche 
Glieder bekannt ſind, die Kirchenbücher Möhras erſt ſpäter 
einſetzen. ; 

Möglich ift freilich, daß auch hier, wie in jo vielen 
anderen Fällen, allein das Vorhandenſein des Namens Luther 
bei der Frau oder Mutter des Hans Liebknecht der Anlaß 
zur Überlieferung geworden iſt, ohne daß Seitenverwandtſchaft 
mit dem Reformator vorhanden war. 

Dankelshauſen (Hann.). P. Otto Sartorius. 


Meininger Genealogiſcher Abend. — Am 14. XI. 1930, an 
dem vor 98 Jahren der „Hennebergiſche Altertumsforſchende 
Verein“ namentlich auf Betreiben Ludwig Bechſteins gegründet 
worden ijt, hat ſich nach einem Vortrage des Unterzeichneten 
über „Die Bedeutung der Kirchenbücher im allgemeinen und 
derjenigen der Stadt Meiningen im Beſonderen für die Fa⸗ 
miliengeſchichtsforſchung“ als Unterabteilung jenes Vereins 
ein „Meininger Genealogiſcher Abend“ gebildet, der den Ver⸗ 
einsmitgliedern unentgeltlich mit Nat und Tat bei familien⸗ 
geſchichtlichen Arbeiten beiſtehen und — wenigſtens in den 
Wintermonaten — allmonatlich eine Sitzung halten will. Am 
8. XII. haben ſich die Mitglieder zur erſten Sitzung zuſammen⸗ 
gefunden. Der Unterzeichnete hielt einen Vortrag über „Gräf— 
lich Hennebergiſches Blut in Bauern- und Bürgeradern“. Er 
mußte auf Grund deſſen, was er in mühevoller Arbeit den 
älteſten Meininger Kirchenbüchern entnommen hat, die viel⸗ 
fache Angabe, daß der nachkommenreiche M. Sebaſtian A m = 
thor, Pfarrer zu Bettenhauſen 1587—1637, zu Exdorf ge- 
boren ſei, dahin berichtigen, daß er zu Anfang November 1554 


zu Meiningen geboren ſei. > 
Meiningen. Pfarrer i. R. K. Oberländer. 


Genealogiſcher Verein Nordhauſen. — Am 9.1.1931 wurde 
im Anſchluß an eine Vorleſung von R. H. Walther Müller an 
der Volkshochſchule Nordhauſen über „Familien- und Sippen⸗ 
forſchung“ der „Genealogiſche Verein Nordhauſen“ gegründet. 
Der Verein ſieht es als ſeine Aufgabe an, auswärtigen Genea= 
logen bei Forſchungen in Nordhauſen nach Möglichkeit be= 
hilflich zu ſein. Zuſchriften ſind zu richten an die Herren 
R. H. Walther Müller, Nordhauſen, Steinſtraße 89; Carl 
Stade, Nordhauſen, Spiegelſtraße 19; Erich Kneffel, Nord— 
hauſen, Körnerſtraße 5. 


(von) Willich. — Über die verſchiedenen Familien 
Willich und von Willich beſtanden bisher Anklar⸗ 
heiten, die durch die Forſchungen nunmehr behoben ſind, deren 
Niederſchlag ſich in dem erſten Hefte des Familienblattes der 
Familie Willich (Jüterbog 1930) befindet. Noch im Brief- 
adeligen Taſchenbuch 1910 iſt angenommen, daß von einem 
gemeinſamen Stammvater Jodocus Willich zwei Linien ab— 
zweigen, die des Chriſtoph und die des Martin. Heute ſteht 
feft, daß wahrſcheinlich keine der beiden Linien von Jodocus 
abſtammt, und daß die Filiation des Briefadeligen Taſchen— 
buches für die J. Linie, die von Jodocus über Chriſtoph, dann 
über einen legendären, nirgends nachweisbaren „Großkauf— 
mann“ in Ruppin Joachim zu Michael führt, falſch iſt. Es 
iſt anzunehmen, daß es ſich nicht um zwei Linien eines Ge— 
ſchlechtes, ſondern um zwei verſchiedene Familien handelt. Die 
eine ſtammt ab von dem 1701 als Pfarrer in Langen bei 
Fehrbellin geſtorbenen Peter Willich(ius), der wahrſcheinlich 
mit dem in Spandau 1611 als Sohn eines Borys (= Libo- 
rius) Wilck geborenen Peter identiſch iſt; deſſen Sohn 
war der Stralſunder Gymnaſiallehrer Michael Willich. Mit 
Michaels Sohn Friedrich Chriſtopher kommt die Familie nach 
Pommern und Rügen. Seine Söhne werden die Stammväter 
zweier Linien: Michael Lorenz der der Göttinger, aus der die 
ſpätere Familie Willich genannt von Pöllnitz Her- 
vorging, und Philipp Georg, 1786 geadelt. Philipp Georg 
gehört zu den Ahnen von Theodor Billroth und der 
zweiten Frau ee e Lorenz Michaels Sohn 
Johann Chriſtian iſt ein Vorfahr der Ehefrau von Albrecht 
Thaer. Vgl. Ahnentafeln berühmter Deutſcher, Bd. 1, S. 88 


u. 89, 20. von Gebhardt. 
Spätlinge. — Aber einen Doppelfall von Spätlings- 


geburten in einer Familie berichten die „Denkwürdigkeiten 
und Tagesgeſchichte der Mark Brandenburg“ von Fiſchbach. 
Kosmann und Heinſius vom Jahre 1797, S. 221 f. Am 1. J. 
1794 heiratete in Sonnenburg der privatiſierende Amtsrat 
Chriſtoph Matthias Weiſchede aus der Grafſchaft Wark, 
85 Jahre alt, die Aljährige Karoline Henriette Wil da, die 
ihm am 15. VI. 1795 „einen Sohn voll Lebenskraft“ ſchenkte. 
„welcher die erſte Frucht ſeines ehelichen Lebens war, das mit 
ſeiner erſten Frau 46 Jahre gedauert hatte“. Der Tauftag 
dieſes Kindes, der 24. VI. 1795, war gleichzeitig der Tag der 
Goldenen Hochzeit ſeiner Großeltern: am 24. VI. 1745 hatte 
in Sonnenburg der dortige Vektor, ſpätere Pfarrer zu Sten⸗ 
zig, Wolfgang Reinhard Wilda, feine aus Stenzig ftam- 
mende Braut geeheligt. Wilda, im Jahre 1715 in Wefer⸗ 
lingen als Sohn des Superintendenten Johann Michael 
Wilda und ſeiner Ehefrau Dorothea Catharina Walther 
geboren, wurde Vater von zwölf Kindern. Die Geburt des 
jüngſten, am 5. X. 1794, fiel in das Jahr, in dem ſich der 
80jährige Vater emeritieren ließ. . 


Das älteſte Kirchenbuch zu St. Thomae in Erfurt (1597 
bis 1666) iſt, wie Joh. Biereye im Monatsblatt „Die 
Thomaskirche“ (Ig. 1, 1931, 1, S. 2f.) berichtet, von dem 
Lehrer Hans Schuchardt und dem Genealogen Gerhard 
Bürger in Maſchinenſchrift mit mehreren Durchichlägen 
vollſtändig abgeſchrieben worden. Die Kirchgemeindevertretung 
überwies je eine Abſchrift dem Stadtarchiv und der Stadt⸗ 
bibliothek und beſchloß, nunmehr auch von dem 2. Buch (1667 
bis 1781) in gleicher Weiſe Abſchriften herſtellen zu laſſen. 

Nachfahren Hanſemann. — Staatsminiſter Dr. Dr. Frei⸗ 
herr v. Reibnitz, Neuſtrelitz, hat eine Nachfahrenliſte 
Hanſemann (8 S. Umfang) bearbeitet und drucken laffen, die 
er auf Anſuchen gern unentgeltlich zur Verfügung ſtellt. 


Familienchronik Schlichting. — Dipl.⸗Ing. Wilh. Schlich⸗ 


ting, Sulzbach (Oberpfalz), hat eine bis 1590 zurückreichende 


Familienchronik Schlichting ausgearbeitet, aus der er gern 
Auskunft erteilt. Es kommen vor allem die Orte Ansbach 
und Leutershauſen in Wittelfranken ſowie Löwenſtein i. W. 
in Betracht. 


79 Familiengeſchichtliche Blätter. 29. Jahrgang. 1931. Heft 3. 80 


22 Bücherſchau. 


Peter von Gebhardt und Hans Schauer: Johann Gottfried 
Herder, feine Vorfahren und jeine Nachkommen. J. A. von 
Frau Annie von Below geb. von Herder. Leipzig: Zentral⸗ 
ſtelle für Deutſche Perſonen- und Familiengeſchichte 1930. 
(VIII, 192; VIII, 363 S., 1 Wappen-, 63 Bild-, 1 Stammtfl.) 
40 RA zur deutſchen Familiengeſchichte 11. Geb. 
39,.— RM. 

Das monumentale Herder-Werk iſt das Ergebnis einer 
idealen Arbeitsgemeinſchaft, indem fih zu feiner Vorbereitung 
und Vollendung gerade die Berufenſten zuſammenfanden. Frau 
v. Below hat mit der ganzen Liebe zum Stoff, deren eben nur 
eine Frau fähig ſein kann, die ſich in die Geſchichte ihrer 
Ahnen verſenkt, in jahrelanger Arbeit Stein für Stein zu dem 
Bau geſammelt — Daten und Urkunden, Bilder und Briefe. 
In Hans Schauer, der fiH 1926 als Herausgeber des Brief- 
wechſels Herders mit Karoline Flachsland einen Namen als 
Herderforſcher machte, gewann ſie den Germaniſten, dem die 
Abfaſſung der Biographien Herders und Karolines ſowie die 
Zuſammenſtellung und Kommentierung der im 2. Teile ver⸗ 
öffentlichten 232 Familienbriefe oblag. Außerdem hat er ſich 
der keineswegs einfachen Aufgabe unterzogen, die 187 beiz 
gegebenen Bilder zuverläſſig und eindeutig zu beſchriften. Der 
eigentliche Geſtalter des Geſamtwerkes ift Peter von Geb- 
Hardt, der ſchon in feinem großen Brockhauswerk die metho- 
diſch durchdachteſte Form ee Darſtellungen ge- 
ſchaffen hat. Die ſchwierige Aufgabe, die quellenden Stoff- 
maffen genealogiſcher Sammlung ſchriftſtelleriſch und drud- 
techniſch in eine feſte, zugleich äußerlich gefällige, innerlich 
feſſelnde und wiſſenſchaftlich zuverläſſige Form zu zwingen, 
hat er auch in dieſem Werk wiederum nicht nur vorbildlich, 
ſondern ſchlechthin endgültig gelöſt. So verdient das aus⸗ 
gezeichnete Werk nicht nur die Anteilnahme der ſchrifttums⸗ 
geſchichtlich oder familiengeſchichtlich unmittelbar Betroffenen 
— und zu ihnen gehören ausnahmslos alle öffentlichen Büche— 
reien — ſondern es gehört in die Handbücherei jedes Familien- 
forſchers als Vorbild glücklichſter Prägung. 

Leipzig. Dr. Hohlfeld. 


Ernſt Devrient: Das Geſchlecht von Helldorff. Im Namen des 
Geſchlechtsverbandes herausgegeben von Karl-Voderich von 
Helldorff unter Mitwirkung der Zentralſtelle für Deutſche 
Perſonen- und Familiengeſchichte. 2 Bde. Bd. I: Familien⸗ 
geſchichte (mit 1 farbigen Wappen⸗Titelblatt und 40 Licht⸗ 
drucktafeln). Bd. II: Urkundenbuch (mit 1 geneal. Überficht, 
11 Stamm- u. 16 Ahnentafeln). Berlin: H. Degener 1931, 
(VIII, 378 u. 264 S.) Gr. 8%. Ganzleinen 40,— RM. 

Auch dieſes Buch hatte ſeine Geſchichte, noch ehe es erſchien 
— fajt zwei Jahrzehnte find verſtrichen, ſeitdem der Hell- 
dorffſche Geſchlechtsverband die Leipziger Zentralſtelle mit 
Erforſchung und Darftellung der Geſchichte des Geſchlechts von 
Helldorff betraute. In Ernſt Devrient wurde der rechte Be— 
arbeiter gefunden; er blieb es auch, nachdem er aus der Zen⸗ 
tralſtelle ausgeſchieden — ſo rückte dieſe in die beſcheidenere 
Rolle der gelegentlichen Mitarbeit, während Devrient perſön⸗ 
lich alleiniger und verantwortlicher Bearbeiter des Werkes 
wurde. Sein Werk iſt es zunächſt, und ihm gebührt Dank 
und Anerkennung. Nächſt ihm dem Geſchlechtsverband und 
feinem Vorſitzenden Karl-Noderich v. Helldorff, die in fo 
langer Zeit Anteilnahme und Opferfreudigkeit nicht erlahmen 
ließen; nicht zuletzt aber Verlag und Gewerken, die das Werk 
ſchön und gediegen herſtellten. 

Das Geſchlecht v. Helldorff taucht zu Ende des 14. Jahr- 
hunderts im Zeitz⸗Pegauer Gebiet der Elſteraue auf unter der 
Erbarmannſchaft der Grafen von Orlamünde. Kurz darauf 
treten die Helldorff auch unter den merſeburgiſchen und mark! 
gräflichen Vaſallen auf. Dann verbreitet ſich das Geſchlecht 
raſch mit ausgedehntem Güterbeſitz, den es zum Teil bis in 
die Gegenwart behauptet hat. Naturgemäß ijt daher die Ge- 
ſchichte des Geſchlechts vornehmlich Gütergeſchichte, aber weit⸗ 
ſchichtiges Material berichtet auch von den perſönlichen Ghid- 
jalen und dem charakterlichen Weſen der hervorragenden Mit- 
glieder des Geſchlechtes. Feſſelnd ſind naturgemäß beſonders die 
Anterſuchungen über Urſprung und Herkunft des Geſchlechts. 
Dieſe Darlegungen find von allgemein ſozialgeſchichtlicher Be- 
deutung. Aber auch ſpezielles familiengeſchichtliches Intereſſe 
außerhalb des Helldorffiſchen Geſchlechtsverbandes findet reiche 
Anregung und Befriedigung — das 62 Seiten lange doppel⸗ 
ſpaltige Namenregiſter iſt Beweis dafür, wieviele fremde Fa⸗ 
milien und Geſchlechter in ihrer Geſchichte hier mit berührt 
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werden. Der Urkundenband weiſt 410 Urkundeninhalte, meijt 
in Regeitenform gehalten, auf. Bei Aufſtellung der im An⸗ 
hang beigegebenen 16 Ahnentafeln eingeheirateter Frauen hat 
Werner v. Arnswaldt ſegensreiche Hilfe geleiſtet. Das ſchöne 
Werk reiht ſich der ſtattlichen Folge adeliger Geſchlechts⸗ 
geſchichten würdig an, die unter der Mitarbeit der Zentral- 
ſtelle zuſtande gekommen ſind. Das abgegriffene Wort von der 
Bereicherung der Literatur beſteht hier wieder einmal zu 
vollem Recht — gerade für das Pegau⸗Zeitzer Gebiet bedeutet 
1 Werk eine wirklich wertvolle Bereicherung des Schrift⸗ 
ums. 
Leipzig. , Dr. Hohlfeld. 
Stammtafeln Deutſch⸗baltiſcher Geſchlechter. Band II. Bearb. 
von Erich Seuberlich. 3. Reihe. 1931. Deutſche 
Stammtafeln in Liſtenform, hrsg. von der Zentralſtelle für 
Deutſche Berfonen- und Familiengeſchichte, Bd. IV, 144 S., 
ae ae en Preis broſch. AM 12,— (für Witgl. 
A 0, —). 

Dieſe neue Reihe von Genealogien deutſch-baltiſcher Ge- 

ſchlechter unterſcheidet ſich äußerlich von ihren Vorläufern da⸗ 
durch, daß die Darſtellungsform der des erſten und des (im 
Druck befindlichen) dritten Bandes der „Deutſchen Stamm⸗ 
tafeln“ angepaßt ift. Innerlich, hinſichtlich der Durcharbeitung, 
ſteht fie auf der alten Höhe. Die Buchdruckerei von G. Ige 
in Riga hat ihr Beſtes getan: der Satz iſt ſauber und über⸗ 
ſichtlich; bedauerliche Druckfehler und Abweichungen vom Zah⸗ 
lenſchema hat nicht ſie zu verantworten. 
Aufgenommen wurden diesmal ausſchließlich Familien, die 
im 18. Jahrhundert in die baltiſchen Provinzen kamen; auch 
diesmal wurde die „Vorgeſchichte“ ausgiebig berückſichtigt, — 
iſt es doch von größtem Werte, Vergleiche ziehen zu können 
zwiſchen dem Schickſal der in der Stammheimat Verbliebenen 
und dem der Ausgewanderten. In dieſer Hinſicht iſt beſonders 
intereſſant die Familie Guleke aus Königsberg, von deren 
baltiſcher Linie ſich ein amerikaniſcher Aſt abzweigt. Wit ihr 
verſchwägert iſt die ebenfalls aus en: ſtammende Fa- 
milie Lange. Eine typiſche „Literatenfamilie“ find die ver⸗ 
mutlich aus Schleſien ſtammenden Graß, während ſich bei 
den Bleſſig nach der Einwanderung aus Straßburg i. Elf. 
Kaufleute und Akademiker die Wage halten. Das aus Bern⸗ 
burg ſtammende Geſchlecht Werner gen. von Dreſen, 
das durch mehrere Generationen in Elbing blühte, bevor es 
über Dorpat nach Eſtland und Rußland kam, iſt ein Beiſpiel 
dafür, wie ein Geſchlecht trotz ſtarken berſchuſſes an männ⸗ 
lichen Geburten und trotz günſtiger Daſeinsbedingungen nicht 
vor dem Ausſterben im Mannesſtamme bewahrt zu ſein 
braucht. Bei der Bearbeitung der älteren Genealogie der im 
Baltikum und in Sſterreich verbreiteten (bon) Koerber, 
hat Erich Seuberlich manchen überlieferten Irrtum aus der 
Welt ſchaffen müſſen. Dieſe Familie ift an prominenten Ge- 
ſtalten beſonders reich. Starken Wandertrieb ſchließlich zeigen 
die Käſtener aus Waltershauſen. 1 

Die zweite Hälfte des IV. Bandes foll Genealogien ge- 
hobener Geſchlechter enthalten. Wir ſehen erwartungsvoll dem 
Erſcheinen dieſer Reihe entgegen, mit der der Verfaſſer einen 
neuen beachtlichen Beitrag zur deutſch-baltiſchen Geſchlechter— 
kunde geſchaffen haben wird. von Gebhardt. 


Geſchichtliche Nachrichten von dem Geſchlechte von Alvensleben 
feit 1800. Ergänzungsband zu S. W. Wohlbrücks „Ge⸗ 
ſchichtlichen Nachrichten“, Für den Druck bearbeitet von 
Dr. Hellmut Kretzſchmar. Herausgegeben vom Familien⸗ 
verband von Alvensleben 1930. Druck von A. Hopfer, Burg 
b. Magdeburg. (XVI, 215 S., 13 Stammtafeln.) 8°. 

Siegmund Wilhelm Wohlbrücks „Geſchichtliche Nachrichten 
von dem Geſchlechte von Alvensleben und deſſen Gütern“, 

Band I, erſchien 1819. Seitdem hat vor allem der von 

v. Mülverſtedt bearbeitete „Codex diplomaticus Alvens- 

lebianus (4 Bde., 1879—1900; Bd. 4 bearbeitet von Super⸗ 

intendent Müller in Calbe), ferner die 1892 erſchienene „Aber⸗ 
ſicht der Geſchichte und Genealogie des Geſchlechts von Alvens⸗ 
leben“ von Udo von Alvensleben, umfangreiches neues Nta- 
terial zur Geſchichte des Geſchlechts beigebracht. Auf Grund 
der MWaterialſammlung des Seniors des Geſchlechtes, Hans 
von Alvensleben⸗Vogätz, ſtellte Seminardirektor Schreiner in 

Neuhaldensleben die Berichte der einzelnen Linien zuſammen. 

Die Aufgabe des abſchließenden Bearbeiters Hellmut Kretzſch⸗ 

mar beſtand dann im weſentlichen in der Vereinheitlichung der 

Einzelbeiträge, ihrer Überprüfung und zuſammenfaſſenden Dar- 
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ſtellung. Weſentliche Verdienſte um das Zuſtandekommen des 
andlichen und gefälligen Bandes erwarb ſich der verſtorbene 
ehte Senior des Familienverbandes, Kammerherr Graf W- 
brecht von Alvensleben⸗Schönborn auf Erxleben und Uhrs⸗ 
leben. Die ſorgſam bearbeiteten ergänzenden Stammtafeln und 
ein Verzeichnis der verſchwägerten Perſonen erleichtern die 
Benutzung des Werkes. 
Leipzig. Dr. Hohlfeld. 
Martin Thilo: Mitteilungen zur Geſchichte des (pommerſchen) 
Geſchlechts Thilo. Nr. 1 (Schreibmaſchinen⸗ Vervielfältigung). 
Abgeſchloſſen: Stolp i. Pom. 17. XII. 1930. (IV und 29 S., 
1 Aberſichtstafel und 2 Wappenabbildungen.) 40, 

Es ijt dankbar zu begrüßen, daß der Bearbeiter der Ge+ 
nealogie ſeines Geſchlechts die bisher gewonnenen Ergebniſſe 
in einer erſten Privatveröffentlichung niedergelegt hat. Schon 
ies wird zu weiteren Ergänzungen anregen, andere Daten 
werden durch neue Forſchungen hinzukommen, ſo daß ſchließ⸗ 
lich einmal das nach menſchlichem Ermeſſen abgeſchloſſene 
Ergebnis gedruckt werden kann. (Genealogiſche Arbeiten wer- 
den ſonſt leider meiſt in viel zu unfertigem Zuſtande gedruckt.) 
In einer Vorbemerkung teilt der Verfaſſer die leitenden Ge⸗ 
ſichtspunkte und die äußere Anlage der Arbeit mit. Wichtig 
ift, daß nichts aufgenommen ift an Daten und Zuſammen⸗ 
hängen, was nicht urkundlich belegt ift. Nach einer Überſicht 
über vier andere Shilo-Familien (Schleſien, Thüringen, Han⸗ 
nover) und nach allgemeinen Darlegungen über die heute 
pommerſche, von dem Leipziger Handelsherrn Georg 
Thile (Bürger 1575, T 1603) abſtammende Familie des 
Verfaſſers (ſeit dem 17. Jahrhundert Thilo genannt) folgt 
deren Stammliſte (heute in den Gültzer Aſt mit zahlreichen 
Zweigen und den noch wenig durchforſchten Papendorfer Aſt 
geſchieden), die nach dem Muſter der „deutſchen Stammtafeln 
in Liſtenform“ angeordnet iſt. Ein Wappen (Notariatsſiegel) 
iſt aus dem Jahre 1661 überliefert, doch führt die Familie 
ein anderes, wohl unberechtigterweiſe an die Nabenlegende des 
Werſeburger Biſchofs Thilo von Trotha anſpielendes Wappen. 

Man kann auf die Fortſetzungen der „Mitteilungen“ ge⸗ 
ſpannt ſein, vor allem, wenn die ältere Genealogie vor 1600 
noch weiter aufgehellt werden ſollte. Dr. Ernſt Müller. 


Gregor Stächelin und feine Familie. Herausgegeben von Ru- 
dolf Kaufmann. Baſel: Frobenius A.⸗G. 1930. (292 S.) 
40, In 260 numerierten Exemplaren gedruckt. Ganzleinen. 
Mit 26 Bildtafeln, 3 Abbildungen im Text und 4 gras 
phiſchen Darſtellungen. 

Der Herausgeber bezeichnet ſelbſt das Ziel des Werkes, 
„an einer für die Volksgemeinſchaft charakteriſtiſchen Familie 
den entwicklungsgeſchichtlichen Gang darzuſtellen und ſo einen 
beſcheidenen Beitrag zum Problem der Bevölkerungsaufbauten 
zu liefern“. Die Stammreihe beginnt mit dem 1595 in Mais⸗ 
prah auftretenden Rudolf Stechelin. Einen weſentlichen Teil 
des Bandes füllt die Autobiographie des Baſelers Gregor 
Stächelin, der zu den erfolgreichſten Architekten dieſer Stadt 
gehörte ( 1929), und die ſorgſame und aufſchlußreiche biolo⸗ 
giſche Unterſuchung des Verfaſſers über die Entwicklung des 
Geſchlechts. Stammliſten und Ahnentafeln ſowie eine die 
ſoziale Entwicklung erläuternde Sammlung von Urkunden, 
endlich ſehr ſorgfältig gearbeitete RNegiſter und eine Fülle toft- 
baren Bildmaterials find beigegeben. Die drucktechniſche Aus⸗ 
ſtattung iſt über jedes Lob erhaben. 

Dr. Hohlfeld. 


Leipzig. 
Irwin Hoch De Long: My Anceſtors. Lancaſter, Pa. 1930. 
XI, 108 S. u. 9 Tafeln m. Abb. \ 

Eine neue genealogiſche Veröffentlichung dieſes durch eine 
lange Reihe von Arbeiten bereits wohlbekannten Verfaſſers. 
Auch die vorliegende zeigt deutlich den Einfluß der deutſchen 
Schule, die der Verfaſſer — übrigens auch als Theologe und 
Orientaliſt! — durchgemacht hat. 

Die Arbeit beſteht aus zwei Teilen: 1. Ahnentafel im 
Liſtenform des Verfaſſers; 2. Nachfahrenliſten einiger Ahnen. 
ier begegnen wir den Namen Heinrich (Henrich), Lobach, 
Patt (Pott), Bieber (Bever), Diener, Herbein, Bollebach, 
Ballið und De Long. Für den deutſchen Lejer von beſonderem 
Wert find die Quellennachweiſe; für den Verfaſſer (Mitglied der 
BBentralſtelle) von Wert wird jeder Hinweis ſein, der ihm 
ie Fortführung ſeiner Ahnenlinien ermöglicht. 

von Gebhardt. 


Jahrheft des Geſchlechts . Jahrheft 4. Heraus⸗ 
geber Siegfried Heal. e, Bruchſal. Druck: Ewald Schmidt 
G. m. b. H., Bruchſal. Im Selbſtverlag des Herausgebers 
1930. (64 S., 2 Bildtafeln, 2 Stammbäume.) 80. A, — RM. 
„Wit dem 4 Jahrheft beginnt der verdiente Herausgeber 

mit der Veröffentlichung ſyſtematiſcher Aberſichten über die 


einzelnen Linien des Geſchlechts. Den Anfang macht die Fa⸗ 
milie des Freiburger Medizinalrats Hubert Feederle (1829 
bis 1892). Jedes Jahr ſoll eine andere Linie des Geſchlechts, 
je nach dem Grad der erreichten Lückenloſigkeit, folgen, 
wobei vorläufig mit einem Zeitraum von zehn Jahren bis zur 
vollſtändigen Veröffentlichung aller Linien gerechnet wird. 
Nebenher geht die Veröffentlichung namensverwandter Fami⸗ 
lien, deren Zuſammenhang noch nicht im Einzelnen feſtgeſtellt 
iſt. Dem großzügigen und ſorgſam geleiteten Unternehmen iſt 
beſter Erfolg zu wünſchen! 

Leipzig. Dr. Hohlfeld. 


Liſte adliger Gefchlechtsverbände. Herausgegeben von der deut- 
ſchen Adelsgenoſſenſchaft. Berlin, November 1930. (50 S.) 
80. 2, — RM (bei Voreinſendung auf Poſtſch. Berlin 25 475). 
Die geſonderte Zuſammenfaſſung der im Adelsblatt fort⸗ 

laufend erſchienenen Aberſichten ift ein wertvolles Handbuch 
für jeden Genealogen. Die Angaben erſtrecken ſich auf: Fami⸗ 
lienzeitung, Werke, Auskunft, Familienverband und Porz 
ſitzenden. Angeſchloſſen ſind adelige Familien ohne Verband, 
für die aber Auskunft erteilt wird. Dr. Hohlfeld. 


Deutſcher Wappenkalender 1931. 5. Jahrgang. Bildſchmuck von 
Guſtav Adolf Cloß. Wortlaut und begleitende Erklärungen 
e Koerner. Görlitz: Starke 1930. (206 S.) 

12050 i 
Der handliche und gefällige Kalender ift diesmal deutſchen 

Kaufmannsfamilien gewidmet. Aufgenommen ſind die Dietz 

aus Odernheim, die Görlitzer Emerich, die Fugger, die Dan⸗ 

ziger Gieſe, die brandenburgiſchen Grieben, die bremiſchen 

Gröning, die Berliner Heyl, die Hamburger Kellinghufen, die 

Koyen zu Thorn, die Poſenſchen Lindner, die Kölner Over— 

ſtolz und die Augsburger Welſer. Dr. Hohlfeld. 


Zwei Serien genealogiſcher Spruchpoſtkarten hat in ſehr gez 
fälliger Form herausgebracht der Fachverlag für Sippen⸗ 
forſchung und Wappenkunde C. A. Starke, Görlitz. 


Müller, Theodor: Bäuerliche Familienforſchung, ein Beitrag 
zur Familiengeſchichtlichen Quellenkunde Niederſachſens. Leip⸗ 
zig: Degener & Co., Inh.: Oswald Spohr, 1930. (18 S.) 
Gr. 80 — Feſtgaben des Braunſchweiger Genealogiſchen 
Abends, Nr. 3. ` ' 

Die Kenntnis der rechts- und wirtſchaftsgeſchichtlichen 
Verhältniſſe eines Standes iſt erforderlich für eine Vertiefung 
der Familiengeſchichtsforſchung und für die Ausbildung ihrer 
Forſchungsmethoden. 

Müller bietet einen knappen, überſichtlichen und klaren 
Abriß, der jedem Erforſcher bäuerlicher Familien in Nieder⸗ 
ſachſen willkommen ſein wird. Die Arbeit iſt aus eigenen Stu⸗ 
dien zur Geſchichte des Amtes Thedinghauſen erwachſen. 

In anderen Landesteilen und Landſchaften Deutſchlands 
hat der Bauernſtand eine weſentlich andere Entwicklung gez 
habt, mit der man ſich jeweils bekannt machen muß. Man 
geht zu dieſem Zwecke am beſten aus von dem Artikel Rudolf 
Kötzſchkes „Bauer, Bauerngut und Bauernſtand“ im Hand⸗ 
wörterbuch der Staatswiſſenſchaften, Bd. N, S. 362 ff. 

Dr. Stein müller. 


G. Bertſch: Familiengeſchichte Cantz⸗Canz. Zuſammengeſtellt 
1925. Kornweſtheim: Cantz [1930]. (207 S.) 80. 

Das Buch iſt das Ergebnis zwanzigjährigen Forſchens. 
Familienangehörige in Cannſtadt, Nürnberg und Stuttgart 
brachten das Material zuſammen, das G. Bertſch im Auftrage 
eines Nürnberger Cantz einheitlich bearbeitete und Willy Cantz 
in Kornweſtheim drucken ließ. Die hauptſächlich in Württem⸗ 
berg verbreitete Familie ift auf den Nördlinger Neformator 
Caſpar Cantz zurückzuführen. Aber die Nachkommen fanden 
ſich aus den gelehrten Berufen auch mit gutem Erfolg in 
Landwirtſchaft und Gewerbe hinüber. Die Chronik iſt reich an 
kulturgeſchichtlichem und familienkundlichem Stoff, ausgezeich⸗ 
net durch einen ſorgſamen und geſchmackvollen Druck. Die bei⸗ 
gegebene Stammtafel („Stammbaum“) (S. 161—183) ift in 
Einzeltafeln zerlegt, deren drucktechniſche Anordnung freilich 
nicht allenthalben befriedigt. Gute Namenregiſter ſind bei⸗ 
gegeben. Dr. Hohlfeld. 


Frh. Karl v. Bothmer: Die niederſächſiſche Familie v. Ghil- 
den (Schild, Schildt). Eine genealogiſche Studie vom Auf⸗ 
ſtieg einer Familie unter Einbeziehung der kognatiſchen 
Fortſetzungen nach Erlöſchen des Mannesſtammes unter 
dem Namen v. Friccius⸗Schilden, v. Oppen⸗Schilden, Frh. 
v. Berner⸗Schilden, Prinz d. Schönaich⸗Carolath⸗Schilden. 
Görlitz: Starke 1930. (39 S.) 8%. [= SA. aus: Viertel⸗ 
jahrsſchrift des Herold 1930. 
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Die Veranſtaltung des Sonderdrucks dieſer aufſchlußreichen 


Arbeit, die der ausgeſtorbenen, an Nachkommen aus den weib⸗ 
lichen Linien aber ungemein reichen, in den Adelsſtand er⸗ 
hobenen hannoverſchen Organiſtenfamilie Schild(len) gewidmet 
iſt, iſt außerordentlich begrüßenswert. Führt ſie doch in über⸗ 
ſichtlicher Form den genealogiſchen Zuſammenhang von 250 
Familien mit den Schildens auf. Dr. Hohlfeld. 


3. B. Kurz: Oberpfälziſches Heimat⸗ und Bauernbuch. Mit 
85 Illuſtrationen. Regensburg: G. J. Manz 1930. (123 ©.) 
4, Broſch. A, —, Ganzleinen 6,50 RM. 

Auf die engen Beziehungen zwiſchen Orts- und Familien⸗ 
geſchichte iſt ſchon oft hingewieſen worden. Die Darſtellung 
einer Familiengeſchichte iſt nicht denkbar ohne gute Kenntnis 
der Landes⸗ und Ortsgeſchichte. Der Familienforſcher ſoll, wenn 
er die Schickſale feiner Ahnen darſtellt, vor allem einen 
tieferen Einblick geben in ihr geiſtiges und wirtſchaftliches 

Daſein. Er kann dieſe Aufgabe nicht erfüllen ohne Zuhilfe⸗ 

nahme literariſcher Quellen — hier bietet für das oberpfälziſche 

Gebiet das hiſtoriſch⸗geographiſch-volkskundliche Heimatbuch des 

Kanonikus D. Dr. J. B. Kurz ein vorbildliches Material in 

Hülle und Fülle handgreiflich dar. Nicht zuletzt auch wird der 

Familienforſcher die ausgezeichneten Bildbeigaben dankbar ent⸗ 

aE e Familienforſchungen, die in die ländlichen Ge- 
iete der Oberpfalz und ihre bäuerlichen Schichten führen. 

werden aus dem aus großer Heimatliebe geborenen Buch hohe 

Bereicherung erfahren. 

Leipzig. Dr. Hohlfeld. 


Deutſche Naſſenkunde. Forſchungen über Naffen und Stämme, 
Volkstum und Familien im deutſchen Volk. J. A. der Wit⸗ 
arbeiter herausgegeben von Eugen Fiſcher. Jena: Guſtav 
Fiſcher. Gr. 80. 


Bd. 5. Walter Scheidt, Phyſiognomiſche Studien an nieder⸗ 
ſächſiſchen und oberſchwäbiſchen Landbevölkerungen. Beſchrei⸗ 
bende Phyſiognomik und phyſiognomiſche Statiſtik. Mit 146 
Abbildungen im Text und 50 Tafeln (IV, 129 S.). 1931. 
16,— AM, geb. 18. — RM. 


Bd. 6. Walter Scheidt, Alemanniſche Bauern in reichenau⸗ 
iſchen Herrſchaftsgebieten am Bodenſee. Mit 6 Abbildungen 
im Text, 2 Karten und 8 Tafeln (VIII, 104 S.). 1931. 
10, — RM, geb. 11,50 RM. 


„Sollte man im Ernſt von jedem Menſchen verlangen 
können, daß er, einem einzelnen gegenüberſtehend, eine treffende 
Beſchreibung der Phyſiognomie in ihren gröbſten Zügen 
niederzuſchreiben vermöchte?“ Aus dieſer von Scheidt (Bd. 5, 
S. 1) aufgeworfenen Frage folgt die weitere, wieweit zu einer 
ſolchen phyſiognomiſchen Beſchreibung überhaupt ſachliche und 
perſönliche Möglichkeiten gegeben find. Perſönlich muß erft 
einmal eine Befähigung in dieſer Richtung und ſodann eine 
durch häufige Abung gewonnene Entwicklung dieſer Anlage, 
fachlich eine Methode, ein ſicheres Beobachtungsſchema vor⸗ 
handen ſein, ehe man erfolgreich phyſiognomiſche Studien 
treiben kann. Der Familiengeſchichtsſchreiber ſteht der Aufgabe 
pean eine lebendige Vorſtellungen vermittelnde Bejchrei- 
ung der Vorfahren zu geben — teils auf Grund von eigner 
Erinnerung, etwa an die eignen Eltern und Großeltern, keils 
auf Grund von Bildurkunden, teils auf Grund von älteren 
Beſchreibungen. Beſonders reizvoll iſt die Aufgabe, an Hand 
einer Bildahnentafel die Phyſiognomie des Probanden zu 
zerlegen in die von den verſchiedenen Ahnen überkommenen 
Erbanlagen. Der Familienhiſtoriograph wird angeſichts ſolcher 
Aufgabe zumeiſt nach den Naſſebüchern von Günther greifen 
und daraus einen allgemeinen Typ — nordiſch, oſtiſch uſw. — 
feſtzuſtellen ſuchen. Es fragt ſich nur, was mit einer ſolchen 
generellen Feſtſtellung gewonnen iſt. Die Bücher Günthers, 
jagt Scheidt (Bd. 5, S. 6f.) „ſtellen ſicher den größten und 
erfolgreichſten Verſuch einer Naſſenkunde mit vorwiegend phy— 
ſiognomiſchen Hilfsmitteln dar. Aber ſie enthalten kaum etwas 
beobachtungstechniſch Brauchbares. Die phyſiognomiſchen Be- 
ſchreibungen von Günther ſind, auch von jenem Vorherrſchen 
zu⸗ und abneigungsbetonter Urteile abgeſehen, teils zu allge⸗ 
mein, teils zu ſpeziell gehalten. Neben der beachtenswert 
lebendigen, bildneriſchen Phantaſie Günthers merkt man über⸗ 
all deutlich den Mangel ſyſtematiſcher Durcharbeitung eines 
größeren Beobachtungsmaterials. Der mühſame Weg, eine 
ganze, nicht nur eine ausgeleſene Wirklichkeit mit dem hypo⸗ 
thetiſchen Bild zu vergleichen, war Günther zu lang. Der Er- 
folg ſtellte ſich auch ohne planmäßige phyſiognomiſche Beob⸗ 
achtungsarbeit in ſolchem Ausmaß ein, daß Günther ſpäter 
in der ſchnellen Folge der Auflagen ſeiner Bücher nicht mehr 
dazu kam, das einmal Verſäumte nachzuholen. So kommt es, 


daß ſeine raſſenphyſiognomiſchen Lehren auch heute noch Vermu⸗ 
tungen ſind, deren wiſſenſchaftliche Nachprüfung noch ausſteht. 
Dem gegenüber hat Scheidt den Weg wiſſenſchaftlicher Syſte⸗ 
matik beſchritten. Seine Arbeit iſt gegründet auf eine photo⸗ 
graphiſche Maſſenſtatiſtik, indem er die Bevölkerungen von 
21 teils niederſächſiſchen teils oberdeutſchen Dörfern, insgeſamt 
2302 Perſonen im Alter von über 16 Fahren photographierte 
und auf Grund wiederholter Durchſicht des ganzen Material 
eine theoretiſche Einteilung der Geſichtsabſchnitte und der 
daran zu beobachtenden Einzelzüge vornahm und, getrennt für 
Vorder- und Seitenanſicht, ein ſolches allgemeines Schema 
der Beobachtungspunkte aufſtellte, ſo die Einteilung der Aus⸗ 
prägungsformen gewinnend. Es liegt nun einmal in der Natur 
der Raſſenforſchung, daß erſt die Erfahrung die Brauchbarkeit 
der Methode erweiſt. Es iſt alſo wohl möglich, ja wahrſchein⸗ 
lich, daß gleiche Unterfuhungen — etwa in Weſt⸗ und Dft- 
deutſchland — neue phyſiognomiſche Momente in den Vorder⸗ 
grund rücken, die bei dieſen erſten Unterſuchungen überſehen 
waren, weil das zunächſt gewonnene Bildmaterial keine Merk⸗ 
male dieſer Richtung aufwies. Das beweiſt aber nichts gegen 
die Nichtigkeit der Methode überhaupt. Wer die von Scheidt 
gewonnenen Schemata an Hand des beigegebenen, eindrucks⸗ 
vollen Bildmaterials durchgeht, wird überraſcht ſein, welche 
ſichere Grundlage er für die Aufgabe einer phyſiognomiſchen 
Beſchreibung gewinnt. Ich muß mich hier begnügen, dieſe 
Beobachtungsſchemata der Vorderanſicht wiederzugeben und im 
übrigen auf das Werk ſelbſt zu verweiſen. 


A. Geſichtsumriß (ſchmal elliptiſch, breit elliptiſch, rund, 
fünfeckig, ſchmal oder breit ſchildförmig, rechteckig, quadratiſch; 
ſchmal oder breit eiförmig, ſechseckig, ſchmal oder breit keil⸗ 
förmig, verkehrt trapezförmig, rautenförmig, ſchmal und breit 
rautenſchildförmig, verkehrt eiförmig, trapezförmig); B. Stirn⸗ 
haaranſatz (gerade, bogig, zurück- oder hereintretend, mit Spitze 
hereintretend, in den Seitenwinkeln zurücktretend, mit Haar⸗ 
ſchwund an der ganzen Stirnhaargrenze oder in den Seiten⸗ 
winkeln). C. Höhe der Stirn (hoch, mittel, niedrig). D. Augen⸗ 
brauen und Brauenwülſte (horizontal, lateralwärts abfallend, 
medial horizontal, lateraler Teil abfallend, winklig oder ſpitz⸗ 
bogig nach oben gezogen, flachbogig, bogig gewölbt). E. Stel⸗ 
lung der Lidſpalte. F. Weite der Lidſpalte. G. Deckfalte. 
II. Form der Lidſpalte. I. Breite der Naſenwurzel. K. Breite 
des Naſenrückens im Knochenteil. L. Form des Naſenrückens 
im Knorpelteil. M. Seitenwände der Naje. N. Naſenflügel. 
O. Naſenlöcher von vorn (ſichtbar, unſichtbar). P. Länge der 
Hautoberlippe. Q. Philtrum (ſtark, ſchmal modelliert). R. Mund⸗ 
ſpalte. S. Schleimhautoberlippe. T. . Dane 
der Oberlippe (stark, flach geſchweift). U. Schleimhautunter⸗ 
lippe. V. Haut⸗Schleimhaut⸗Grenze der Unterlippe. W. Gaut- 
unterlippe. X. Unterlippen⸗Kinnfurche. Y. Kinnfurche, Rinn- 
grübchen. 2. Form des Kinneg (ſchmal⸗flach⸗eckig, breit⸗flach⸗ 
eckig, ſchmal⸗hoch⸗eckig, breit⸗hoch⸗eckig, ſchmal⸗hoch⸗elliptiſch, 
breit⸗elliptiſch, rund). 

Die Erhebungen über die Raſſenkunde alemanniſcher 
Bauern in den neualemanniſch⸗rätiſchen reichenauiſchen Herr⸗ 
ſchaftsgebieten am Bodenſee (Bd. 6) folgten dem in den frü⸗ 
heren Bänden erprobten Verfahren und ſtehen im Zuſammen⸗ 
hang mit weiteren ſolchen Unterfuchungen im Bodenſeegebiet 
und im Allgäu. Die Unterſuchungen begannen bereits 1923 in 
Wollmatingen, wurden 1928 fortgeführt und auf das ganze 
ehemals reichsäbtliche Herrſchaftsgebiet am Unterſee erſtreckt. 
Die Unterſuchung kommt zur Feſtſtellung immerhin bemerkens⸗ 
werter Unterſchiede zwiſchen den Bevölkerungen Dettingens 
einerſeits und von Wollmatingen⸗Veichenau anderſeits. Der 
weſentliche Grund zu dieſer auffälligen Erſcheinung wird in 
der faſt 500 Jahre dauernden Zugehörigkeit zu verſchiedenen 
Grundherrſchaftsgebieten erblickt, wodurch ein Vichtungsunter⸗ 
ſchied der Ausleſe hervorgerufen wurde. Im ganzen wird in 
der Bodenſeebevölkerung keine Spur von Hinweis auf breite 
niedrige Geſichter einer ſogenannten „alpinen“ oder einer 
„oſtiſchen“ Naſſe gefunden. 

Leipzig. Dr. Hohlfeld. 
Haus⸗ und Ahnenbuch. Von Ludwig Finckh. Buchſchmuck von 
Margret Ertl-Wolfinger. Görlitz: C. A. Starke 1930. 

Es gibt nun bereits eine ganze Bibliothek von Familien“ 
ſtammbüchern, von denen viele gut und zweckmäßig angelegt 
ſind. Dieſes aber, von dem Dichter ſinnvoll entworfen, von 
der Künſtlerin geſchmackvoll ausgeſtattet, darf ſicherlich p 
ſich in Anſpruch nehmen, das ſchönſte zu fein. Es iſt ein 
Zierde für jedes neue deutſche Haus und es reizt zu Forſchung, 
Beſinnung und Aberlieferung. Hf. 
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Eingänge 
bei der Zentralſtelle für Deutſche Perſonen⸗ und Familien⸗ 
geſchichte in Leipzig. 
1. VII. 1930 — 31. I. 1931. 


I. Druckwerke 


[nicht aufgeführt find die in der Familiengeſchichtlichen Biblio⸗ 

graphie aufgenommenen Werkel. 

v. Stenglin. — Freiherrlich v. St'ſches Familienblatt. 
Nr. 3 (Dez. 1919), Nr. 4 (Juni 1925). 

v. Steuber. — Steuber, Ferdinand v.: Stammtafel der 
Familie v. St. u. der mit ihr durch Heirath in Verbindung 
getretenen Familie v. Kruogh. Osnabrück 1898. 

Struck. — Stammtafel Gt (aus Windbergen). [Weitenſee, 
o. J., Einblattdruck.] 

v. Sydow. — Beiträge zur Geſchichte derer v. S'. Hrsg. 
von Hans v. Sydow. Groß⸗ Lichterfelde 1909. 

v. n — Nachrichten über das Geſchlecht derer 

v. T'. 1884. 


II. Handſchriftliches. 


1. Zur Ortsgeſchichte. 


Naumburg. — Spezification, was von denen ſämtlichen, in 
die Kirche St. Moritz Eingepfarrten zur Erbauung eines neuen 
Orgelwerkes iſt verwilliget worden [um 1780]. 


2. Zur Familiengeſchichte. 


Baum. — Ahnenliſte der Familie des Amtsgerichtsrats Felix 
Baum, Görlitz. 

v. Bereſteyn. — Perſonalbogen. 

Beßler. — Perſonalbogen. 

Brieſewitz. — Perſonalbogen. 
römme. — Perſonalbogen. 

Brüche. — Perſonalbogen B'. 

Doffe. — Perſonalbogen D. 

Fabian. — 1. Nachtrag zur Ahnenliſte der Geſchwiſter Hilde⸗ 
gard, Reinhard, Alfred u. Walter P’. (1930). 

FTensmark. — Ahnentafel Louiſe Heegard geb. P’. 
raul. — Perſonalbogen. 

Groos. — Ahnentafel Hedwig G' (1879). 

Hengſtenberg. — Ahnentafel in Liſtenform, Ilſe H' (1921). 

Jennings. — Stammtafel H' aus Dolgow. 

Kirchner. — Ahnentafel Franz Friedrich Q (* Exdorf 1858). 
norr. — Perſonalbogen. 

Langenſtraſſen. — Ahnentafel Mathilde L' (1831) (Mitgan). 

Lobſtädt. — Perſonalbogen. 

Ludewig. — Stammtafel L (Morſtein) [Photogr. Hſchr. ]. 

Mätzold. — Perſonalbogen. 

Marung. — Ahnentafel Ulrich M' (* 1928 Lübeck). 
180% Ahnentafel Joh. Anton Friedrich M' (* Nürnberg 

Mitgau. — Ahnentafel Hermann M' (1825). 
tuyſers. — Perſonalbogen. 

Nöthe. — Nachfahrentafeln N' aus Schönfeld b. Beelitz 
1. M. und Berlin. 

Pries. Stammtafel P' aus Gremersdorf. 

Rabuſchin. — Familie Nabuſchin (Navascini). [Sammlung 
von Unterlagen.] 


Poſtſcheckkonto Leipzig 51228 


Reimer, — Perſonalbogen. 

v. Neinken. — Perſonalbogen. 

Reußner, — Perſonalbogen. 

i — Ahnentafel der Ingeburg Magdalena Sch’ 

1924). 

Stegemann. — Nachfahrentafel der Regina Luiſe Gr 
(1794—1895) OO I. Samuel, OO II. Draheim. 

Treichel. — Perſonalbogen. 

Wendler. — Stammtafel W, urkundlich zurückgeführt bis 
auf Chriſtoph W (1624 — 94). Aufgeſtellt von Aug. Ad. Theo⸗ 
dor Wendler [1930]. (Handſchrift.) 

Wolfrum. — Ahnentafel Julius W (1876). 


Beſch, Helmut: Namenverzeichniſſe zu: 1. Stammtafeln v. d. 
Groeben (1900) — 2. Geſchichte der Familie v. Klöden (1854) — 
3. Geſchichte der Familie v. Hake (1928) — 4. Geſchichte der 
Familie Quiſtorp (1901) — 5. Geſchlechtsgeſchichte v. Campe 
(1783) — 6. Geſchichte von Kardorf (1850) — 7. Umriß der 
Geſchichte v. Bernekow (1850) — 8. Urkundenbuch v. Zwehl 
(1898) — 9. Geſchlechtshiſtorie v. Münchhauſen (1872) — 
10. Rogge: Die v. Proeklen). (Altpreuß. Monatsſchrift XII) — 
11. v. Ditfurth: Chronik des Geſchlechts v. Brandt (1920) — 
12. Geſchichte v. Preſſentin (1899). 

Morgenſchweiß: Karteizettel. 


III. Porträts, Wappen, Siegel. 


v. Arnsberg. — Siegel. 

— Perſonalbogen. 

Beßler. — Wappen. 

Dormann. — Wappen. 

Elteſter. — Wappen. 

Fix. — Karl F., Exlibris. 

Gaebelein. — Wappen. 

Hegi. — Friedrich H., Photographie. 

Leiſing. — Photos. 

Naumann. — Johann Amadeus N., kurſächſ. Kapellmeiſter 
(Porträt). 

Queißer. — Wappen. 

v. Taubenheim. — Wappen v. T. 

. — Wappenbeſchreibung Th' [von J. Huber, Zürich, 
19: 


Tzſchirner. — Dr. Gottlob Auguft V (Porträt). 


Neue Mitglieder. 


Eßberger, J. A., Zivil⸗Ingenieur, Berlin⸗Schöneberg, 
Nymphenburger Str. 4. 

Graf zu Eulenburg, Botho Ernſt, Diplomlandwirt. 
Königsberg i. Pr., Vogelweide 11. 

Wien, Univerſitätsbibliothek. 

Nitſche, Walter, Amtsgerichtsrat, Dr. iur., Küſtrin. 

Kuhnke, Bruno, Dr. phil., Studienrat, Königsberg i. Pr., 
Hardenbergſtr. 7. 

Stadtbücherei Stolp, Stolp i. P., Rathaus. 

Treichel, Paul⸗Gerhard, Kapitänleutnant a. D., Köslin, 
Buchwaldſtr. 26 [Berichtigung zu Sp. 40]. 


87 Familiengeſchichtliche Blätter. 29. Jahrgang. 1931. Heft 3. 88 
—— —————————————————— 


Vermögen Bilanz⸗Konto am 31. Dezember 1930. Schulden 
— — ———— ä — ——̃ ———— —— IT VCH — — .. ꝛ— — — 


317,76 


An Kaſſe⸗Konto Per Kapitel⸗Konto: Beſtand am 31. XII. 1929 1256,60 
Poſtſcheck⸗Konto . 1072,46 1.1.1930 Abſchr. des Verluſtes 1929. 165,73 1090,87 
Banf-Ronto . . 960,37 Lebenslängliche Mitglieder⸗Konto oa 
Effekten⸗Konto. 62,50 Beſtand am 31. XII. 1929 2372,— 
Mobilar⸗Konto Übertrag aus Witglieder⸗Konto 1872,.— 500.— 

Beſtand am 1.1.1930 . 800,— Jubiläums⸗Fonds⸗Konto GER 
Zugang. N 966,29 Beſtand am 31. XII. 1929 . 1318,— 
1766,29 Zugang 190 2236,50 3554,50 
Abſchreibung. 176,29 1590,— Kreditoren-Ronto . . . 17.077,80 
Verlagsbeſtändekonto Vorauszahlungen⸗Konto 5463,24 
a) Verlagskonto A am 1.1.1930 7719,80 
v. Lager 1930 verkauft. 1826,45 5893,35 
b) Verlagskonto B am 1.1 1930 7280,20 
v. Lager 1930 verkauft. 746,05 
6534,15 
Zugang 1930 . 5335,76 11869,91 17763,26 
Debitoren-Ronto DRA RPSN 2685,86 

Gewinn⸗ und Verluſt⸗Konto 

Verluſt 1930 BE . 3234,20 
27 686,41 27.686,41 
— — 

Soll Gewinn⸗ und Verluſt⸗Konto am 31. Dezember 1930. Haben 

An Unkoſten⸗Konto 8155,52 Per Mitglieder Beiträge⸗Konto 
Gehälter KFonesesesgsss en LET a) laufende Beiträge . 10563,97 
Perlags-Ertrags-Rontol . . <;o 2 s > «C. .19825,05 b) Übertrag von lebenlängliche 

j ý ll E EE ANENE AR. 510 20 Mitglieder⸗ Konto 1872,— 1235,07 
Ee e nn Pe er Verlags⸗Ertrags⸗Konto I 536,95 
DFA-Ertrags-Ronto e 5 7029,75 15 ao 5 3 r 2655180 
Abſchreibungen: s A EN SHEETS AT SBONG 
Wobiliar⸗Konto 10% . 176,29 De A.⸗Ertrags⸗Konto e 7921,39 

Effekten⸗Konto 
Gewinn aus ausgeloſter Stadtanleihe 15 

Bilanz⸗Konto 

Verluſt 1930 . 3 3234,20 
5 1 


Vorſtehende Bilanz mit allen zugehörigen Büchern und Belegen 
heute geprüft und richtig befunden zu haben, beſcheinigen hierdurch 
Leipzig, den 10. März 1931. 
Die Rechnungsprüfer: 
Dr. Benndorf. Dr. A. Reindel. 


Bericht über die 27. Jahreshauptverſammlung der Zentralſtelle 
für Deutſche Perſonen⸗ und Familiengeſchichte e. V. zu Leipzig. 
Donnerstag, 12. März 1931 im Hotel Sachſenhof zu Leipzig. 

Nach Eröffnung der Hauptverſammlung durch den Por- 
ſitzenden Rechtsanwalt Dr. Hans Breymann erſtattete der 
J. Schatzmeiſter Dr. Naumann den Kaſſenbericht unter Vor- 
legung der oben abgedruckten Bilanz. Auf Antrag der beiden 
anweſenden Rechnungsprüfer Dr. Benndorf und Dr. Reinder 
wird hierauf die Bilanz genehmigt und dem Schatzmeiſter Ent⸗ 
laſtung erteilt. k 

Den Geſchäftsbericht erjtattete der geſchäftsführende Vor⸗ 
ſitzende Dr. Hohlfeld. Er iſt im weſentlichen bereits im De⸗ 
zemberheft 1930 der Familiengeſchichtlichen Blätter abgedruckt. 
Die Verſammlung erteilte hierauf auch dem Geſamtvorſtand 
Entlaſtung. 

Bezüglich der Bilanz beantragt der Vorſtand den aus⸗ 
gewieſenen Verluſt für 1930 aus den Witteln der Jubiläums⸗ 
ſtiftung auszugleichen und aus dem Verlagslager einen ent⸗ 
ſprechenden Stock als Sonderbeſtand auszuſondern, aus deſſen 
Erlös ſpäter die Stiftung wieder mobiliſiert werden ſoll. Der 
Antrag wird einſtimmig angenommen. 

Der Vorſtand beantragt, Herrn Buchdruckereibeſitzer Alfred 
Reichardt in Groitzſch aus Anlaß ſeines bevorſtehenden 60. Ge⸗ 
burtstages zum Ehrenförderer der Zentralſtelle für Deutſche 
Perſonen- und Familiengeſchichte zu ernennen. Der Antrag 
wird einſtimmig und mit lebhaftem Beifall angenommen. 

Der Hauptausſchuß ſchlägt zur Wieder- bzw. Neuwahl in 
den Vorſtand vor: 


Leipzig, 26. Februar 1931. 
Schatzmeiſter Dr. Carl W. Naumann. 


als 1. Vorſitzenden Rechtsanwalt Dr. Hans Breymann 
in Leipzig, $ 

0 in. I IE ee Vorſitzenden Dr. Johannes Hohlfeld 
in Leipzig 

„Als 1. Schatzmeiſter Amts gerichtsrat Dr. Paul Benndorf 
in Leipzig, 


als ſtellvertretenden Schatzmeiſter Handelsgerichtsrat Dr. 
Alfred Neindel in Leipzig, 
als Schriftführer Stadtoberamtsapotheker Dr. Arthur 
Heller in Leipzig, 
als ſtellvertretenden Schriftführer Archivar Dr. Ernſt 
Wüller in Leipzig, N 
a 1 Verlagsbuchhändler Herrmann Degener in 
erlin, I 
„als Beiſitzer Privatgelehrten Peter von Gebhardt in Berlin, 
95 7 Landgerichtsdirektor Dr. Karl Förſter in 
resden. 


Außerdem ſchlägt er vor, Herrn Staatsanwalt Dr. Lorenz vor⸗ 
läufig als Erſatzmann in den Vorſtand abzuordnen. 
Die Vorſchläge werden einſtimmig angenommen. 


Als Rechnungsprüfer werden vorgeſchlagen und einjtim- 
mig gewählt: Dr. Carl W. Naumann, Leipzig und Lehrer 
Kietz, Leipzig. 

Der Hauptausſchuß beantragt, für den Fall des Aus- 
fallens einer Tagung des Geſamtvereins die Arbeitsgemein⸗ 
ſchaft zu einer Sondertagung nach Leipzig im Herbſt 1951 ein“ 
zuladen. Der Antrag wird einſtimmig angenommen. 


So S ua d g DD Mm 


Verantwortlich für die Schriftleitung: Dr. phil. Johannes Hohlfeld in Leipzig. — Verlag der „Zentralſtelle für Deutſche Perſonen⸗ und 
Familiengeſchichte“ in Leipzig. — Druck von G. Reichardt, Groitzſch (Bez. Leipzig). 
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22 Illonatsſchrift für wiſſenſchaſtliche Genealogie 22 
herausgegeben von der Zentralſtelle für Deutſche Perſonen⸗ und Familiengeſchichte E. D. in Leipzig 


90 


29. Jahrgang | 


April/Mai 1931 


| Heft 4/5 


Die Familiennamen in der Gegend von Pegau 1552. 
Von Walter Heinich. 


Die Bauern in den Dörfern der Pflege Pegau— 
Groitzſch hatten in der Mitte des 16. Jahrhunderts 
faſt alle deutſche Familiennamen, und nur ganz aus— 
nahmsweiſe gab es Namen, die man für wendiſch halten 
kann. Dabei iſt die Elſteraue älteſtes Kulturland, war 
ſchon in Urzeiten dicht beſiedelt und auch in geſchicht— 
licher Zeit von den Slaven bewohnt und gut angebaut. 
Die meiſten der heutigen Dorfanlagen der dortigen 
Gegend ſollen von den Wenden herrühren, denn die 
Ortsnamen und die Dorfformen (Rundlinge oder kurze 
Gaſſendörfer) ſind wendiſch. Die Feldfluren im alten 
Amte Pegau waren aber meiſt in deutſche Gewanne 
oder jüngere Feldbreiten eingeteilt; wendiſche Blöcke in 
Wirrlage ſind nur noch im Wieſengelände der Elſter— 
ufer anzutreffen. Auch die Flurnamen ſind dort in der 
Regel deutſch. 

Nach der Gründung des Kloſters Pegau begann 
Wiprecht von Groitzſch 1104 die planmäßige Koloniſation 
der Gegend und ließ damals für deutſche Anſiedler 
Wald roden. Die Eindeutſchung der Gegend ſcheint ſo 
gründlich eingeſetzt zu haben, daß mit dem Aufkommen 
der Familiennamen die wendiſche Sprache nur noch ein 
kümmerliches Daſein führte oder ſchon in der Gegend 
nicht mehr geſprochen wurde. Jedenfalls iſt die Land— 
bevölkerung der Gegend mit Beginn des 13. Jahrhun⸗ 
derts deutſch und hatte die Refte an Wenden aufge— 
ſogen oder verdrängt. 

Wenn auch die Familiennamen der Bauern aus 
der Zeit um 1200 nicht überliefert ſind, ſo dürfen wir 
doch annehmen, daß die zur Reformationszeit gebräuch- 
lichen Familiennamen meiſt ſchon einige Jahrhunderte 
im Gebrauche geweſen und von einigen Generationen 
geführt worden ſind. Waren dieſe Namen auch noch 
nicht ganz feſtſtehend, ſo ſind ſie doch nur in ſeltenen 
Ausnahmefällen geändert worden. 

Ein Name, der Name Uſterheldt in Böhlen, ſcheint 
aus der Oberlauſitz hierher gekommen zu ſein, denn 
dieſen ſelten klangvollen und nicht ſehr verbreiteten Namen 
gab es damals nur dort, wo er ſich allerdings im Laufe 
der Jahrhunderte über Oſterheld, Oſterheil, Iſterheil auf 
Iſrael gewandelt hat. Da ſich aber dieſer Name in der 
Oberlauſitz im Verlaufe von etwa 200 Jahren (1550 bis 
1750) ſo umgeſtalten konnte oder mußte, ſcheint er der 
Mundart unbequem geweſen, alſo kaum in der Ober— 
lauſitz entſtanden zu fein. Dieſe Beobachtung läßt ver- 
muten, daß die Namensträger Uſterheldt von auswärts 
in die Oberlauſitz zugewandert ſein werden. Auch der 
erſte Schulmeiſter zu Spremberg, Valentinus Eichhorn, 
war „von Rötha auf dem Lande Meißen“; heute Böhlen— 
Rötha. Er war 10 Fahre alt, als im benachbarten Böhlen 
Herr Uſterheldt ins Steuerbuch eingeſchrieben wurde. 


Die Vornamen der unten aufgeführten Steuerpflich— 
tigen waren, in der überwiegenden Mehrheit, die lateini— 
ſchen Namen von Heiligen, wie ja dieſe Leute alle vor der 
Reformation getauft worden waren und ihre Vornamen 
empfangen hatten. Viele der Vornamen ſind verſtüm— 
melt und in der Kurzform, wie ſie gebraucht wurden, 
niedergeſchrieben und überliefert worden. Die eingeflamz 
merten Namen ſind von mir zur Erläuterung hie und da 
zugeſetzt worden und in der Urſchrift nicht enthalten. 
Die Namen ſind dem Landſteuerregiſter des Amtes 
Pegau von 1552 (Haupt⸗Staats⸗Archiv Dresden; Steuer- 
regiſter von Örtern 1552, Bd. 365) entnommen. 

Oderwitz: Hans Munkoldt, die Reuterin, Wolff 
Trotzſche, Wenzel Forſter, Simonn Heſſe, Gangolff Dit⸗ 
mann, Matthes Pavel (Paul 2), Purcius Dutzſcheldt. 

Peres: Wolff Taube, Purcius Schirmeiſter, Witz— 
leben, Matthes Heynne (Heyne), Matthes Konig (König), 
Veith Wildenhain, Wolff Keyl, Kalynſts (Kalixtus 2), 
Spinner, Caſpar Triebe, Thomas Schumann, Hans 
Franke, Wolff Stelzner, Heinrich Kerſte, Galle Schütze, 
Galle Nurnbergk, Barthel, der Scheffer (Schäfer). 

Piegel: Jorge Beuerlein, Kranich, Galle Weber, 
Hilpericht. 0 

Pulgar: Caſpar Simonn, Hans Fiſcher, Urban 
Repis (Regis 7), Heinrich Freydank, Veith Regiß 
(Regis 2), Valten Biſchoff, Broſius Freydank, Merten 
Tunzoldt, Broſius Lehmann, Blaſius Kroſch, Andreß 
Schmidt, Stachius Henemann, Caſpar Freydank, der 
junge Fiſcher. 

[Schnauder-JTrebnitz: Clemen Schurig, Valten 
Sachße, Andreß Kretzer, Gregor Heintze, Blaſius Stoppe. 

Imnitz: Valten Steynn (Stein), Simon Hoche, 
Blaſius Baumgartt. 

Löbſchütz: Gregor Ninwelff, Wolff Woller, Stef- 
fann Hoche, Wilhelm Müntzer, Adrian Gerth, Merten 
Hüter, Stepfen Lewttiger (Leutiger), Jorge Rudollf, die 
Leperin. 

Geſtewitz: Thomas Flemig, Thomas Starke, Gre⸗ 
gor Schumann, Werten Hermann, Melchior Troitzſch, 
Wenzel Schumann, Burkhardt Botticher, Matts Stewbe 
(Steube), Uſinus Voditzſch. 

Spahnsdorf: Wichel Bachmann, Barthel Freundtt, 
Jorge Ulbrecht, Thams Merkewitzs, Clemen Herſt, Broz 
ſius Heynichenn, Valten Burckhardt, Caſpar Steyger. 

Koſtewitz: Jorge Häffner, Andres Neinhardtt, Val⸗ 
ten Moller, Andres Rippel, Fabian Heytzſch, Woritz 
Munckeler, Merten Heynne, Kilian Sauermann, die 
Freyernn, Andres Uhlmann, Jacob Brauers Erbe, Gre⸗ 
gor Heyntze, Mobug Ketzſchbauch (Mobug? Möbius N). 

Greitſchütz: Lampricht Kehrnn (Kern), die Dorferin, 
Lucas Vihewegk, Andres Woller. 
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Medewitzſch: Der Schenke, Lucas Sander, Valten 


Syttner, Bang Pegel (Benedictus Böckel 2), Paul“ 


Donner, Lilian Lindner, Wolff Bornn, Lorenz Knur 
(Knorr), Gregor Weydener, Barthel Ninner, Beny 
Heuſſell (Beno, Bernhard?), Pohle Hecker, Blaſius 
Haſſe, Jacob Voigtt, Merten Vardt (Martin Bart), 
Gravius, Kneuffell, Matts Heffeler, Gregor Woller, 
Andres Starke. 

Böhlen: Blaſius Wachenſchuch (Wagenſchuh), 
Hans Starcke, Paul Lamkopf (Lammkopf), Watthes 
Neumark, Wolff Junghanns, Leonhard Starcke, Lucas 
Winkler, Wolff Karius, Ußwaldt Behler, Hans Sobel, 
Veytt Hoffmann, Michel orle (Erle? Ohrle?), Bernhard 
Aſterheldt, Wolff Ropper, Simon Gorſtewitz, Wolf Wech- 
ter (Wächter), Blaſius Schrotter, Barthel Spinner, Gre- 
gor Weler (Weller), Simon Lindener, Wolf Henſell, 
Burius Klaufnitzs (ſpurius 77), Veith Meyhe (Mai), 
Antonius Walcher, Philip Roder. 

Gaulis: Blaſius Bertholdt, Jocof Früh, Hans 
Franke. 

Zeſchwitz: Wenzel Schumann, Stephan Munkoldt, 
Broſius Roditzſch, Broſius oppitzs, Peter Schumann, 
Merten Hermann, Niſius Greffe (Gräfe), Paul Zencker, 
Burkhard Botticher, Welchior Droitſch. 

Stöhna: Hans Stewbe (Steube), Ciricus Mehl- 
horn, Stachius Steube, Marcus Fleyſcher, Paul Woller, 
Veit Woller. 

Kotzſchbar: Bene Heynne, Valten Teuffell (Teufel), 
Adam Beucker, Blaſius Baumgartten, Blaſius Gebhardt, 
Hans Woller, Stachius Freydanck, Hand Gerhardt, 
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Philip Lange, Hans Moller, Jacob Freydank, Leonhardt 
Zimmermann, Burcius Hoche, Hans Leuttiger. 

Trautzſchen: Churdt Munckold, Urban Ditzſcholdt, 
Thoms Moller, Jorge Schelpach (Schellbach), Jorge 
Woller, Stephan Ditterich, Broſius Munckoldt, Georg 
Schmidt, Thoms Schuſter, Jacob Nobiſch, Paul Kerſtenn 
Girſten), Simon Saupmann, Peter Brawer (Brauer), 
Hans Scheybe, Andres Schirmer, Burkhard Zimmer— 
mann, Thoms Lenitzſch, Clemen Preger (od. Preyer, 
Prager ?), Jacoff Munckoldt, Michel Munckoldt, Poleng 
Brauer, Veit Stalknecht? (Stallknecht), Jorge Sachſe. 

Audigaſt: Gregor Ditterich, Gregor Groſſe, Gregor 
Butzell, Hans Erbeiß (Erbſe d), die Schenckin, die Beuterin, 
Hans Titze, Tramme, Barthel Utto (Otto), Wolf Engel- 
landt, Galle Bernſtein, Broſius Förſter, Baſtian Krawſe 
(Krauſe), Broſius Noſche, Dictus Woritzs (Benedictus 
Moritz), Galle Flemig, Andres Lepper. 

[Elſter-J Trebnitz: Mebus Kotzſchban (Möbius), 
Simon Reynicker, Balthaſar Bing (Wünſch? Vinzenz), 
Hans Sinreich, Hans Engelmann, Jacob Hopffe, die 
Gerſtenbergerin, Jorge Sachße, Jorge Ritter, Paul 
Bucheim (Buchheim), Hans Heſſe, Clemen Kurze, Gte- 
phan Greiffenhain. 

Eulau: Hans Küchler, Jacob Schmidt. 

Piegel: Burius Schirmer, Veith Seidenbeutel, 
Andreas Schirrmeiſter, Simon Froburgk, Thoms Bunack. 

Käferhain: Hans Voigt, Kilian Schurig, Gregor 
Schurig, Wolf Bautzſch (Pautzſch), Matts Kreull 
(Gräuel), Clemen Scheube, Blaſius Rothe, Broſius 
Beyhn (Bein), Thomas Schwarzburgck, Paul Schob, 
Hans Schurig. 


Die Aufſtellung einer Stammtafel. 
Von G. Freiherrn von Ketelhodt in Nudolitadt. 


Wer ſich vor die Aufgabe geſtellt ſieht, eine Stamm⸗ 
tafel zu zeichnen, wird den Wunſch haben, ſie möglichſt 
überſichtlich und mit möglichſter Ausnutzung des Platzes 
aufzuſtellen, dabei aber auch möglichſt viele Namen und 
Daten fo unterzubringen, daß fie den Aberblick nicht 
ſtören. Die im Folgenden beſchriebene Stammtafel 
dürfte allen dieſen Anſprüchen genügen, das Verfahren 
iſt einfach. 

Man ſucht die für Geburt, Heirat und Tod in be— 
tracht kommenden Jahreszahlen zuſammen und trägt ſie 
der Reihe nach von Zeile zu Zeile vorn auf einem etwa 
zu ½ em quadrierten Bogen ein. Dann zieht man für 
jede Perſon, bei der älteſten angefangen und nach dem 
Geburtsdatum fortfahrend, ebenfalls von Zeile zu Zeile 
die Lebenslinien vom Geburtsjahr bis zum Todesfahr, 
für Männer eine glatte, für Frauen eine gebrochene 
Linie. Beim Geburtsjahr werden dieſe Lebenslinien 
mit der des Vaters durch einen Querſtrich verbunden. 
Neben die Lebenslinie des einen Ehegatten kommt die 
des anderen, ebenfalls vom Geburtsjahr bis zum Todes⸗ 
jahr. Beim Heiratsjahre wird ein Ring eingeſetzt, die 
Ringe beider Ehegatten werden verbunden. Auf den 
Querſtrich kann man das Heiratsdatum ſchreiben. Bei 
verheirateten Frauen werden die Ringe als kleine Kreiſe 
wiederholt. Perſonen, die nicht den Familiennamen 
führen, alſo Bräute vor der Verlobung, angeheiratete 
Männer und abgeheiratete Frauen, werden mit regel— 
mäßigen Querftrihen durch die Lebenslinien gefenn- 
zeichnet. Die Namen werden in der Zeilenrichtung vor 
das Geburtsjahr geſetzt. Am Anfang und am Ende 
der Lebenslinie findet ſich Platz für Monat und Tag 
der Geburt oder des Todes. Einzelne Linien oder 


Familien können durch farbige Striche hervorgehoben 
werden. 

Man erhält fo eine Tabelle von großer Ausführlich⸗ 
keit und Aberſichtlichkeit. Die Namen werden alle ge- 
nannt, ſtören aber die Zeichnung nicht. Der Platz wird 
in der Längs- wie in der Querrichtung von Zeile zu 
Zeile ausgenutzt, das Hineinwachſen der Familie in die 
Jahrhunderte iſt deutlich zu verfolgen. Alle Zeitgenoſſen 
ſtehen nach ihrem Alter nebeneinander. Man kann an 
der Lebenslinie des Vaters ableſen, wie viele Kinder 
er hatte und kann ihre Schickſale verfolgen. Man kann 
auch den Beſtand und die Zuſammenſetzung der Familie 
für ein beliebiges Jahr abzählen. 


Einen Nachteil dieſes Verfahrens könnte man darin 
ſehen, daß die Längen der Lebenslinien nicht ohne 
Weiteres vergleichbar find, weil die vornſtehenden Jahres- 
zahlen nicht regelmäßig, etwa von 5 zu 5 Jahren, an⸗ 
geordnet ſind. Man würde aber bei dieſer Anordnung 
zwar in der Höhe Platz ſparen, jedoch bei der Ein— 
zeichnung mehrerer Geburten in einem Jahrfünft bald 
auf Schwierigkeiten ſtoßen. Noch weniger wäre freilich 
die Aufführung aller Jahreszahlen zu empfehlen. Aber 
auch bei der gewählten Anordnung kann man ohne 
Mühe das Alter jeder Perſon zu jedem beliebigen 
Zeitpunkt feſtſtellen und da ſich in den ausgelaſſenen 
Jahren der Beſtand der Familie nicht verändert hat, 
iſt die Aufführung ſolcher Jahre eben nicht nötig. 

Die Aufſtellung fällt nach rechts ſtark ab, dafür ge- 
winnt man eben Platz für die Fortſetzung, ſo daß man 
auf einem Bogen gut 200 Jahre und 64 Perſonen unter⸗ 
bringen kann, bei kleinerer Juadrierung entſprechend mehr. 
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Familiennamen in der Gegend von Pegau. — Aufſtellung einer Stammtafel. 
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Beiſpiel einer Stammtafel. 
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Man zählt ſofort ab, daß die Familien im Jahre 1880 aus 16 Perſonen beſtand, nämlich 9 Männern, darunter 1 angeheirateten 
und 7 Frauen, davon 4 Ehefrauen und 1 abgeheiratete Tochter. Die ältere Linie geht von 1775 (4) über 1806 (8) nach 1843 (15) und 
1877 (2); die jüngere von 1798 (6) über 1836 und 1838 (10 und 12) nach 1875 und 1876 (22 und 23), ſowie nach 1868 und 1869 
(19 und 20). Die Frau 7 hat 1850 wieder geheiratet, die Frau 11 war ſeit 1808 in erſter Ehe anderweit verheiratet geweſen. 
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Die Fleiſchbein von Kleeberg. 


Von Hans Majer-Leonhard. 


Die ſtädtegeſchichtliche Entwicklung des Wittelalters 
dürfte in der ganzen europäiſchen Kulturwelt mehr oder 
weniger die gleiche ſein. Bald früher, bald ſpäter hat 
ſich in jeder Stadt, die einigermaßen Bedeutung beſaß, 
ein kleiner Kreis alteingeſeſſener Familien herausgebildet, 
die kraft ihres Beſitzes und kraft ihrer verwandtſchaft— 
lichen Beziehungen das Stadtregiment an ſich riſſen 
und eine herrſchende Klaſſe für ſich innerhalb des 
ſtädtiſchen Weſens bildeten. Frankfurt iſt ein typiſches 
Beiſpiel für diefe Entwicklung des ſogenannten Pa- 
triziats, das ſtets ineinander heiratet oder zum min— 
deſten ſeinen Kreis faſt nur durch Einheiraten ver— 
größern läßt. Es waren hier insbeſondere zwei alte 
Ganerbſchaften, deren Witglieder das Stadtregiment 
führten, die Geſellſchaft Altenlimpurg und das Haus 
Frauenſtein. Die erſtere älter und exkluſiver, die letztere 
reicher, ſind ſie beide für die Geſchichte der Stadt von 
Bedeutung geweſen. Als Beiſpiel eines Geſchlechts, das 
innerhalb der Kaufmannsgeſellſchaft Frauenſtein einen 
großen Einfluß gewonnen hat, ſei hier einiges über die 
Fleiſchbein von Kleeberg berichtet. 

Sie kamen um die Witte des 16. Jahrhunderts aus 
Babenhauſen nach Frankfurt. Johann Fleiſchbein, Hanau- 
Lichtenbergiſcher Kanzleirat und fein Sohn Philipp, Rent⸗ 
meiſter ebendort, find die Stammväter. Dieſe hatten fih 
bereits mit den beachtlichen heſſiſchen Geſchlechtern der 
Herbſtein, Flad zu Dieburg, Schwein uſw. verſchwägert. 
Daher kommt Philipps Sohn Philipp Ludwig ſchon 
als vornehmer Mann nach Frankfurt, er wird alsbald 
im Hauſe Frauenſtein aufgenommen. 1616 iſt er älterer 
Bürgermeiſter. Von da ab iſt die Familie dauernd im 
Rat der Stadt Frankfurt vertreten, fie erwirbt den Reichs⸗ 
adelsſtand und heiratet in die erſten Geſchlechter. Ihrem 
Kreiſe entſtammen große Handelsgeſellſchaften, welche 
in Venedig und in Nürnberg und in Frankfurt domi- 
zilierten. Neben Tuch⸗Spezerei- und Waterialwaren⸗ 
händlern waren ſie große Bankiers, ſie vertraten die 
deutſche Nation als Konſule bei der Republik Venedig. 
Noch das ganze 18. Jahrhundert hindurch blühte das 
Geſchlecht, bis im Jahre 1828 der letzte Fleiſchbein von 
Kleeberg in beſtem Anſehen verſtarb. Dietz erwähnt in 
ſeiner Handelsgeſchichte das prunkvolle Grabmal eines 
el Familienmitglieder. Die Inſchrift iſt nicht uninter⸗ 
eſſant: 

„Wiſſe, Wanderer, daß gegenwärtiger Wappenſtein 
ein Denkmal der Grabſtätten des Wohlgeborenen 


Herrn Herrn Johann Daniel Fleiſchbein von Klee- 
berg, eines Bürgermeiſters, der unſterblich zu bleiben 
würdig, denn er war weit gerechter als Ariſtides 
und hat mit löwenmutiger Aufrichtigkeit dieſes 
wichtige Amt verwaltet, das zeigen die zwei Löwen 
ſeines Wappens an.“ 

An der Familie Fleiſchbein von Kleeberg können 
wir in beſonders draſtiſcher Weiſe feſtſtellen, wie ſehr 
im mittelalterlichen Frankfurt die dünne Oberſchicht 
des Patriziats durch ſeine Verſchwägerung die Regierung 
in Händen hatte. Durch die bürgerlichen Unruhen, die 
zu Anfang des ſiebzehnten Jahrhunderts ausbrachen 
und hauptſächlich durch den Fettmilchaufſtand vom Jahre 
1616 bekannt ſind, erreichten zwar auch die übrigen 
Kreiſe der Bevölkerung nach und nach gewiſſe Rechte 
in der Führung der Stadt. Daß aber trotzdem noch in 
jenem Jahrhundert ſtärkſte Familien -Cliquen-Wirt⸗ 
ſchaft herrſchte, beweiſt die dieſem Aufſatz beigegebene 
auszugsweiſe Stammbaumaufſtellung. Es erhellt aus 
derſelben, daß in vier Generationen der Familie Fleiſch⸗ 
bein nicht weniger als neunzehn Perſonen waren, die 
das Amt eines NRatsfchöffen oder meiſt gar das des 
regierenden Bürgermeiſters inne hatten. Da die Schöffen⸗ 
bank des Senates im ganzen aus vierzehn Perſonen 
beſtand, ergibt ſich, welchen Einfluß eine einzige Familie 
hier ausüben konnte. Das Beiſpiel, das hier an den 
Fleiſchbein von Kleeberg gezeigt wird, könnte für jene 
Zeiten noch vielfach mit ähnlichen Stammbaumbelegen 
für andere Sippen wiederholt werden. 

Die Frankfurter Schöffen und Bürgermeiſter ver- 
einigten in ſich eine nicht unerhebliche Machtfülle. Wenn 
ſie auch teilweiſe als Perſönlichkeit, vielleicht infolge 
der oben angedeuteten Inzucht, von nur recht mittel- 
mäßiger Bedeutung waren, ſo zählten ſie ſich ſelbſt doch 
unbedingt zu den Prominenten ihres Zeitalters. Darum 
unterließen ſie es nicht, ihr Bildnis der Nachwelt zu 
hinterlaſſen und das Portrait, das meiſt ein bekannter 
Künſtler gemalt hatte, durch das teure Rupferftichver- 
fahren zu vervielfältigen. So iſt es möglich, daß ſich 
von faſt allen im Stammbaum genannten Perſonen, die 
vor rund dreihundert Jahren in Frankfurt eine Rolle 
ſpielten, Kupferſtich⸗Porträts bis auf die heutige Zeit 
erhalten haben. Es wird wenige Städte geben, die ein 
fo reiches Material an Bildniſſen einſtiger Mitbürger 
aufweiſen können wie gerade Frankfurt am Wain. 


Meiſterliſte der Saalfelder Tuchmacherzunft von 1540 bis zum 


Ende des 19. Jahrhunderts. 


Pachmann: Anders, erwähnt um 1545; 

Parcks: Hans, erwähnt 1568; 

Paulus: Hanß 1659; 

Paur: Günter 1612; 

Pirrenſtill: Elias 1612; 

Pompel: Peter, Vater des Marx, Marx und Wolff 
erwähnt 1542/43, Heinz, erwähnt um 1545, Claus 
erwähnt 1552; 

Popp: Adolph 1872, Carl 1872; 

Porzing: Anders, erwähnt 1542/43; 

Prüffer: Lorenz, O. 1543/14; 

Radeder: Johann Chriſtian Georg 1803, dem Weiſter— 
recht entſagt 1831; 


Schluß. 


Rainhart (Neynhart): Balzar, O. 1542/43 und 1547 
und 1548; 

Raſchde (Raſcht, Raft): Hanns 1602, Hank der 
Jüngere 1627; 

Räthlein (Mödlein): Georg Friedrich, einmal ge- 
mutet 1762; 

Reinhold: Gerge Caſpar 1675; 

Reinmann: Wilhelm Hartmann 1746, Tuchhändler; 

Renczſch GRenſchcze, Rennczſch, Rentzſch): Claus, 
erwähnt 1542/43, O. 1553/54, Johann, erwähnt um 
1545, Hanns junior 1570, Lennhardt 1579, Hanns 
der Ältere 1584, Curth 1599, Adam 1628, t 1658; 

Reuth (Reuthe, Reytthe): Hans, O. 1540/41, 1544/45, 
1555 und 1560; 
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Rostümpffel (Rostumpffel, Noktümpfel): Paul 
1633, Heinrich 1666, t 1698, Hanß Heinrich 1698, 
Georg Adam 1727, Johann Wilhelm 1730; 

Salzmann: Carl 1860; 

Saugefienger: Hanns Jakob aus Sttinge (Öt- 
tingen?) 1603; 

Schepß (Schöps, Schopß): Hanns senior 1598, Hanns 
der Altere 1603, Chriſtoffel 1623, Hans der Jüngere 
1627, f 1677, Hank Samuel 1668; 

Schlegell (Schlegel): Nicol 1629, Hanf 1652, f 1696, 
Iſaac 1654, Hank Heinrich 1684, F 1688; 

Schmidt (Schmitt, Schmydt): Kunz 1556, O. 1563/64, 
1568 und 1578/79, Hans, O. 1564/65, Mychel 1579, 
Nyckel 1579, Nicolaus 1599, Peter 1604, Simon 
1613, + 1668, Greger 1625, Hanß 1627, Philipp 1629, 
Caſparus 1636, + 1686, Sebaſtian 1643, t 1680, 
Simon junior 1660, Hank 1671, Weiſterrecht auf- 
gegeben 1720, Gamel 1671, Heinrich, Caſpars Sohn, 
1675, Hank Friedrich 1701, Hank Sebaſtian 1707, 
+ 1747, Chriſtian Wilhelm 1768, t 1808; 

Schneider: Hank Nicol 1688; 

Schreber: N. M., Tuchhändler 1844; 

Schröter (Schrotter): Heinz, O. 1541/42, Hans 1563, 
105 der Jüngere 1605, t 1659, Hank Watheß 
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Schrot (Schroth, Schrott): Wolff 1542, Nickel 2, Baz 
ſtian, erwähnt 1543, Steffen 1582, Hans der Altere 
1588, Hans junior, Sohn Steffen Schrots, 1605, 
Heinrich 1612; 

Schultes (Schultheß): Caſper, um 1545; Johann 
Georg aus Pößneck 1738; 

Schunke: Johann Heinrich 1752; 

Schwarz: Hank 1679, t 1692; 

Sieber (Siber, Syeber): Marx, erwähnt 1542/43, 
Hans, erwähnt 1544, Hanns 1579, Heinrich 1605, 
Veit 1611, Gottfried, Tuchbereiter 1717; 

Sonnekalb (Sennekalb): Hanß 1652, O. 1661/62 
und 1679/80; 

Sparnahl (Sparnagel): Hanns 1614, W. 1622; 

Spindler: Hank 1627, F 1683, Hang Georg 1669; 

Stöckigt: Chriſtian Gottfried aus Stadtroda 1812, 
W. 1827, + 1831, Hieronymus 1847, Joſeph, Sohn 
des vorigen, 1872; 

Straube: Johann Georg, Ende des 18. Jahrhun— 
derts Tuchhändler; 

Straubel: Johann Samuel 1738, Johann Hierony— 
mus Gottlob 1808, 7 1849; 

Süßegut (Süßengut): Johann Chriſtian 1806, Dor- 
her Meiſter in Lobenſtein, 1817 dorthin zurück; 

Thalmann: Johann Georg 1801, vorher Weiſter in 
Pößneck, O. 1831, Johann Michael 1803, F 1847; 

Thom: Emil, Tuchhändler, 1824; 

Träger (Treger): Matthes aus Pößneck, W. 1706, 
Nicol 1717, Johann Chriſtian, Nicols Sohn, 1750, 
180, Johann Chriſtian 1781, 4 1800; 

Tryler (Triller): Hans, O. 1553/543), Johann Sa⸗ 


3) Aber die Saalfelder Triller vgl. Ernſt Koch: Sriller- 
Sagen, Meiningen 1884, und: Die Stiftung Kaſpar Tryllers 
vom 29. September 1617 und der Stammbaum der Tryller, 
Weiningen 1889. 


muel 1746, 7 1801, Johann Samuel junior 1773, 
+ 1800, Johann Gottfried Samuel 1800, 4 1800 
(22 Jahr alt); 

Truppel: Johann Friedrich 1781, t 1815, Chriſtian 
Adolph 1817, Chriſtian Salomon 1824, t 1862, 
Chriſtian Ernſt 1854, geſtrichen 1865; 

Vaith (Voit): Hans, erwähnt 1553; 

Vater (Vatter): Hans 1545, Pentur 1586, mittel 
Hanns 1590, Hanns der Jüngere 1593, Wolff 1625; 

Vogt (Voigt): Nicol aus Gorndorf 1687, Johann 
Georg 1750, Johann Adam 1778, Johann Wilhelm 
Chriſtian 1783, f 1819, Jacob Chriſtian minor 1792, 
Johann Friedrich 1826, F 1869; 

Vogtherr: Carl, Tuchhändler, 1811; 

Vorſa tz (Vorſaz): Nicol aus Ludwigſtadt 1662, 517185, 
Hank Nicol 1695, f 1738, Hank Heinrich 1723, Johann 
Jacob 1730, t 1737, Johann Nicol 1733, Johann 
Chriſtian 1760, Johann Gottfried 1771, F 1800, 
Georg David Chriſtian 1791, t 1832; 

Wagner: Hans, O. 1540/41, erwähnt 1567/70; 

Walcke: Heyntz 1568; 

Weber: Juft 1615, Hank 1650, Jacob 1664; 

Weichler: Johann Auguſt 1759, W. 1770; 

Weiß (Weiße, Weiſe): Wichel, ausgelernt 1543, O. 
1583/84, Mattheus, O. 1558 und 1562, Jacob 1588, 
Hans 1590, Nickel 1594, Baſtian 1596, Hans 1618, 
Simon 1623, Hank 1627, t 1673, Michael 1632, 
+ 1680, Hanß Heinrich 1658, t 1706, Michael aus 
Gorndorf 1675, t 1711; : 

Wellner: Chriſtian David 1777; O. 1796/97; 

Werner: Gerge 1603, Hanß 1629, t 1657; 

Widemann (Wiedemann): Heinz, erwähnt 1543, O. 
1561, Nickel, erwähnt um 1545, Heinz junior 1562, 
Hanns 1598, Chriſtoff 1633; 

Wießel: Hans, O. 1705/06; Johann Adolf 1775, t 1813; 

Wirfel (Wirffel, Wurffel): Hanns 1612, Georg 1633, 
1687, Gerge Merten 1656, Hanß aus Großkams⸗ 
dorf 1679, + 1732, Hank Paul 1707, t 1729, Johann 
Chriſtoff 1714, Hanß Gerge 1723, 1736, Johann 
Chriſtoph 1734; 

Wirdth: Hanns 1606, O. 1616/17; 

Wolffarth (Wolfart): Alt Hans, erwähnt 1542/43, 
Hans, erwähnt 1542/43, Galle, erwähnt 1568, Baſi⸗ 
lius 1583; 

Wolfram: Gerge, W. 1653; 

Zincke (Zind): Heinz, erwähnt um 1545, Hans, er⸗ 
wähnt 1558, Hans junior 1562, Wolf 1562; 

Zorbe: Hanns 1582, Hanß der Jüngere 1623; 

Zwade: Johann Chriſtian 1752, vorher Weiſter zu 
Pößneck, t 1755; 

Zweiſtrümb: Hans Heinrich, erwähnt 1701; 

Nachbemerkung: Die Kartei des Verfaſſers 
enthält zumeiſt genauere und ausführlichere Angaben 
über die einzelnen Meiſter. Auskünfte hierüber werden 

Familienforſchern gern gegeben. Anſchrift: Leipzig C 1, 
Königſtr. 30. 
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Zur Familiengeſchichte 
der Jenaer Profeſſoren des 16. Jahrhunderts. 


Von Dr. Herbert Koch, Jena. 


36. Hofer, Johann, Koburg 6. VII. 1534, F Kulmbach 
24. X. 1583; œ Jena 16. XI. 1569 Catharina Hoff- 
mann. — Tochter: 

Catharina; œ 16. II. 1590 Bernhard Watzdorf, 
fürſtl. ſächſ. geh. Sekretär in Koburg. 

37. Hoffmann, Liborius, Friedrichroda, t Düſſeldorf 
5. IV. 1599; oo Sibille Mirus, T. des Prof. Martin 
Wirus in Jena. — Kinder: 

1) Otto; œ Anna Sophia Starck aus Dresden; fein 
Sohn Johann Chriſtoph, * Jena 21. XII. 1628, 
F Bena 8. VII. 1636. 

2) Chriſtoph Günther, + 5. IX. 1617. 

3) Anna Margarete, * 14. XI. 1591, F 16. XII. 1612; 
œ Georg Mylius, JUD., magdeb. Schöppenſtuhl— 
aſſeſſor. 

4) Sibille; œ Bernhard Hillart, Deutſchordens— 
komtur in Zwätzen. 

38. Hofmann, Heinrich,“ Jena 26. VIII. 1576, F Jena 
30. X. 1652. 

Vater: Erhard Hofmann, Prof. in Helmſtedt, F 18. III. 
1593 


Großv.: Leonhard Hofmann, Bürgermeiſter in Hei- 
dingsfeld. 
Mutter: Anna Breuning, T31. V. 1619 (vgl. Nr. 9%). 
œ J. 13. I. 1609 Elifabeth Müller, * Kaſſel 11. VII. 
1585, t Jena 30. VII. 1624; co II. 1627 Sara 
Regina Schuchardt, * Gotha, t Jena 30. X. 1652. 
39. Horſt, Philipp, Braunſchweig 10. VII. 1584, F 19. 
II. 1664. 


Vater: Rotger Horft. 
Vatersgeſchwiſter: 1. Bartel, F Prag 3. VII. 1611. 
2. Henning; œ 1610 Dorothea Krüger geb. 
Leifferdes. 
3. Johannes, 7 Braunſchweig 30. IX. 1650. 
A. N. (Schweſter); co 1606 Bartel Schafeld. 
Großv.: Medardus Horft, Schneider in Ludenſee, 
7 29. X. 1623. 
Großm.: Anna Horſt geb. Krummreißer (9). 
Bruder: Gerhard Horſt, * 9. IV. 1581, f 23. X. 
1631 als pommerſcher Regierungsſekretär; co Bar- 
bara Urban und ift Vater von Rutger Horft, 
* V. 1618, VIII. 1661 als Poſtmeiſter in Stettin. 
œ Altenburg 11. XI. 1633 Dorothea Barbara Eccard 
(vgl. Nr. 100). 
40. Huſanus (Haufen), Heinrich (fehlt bei Günther), 
»Eiſenach 6. XII. 1536, + Lüneburg 9. XII. 1587 1), 
ſeit 1561 Prof. iur. Jena, dann fürftl. weim. Nat. 
Vater: Johannes Huſanus, Bürgermeiſter in Eiſenach, 
t ebenda 5. IV. 1563. 

œ 1561 Regina Rudolf, F A. J. 1618, = in Döb⸗ 
berſen. 

Gattinv.: Johann Rudolf, t Weimar 11. XII. 1576; 
œ Regina Frölich. 

Gattin⸗Geſchwiſter: a) Heinrich Rudolf, Syndikus 
in Lüneburg. 


1) Seine Grabinſchrift bei Beumer II, 37. — Als Todestag 
nennen den 9. XII. Sagittarius, Hist. urbis Luneburg., Lindeberg, 
Libr. histor. Relat., Abr. Buchholzer, M. Valent. Beier und Caſp. 
Conradi; Adrian Beier hat im Syllabus p. 551 den 9. IX. und 
läßt ihn 65jährig ſterben; ebenſo Sam. Walther im Rapfodicus. 
Nach Lindeberg ſei er mit 51 Jahren, nach Buchholzer, Conradi 
und Val. Beier mit 51 Jahren geſtorben. 


(Fortſetzung.) 


b) Johannes Rudolf. 

c) unbekannte Schweſter; oo M. Owen Günther. 

d) ungenannte Schweſter; co fürſtl. ſächſ. Sekretär 

Johann Förſter in Weimar. 

Kinder: 

1) Regina, * Weimar 6. XII. 1562; œ I. 1582 Rafpar 
Krogher in Lüneburg; oo II. 1595 Georg Schra— 
der in Lübeck. 

2) Maria Magdalene, Jena 26. VIII. 1564, f ebenda 
9. IX. 1564. 

3) Johann Friedrich, Profeſſor, * Jena 1. I. 1566, 
T Noſtock 1592; 00. . . Graß. 

4) Anna Sophia, Schwerin 12. VII. 1567; co 1587 
Nicolaus von Toden. 

5) Eliſabeth, Schwerin 11. XI. 1570, 4 ebenda 28. ej. 

6) Victor Honorius, Schwerin 23. II. 1572, & 1592 
als Soldat in Frankreich. 

7) Eliſabeth, * 15. VII. 1574. 

8) Heinrich,“ Schwerin 9. I. 1577, + 1654; œ 1597 
Eliſabeth von Lafert. — Rinder: 

(1) Adam Victor; co Katharina von Blücher, 
er war Vater von Karl Johannes, einer 
Tochter, die den Oberſten von Lützow heiratete, 
und der Dorothea Elifabeth, co Caſpar von 
Bülow auf Radegaſt. 

9) Dorothea, Teſſin 8. VIII. 1578; œ 1595 Joachim 
von Benz; co 1612 Lorenz von Schach. 

10) Ulrich, * Schwerin 24. VII. 1581, F 1582. 
11) Georg, * 1582/5 (2), t vor 6. II. 1599. 


41. Krauſe, Rudolf Wilhelm, * Naumburg 8. IV. 1612, 
ii en 10. I. 1689 (nicht Naumburg, wie Günther 
reibt). 
Vater: Peter Krauſe, Dr. med. in Naumburg, * 1585. 
Großv.: Peter Krauſe, Pfarrer in Magdeburg und 
Berlin. 
Großm.: Margarete Ebert. 
Urgroßv.: Peter Krauſe, brandenbg. Rat. 
Urgroßm.: Margarete Lindholz. 
Mutter: Barbara Braun. 
Großv.: Sixtus Braun, der Verfaſſer der Naum- 
burgiſchen Annalen. 
© J. Naumburg . .. Maria Wolf (vgl. Nr. 126); 
œ II. Catharina Suſanne Ziegler. 
42. Langer, Johann, Koburg. 
Vater: Johann Langer, Pfarrer in Koburg. 
i 10% 0 Werner, * Bamberg, f 17. 
. 1600. 
Sohn verftarb im Alter von drei Wochen. 
43. Lymnäus, Georg, urſprünglich „Wirn“, Jena 
23. X. 1554, + Jena 15. IX. 1611. 
Vater: Anton Wirn, Schöſſer auf der Leuchtenburg 
bei Kahla. 
Vatersbruder: M. Konrad Wirn, Diaconus in Jena 
und Buttſtädt. 
œ 3. II. 1589 Anna Breuning (vgl. Nr. 94). —- Söhne: 
(1) Wolfgang, * 10. IX. 1590, + 9. IX. 1617. 
(2) Johann, Geſchichtsſchreiber. 
44, Lipſius, Johann, Iska bei Brüffel 18. X. 1547, 
Leipzig 23. III. 1606 (Sein Bild hängt in der Univ. 
Bibl. Leipzig); © Köln 1574 Anna Caldria, Löwen. 
(Fortſetzung folgt.) 
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Die Pfarrherren des Kreiſes Eckartsberga. 


Von Studienrat Dr. B. Liebers, Kaſſel. 


Willingsdorf. 


. Eberbardi, Peter, 4. VII. 1581 ordiniert. 
„WMohring, Clemens, * Eckartsberga, 1586 be- 


rufen. 


„Hofſtätter, Martin, * Naumburg a. S., 1611 


berufen. 


. Hofftätter, Peter, Eckartsberga, 20. V. 1636 


zum hieſigen Pfarramt beſtätigt. 


. Erfel, Johann Hieronymus, wirkte nach dem 


30jährigen Kriege in M. 


. Wallbaum, Johann Juſtus. 


Chemnitius senior, Johann Friedrich, aus dem 
im 17. und 18. Jahrhundert in Thüringen weit- 
verzweigten und bekannten Geſchlechte der Chem— 
nitius ſtammend, Obermöllern 2. VII. 1684, Sohn 
des Pfarrers Chriſtoph Chemnitius de). Er erhielt 
zunächſt Privatunterricht, beſuchte von 1701 an die 
Stiftsſchule in Zeitz, Hauslehrer bei den Kindern 
des Zeitziſchen Schloßhauptmannes und Kammer— 
junkers von Ziegeſar, stud. theol. 1705—12 
Jena u. Leipzig, ging 1712 als Hauslehrer der 
Söhne des Inſpektors Beſſer nach Schulpforta. 
1716 berief ihn der Superintendent Everhardi 
zu Eckartsberga zur Erziehung ſeiner Tochter, 1718 
Pfarrer zu M.; hier wirkte er bis in die 50er Jahre 
des 18. Jahrhunderts. 


. Chemnitiuß junior, Johann Friedrich,“ Mil- 


lingsdorf 22. I. 1726, beſuchte die Fürſtenſchule zu 
Pforta 1741—47, ſtud. Jena, 1750 Subſtitut feines 
Vaters. 


Obermöllern mit den Filialen Niedermöllern und 


* e 


Pomnitz. ' 


Tauſendſchön, Johannes, 1542 bis ca. 1565. 
. Lofe, Nikolaus, 1566—1605. 

„Hofmann, Lorenz, aus Coſtau ?), 1605—1612. 
. M. Keil, Paul, aus Oſchatz, 1612 — 1620 zu Ober- 


möllern, ging 1620 als Superintendent nach Edart3- 
berga 8), t Jena 1638. 


Bornſch 1 5 Chriſtoph,“ Altenrode b. Bibra, 


1620 —164 


. Crato, Johann Kaſpar, aus Leipzig, 1641 — 1676. 
. Chemnitiu3, Chriſtoph, * Lißdorf, Sohn des 


dortigen Pfarrers M. Chriſtoph Chemnitius e), 
1677 nach O. berufen, hat bis in die erſten Jahre 
des 18. Jahrhunderts in Lißdorf gewirkt. 


Roth, Johann, von Knau i. Vogtl., 1702 nach 


Lißdorf berufen, amtierte hier bis 1738 oder 1739. 


M. Schleußner, Johann Gottlob, Naum⸗ 


burg a. S., beſuchte die dortige Domſchule, ſtud. 
Leipzig u. Wittenberg, 1752 Pfarrer zu O. 


Pleismar mit den Filialen Gößnitz und Schimmel. 


1. 
2, 
3. 
4, 


Roftel, Peter, t 1591. 

Goettel, Michael, + 1626. 

M. Macht, Yohann, 1626—1632, 1 1632. 

M. Heckel, Thomas, aus Auerſtedt, Sohn des 
Auerſtedter Pfarrers Wichael H. 80), 1632 nach P. 
berufen, ging 1638 nach Herrengoſſerſtedt als Pfar— 


26) Vgl. Liſte der Obermöllernſchen Pfarrer, Nr. 7. 


27) i. Schleſien b. Kreuzburg. 

28) Pol. Lijte der Eckartsbergaer Superintendenten, Nr. 8. 
29) Val. die Reihe der Lißdorfer Pfarrer unter Nr. 5. 
30) Vgl. Auerſtedter Pfarrherrn, Nr. 6; ferner Eckarts⸗ 


bergaer Superintendenten, Nr. 10. 


rer, 1646 als Superintendent nach Eckartsberga 
berufen, t ebba. 1671. 


5. Trebs, Martin, * Bibra, 1638 nach Pleismar 


M. Sch 


berufen, F 1646. 


„Erhard, Gotthard, 1646 in fein Pfarramt ein- 


geführt, konnte jedoch in dem armen Dorfe, das 
durch den 30jährigen Krieg völlig vernichtet war, 
nicht leben. Nachdem er fein ganzes Vermögen zu— 
geſetzt hatte — fogar feine Bücher mußte er Verz 
kaufen — zog er 1662 nach Tromsdorf. 


Pfotenhauer, Johann George, 1662—1665 


Pfarrer zu P., ging 1665 nach Wetzendorf. 


. Wislicenus, Nikolaus, 1665 — 1679, zog 1679 


weiter nach Wolmirſtedt. 
ade, Daniel, 1679 — 1682. Schade über- 
nahm 1682 die Auerſtedter Pfarre ). 


Weidenbach, Gottfried, 1682 — 1695, t 1695. 
. Miemert, Johann George, 1695—1708, t 1708. 
Haberland, Johann Heinrich, 1708—1750, 


13. 


la) 
Wille, Bernhard Anton, * Krüßau im Wagde— 
burgiſchen, ſtud. Halle, 1750 nach P. berufen. 


Nehehauſen mit den Filialen Poppel Taugwitz und 


Gernſtedt. 


Die Pfarrer von der Reformation bis 1600 ſind nicht 


dr 


befannt. 
M. Bodenſchatz, Erhard, aus Lichtenberg, 7. I. 
1603 in R. ordiniert. i 


2. M. Scholwartse), Georg, aus Eckartsberga, 1608 
3. 
4 
5 


bis 1634 Pfarrer in R. 
König, Philipp, Freyburg a. U. um 1597, 1634 
berufen, t 1677. 


Stubenrauch, Nikolaus, des vorigen Schwieger— 


fohn, * 1641, F 1701. 


M. Hauboldt, Johann Ernft, * Etzleben b. Rol- 


leda 23. II. 1671, ſtud. Erfurt u. Leipzig, 1701 nach 
R. berufen, 1753 noch im Amte. 


Nothenberga mit den Filialen Billroda und Bernsdorf. 


ii 
2. 
1607 hier tätig. 


Bleidingk, Sebaſtian, * Leubingen, 1570 nach 
Rothenberga berufen, F 1580 oder 1581. 
König, Nikolaus, 1583 nach R. berufen, bis 


Gareiſen, Georg, ein Weimaraner, ordiniert 


21. VII. 1607, bis 1612 Pfarrer zu R. 


Fetzer, Samuel, aus Freiberg i. Sa., kann nur 


3 
4 
5. 
6 


kurze Zeit in R. geweſen fein. 
Aſſing, Jeremias, 1612—1613. Aſſing ging 1613 
nach Dermsdorf. 


. M. Erdmann, Gregorius, aus Mühlberg a. E., 


5. I. 1614 ordiniert, 1615 als Diakonus nach Köl- 
leda berufen s), ging 1617 als Pfarrer an die 
Lorenzkirche zu Großenhain. 


. M. Schubart, Chriſtoph, * Naumburg a. S., 


16. II. 1616 in R. ordiniert, zog jedoch ſchon 1617 
weiter und taucht um 1620 als Pfarrer von Schloß— 
Beichlingen auf’). 


. Sideliu3 (Giedel), Johann, Kölleda, Wai 
31) Vgl. Auerſtedter Pfarrer unter Nr. 9. 


32) vielleicht auch Scholber (2), dann wäre es ein Sohn 


des Eckartsbergaer Siakonus Georg Scholber oder dieſer ſelbſt 
geweſen. 4 


33) Vgl. Lifte der Kölledaer Pfarrer unter Nr. 9. 
34) Vgl. Liſte der Pfarrer v. Schloß-Beichlingen, Nr. 7. 
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1617 nach R. berufen, ging 1622 nach feiner Vater⸗ 
ſtadt als Diakonus 35), 

9. Kirchhof, Wilhelm, aus Wiehe, ordiniert 13. J. 
1623, zog im gleichen Jahre weiter. 

10. Dietze, Johann, * Döbeln i. Sa., 15. XII. 1623 
in R. in fein Amt eingeführt, verwaltete es bis 1628. 

11. Maurius, Theodor, zu Sünderſtedt beheimatet, 
12. III. 1629 zu R. ordiniert, bis 1637 Pfarrer 
allhier. 

12. Roſt, Johann, aus Chemnitz, 1638 nach Rothen- 
berga berufen, ging von hier 1645 als Pfarrer nach 
Bachra 38), 

13. Mutherich (Wuthreich), Theodor, von Wolmir- 

ſtedt, verſorgte Rothenberga 1645—1650. 

Fuhrmann, Jakob, Oſtramondra 17. VI. 1621, 

wurde nach der Vakanz (1645—1650) 5. VII. 1652 


— 
HS 


als Pfarrer eingeführt, verwaltete fein Amt bis 1660 87). 


15. Holder, Chriſtoph, * 1629, 1660 nach R. be- 
rufen, 7 6. II. 1683. 

16. Orfort 8), Valentin, Griesheim im Schwarzbur— 
giſchen 26. VIII. 164%, 1683 nach Holders Tode 
nach R. berufen, t 16. XII. 1706. 

17. Seld, Johann Georg Andreas, Perleberg 1683, 
berufen Juli 1707, t 22. XI. 1730. 

18. Weber, Johann Chriſtian,“ Thamsbrück 13. VI. 
1696, berufen nach R. 6. VI. 1731, f 10. I. 1738. 

19. M. Schubart, Chriſtian Gottfried, * Reichenbach 
i. Vogtl., 1738 berufen, 7 20. VI. 1740. 

20. M. Magen, Burchard Heinrich, aus Altengottern, 
18. XII. 1740 berufen, zog 1743 nach Großball- 
hauſen, ging von hier 1753 als Pfarrer nach Loſſa, 
wo er auch geſtorben iſt ®). 

21. Kröhl, Chriſtian,“ Reußen im Amte Weißenfels 
16. III. 1711, stud. theol. Jena u. Leipzig, 1743 
nach R. berufen. 


Spielberg mit den Filialen Zäckwar und Benndorf. 

1. M. Döring, Martin, um 1580. 

2. Heimboldt, Gregor, ordiniert 9. VI. 1594—1626. 

3. Göße, Johann Chriſtoph, zu Weiningen behei— 
matet, Jan. 1627 eingeführt. 

A. Richter, Johann, anſcheinend ein Sohn des Bi- 
braer Pfarrherrn M. Gregor R. (1630—47) 4%, 
21. IX. 1642 als Pfarrer von S. ordiniert, F 1675. 

5. Cotta, Johann Chriſtoph, 1676—1682. 

6. M. Engelmann, Johann Friedrich, 1682—1705. 

7. M. Schneider, Chriſtian Gottfried, * Grimma 
9. XI. 1668, beſuchte die dortige Fürſtenſchule, ſtud. 
Leipzig, 1693 Hilfslehrer in Schulpforta, 1669 Paſtor 
zu Lißdorf; 1705 Pfarrer zu S., F 25. I. 1743. 

8. M. Schneider, Friedrich Gottlob, * Lißdorf 5. III. 
1702, beſuchte von 1714—1721 die Fürſtenſchule 
zu Pforta, ſtud. Leipzig u. Wittenberg, promovierte 
Wittenberg 1730, danach in Freiberg und Ham- 
burg als Hauslehrer, 1740 wurde er Subſtitut 
ſeines Vaters, 1743 Pfarrer. 


Tauhardt mit Filial Kahlwinkel. 
1. Eichner, Gregor, 1571. 


35) Val. Lifte der Kölledaer Diakonen unter Nr. 11. 

6) Liſte der Bachraer Pfarrer, Nr. 8. 

31) Vgl. über feine Kämpfe u. Nöte Naumann, Skizzen. 
u. Bilder zu einer Heimatkunde des Kreiſes Eckartsberga, V. 
S. 131 ff. Sein Lebenslauf, ebenda, S. 151/52. 

38) Ein Sohn des Pfarrers Valentin Oxford, Otto Fried⸗ 
rich Oxfort, lebte um die Witte des 18. Ihdts. als Fleiſcher⸗ 
meiſter zu Buttſtedt und hat den Kirchen zu Vothenberga, 
Billroda und Bernsdorf namhafte Stiftungen vermacht. 

>) Vgl. Loſſaer Pfarrherren, Nr. 5. 

40) Vgl. die Bibraer Pfarrer unter Nr. 6. 


2. Nomali, Johann, 1573. 

3. Agricola, Johann, aus Oſchatz, 29. V. 1582 
ordiniert. 

4, Lindenmuth, Johann, MWansfeld, ordiniert 

31. V. 1624, ging 1631 als Paſtor nach Altenrode 

im Amte Arnſtein. 

Agricola, Johann, Sohn des dritten Spiel— 

berger Pfarrers, 25. X. 1631 als hieſiger Pfarrer 

beſtätigt, verwaltete das Amt bis 1636. 

Klügling, Laurentius, ehedem 2 Jahre lang in 

Bahra und 9 Jahre lang Rektor in Raftenberg, 

kam 1636 als Pfarrer nach T. Hier erlebte er 

die ganzen Schrecken des 30jährigen Krieges. In 

6 Jahren wurde er 36mal ausgeplündert, dazu 

brannte ihm ſein Haus nieder. Nicht beſſer erging 

es ihm, als er 1642 den Ruf als Diakonus nach 

Eckartsberga annahm. Hier hatte er zeitweiſe einen 

halben Hirtenlohn als Beſoldung und mußte ſein 

Feld ſelbſt bebauen, ſogar ſeine Amtswohnung, die 

weder Dach noch Fenſter hatte, mußte er ſelbſt erſt 

m PAE Zuſtand bringen. f 1672 in Eckarts⸗ 

erga ). 

Koch, Joſeph, * Wickerſtedt bei Apolda, Sept. 

1642 Pfarrer zu T., bis er 1644 in Dietrichsroda 

in der Grafſchaft Stolberg die Pfarre übernahm. 

8. Wagner, Wolfgang, ehedem Schulmeiſter in 

Wiehe, übernimmt 1661 das Pfarramt in T., nach⸗ 

dem die Stelle von 1644 an vakant geblieben war , 

T 1676 (2). 

Völckner, Johann Gottfried, Schmon, 1677 an 

Wagners Stelle berufen und hat bis ins 18. Jahr⸗ 

hundert hinein das Pfarramt verwaltet. Sein Sohn 

wurde ſpäterhin Pfarrer zu Goſeck b. Weißenfels. 

Alberti, Gottfried, aus Freyburg a. U., 1713 

bis 1715. 

11. Martini, Johann Friedrich, aus Naftenberg, 
1715—1726. 

12. Zachariä, Karl Heinrich, aus Croffen, 1726 
bis 1730. 1730 ging er als Oberdiakon an die 
St. Sylveſterkirche zu Wernigerode und von da 
1735 als Mecklenburg. Hofprediger nach Dargun“). 

13. Füller, Johann Gottfried, von Roßdorf in Fran⸗ 
ken, verwaltete das Pfarramt zu T. 1731—1739. 
Von hier ging er als Paſtor nach Holleben. 

14. Voigt, Friedrich Karl Gottlieb, * Dornburg a. S., 
1739—51, + 2. III. 1751. 

15. Haueiſen, Johann Friedrich, * Arnſtadt 19. XI. 
1723, ſtud. 1745—48 Jena, dann Hauslehrer der 
Söhne des Kammerjunkers Friedrich Wilhelm von 
Witzleben auf Wolmirſtedt, 1751 Pfarrer von 
Tauhardt. s 


Wolmirſtedt mit Filial Zeisdorf. 
Von den Wolmirſtedter Pfarrern find nur folgende 
bekannt geworden: 
1. Eichelbrunnen, “) Adam, um 1575 bis etwa 1595. 
2. Mutherich (Wuthreich), Theodor, 1645 %). 
3. Röhrborn, Jakob, + 12. VII. 1714. 
A. Montag, Karl Leberecht, 1758—1777, + 1784. 
5. Schreber, Adam Chriſtian, 1777—1783, 


44) Aber feine Erlebniſſe im 30jähr. Kriege vgl. Naumann, 
Skizzen, V, 14 ff. 
42) Bol. Naumann a. a. O., S. 138. : 
ið ET a a vgl. Dietmann, Geſch. d. Churſ. Prieſter⸗ 

aft, II, ; 
46) Val. Heimatsfalender des Kreiſes Eckartsberga 1926, 
S. 16. Seine Frau ſtarb 1593. 
46) Vgl. Lifte der Pfarrer von Rothenberga, Nr. 13, ferner 
Naumann, Skizzen u. Bilder, V, 133 u. 137. 
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Bildtafel der Fleiſchbein von Kleeberg. 


Nach Kupferſtichen aus der Sammlung Majer⸗Leonhard. 


Ile 
Philipp Ludwig Fleiſchbein, Bürgermeiſter 1616. 


— '. .... b — A—— —ę-—¼:i: — — —-0 — — ä 
2, 3. A. 

Katharina Fleiſchbein, Kaſpar Johann Philipp Fleiſch— 

© Johann Martin Baur von Eyſſeneck, Philipp bein von Kleeberg, 

Bürgermeiſter 1615. Fleiſchbein Bürgermeiſter 1670. 

Bürger⸗ 
meiſter 1643. 
— . . . . ͤ0iſ-ͥ— . ĩ—51ß⸗.c— ⁴ aẽ ʒ5—Tĩĩ —ꝛ4—kH y 

5. 6. iR eh 9. 10. 11, 12% 13. 

Anna Anna Maria Maria Juliane Johann Maria Philipp Johann Philipp Maria 
Catharina Baur von Baur von Jacob Margarete Nikolaus Philipp Wilhelm Wargarete 
Baur von Eyſeneck, Eyſeneck, Baur von Baur von Fleiſch⸗ Fleiſch- Fleiſch- Fleiſchbein 
Eyſeneck, 00 1645 © 1636 Johann Eyſeneck, Eyſeneck, bein, bein von bein von von Kleeberg, 

© 1635 Erasmus Balthaſar von Bürger⸗ © Philipp Bürgers Klee⸗ Klee⸗ O 1666 Jacob 

Johann Seiffart, Keib, Schöff und meiſter 1673. Chriſtian von meiſter berg, berg, Bender von 

von den Bürger- 1667 Hieronymus Lerſner, 1690. Bürger⸗ Bürgers Bienenthal, 
Birghden, meiſter. Peter von Stetten, Bürger⸗ meiſter meiſter Bürgermeiſter. 

Schöff. Bürgermeiſter. meiſter 1653. 1680. 1697. 

14. 19. 16. T 18. 
Johann Eras⸗ Friedrich Phil. Niko⸗ Maria Katharina von Carl Wilhelm 
mus Seiffart Maximilian laus von Lerſner, © 1685 Bender von 
von Rletten= Baur von Lerſner, Philipp Wilhelm Bienenthal, 
berg, Bürger— Eyſeneck, Bür- Bürger- von Guenderrode, Bürgermeiſter 

germeiſter 1703. meiſter 1691. Bürgermeiſter. 1738. 


meiſter 1682. 


v. Eckardt Sach 
1375 Qugsburg perfönl. 
perfönl. 


v. Porthan 
Pori 


Gokolowfki Gpehr ENAT 
= - verfönl. e.1590. 
perfönl. perfönl, Balz Dommufeum, Riga 


Baltiſche Wappen. 


Gezeichnet von Oberförſter a. D. Mar Müller, Riga. 


Baltiſche Wappen. 


Die umſtehenden Wappenproben find entnommen dem Werk 
„Beitrag zur baltiſchen Wappenkunde. Die Wappen der Bür— 
gerlichen und nicht immatrikulierten adligen Familien der früheren 
ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen Liv-, Eft- und Kurland (etzt Lettland 
und Eſtland) mit einer kurzen Einführung. Unter Witwirkung 
der Livländiſchen Geſellſchaft zu Niga geſammelt und nach den 
Originalſiegeln gezeichnet von Max Wüller, Oberförſter a. D.“ 
Dieſes Werk wird als Frucht langjähriger Sammeltätigkeit und 
Forſcherarbeit rund 3000 Wappenbilder enthalten, die zum großen 
Teil erſtmalig veröffentlicht werden. Der Subſkriptionspreis des 
bei Ernſt Plates in Riga erſcheinenden Werkes beträgt 45 RM. 
(ſpäter 64 RM.). Der Endtermin der Subſkription ift der 
1. Juni 1931. Subſkriptionsanmeldungen nimmt auch die Zen- 
tralſtelle für Deutſche Perſonen- und Familiengeſchichte in Leipzig 
entgegen. 
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Aus der Poſtille der Familie Chriſt. 


Von + Profeſſor Dr. Franz Johann Prohaſka-Hotze, Wien. 


Zu den wertvollen familiengeſchichtlichen Quellen 
gehören die handſchriftlichen Aufzeichnungen in Bibeln, 
Gebet- und Andachtsbüchern u. dgl., die mitunter ein 
unverfälſchtes Bild des Gemütes der Vorfahren liefern, 
das ſich bei Geſchehniſſen wie Geburt und Tod am 
reinſten offenbart. 

Den Einblick in die nachfolgend beſchriebene © b r ift- 
ſche Familienpoſtille verdanke ich ihrem jetzigen Be- 
ſitzer, dem Gewerkſchaftsſekretär Alfons Th. Chriſt in 
Wien, dem ich für ſeine freundſchaftliche Gefälligkeit 
hiermit danke. Das Format des Buches ift 17,3 22,2 
Zentimeter. Es iſt in gepreßtes Leder gebunden, der 
Rücken wurde ſpäter mit Schweinsleder überklebt. Das 
Vorſetzblatt iſt auf beiden Seiten beſchrieben, dann 
folgen zwei Kupferſtiche. Der erſte ſtellt den Verfaſſer 
Philipp Ehrenreich Widder, evangeliſchen Prediger 
in Regensburg, vor, der zweite hat als Vortitel die 
Aberſchrift „Evangeliſche Schatz-Kammer“ und zeigt 
im Hintergrunde den Heiland ſitzend, mit einem Füll⸗ 
horn auf dem Schoße, aus welchem Blumen fallen, 
ihm zur Rechten zwei Engel. Im Vordergrunde ſieht 
man drei allegoriſche Frauengeſtalten und vier Putti. 

Das Haupttitelblatt ift ganz im Schwulſt der Früh- 
barock gehalten und lautet: 

„Die — mit vielen Regeln eines gottſeligen und heiligen 
Lebens, — und — reichen Troſt des Göttlichen Wortes — 
angefüllte — Ewangeliſche — Schatz-Kamer, — Worinnen — 
der Kern der Sonn- und Feſttags Evangelien — durch das 
gantze Jahr, — recht deutlich und erbaulich erläutert, — zu 
finden iſt; — Ehemals von — Philipp Ehrenreich 
Widern — Evangel. Predigern in Negenſpurg, — feiner 
Kyrchen-Gemeinde allda eröffnet, — Anjetzo aber — allen 
Liebhabern heiliger Sonntags-ÜUbungen, — zu deren Geelen- 
Vergnügen, — von neuem aufgeſchloſſen: — Da dann — noch 
zu mehrerer Andachts-Unterhaltung, bey jedem Evangelio 
einige, — ſowol vor als nach der Predigt, — zu fingen taug⸗ 
liche e Lieder — an das Tag⸗Licht gebracht, — und 
der Text mit Evangelien Figuren ausgezieret, — auch im 
übrigen — dieſe leswürdige Poſtill mit leslicher Schrifft be⸗ 
leuchtet worden. — Nürnberg, — Verlegt durch Johann 
Andreä Endters feel. Erben 17— ).“ 

Der Inhalt iſt in zwei Teile eingeteilt und umfaßt 
insgeſamt 938 Seiten; außerdem find 4 alte ſtarke 
Blätter und 6 Blätter aus jüngerer Zeit — Anfang 
des 19. Jahrhunderts — beigebunden, wovon nur die 
vier älteren beſchrieben ſind. 


In ſchwerer, ungeübter Schrift hat der erſte Beſitzer 
des Buches folgenden Eintrag auf die erſte Seite des 
Vorſetzblattes gemacht: 

„In Jahr Chriſti — 1.7.5.6. den 14 october — Hab Ich 
diße Hauß Poſtill — laßen bintten von den Meiſter — Edtel 
Mann und Bürgger alhir — Den Donners dag Nach den — 
Hollinger Markt hab Ich ſi be Kommen — ſo Koſt ſi mich 
1 f. und 10 gr. 6  — gott gebe feinen ſeegen da zu — umb 
ſeines liben ſohnes — willen Amen — gan Adam Chriſt 
gebürttig von — Roth zu Ewig angedenkken.“ 

Die nun folgenden Einträge gebe ich wörtlich nach 
Auflöſung der Abkürzungen wieder, ſie ſtammen von 
der Hand des Sohnes, Hans Adams, und ſind in gut 
leſerlicher und geübter Handſchrift gemacht. 

Vorſetzblatt 2. Seite: 

Im Jahr nach Chrifti Geburt 1771 den 15. Septembris 
frühe zwiſchen 4 und 5 Uhr iſt mir ein Töchterlein zur Welt 
gebohren worden. Die Taufpath war Anna Catharina Meiſter 
Johannes Roglers, Bürgers und Webers 3 alhier Eheweib. 


1) 1709 oder 17292; die Zahlen find abgegriffen. 


Im Jahr nach Chriſti Geburt 1779 den 23. Sept. vor- 
mittag zwiſchen 10 und 11 Uhr iſt mir ein Söhnlein zur 
Welt gebohren worden. Der Tauf Path iſt geweſen Chriſtoph 
Adam Leonhart, Meiſter Johan Erhart Leonharts Bür— 
gers und Tuchmachers allhier Aelteſter Sohn, welcher hernach 
den 1. Octobrij 1774 acht Tage hernach geſtorben. im Zeichen 
des Stiers. — 

Im Jahr nach Chriſti Geburt 1776 den 8. Wartij frühe 
zwiſchen 7 und 8 Uhr ift mir ein Töchterlein zur Welt ges 
bohren worden. Die Tauf Path war Jungfer Eva Catharina 
Kintzelin, Meiſter Johann Adam Kintzels Burgers und 
Maurers allhier Aelteſte Tochter, im Zeichen der Waag. 
Geſtorben den 18. Nov. 1780, 4 Jahr 8 M. 9 Tag. — 

Im Jahr nach Chrifti Geburt 1779 den 20. Wartij frühe 
halb 6 Uhr iſt mir ein Söhnlein zur Welt geboren worden, 
der Tauf Path war Johann Matheus Wunderlich allhier 
mein Schwager, an Frülingsanfang da die Sonne in das zeichen 
des Widders eintrat. 


Die folgenden Aufſchreibungen befinden ſich auf 
den vier ſtarken Blättern. 

1. Blatt: In Jahr Chriſti 1770 in Sept: habe ich mich 
verheirathet, mit Jungfer Gerdraut Wunderlichin, 
3. Tochter des Johannes Wunderlich, Bürger und Zimmermann 
in Aſch. Ich lebte mit Ihr 11 Jahr in vergnügter Ehe, und 
erzeugte mit Ihr 5 Kinder, nehmlich 2 Söhne und 3 Töchter, 
von welchen eine Tochter, der Mutter in die Ewigkeit voran- 
gegangen, und mit der 3. iſt Sie in groſen Geburts Schmerzen 
mit dem Kinde geſtorben, nachdem wir 11 Jahre mit einander 
„ gelebt haben, Ihr Alter war 35 Jahr weniger 
4 Tage. 1781 den 11. October iſt Sie geſtorben. Gott geb Ihr 
zum Dank u. Lohn, die Freudenvolle Ehrenkron. Der Leichen 
Text war in Jeſaia in 38. Capitel von 12. bis zum 14. Vers.“ 

Anno 1782 habe ich mich wieder verheirathet, mit damals 
Jungfer Eva Catharina Lederin, des Meiſter Chri⸗ 
ſtoph Lederers, Bürger u. Leinwebers allhier älteſten Tochter, 
mit dieſer lebte ich 28 Jahr in vergnügter Ehe und erzeugte 
mit derſelben 7 Kinder nehmlich, 5 Söhne und 2 Töchter, 
2 Söhne ſind wieder davon geſtorben, 3 Söhne und 2 Töchter 
ſind noch am Leben. Den 5. Aprill 1810 gefiel es den Herrn 
alles Lebens, Sie nach einer kurzen Krankheit, in das Neich 
feiner Freuden wieder aufzunehmen, und wurde am 8. Aprill 
1810 begraben. Gott ſchenke ihr die ewige Freude in feinen 
himmliſchen Reiche; und mir ein feel. Nachfahrt. — 

2. Blatt: 1811 den 24. Auguſt habe ich mich wieder 
verheirathet. Da ich nun 1 Jahr 5 Monat in Einſamkeit des 
Wittwerſtandes hingebracht, und meine Umſtände ſich nicht 
verbeßerten, jo entſchloß ich mich nochmals um eine treue Ge- 
hülfin umzuſehen, und erſahe mir dazu, die Wittwe des 
Meiſters Michael Küntzels hinterlaßene Frau Chriſtiana 
Catharina eine geb. Harlaßin, des Meiſters Nikol Harlaß, 
anſehnlichen Burgers Weiß- und Semiſch-Gerbers allhier 
Ehliche 3. Tochter, mit welcher ich noch am Ziele meines 
Söſten Lebensjahre vergnügt und zufrieden lebe. 1827 den 
22. December. 


Ich bin gebohren 1741 den 22. December: Mein Vatter 
war Meiſter Johann Adam Chriſt von Roth gebürtig, 
meine Mutter war, Anna Kunigund eine gebohrne Gerſtin 
aus Heldburg, mein Tauf Pathe war Weiſter Georg Criſtoph 
VBiſchoff, anſehnlicher Burger und Glaſer in Heldburg. In 
meinen 14. Jahre erlernte ich das Weber- und Zeugmacher⸗ 
Handwerk bei meinen ſeligen Vatter und im 18. Jahr erlernte 
ich die Löbl. Inſtrumental Muſic, bey damals Herrn Andreas 
Boſecker, wohl beſtalten Stadt Muſicus in Heldburg, wo 
ich 1763 frey geſprochen wurde, und mich 1764 in die Fremde 
begab, und nach Aſch in Condition kam. 

2. Blatt: Da ich nun meinen Lebens Unterhalt zu ver- 
beſern ſuchte, wurde ich 1770, bey E. E. Zeug⸗Wollweber⸗ 
Handwerk Weiſter, und ſahe mich nach einer Gattin um, und 
verheirathete mich in den ſelben Jahr 1770 mit vorſtehender 
Jungfer Gerdraut Wunderlichin in 29. Jahre meines 
Alters, Wie in obigen Blatt ſtehet. Mein Großvatter war 
Johann Nikol. Chriſt Webermeiſter in Noth, er war gez 
bohren 1672 und ſtarb 1750. Mein Vatter war Johann 
Adam Criſt, Burger, Beug- und Wollnweber Meiſter in 
Heldburg, und war gebohren 1707 in Roth. Meine Mutter 
war gebohren 1708 in Heldburg, ihr Vatter war Johann 
Georg Gerſt, Bürger, Zeug- und Woll- und Leinweber in 
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Heldburg, ihre Mutter war eine geborne Macholdin von 
Heldburg. 

Die Kinder erſter Ehe mit Gerdraudt Wunderlichin 
gezeüget ſind wie folget. 1. Anna Catharina gebohren 
1771 am 15. September. Tauf Pathe war Anna Catharina 
Roglerin, des Meiſter Johannes Nogler Zeug⸗ und 
Wolleweber allhier Ehefrau. Dieſe iſt 1826 Michaeli geſtorben, 
ward alt 55 Jahr. 

3. Blatt: 2. Chriſtoph Adam, gebohren 1774, den 
23. September. Sauf Pathe war, Chriſtoph Adam Leon⸗ 
hardt, des Meiſter Joh. Erhard Leonhardt Bürger und 
Tuchmacher allhier in Aſch gelteſter Sohn. 

3. Eva Catharina, gebohren 1776, den 8. Martij, 
Taufpathin war Eva Catharina Küntzlin, des Meiſter 
Joh. Adam Küntzel Burger und Waurer allhier, aeltejte 
Tochter, in 5. Jahr geſtorben. 

A. Johann Chriſtian, gebohren 1779, den 20. Martij, 
Taufpath war Johann Matheus Wunderlich, Bürger 
allhier in Aſch. 

Wit den 5. Kinde iſt meine Ehefrau zuſammt den Kinde 
in groſen Geburts Schmertzen ſeelig verſtorben 1781. 

Von dieſen Kindern erſter Ehe habe ich erlebet 20 Enkel 
und 5 Urenkel. — 


Wehr als die halbe Seite blieb leer und wurden 
die Aufzeichnungen auf der nächſten Seite fortgeſetzt. 
Zehn Jahre ſpäter wurde die leer gebliebene Stelle wie 
folgt beſchrieben: 


Von meiner zweiten Frauen Kindern habe ich 19 Enkel 
erlebet. 


1811 [habe ich mich] An Gottes Segen, iſt alles gelegen. 
Auf dein Verlangen, und zum Andenken, überſchicke ich dir 
dieſes Predigt Buch mit den Wunſch, daß du es ſo lange 
leſen möchteſt, als ich es geleſen habe. 68 Fahre lang: Georg 
gelen. Chriſt. Aſch den 24. Aprill 1828 das letzte mal 
geleſen. 

3. Blatt: Errinnerung zum Andenken der groſen Theue— 
rung 1771 und 72. Da hat das Mäſel Korn 5 bis 6 f Ahn. 
gekoſtet. Die Erdäpfel, das Mäſel 1 f 12 kr. Fleiſch Reiß, 
Hirſe, war wolfeil, das & (Pfund) Fleiſch wie die Maas Hirje 
6 Xr das Ø Reiß 8 Xr. 

Aber 1817 war die Theuerung ſo groß, daß kein alter 
Mann noch nie erlebet hatte, da hat das Mäßel Korn, 170 f 
Schein gekoſt. Das Mäßel Gerſten 140 f Sch. Der Haber 15 
bis 16 f Schein. Das Mäßel Erdäpfel 7 f Schein, das Maas 
Waitzen Mehl 1 f 12 Kr. Der Habergrütz 1 f 12 xr, das 
Rindfleifeh 30 auch 32 Xr. ' 

Summa die Theuerung war fo groß, daß viele Menſchen 
in 14 Tagen auch 3 Wochen keinen Bißen Brod hatten, um! 
ſich nun zu ſättigen, muſten viele von Kleyen und groben 
Mehl ſich Brey kochen, und das Gras auf den Felde und 
Wieſen zuſammen rauffen und Kohl davon kochen, um den 
Hunger zu ſtillen. Das war das allerſchlimmſte noch, a feine 
Nahrung und Gewerbe gieng, jo daß viele Menſchen fait an 
den Bettelſtab gekommen ſind, dieweil viele die Betten und 
Kleider verkaufen mußten. Zur Erinnerung in 76. Jahre 
meines Alters aufgeſchrieben. 1817. Georg Chriſtoph Chrift. 

4, Blatt: Die lezte Predigt die ich in dieſen Predigt 
Buch geleſen, war Jubilate, Uiber ein kleines werdet ihr mich 
nicht ſehen, und über ein kleines werdet ihr mich ſehen. und 
daß ich zum Vater gehe. G. C. Chriſt 1828. 

zum Valet. 

In Beyſeyn deines Sohnes Joſeph. 

Hier ruht Herr Johan Chriſtof — Adam Chriſt alt 
82 Jahr geſtorb. — den 13. Auguſt 1853 geweiht von ſeiner 
trauernten Gattin — und Kindern, die Grabſchrift lautet — 
Hier verſenken wir das Vater — [Herz!] Hülle Hier verweilen 
wir — in fromer ſtille dankent ſprechen — unfere Zehren 
Sein Gedächtniß — bleibt in Ehren! 

A. Blatt: Hier ruht Frau Catharina Chriſt — alt 82 
Jahr geſtorben den. 


Damit ſchließen die Aufzeichnungen. Ihnen möge 
noch der Inhalt dreier Beilagen folgen, da ſie die Ein⸗ 
tragungen ergänzen. 

1. Ein doppelſeitig beſchriebener Zettel enthält nach⸗ 
ſtehendes Gedicht, das ſich möglicherweiſe auf den Tod 
von Georg Chriſtophs erſte Gattin, Gertraud, bezieht. 


Es lautet: f 

Mutters Raum. — Ich habe luſt zum ſcheiden, — mein 
Sinn geth aus der Welt, — ich ſehne mich mit Freuden — 
nach Zions Rohen Feld, — Weil aber keine Stunde — Zum 
Abſchit iſt benent, — ſo hört aus meinen — Munde mein 
letztes Teſtament — Euch aber meine Lieben — die ihr den 
mich beweint, — Euch hab ich was verſchrieben — Gott euern. 
beſten Freund, — drum nemt den letzten Segen, — Es wird 
gewiß geſchön, — das wir auf Zions Wegen einander wieder 
ſehn — Georg Chriſtoph Chriſt. 


2. Ein Brief mit ſchwarzem Siegel, darin die Buch— 
ſtaben G. C. Chrift. 
Die Anſchrift lautet: 


Aſch An 
Chriſtoph Adam Chriſt, bey Ntar- 
garethen in der Hoßaße 
v: 


Wienn 
Auf der Rückſeite: 1 11. April 810 Aſch v. Chriſt 


en 5 
Aſch den 5. Martij 2) 1810. 
Lieber Chriſtoph Ad! r i 
Ich muß dir nur mit dieſen wenigen Zeilen, mit Schmer⸗ 
zen berichten, daß der liebe Gott heute 9 Uhr unſre Mutter 
von dieſer Zeitlichkeit in die Ewigkeit, nach einen 13 Tägigen 
kranken Lager aufgenommen, und an den Ort der Freuden 
verſezet. Mit vielen großen Dank, gebe ihr Gott die ewige 
Ruhe, und einſten ein fröliges Wiederſehn, in der Auferſte⸗ 
hung, uns eine ſeelige Nachfahrt. Lebet indeßen wohl! Ich 
verbleibe dein treuer Vatter. Georg Chriſtoph Chriſt. 
3. Ein Zettel, teils mit Tinte, teils mit Bleiſtift 
von der Hand Chriſtoph Adams, Sohnes des Georg 
Chriſtoph, beſchrieben. 
Joſeph Heinrich — 1807 den 5. 8 br Nachts 11 Uhr 
Chriſtoph Heinrich — 1808 den 6. 8 br Nachts 11 Uhr 
Franz — 1813 den 4. Aug. fr. ½1 Uhr 
Carl — 1815 den 14. März nachts ½12 Uhr 
Johann — 1822 den 21. Juni zwiſch 4 und 5 Uhr 
Chriſtian — 1825 den 22. Jan. halb 10 Uhr Nachts 
Magdalena — 1811 den 10. April fr. ½3 Uhr 
Anna — 1817 den 28. Jänner abs ½5 Uhr 
Katharina — 1818 den 11. 8 br früh ½9 Uhr 
Thereſia — 1820 den 27. May früh 4 Uhr 
Den 28. May 1827 früh halb 6 Uhr ift mir ein Söhnlein 
zur Welt gebohren worden im zeichen des Krebſes, und den 
28. M. abents 7 Uhr wieder in den Herrn Seelig entſchlafen 
der Tauf Path ift geweſen Joſeph Gammel in Perchtoltz⸗ 
dorf in der heiligen Taufe iſt ihm der Nahme beygelegt 
worden Wilhelm. 
* 


Von 1756 bis 1853 haben drei Generationen in 
der Poſtille eine Spur ihres Daſeins zurückgelaſſen. 
Johann Adam Chriſt hat ſie 1756 erworben, aber ſich 
mit dem bloßen Kaufeintrag begnügt. Sein Sohn 
Georg Chriſtoph verrät ein ſtarkes familiengeſchicht— 
liches Intereſſe. 68 Jahre hat er in der Poſtille geleſen 
und dabei nicht vergeſſen, ſeinen Lebenslauf kurz zu 
erzählen, wobei er wertvolle Angaben über feine Groß⸗ 
eltern machte. Aus ſeinen Zeilen tritt uns ein gottes⸗ 
fürchtiger, tiefgläubiger, ehrbarer deutſcher Meiſter, Bür- 
ger und Familienvater entgegen. Ein inniges Gemüt 
zeichnete ihn aus. Er war der „löblichen Inſtrument 
Muſik“ befliſſen und es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß 
er auch der Poeterei huldigte. Chriſtoph Adams älteſter 
Sohn Joſef Heinrich überbrachte 1828 das Familien- 
heiligtum nach Wien und hier iſt es bis zur Gegen⸗ 
wart geblieben. 

Auffallend iſt die Wanderluſt der Familie. Johann 
Adam verläßt den Stammort Voth, eine Stadt in 
Wittelfranken, und begibt fih nach Heldburg in Gad- 
ſen⸗Meiningen. Sein Sohn Georg Chriſtoph wandert 


2) ſoll lauten: April. 
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176% nach Aſch in Böhmen und deffen Sohn Chriſtoph 
Adam verpflanzt um 1810 die Familie nach Wien. 

Da eine ausführliche Genealogie der Familie Chriſt 
nicht im Rahmen dieſes Aufſatzes gelegen iſt, wurden 
die Lücken in den Aufzeichnungen nicht ergänzt. Cr- 
wähnt ſei aber, daß Chriſtoph Adams Sohn Franz, 
geboren A. Auguft 1813 in Wien, die Familie in die 
Schicht der Gebildeten hob. Er trat 1838 in das Lehr- 
amt an der Evangeliſchen Schule ein, wurde 1850 
techniſcher Lehrer an der Unterrealſchule und 1852 
Profeſſor, in welcher Eigenſchaft er noch 18 Jahre 
wirkte). Sein Sohn Alfons Theodor Chriſt iſt der 
eingangs erwähnte jetzige Beſitzer der Poſtille. 

Zum Schluß möge nachfolgende Äberficht die genea— 
logiſchen Angaben in der Poſtille veranſchaulichen: 


9) Ein kurzer Lebensabriß findet fih vor in: Die Evan⸗ 
geliſche Schule in Wien vom J. 1794—1894 von Karl Käppel 
. Bilecfa, Wien 189%, Verlag d. Evang. Gemeinde 


Hennebergiſche Leichenpredigten. 
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Johann Nikolaus Chriſt 
Webermeiſter in Noth 
1672—1750 


Johann Adam Chriſt 
Bürger, Zeug⸗ und Wollweber Meiſter in Heldburg 
* 1707 in Roth 
OO Anna Kunigunde Gerſt, * 1708 


Georg Chriſtoph Chriſt 
* 22. XII. 1741 in Heldburg, feit 1764 in Aſch 
Bürger, Weber- und Zeugmacher-Weiſter 
OO I. Sept. 1770 Gertraud Wunderlich 1746 — 11. X. 1781 
CO II. 1782 Eva Catharina Lederer, t 5. IV. 1810 
OO III. 24. VIII. 1811 Chriſtiane Cathar. Küntzel geb. Harlah 


— 


) 


Hennebergiſche Keichenpredigten. 


Von Referendar Erich Held, Flottſtelle b. Potsdam. 


S 9191 Müller, Ottilie, des Valentini Müller Ehe- 
gemahl, 1591 (Caſper Herrnſchwager). 

S 510+ Mülmann, J. Mülmanns Hausfrau, 1607 
(M. Vinc. Schmuch). 

Z 176° Müretus, Michael, Dekan in Themar, 1626 
(M. Wolfg. Geber). 

Z 2001» Muß macher, Johann, von Melrichjtadt, 
Bibraiſchen Vogt in Mülfeld, 1607 (Eſaias Cnacce⸗ 
rus [Knacker], Pfarrer in Mülfeld). 

S 515° Mylius, Wargreta, M. Nikolai Mylii, Pfarrers 
in Längfeld, Hausfrau, 1619 (Michael Muretus, 
Dekan in Themar). 

Z 2029 von Nanckenrent, Philipp Albert, Erbſaſſen 
auf Schraetz, der Letzte dieſes Stammes, 1613 (M. 
Wolfg. Seber, Superintendent in Schleuſſingen). 

S 510! Nerlich, N., 1612 (M. Vinc. Schmuck, Leipzig). 

Z 200° Noethe, Chriſtoffel, Vorlags Herrn des Bar— 
chenthandels in Meiningen, 1605 (Joh. Gut, Pfarrer 
in Meiningen). 

S 510! Oelhafen, L., Bürgermeiſter, 1609 (M. Vinc. 
Schmuck, Leipzig). 

S 513% Otthen, Noam, M., Superintendent der Herr— 
ſchaft Römhild, 1629 (Sebaldus Krug, Superinten⸗ 
dent in Heldburg). 

Z 241* Otto, Caſp. Barthol., Konrektor der Schule in 
Meiningen, 1629 (M. Georg Ernſt Schade, Super— 
intendent in Meiningen). 

Z 293% von Oſtheim, Adam Georg, in Warisfeld, 
1590 (Cyriacus Merchert, Dekan in Themar). 

Z 253° von Oſtheim, Bernhard, in Wellendorf und 
Oberſtadt, Warſchalck, Statthalter in der Grafſchaft 
Henneberg, 1604 (M. Joach. Zehner, Superintendent 
in Schleuſſingen). 

L 146° u. S 5127 von Oſtheim, M. Hermann, auf 2 Kin⸗ 
der M. Hermann Warſchalks von Oſtheim, 1606 
[Bernhard Caſpar und Suſanna Elifabeth] (derſ.). 

Z 241° Panß, Caſpar, Barchentweber in Hilperhauſen, 
1613 (M. Michael Selt, Diakonus in Eisfeld). 

S 5131 Petſch, Georg, des gemeinen Kaſtens Verwalter 
in Eisfeld, 1628 (Andreas Keßlerus, Superinten⸗ 
dent in Eisfeld, Schleuſſingen 1629). 
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S 512% pon Ponikaw, Catharina Sophia, des Ru- 
dolphi von Ponikaw, Regierungsrates und Ampts⸗ 
manns in Maßfeld und Weiningen, Tochter, 1608 
M. Johannes Guth, Superintendent in Weiningen). 

Z 200 von Ponikaw, Hedwig Margaretha, geb. Ten- 
geln, des Amtmanns in WMWaßfeld, Nudolff von 
Ponickau auf Jüchſen, Hausfrau, 1611 (Caſpar 
Halbrich, Diakonus in Weiningen). 

S 5160 von Ponikaw, Rudolph, Hennebergiſcher Ober— 
aufſeher, 1620 (Joh. Guth, Superintendent in Mei⸗ 
ningen und Jena 1621). 

Z 169° Rebhan, Nikolaus, M., Generalſuperintendent 
daſelbſt, 1626 (Chr. Olfrius, Diakonus in Eiſenach 
1624). 


Z 176“ von NRedrodt, Sibylle geb. von Zimmern, 
Witwe des F., Hennebergiſchen Hofmeiſters auf 
Burgbreitungen, 1622 (Johannes Glimper, Pfarrer 
in Viernau). 

S 5834 u. L 146° Reinhold, Johann, der Eltere 
Oberdiakonus in Schleuſſingen, 1602 (M. Joach. 
Zehner, Superintendent in Schleuſſingen). 

S 920° Remus, Margarete, Georgii Remi Ehegemal, 
180 ei Herrnfhwager, Pfarrer in Schmal— 
alden). 

L146% Rhüel, Elifabeth, Tochter des J. Nhüel, 
Bürgers und des Raths in Wittenbergk, 1591 
(3. Zol, Diakonus in Wittenberg). 

S 51615 Rothammel, Gebaftian, Voigt in Waßfeld, 
1623 (M. Melchior Strenger, Dekan in Waßfeld). 

S 5131 Rumpelius, Joh., Studioſus Publicus, Sohn 
des Valenti Numpelii, Philos. et Med. Doctoris, 
Hoff⸗Medici, 1630 (Georgius Pfrüſcherus, Dia⸗ 
konus in Coburg). 

Z 263° von Sachſen, Herzogin Elifabeth, Gemahlin 
Joh. Friedrichs Il. 1596 (M. Genüg und Fr. Schön— 
hans). 


1) Berichtigung. L14618 Belritt, W., auf 2 Kinder des 
Oberdiakonus zu Suhla W. Belritt, 1610. 8 
Z 200 v. Bünau (M. Joh. Simon, Pfarrer zu Jüchſen). 


(Schluß folgt.) 
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Notwendigkeit genealogiſcher Begriffsentwickelung. — Zu 
den Ausführungen des Herrn Oberarchivars Dr. Fr. v. Klocke. 
(Fam. Geſch. Blätter 1929, Novemberheft 11.) ) 

Daß eine Feſtlegung eindeutiger genealogiſcher Begriffs⸗ 
beſtimmungen nicht nur erwünſcht, ſondern unbedingt not⸗ 
wendig iſt, wird wohl allerſeits anerkannt. Aber auf der Suche 
nach ſolchen Begriffsbeſtimmungen darf die Genealogie nicht 
in Wortklauberei und noch weniger in Verbiegung allgemein 
anerkannter Bedeutungen verfallen. Wenn man nebeneinander 
gebrauchte, gleichbedeutende Worte (wie Nachkomme und Nach⸗ 
fahre, Ahne und Vorfahre, vielleicht auch Oheim und Onkel 
und manche andere) für verſchiedene, mit ihrem Sinn 
vereinbare Begriffsſchattierungen durch Übereinfommen 
feſtſetzen will, ſo iſt dagegen nichts einzuwenden; für falſch 
aber halte ich es, wenn die Begriffsbeſtimmungsſucht ſo weit 
geht, daß man bekannten Worten nicht in ihnen liegende Be- 
griffe unterſtellt oder Worten ihren allgemein anerkannten 
Sinnesumfang ſinnverletzend beſchränkt. 

Ich wende mich hier zunächſt gegen die von Herrn Obers 
archivar Dr. v. Klocke ſtammende und von ihm als allein 
erlaubt dargeſtellte Begriffsbeſtimmung der Familie. Er will 
darunter nur die Gemeinſchaft verſtanden wiſſen, die ſich „aus 
den Sprößlingen eines Hausweſens zuſammenſetzt und nur 
beſteht, ſolange das Familienoberhaupt noch am Leben iſt oder 
wenigſtens noch in der perſönlichen Erinnerung der Abkömm—⸗ 
linge fortlebt“. Ganz abgeſehen davon, daß man über die 
Einzelbegriffe dieſer Erklärung (wie Sprößlinge, Hausweſen, 
Fa milienoberhaupt, perſönliche Erinnerung) recht verſchiedener 
Meinung fein kann, deckt ſich dieſe Begriffsbeſtimmung in 
keiner Weiſe mit dem, was man in anerkanntem Sprach- 
gebrauch aller deutſchſprechenden Länder unter „Familie“ ver⸗ 
ſteht, und was auch die Fremdſprachen, welche dieſes Lehn- 
wort ebenfalls übernommen haben, darunter meinen. Ich 
nehme an, daß Herr v. Klocke mit ſeiner Begriffsbeſtimmung 
„Familie“ den Kreis umſchreiben will, der ſich aus einem 
lebenden Elternpaar (vielleicht auch nur Ehepaar) und ſeinen 
lebenden Kindern zuſammenſetzt. In Dr. Weckens „Taſchen⸗ 
buch für Familiengeſchichtsforſchung“ iſt vorſichtigerweiſe in 
einer Fußnote geſagt, daß für die Begriffe Familie, Geſchlecht, 
Sippe für uns nur Vorſtellungen in Betracht kommen, „wie 
ſie, nach einer Entwicklung vom hohen Wittelalter an, heute 
gültig find“. Der ea ar beigefügte Zuſatz 
„(familia)“ weiſt freilich unmittelbar auf die römische familia 
hin, die ſicher ganz etwas anderes war, als das was Herr 
Dr. v. Klocke mit dem genealogiſchen Begriff Familie heute 
meint; denn zu dieſem Hausweſen gehörten bekanntlich ſogar 
die Sklaven, die weder agnatiſch noch cognatiſch mit dem 
Familienoberhaupt verwandt waren. 

Es iſt ohne weiteres zuzugeben, daß man beim Wort 
Familie zunächſt an den durch v. Klocke umriſſenen engiten 
Verwandtſchaftskreis denkt; es iſt aber auch unbeſtreitbar, daß 
das Wort gleichzeitig in einem ſehr viel breiteren Sinne all⸗ 
gemein gebraucht wird. (Man vergleiche nur: Wecken, Taſchen⸗ 
buch 1924, S. 47—52 u. a. a. Stellen.) 

Niemand in der Welt denkt jedoch daran einem aus 
Eltern mit ihren Kindern gebildeten Verwandtſchaftskreis die 
Bezeichnung Familie zu entziehen, wenn der Vater geſtorben 
iſt. Heute tritt im allgemeinen an die Stelle des Hausherrn 
eben deſſen Witwe als Familienoberhaupt und zuzeiten der 
Nechtsunmündigkeit der Frau war es vielfach der älteſte voll⸗ 
jährige Sohn, der in dieſe Stelle, ſelbſt der Mutter und den 
Geſchwiſtern gegenüber, einrückte. Ich glaube daher nicht, daß 
man den Begriff der Familie durch das Abſterben des Vaters 
als erſchüttert betrachten kann. Dieſer Schwäche der Begriffs- 
beſtimmung iſt ſich Herr v. Klocke auch offenbar von Anfang 
an bewußt geweſen, ſonſt hätte er kaum den den Vorderſatz 
geradezu aufhebenden Nachſatz angefügt „oder wenigſtens noch 
in perſönlicher Erinnerung der Abkömmlinge fortlebt“. Haben 
etwa Abkömmlinge, deren Vater vor Beginn ihrer „perſön— 
lichen Erinnerung“ ſchon geſtorben war, oder die gar nach des 
Vaters Tod geboren wurden, keine Familie? Arme Kinder! 
Will man dieſen engen Kreis beſonders bezeichnen, was zu 
beſtimmten Zwecken ſicher notwendig werden kann, und will 
man dabei das Wort Familie anwenden, ſo könnte man ihn 
vielleicht „Engfamilie“ nennen; jedenfalls halte ich es nicht für 
angängig, ein Wort, welches nicht nur im allgemeinen Sprach⸗ 
gebrauch, ſondern auch in den Begriffen des geltenden Rechtes 


) Ein früherer Abdruck dieſer ſeit langem vorliegenden Erwiderung war uns 
aus Gründen techniſcher Art leider nicht möglich. Die Schriftleitung. 
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einen andern, viel weiteren Sinn hat, in dieſer Art willkürlich 
in ſeiner Bedeutung beſchränken zu wollen. 

Der „Engfamilie“ könnte man die „Weit⸗“ oder „Groß⸗ 
familie“ gegenüberſtellen und damit den Kreis der agnatiſch 
verbundenen, gleichzeitig lebenden Verwandten bezeichnen, zum 
Anterſchied von den agnatiſch verbundenen, nach⸗ und neben- 
einanderlebenden Verwandten, die als „Geſchlecht“ bezeichnet 
werden. Da aber „gleichzeitig lebend“ ſich keineswegs deckt mit 
„derjelben Reihe (Generation) zugehörig“, jo kann hier ſchon 
wieder ein Mißverſtändnis entſtehen. So mag man als „Weit⸗ 
familie“, die einer Reihe angehörigen, als „Großfamilie“, die 
gleichzeitig lebenden Kreiſe benennen. Solche Feſtſetzungen 
find Sache des Abereinkommens und um fo mehr zuläſſig, 
weil diefe Worte im allgemeinen Sprachgebrauch nicht vor= 
kommen, alſo Fachausdrücke darſtellen würden. 


„„Wenn v. Klocke in feiner Begriffsbeſtimmung folgerichtig 
hätte bleiben wollen, dann hätte er jedenfalls feinen Aufſatz 
nicht in den „Familiengeſchichtlichen“ Blättern veröffentlichen 
dürfen, ja nach v. Klocke dürften dieſe eigentlich überhaupt 
nicht erſcheinen, wenigſtens nicht in ihrer bisherigen, allſeits 
geihäßten Form; denn ihr Inhalt ift zum weitaus größeren 
Teil nicht familiengeſchichtlicher, ſondern geſchlechts-oder ſippen⸗ 
geſchichtlicher, ja vielfach allgemeingeſchichtlicher Art. Was kann 
man ſich überhaupt unter „Familiengeſchichte“ vorſtellen, wenn 
„Familie“ nur der engſte Kreis der Sprößlinge eines Haus⸗ 
weſens ſein ſoll? Oder gar unter Familienforſchung? Was 
gibt es da noch zu erforſchen? Da liegt alles, ſoweit es über⸗ 
haupt der Außenwelt erkennbar wird, und nicht unerforſchlich 
im Innern des Menſchen ruht, offen zutage. Was kann — 
in v. Klockeſchem Sinne — ein Familientag anderes ſein, als 
der graue Alltag, den Eltern und Kinder u. U. jahrzehntelang 
dauernd zuſammen verleben? Aber alle Welt verſteht heute 
unter Familientag eine Zuſammenkunft von Geſchlechtsgrup⸗ 
pen, ja ſelbſt Sippengruppen. Was verſtehen wir unter 
Familienkunde, Familiengeſchichte, Familienerbſtücken, Fami⸗ 
liengütern uſw. denn anderes als das, was nach v. Klocke 
eigentlich Geſchlechtskunde, le re Geſchlechts⸗ 
erbſtücke, Geſchlechtsgüter heißen müßte? Und das Familien⸗ 
wappen, von dem jedermann ſpricht, hat ſeinen Sinn eigentlich 
erft dann, wenn es nicht mehr Familien- ſondern Geſchlechts⸗ 
wappen iſt. 

Der Kampf für das Wort Familie in der Begriffsfeſt⸗ 
ſetzung des Herrn Dr. Klocke ſcheint mir ein Kampf gegen 
Windmühlen. Der Sprachgebrauch iſt ſtärker und lebens⸗ 
kräftiger als jede Ausklügelei. Und ſelbſt, wenn ein letzt⸗ 
inſtanzlicher Entſcheid eines „Ober⸗Genealogie-Dezernato⸗ 
riums“ dem heute üblichen Gebrauch des Wortes Familie das 
Todesurteil ſprechen würde, ſo wird es weiterleben, aller 
Doktrin zum Trotz. Daraus erklären ſich auch die zahlloſen. 
ja man kann faſt ſagen regelmäßigen Verſtöße, die ſelbſt „an 
hervorragender Stelle im Fach ſtehende“ anerkannt ſach⸗ 
erfahrene, wiſſenſchaftlich gebildete Genealogen gegen die Be⸗ 
griffsbeſtimmung des Herrn Oberarchivar Dr. v. Klocke ſich 
zu ſchulden kommen laſſen. Dieſe Verfehlung iſt keineswegs 
begründet in einem Mangel an Aufmerkſamkeit und Geiſtes⸗ 
ſchulung oder gar an Fähigkeit folgerichtigen Denkens, ſondern 
in gefühlsmäßigem oder bewußtem Widerſtand gegen die un⸗ 
glückliche, m. E. falſche Begriffsbeſtimmung. 

Laſſen wir doch dem nun einmal in der deutſchen Sprache 
heimatberechtigt gewordenen Wort Familie ſeine weiteſte, 
meinetwegen auch etwas verſchwommene Bedeutung und laſſen 
wir jeden das Wort verwenden wie es ihm angezeigt erſcheint, 
anwendbar — wie der Gebrauch es ohnehin tut — auf alle 
Verwandtſchaftskreiſe. Brauchen wir denn dieſes erſt ſeit etwa 
1700 Mode gewordene Wort unbedingt zur Umſchreibung des 
von Herrn Dr. v. Klocke darunter verſtandenen Begriffes? Ich 
glaube, nein. Warum kehren wir nicht zurück — wenn wir die 
vielleicht wenig ſchönen Wortbildungen „Eng-Weit⸗Groß⸗Fa⸗ 
milie“ gerte a wollen — zu dem guten alten deutſchen 
Wort „Haus“, das noch Luther vollkommen im Sinne von 
Familie gebraucht und das wir auch noch im ſelben Sinne 
anwenden in der Redensart Gruß von Haus zu Haus. Daß 
dasſelbe Wort auch noch in einer andern Bedeutung gebraucht 
wird, ſteht nicht im Wege; wir haben manche Worte, die bei 
völlig gleicher Schreibweiſe ganz verſchiedenen Sinn haben; 
daß es aber heute, in der Auslegung als Familie oder Ge⸗ 
ſchlecht nur noch ſelten gebraucht wird, macht das Wort um 
ſo geeigneter zum begrenzenden Ausdruck für einen beſtimmten 
genealogiſchen Begriff Eine Verwendung im Sinne von Ge⸗ 
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ſchlecht oder gar Sippe ift erheblich unwahrſcheinlicher als 
bei dem viel mehr und vielſeitiger poron Wort „Fa⸗ 
milie“. Freilich liegen ſolche Verwendungen auch ſchon vor 
(Knetſch: Das Haus Brabant, oder der Chef des fürſtl. Hauſes 
XX), aber immerhin in ſo vereinzelten Fällen, daß dieſe als 
Hinderungsgrund für die Annahme dieſes Begriffes nicht 
ſchwerwiegend ſein dürften. Gründe des allgemeinen und des 
Rechtsſprachgebrauchs, mit denen auch genealogiſche Begriffs- 
feſtſetzung ſich nicht in Widerſpruch ſetzen darf, ſtehen, ſoviel 
mir ſcheint, nicht entgegen. 

Auch den von Herrn Oberarchivar Dr. v. Klocke aus ſeinen 
Begriffsbeſtimmungen „Familie“ und „Geſchlecht“ gezogenen 
Folgerungen vermag ich mich nicht ganz anzuſchließen. Er läßt 
eine Tochter der Familie A und des Geſchlechts A aus dieſem 
ausſcheiden im Augenblick ihrer Einheirat in das Geſchlecht B, 
und will offenbar (zu ſchließen aus den Worten „Keine Ver— 
ſchiebung für jene Grundauffaſſung“) die fortgeheiratete Toh- 
ter, die infolge Eheſcheidung oder Ehe-Ungültigkeitserklärung 
ihren angeborenen Familiennamen wieder aufnimmt, au 
nicht wieder ihrem Geburtsgeſchlecht zurechnen. Bei dem Falle 
der Eheſcheidung ließe ſich vielleicht darüber noch ſtreiten, im 
Falle der Ungültigkeitserklärung der Ehe aber kann von einer 
„Möglichkeit“ der Wiedereinreihung natürlich gar keine Rede 
ſein, ſondern nur von einer Zwangsläufigkeit; denn da die Ehe 
von Nechts wegen wie nie geſchloſſen erklärt wird, ift die 
Tochter als nie ausgeſchieden zu betrachten. Eine doktrinäre 
9 e kann nicht feſtehende Rechtsbegriffe umwerfen. 

ch ſehe auch keinerlei Grund für ein Ausſcheiden. Es liegt 

hier ein ähnlicher Fall vor, wie beim Eintritt in eine andere 
Staatsangehörigkeit; diefe erwirbt man meiſt, ohne die big- 
herige aufzugeben. So ſollte man m. E. auch den Eintritt 
einer Tochter in ein anderes Geſchlecht betrachten: ſie behält 
zwar ihre alte Stammeszugehörigkeit, erwirbt aber die neue 
dazu; erſt ihre Kinder gehören nicht mehr zum Geſchlecht A, 
wenn auch zu den Nachfahren A. Dieſe Auffaſſung ſcheint mir 
um ſo gegebener, wenn man, wie Herr Dr. v. Klocke es tut, 
m. E. zu Redt, auch eine verheiratete Tochter (beſonders als 
ultima) den Agnaten zuzählt und wenn man erwägt, daß in 
früheren Jahrhunderten die Töchter als Ehefrauen und ſelbſt 
als Witwen ihren Stammnamen meiſt an erſter Stelle ge= 
führt haben. Hätte man eine verheiratete Tochter als aus 
ihrem Geburtsgeſchlecht ausgeſchieden betrachtet, dann hätte 
ſich dieſer Brauch wohl nie herausgebildet. Wozu alſo nun 
rich e unnötige und ſtrittige Scheidung künſtlich auf- 
richten 

Für ebenſo unzuläſſig halte ich die Ausdehnung des Be- 
griffes „Vorfahren“ auf ſeitliche Verwandte der Ahnen. Unter 
Vorfahren kann man nach allgemeinem Sprachgebrauch und 
Wortſinn ſchlechterdings nur in den Zeugungslinjen über dem 
Probanden (Stammjüngeren) ſtehende Perſönlichkeit verſtehen. 
Geſchwiſter der Eltern als Vorfahren bezeichnen zu wollen, iſt 
und bleibt widerſinnig; auch wenn frühere Zeiten dieſen 
Fehler ſchon gemacht haben, darf ihn eine jetzt ſtattfindende 
Begriffsfeſtſetzung nicht übernehmen. Für den von Herrn 
v. Klocke damit bedachten Kreis muß man eben einen anderen 
Namen ſuchen, vielleicht „die Vorreihen“, denen dann „Wit⸗ 
reihe“ und „Nachreihen“ gegenüberzuſtellen wären; denn eben- 
ſowenig iſt das Wort „Nachfahre“ anwendbar für Geſchwiſter⸗ 
oder Vettern (Baſen)-Kinder und Kindeskinder. In Süddeutſch— 
land heißen dieſe auch: Geſchwiſterkinder, Nachgeſchwiſterkinder, 
Gegen Unterſcheidung von Nachkommen (= Glieder tieferer 
Stelle der Stammlinie) und Nachfahren (= Glieder der Ge- 
ſamtnachkommenſchaft einer Perſon ift nichts zu erinnern. 
Nachkommen ſind dann allemal Nachfahren, Nachfahren aber 
nicht immer Nachkommen, ſondern nur, wenn ſie — um mich 
an das Bild des Stammbaumes zu halten — auf dem Stamm 
(Mittellinie) ſtehen. Alle andern ſind eben nur Nachfahren 
oder Glieder der Nachreihen (in weitherziger Auslegung z. B. 
Vettern dritter Nachreihe // wobei der letzte gemeinſame Vor⸗ 
fahre Ausgangspunkt für die Zählung wäre /. 

Es iſt nicht einzuſehen, weswegen man zwiſchen „Stamm⸗ 
vätern“ und „Ahnen“ unterſcheiden ſoll; das, was v. Klocke 
als Stammväter bezeichnet, jind nun einmal Ahnen, auch 
wenn ſie genealogiſch verſchiedenen Erſcheinungsgebieten an⸗ 
gehören; man müßte ſonſt folgerichtigerweiſe dem Großvater 
im Stammbaum auch einen andern Verwandtſchafts-Titel 
geben, als demſelben Großvater auf der Ahnentafel. Hier droht 
die gefürchtete „babyloniſche Sprachverwirrung“! Wozu ſolche 
verwirrende Überfeinerungen? ; ? 

Das an ſich ſicherlich nicht ſehr glückliche und ſprachlich 
zu beanſtandende Wort „Gegenwartsagnat“ durch „Geſchlechts⸗ 
vetter“ erſetzen zu wollen, ſcheint mir bedenklich, wenn dieſer 
Vetter eine Baſe iſt, was ja zugegebenermaßen der Fall ſein 
kann; man wird alſo mindeſtens 2 Worte wählen müſſen, was 


kein Schaden wäre, zumal damit gleich erkennbar wird, ob es 
ſich um einen Mann oder ein weibliches Verwandtſchaftsglied 
handelt. Ich würde aber der Bezeichnung Vetter (Baſe) 
ſoundſovielter Vor- oder Nachreihe (der Witreihe) den Vorzug 
geben, weil der Begriff „Gegenwart“ ein rein zeitlicher iſt, der nur 
die Gleichzeitigkeit, nicht aber die genealogiſche Stufung ansdrückt; 
letztere ſcheint mir aber meiſt wichtiger, als morgen vielleicht 
ſchon ausgelöſchte Gleichzeitigkeit. Es hat außerdem etwas 
Mißliches in bezug auf die Vergangenheit von „Gegenwarts⸗ 
agnaten“ zu ſprechen, es müßte dann ſchon „Gleichzeitigkeits⸗ 
agnaten“ heißen — was ebenſo unſchön und faſt ebenſo falſch 
wäre. Statt Vetter (Baſe) der und der Vor-Nach-Neihe könnte 
man vielleicht auch kurz Vor⸗Nach-Vetter (Vor-Nah-Bafe) 
fagen. Man nannte früher Verwandte, obwohl ſie verſchie⸗ 
denen Reihen angehörten, häufig Vetter (ſtatt vielleicht Oheim), 
beſonders wenn ſie einander im Lebensalter ziemlich nahe 
ſtanden und tut dies heute in der Umgangsſprache noch; ich 
ſehe alſo keine Unmöglichkeit, zwecks Begriffsunterſcheidung, 
das Wort Vor- und Nachvetter (Baſe) zu ſchaffen. 

Die Beanſtandung der Verwendung des Wortes Ger 
ſchlechterfolge“ in Ahnenſchaftsbetrachtungen halte ich an ſich für 
berechtigt, nicht nur, weil man zeitlich Früheres nicht gut als 
Folge bezeichnen kann, ſondern auch weil „Geſchlecht“ eine 
Verwandtſchaft vorausſetzt, während die Reihen der Ahnen= 
tafeln in der Regel nicht verwandte Menſchen nennen. Dabei 
empfinde ich aber den Ausdruck weniger ſtörend, wie die Be⸗ 
zeichnung „Vorfahren“ für Seitenverwandte früherer Reihen. 
Das treffliche Wort „Reihe“ bringt uns aber über die „Ge— 
ſchlechterfolge“ ja gut hinweg. 

Nun noch einige Worte zum Begriff „Proband“. Ich trete 
vollkommen der Anſicht des Herrn Oberarchivars v. Klocke bei, 
daß die Schreibform „Proband“ die einzig richtige ift, aus den 
von ihm angeführten Gründen. Ein deutsches Wort für Pro— 
band zu finden, wäre erwünſcht und ich würde mich an dem, 
an ſich vielleicht nicht ſehr wohlklingenden Wort „Prüfling“ 
keineswegs ſtoßen. In Betrachtungen über Ahnenſchaft ge- 
braucht, wäre es durchaus eindeutig, auch ohne einen Zuſatz 
Ahnen⸗ ..; und man würde fih bald an dieſes Wort ge- 
wöhnen. Aber das Wort hat heute ſeinen Sinn verloren; es 
Be im allgemeinen da nichts mehr zu prüfen, nachdem unſere 

eutige Staatsform, wenigſtens für einſtweilen, den Adel und 
ſeine Sonderrechte abgeſchafft hat. Solange die Ahnentafeln, 
wenn auch nicht ausſchließlich, ſo doch vorwiegend, zum Nach⸗ 
weis des Anrechtes oder der Anwartſchaft auf beſtimmte 
Stellen und beſtimmte Rechte dienten, da waren fie Gegen— 
ſtand der Prüfung und der an unterſter Stelle ſtehende 
„Ahnenträger“, um einmal dieſes Wort zu gebrauchen, tat- 
ſächlich „ein zu Prüfender“. Heute ift er in der Regel lediglich 
der Ausgangspunkt für eine Vorfahrenſchaftsbetrachtung. Wir 
könnten ihn alfo wohl „Ahnenträger“ nennen (warum Ahnen⸗ 
ſchaftsträger beſſer wäre, kann ich nicht erkennen). Aber, ob⸗ 
wohl die Ahnen auf jenem letzten Glied tatſächlich in wört⸗ 
lichſtem Sinne laſten können, ja er unter ihnen zuſammen⸗ 
brechen kann, iſt er doch nicht der „Träger“ der Ahnen; darum 
gefällt mir dieſes Wort nicht, wenn auch beffer als „Ahnen— 
einweiſer“, was ich für ganz unglücklich halte. 

„Ich ſchlage vor „Erbe“ und zwar, um die Gonderheit 
dieſes Erben zu betonen und jeden materialiſtiſchen Bei⸗ 
geſchmack auszuſchalten, in dieſem Falle: „der Ahnenerbe“. 
Es iſt doch einer der wichtigſten Geſichtspunkte der heutigen 
Betrachtung der Ahnenſchaft, daß ſich in uns, als den Erben 
aller Eigenſchaftskeime, der äußeren Erſcheinung, der ſtarken 
und ſchwachen Anlagen, der Geiſteskräfte und -Mängel, des 
Namens und letzten Endes auch des Gutes der Vorfahren, 
der Ahnen Erbe vereinigt zu Glück oder Unglück und daß 
gerade die Kenntnis der durch unſere Ahnen uns vererbten 
Anlagen ein Wegweiſer ſein ſoll zu unſerer Lebensgeſtaltung. 
Darum ſcheint mir das Wort „Ahnerbe“ oder „Ahnenerbe“ 
ganz am richtigen Platze. 

Zuletzt noch etwas zum Wort „Genealogie“. Gewiß 
wäre erwünſcht, daß man dafür eine gute Verdeutſchung fände. 
Aber alle andern Wiſſenſchaften bezeichnen wir für gewöhnlich 
ja auch mit einem fremdſprachlichen, man kann ſagen welt⸗ 
ſprachlichen Wort; nicht ganz zu Unrecht; denn Wiſſenſchaft 
iſt übervölkiſch; und die Genealogie, ſogar ſchon äußerlich, 
nicht weniger als jede andere, das nimmt jeder bald wahr, der 
weitreichende Ahnentafeln und Nachfahrenliſten durcharbeitet. 
Will man aber unbedingt ein deutſches Erſatzwort für Genea⸗ 
logie ſchaffen, und erfindet dafür nicht ein neues Wort, ſo 
wird man es nur an den Begriff anlehnen können, der den 
weiteſten „Grundkreis genealogiſchen Aufbaus“ darſtellt, an 
die Sippe, die Geſchlecht und Haus ja einbegreift. 

Faſt jede Verdeutſchung erſcheint uns zunächſt nicht als 
voller Erſatz für das erſetzte Fremdwort; dieſem haben wir oft 
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mancherlei, urſprünglich nicht in ihm liegende Vorſtellungen 
unterſtellt oder nehmen ſie, was wir bei einem deutſchen Wort 
ungern tun, einfach als in ihm liegend an, ohne uns Rechen- 
ſchaft darüber zu geben, warum. Warum? Wahrſcheinlich, 
weil es ein Fremdwort iſt; das genügt bei uns, um ihm in. 
urteilsloſer Ehrfurcht zu begegnen. Alles Deutſche prüfen wir 
genauer und halten daher auch Verdeutſchungen oft für un⸗ 
annehmbar, wenn fie nicht alles reſtlos erfaſſen, was wir un⸗ 
bedenklich, weil es ſo „bequem“ war, in das Fremdwort 
hineingelegt hatten. Wir ſtoßen uns nicht an dem lateiniſchen 
Gebrauch des pars pro toto; und an das Wort Heilkunde 
ſtatt Medizin, Gottesgelehrtheit ſtatt Theologie, hat man ſich 
auch gewöhnt, obwohl dieſe Verdeutſchungen auch nicht alle 
Begriffsſchattierungen der überſetzten Fremdworte umfaſſen. 
Es dauert eine Weile, bis ein ſolches Erſatzwort ſich An 
erkennung verſchafft hat und bis wir uns daran gewöhnt 
haben in ihm ebenfalls die ganze Vielſeitigkeit zu finden, die 
wir dem Fremdwort zugebilligt hatten. 

Warum ſollten wir uns alſo nicht auch daran gewöhnen, 
ſtatt Genealogie Sippenkunde zu ſagen? oder, wenn man für 
nötig hält die umfaſſendere Bedeutung hervorzuheben und zu 
unterſcheiden, Sippſchaftslehre oder Sippenſchaftslehre, wenn 
uns etwa das etwas anrüchige Wort ſtört. Warum ſollte uns 
„Sippenſchaftslehre“ nicht mindeſtens ebenſoviel bedeuten als 
das wortſinnig engere „Genealogie“? 

Wenn ich nun auch in vielen Punkten anderer Anſicht 
bin, als Herr Oberarchivar Dr. v. Klocke, ſo teile ich doch ſeine 
Auffaſſung, daß eine Klärung und Feſtſetzung genealogiſcher 
Begriffsbeſtimmungen eine wichtige Aufgabe iſt, an deren 
baldiger Erfüllung alle um die Entwickelung der Sippenſchafts⸗ 
lehre ernſtlich Bemühten mitarbeiten ſollten. Aber wir dürfen 
dabei nicht in Sinnverbiegungen, Wortſpalterei und Form- 
kram verfallen. 

Jedenfalls verdient Herr Oberarchivar Dr. Fr. v. Klocke 
für ſeine Anregungen Dank und wenn die Zentralſtelle der an 
ſie ergangenen Aufforderung zur weiteren Behandlung dieſer 
Fragen Folge leiſten wollte, wäre dies ſehr zu begrüßen. 
Wenn meine Ausführungen dazu mithelfen, haben ſie ihren 
Zweck erfüllt. 

Karlsruhe, Familienkundl. Sammelſtelle 
im Generallandesarchiv. W. Kilian. 

Zur Aufbewahrung und Erhaltung der Kirchenbücher. — 
Da die Kirchenbücher immer noch die erſten Quellen der Fa⸗ 
milienforſchung ſind, iſt ihre ſachgemäße Aufbewahrung und 
Erhaltung dem Forſcher eine überaus ernſte Angelegenheit. 
Vor Jahren ſchon führte dieſe Sorge zu dem Vorſchlage, die 
Kirchenbücher in ſtaatliche Archive zu überführen. Daraus iſt 
bis heute nichts geworden. Wer, wie Verfaſſer, viel in länd⸗ 
lichen Pfarrämtern herumkommt, weiß aber, daß die Gefahr, 
in der ſich zahlreiche ältere Kirchenbücher befinden, auch heute 

noch ungemindert fortbeſteht. Zwar findet man eine Anzahl 
Pfarrer, die in der Sorge um den Beſtand ihrer Schätze getan 
haben, was in ihren Kräften ſtand. Einzelne find ſelbſt be- 
geiſterte Familienforſcher und laſſen das ihren Kirchenbüchern 
zugute kommen, indem fie dieſe in jahrelanger Arbeit mit Rez 
giſtern verſehen oder gar ihren Inhalt in Familienüberſichten 
zuſammenſtellen und damit dem zu ihnen kommenden Forſcher 
den unangenehmſten Teil der Arbeit ſchon abnehmen. Zu 
folh dankenswerter Arbeit würde der Beamte eines Gammel- 
archivs kaum kommen, und ſchon daraus geht hervor, daß eine 
unterſchiedloſe Aberführung der Kirchenbücher in Archive durch— 
aus nicht der Forſchung nützlich ſein würde. 

Man kann natürlich nicht verlangen, daß jeder Pfarrer 
ein ſo ſtarkes Intereſſe an ſeinen Kirchenbüchern hat. Aber 
man kann verlangen, daß er fie als anvertraute Wertgegen- 
ſtände anſieht und entſprechend behandelt. und da muß nun 
der vielgereiſte Forſcher leider ſagen, daß es nicht mehr ſo 
weitergehen kann wie bisher, wenn nicht unheilbarer Schaden 
entſtehen ſoll. Vielerorts ſcheint aus Mangel an Naum und 
geeigneten Schränken eine ſachgemäße Aufbewahrung nicht 
möglich zu fein, vielfach liegt aber auch unzweifelhaft Nach⸗ 
läſſigkeit vor. Da liegen in einem Pfarrhauſe die Bücher in 
ungeordneten Haufen auf dem Fußboden. In einem Dorfe bei 
Werſeburg wurde ich zu meiner Arbeit auf den Dachboden 
geführt, wo die Kirchenbücher zwar in Regalen geordnet, aber 
doch der Feuersgefahr und dem antiquariſchen Intereſſe der 
Mäuſe ganz beſonders ausgeſetzt waren. Fünf Jahre ſpäter 
lagen ſie immer noch dort. Bei ſolcher Aufbewahrung kommt 
es vor, daß der Pfarrer gar nicht weiß, was er an Kirchen— 
büchern im Hauſe hat. In einem Dorfe dicht vor Leipzig 
hatte mir der Pfarrer „alle vorhandenen“ Kirchenbücher zu 
tagelanger Arbeit freundlichſt zur Verfügung geſtellt. Sie 
reichten bis 1648 zurück. Als ich nach beendeter Arbeit be= 
hauptete, es müſſe noch ein Buch von 1611 da ſein, da 


Blanckmeiſter es nicht allzulange vorher in ſeinem Verzeichnis 
angeführt habe, wußte der Pfarrer nichts davon, verſprach 


aber zu ſuchen. Bei ſpäterer erneuter Nachfrage konnte er es 


vorlegen: es hatte auf dem Dachboden unter allerhand un- 
geordneten Papieren gelegen. Vielleicht wäre es auch ohne 
meine Nachfrage gelegentlich gefunden, vielleicht aber auch 
mitſamt dem RNamſchpapier zum Einſtampfen fortgebracht 
worden. Wiederholt habe ich gefunden, daß während einer 
Pfarrvakanz die Kirchenbücher monatelang in dem leerſtehen⸗ 
den Pfarrhauſe lagen, ganz zu ſchweigen von abſonderlichen 
Fällen wie dem, daß mir, dem völlig Anbekannten, die beiden 
Kinder eines Pfarrers, 11 und 14 Jahre alt, in dem ſonſt 
menſchenleeren und abſeits liegenden Dorfpfarrhauſe die Bücher 
zur Einſicht vorlegen wollten. 

So kann es alſo ſchließlich nicht weitergehen. Was aber 
nun? Ich ſehe es weniger für meine augenblickliche Aufgabe 
an, ins einzelne gehende Vorſchläge zu machen, als vielmehr 
die Ausſprache über dieſe wichtige Frage wieder anzuregen. 

In vielen Fällen wird wohl weiter nichts übrigbleiben, 
als die Bücher in die Obhut eines ſachgemäß geleiteten Archivs 
zu geben. Aber auch damit iſt noch nicht alles getan. Die uns 
ſo wertvollen Bücher ſollen ja nicht nur aufbewahrt, ſondern 
vor allem auch benutzt werden. Nun ſind aber viele ältere 
Bücher leider heute ſchon in einem fo beklagenswerten Zu- 
ſtande, daß jede Benutzung, auch die unter Aufſicht des Be⸗ 
amten, fie weiterer Zerſtörung zuführen muß. In einer Stadt 
bei Leipzig hatte ich ein Buch in der Hand, das aus einer 
Art allerweichſten Löſchpapiers beſtand. Obwohl ich bei ſeiner 
Benutzung denkbar größte Sorgfalt anwandte, ließ es ſich nicht 
vermeiden, daß ſich von faſt jedem Blatte wieder einige Faſern 
löſten. Derartige Bücher würden auch im beſten Archive 
unvermeidlicher Zerſtörung anheimfallen, wenn man ſie nicht 
der Benutzung überhaupt entziehen will, was praktiſch der 
Vernichtung faſt gleich käme. 

„Nun ſind ja geübte Präparatoren in der Lage, auch ſolche 
Bücher in mühevoller Arbeit wieder in brauchbaren Zuſtand 
zu bringen. Aber welche Kirchgemeinde hat heute das Geld 
dafür übrig? Und dann bleiben die ſo behandelten Bücher doch 
auch weiterhin nur unter allergrößter Sorgfalt zu benutzen. 
Die wohl denkbar beſte Löſung fand ich vor wenigen Wochen 
in einem erzgebirgiſchen Dorfe verwirklicht. Ein opferwilliger 
Fumiltenforſcher der Gegend hatte das ſehr beſchädigte älteſte 
Kirchenbuch auf ſehr zähes Papier ſauber abgeſchrieben und 
ſorgfältig regiſtriert. Jetzt iſt es für jeden ohne Mühe lesbar 
und für ein paar Jahrhunderte bequem zu benutzen. 

Auf denſelben Weg zur Hilfe weiſt Adolf Straub in 
einem febr dankenswerten Aufſatz im Archiv für Sippen⸗ 
forſchung, VII, 9, wo er auch ſehr gut durchdachte Vorſchläge 
für die Einzelheiten der Organiſation ſolcher Abſchriftnahme 
macht. Es kann dem Forſcher nicht genügen, wenn irgendein 
ahnungsloſer Arbeitsloſer eine gutgemeinte Abſchrift herſtellt. 
Straub empfiehlt, den Forſcher ſelbſt an dieſe Arbeit zu rufen, 
zu der er außer der Befähigung auch die Luſt und Liebe mit⸗ 
brächte. Manchem, der ſelbſt forſchend an dem Kirchenbuch eines 
Ortes intereſſiert iſt, würde es wohl nicht darauf ankommen, 
eine ſolche Abſchrift nötigenfalls auch umſonſt zu fertigen, 
wenn man ihm die nötige Zeit und Bequemlichkeit dazu ließe. 
Die darauf hinzielenden genaueren Vorſchläge Straubs möchte 
ich der Beachtung weiteſter Forſcherkreiſe empfehlen. 

Leipzig. Georg Kietz. 

Jahresbericht 1930 der Altmärkiſchen Vereinigung für 
Familienkunde. — Im 6. Geſchäftsjahre fanden 10 Tagungen 
ſtatt, nämlich am 13. Januar, 10. Februar, 10. März, 7. April, 
12. Mai, 23. Juni, 8. September, 12. Oktober, 10. November 
und 8. Dezember. 8 Sitzungen wurden in Stendal und je 1 in 
Tangermünde und Eichſtedt abgehalten. In Tangermünde 
wurden die familiengeſchichtlichen Sehenswürdigkeiten in der 
Kirche, im Heimatmuſeum und aus dem Stadtarchiv beſichtigt; 
in Eichſtedt wurde das Feſt des 700jährigen Beſtehens der 
Kirche mitgefeiert. 

Es wurden 3 große Vorträge gehalten: Stadtbaurat 
Hartleb, Salzwedel, ſprach über „Wappen und Haus- 
marken Salzwedeler Bürgerfamilien“ und zeigte dazu über 
100 meiſt farbige Zeichnungen im Lichtbild. Paftor Backurs, 
Jarchau, berichtete über „Die Atzendorfer Chronik des Pfar⸗ 
rers Samuel Benedikt Carſted in ihrer Bedeutung für die 
Familienkunde“ und Paſtor Weiſe, Eichſtedt (Altm.), über 
„Die Paſtorenfamilie Weiſe; aus dem Leben meines Ahnen 
im Europäiſchen Rußland und in Sibirien“ (I. Teil: in Gt. 
Petersburg bis 1733). 

In 77 Fällen wurde Forſchungshilfe geleiſtet. 

„Die Geſchäftsſtelle befindet fih auf Rittergut Schwechten 
bei Goldbeck. 

Schwechten. Zahn. 
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Friedrich Ahlhorn: Geſchichte der Grafen von Solms im 
Mittelalter. Marburg 1931. (Beiträge zur Deutſchen Fami⸗ 
liengeſchichte, herausgegeben von der Zentralſtelle für Deutſche 
Perſonen- und Familiengeſchichte, Band XII.) 

Die ältere Geſchichte der Grafen von Solms iſt bisher 
noch nicht in einer wiſſenſchaftlichen Anforderungen genügen- 
den Weiſe behandelt worden, und es ijt daher ein ſehr ver- 
dienſtliches Unternehmen, dieſe Lücke auszufüllen. Die Geſchichte 
der mittelalterlichen Dynaſtenfamilien iſt ja auch für das Ver⸗ 
ſtändnis der allgemeineren hiſtoriſchen Zuſammenhänge und 
der Territorienbildung unentbehrlich. Uhlhorn bringt zu dieſer 
Arbeit eine vorzügliche kritiſche Schulung, Verſtändnis für die 
größeren wirtſchaftlichen und politiſchen Zuſammenhänge und 
die Gabe klarer und anziehender Darſtellung mit. Mit großem 
Fleiß hat er das geſamte gedruckte und ungedruckte Material 
geſammelt und verarbeitet. Er zeigt, in welcher ſchwierigen 
Lage ſich die Beſitzer der Grafſchaft Solms gegenüber ihren 
mächtigeren Nachbarn, wie Kurmainz, Heſſen und Naſſau be⸗ 
fanden, die mit allen denkbaren Mitteln die kleineren Serri- 
torien aufzuſaugen bemüht waren. Wir erleben die daraus 
herrührenden Kämpfe mit und ſehen, wie die Zerteilung des 
Geſchlechtes in verſchiedene Linien, die oft untereinander un⸗ 
einig waren, die Behauptung der Selbſtändigkeit erſchwerte. 
Beſonders intereſſant iſt der Nachweis, daß in dieſen Kämpfen 
die Beherrſchung der großen Handelsſtraße von Wetzlar nach 
Köln eine weſentliche Rolle ſpielte, und daß mit der Verödung 
dieſer Handelsſtraße im 14. Jahrhundert auch die Heftigkeit 
dieſes Kampfes nachließ. Uhlhorn führt die Geſchichte des Ge- 
ſchlechtes bis zur Mitte des 15. Jahrhunderts, weil in dieſer 
Zeit der Erwerb der reichen Falkenſteiniſchen und Cronber— 
giſchen Erbſchaft den Schauplatz ſeiner Wirkſamkeit vollſtändig 
veränderte. 

Neben der Herausarbeitung dieſer allgemeineren Zuſammen⸗ 
hänge hat der Verfaſſer ſein Hauptaugenmerk auf die genaue 
Feſtſtellung der Gebietsgeſchichte und der genealogiſchen Zu⸗ 
ſammenhänge gerichtet. Alle Verkäufe und Erwerbungen von 
Beſitztiteln werden ſorgſam gebucht und in ihrer Tragweite 
für die geſamte Stellung des Hauſes Solms gewürdigt. In 
genealogiſcher Beziehung tft von beſonderem Intereſſe der Ver- 
ſuch Ahlhorns, den bisher völlig dunklen Urſprung des Hauſes 
Solms aufzuklären. Er leitet die Grafen von Solms in männ⸗ 
licher Linie von den alten Grafen von Luxemburg⸗Gleiberg ab. 
Obwohl ein geſicherter Nachweis für dieſe Abſtammung ſich 
nicht führen läßt, wird man doch zugeben müſſen, daß eine 
ganze Reihe von Gründen, die der Verfaſſer mit Geſchick zur 
Geltung gebracht hat, ſich für dieſe Annahme anführen laſſen. 
Insbeſondere iſt der Beſitz des halben Schloſſes Gleiberg wohl 
kaum auf andere Weiſe zu erklären. Im einzelnen bleibt die 
Ableitung natürlich völlig unſicher, und eine wirkliche Stamm⸗ 
folge läßt ſich erft feit der Mitte des 13. Jahrhunderts auf⸗ 
ſtellen. Von dieſer Zeit an war die Genealogie des Hauſes 
Solms im allgemeinen ſchon bekannt; Uhlhorn hat jedoch eine 
ganze Reihe von Lebensdaten genauer beſtimmen können und 
auch einzelne geiſtliche Mitglieder des Hauſes in beſſerer Weiſe 
eingeordnet, als es bisher geſchehen war. Nur an einem wich⸗ 
tigen Punkte muß ich ihm widerſprechen. Während im all- 
gemeinen die Frauen der Grafen von Solms in dieſem Zeit⸗ 
raum bekannt waren, wußte man bisher nicht, welchem Hauſe 
die Gemahlin des um 1348 geſtorbenen Grafen Bernhard I. 
angehört hatte. Ahlhorn glaubt diefe Lücke ausfüllen zu 
können, indem er fie auf Grund von vier verſchiedenen Ahnen⸗ 
proben, die den Jahren von 1435—1492 angehören, für eine 
Freifrau von der Lippe erklärt, die den Vornamen Irmgard 
geführt habe. Da die einzige in den Urkunden vorkommende 
Gemahlin Bernhards aber den Vornamen Gotſte, was wohl 
gleichbedeutend mit Jutta iſt, führt, ſo nimmt er an, daß der 
Graf vorher in erſter Ehe mit Irmgard von der Lippe ver- 
mählt geweſen ſei, und daß aus dieſer Ehe die Söhne, welche 
das Geſchlecht fortpflanzten, herſtammten. Nun ſteht es aber, 
wie Uhlhorn ſelbſt ausführt, unzweifelhaft feft, daß Bernhards 
Mutter ebenfalls aus dem Hauſe Lippe ſtammte; da es damals 
nur eine Linie dieſes Hauſes gab, müßte Irmgard ſeine rechte 
Kuſine geweſen ſein. Nun iſt es aber ganz ausgeſchloſſen, daß 
die Kirche für eine Ehe zwiſchen Verwandten zweiten Grades 
den erforderlichen Dispens erteilt hätte. Es kommen zwar ganz 
ausnahmsweiſe Fälle vor, wo die Päpſte dies getan haben; 
aber dies geſchah nur aus zwingenden politiſchen Gründen bei 
ſolchen Perſonen, auf welche die Kurie große Rückſicht zu 
nehmen gezwungen war, wie z. B. die Könige von Frankreich 
und Spanien. Wo ſolche zwingenden Rückſichten nicht vor- 
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lagen, wurde ein Dispens bei ſo naher Verwandtſchaft nie er⸗ 
teilt. Unter den maſſenhaften Ehedispenſen für deutſche Fa⸗ 
milien aus dem 14. und 15. Jahrhundert findet ſich, ſoviel ich 
weiß, kein einziger, der über den dritten Grad hinausgeht. 
Andererſeits ſind die Ahnenproben bekanntlich nicht immer 
völlig zuverläſſig. Ich möchte diefe Quelle durchaus nicht 
unterſchätzen; aber da die Aufſchwörungen in der Regel niht 
auf Grund ſchriftlicher Aufzeichnungen, ſondern auf Grund 
des Gedächtniſſes erfolgten, ſo ſind ſie nur ſoweit zuverläſſig, 
als die Erinnerung wirklich lebendig geblieben war. Da die 
hier in Rede ſtehenden Aufſchwörungen über ein Jahrhundert 
nach der Zeit, wo Graf Bernhard lebte, gemacht worden ſind, 
trifft dieſe Vorausſetzung hier nicht zu. Wir haben auch ſonſt 
Beiſpiele dafür, daß man, wenn man eine Ahnin nicht mehr 
kannte, in eine frühere Generation, an die fih die Erinne— 
rung erhalten hatte, zurückgriff, um die Lücke nicht in Erſchei⸗ 
nung treten zu laſſen. Es iſt daher ſehr leicht möglich, daß 
man auch in dieſem Falle, da man die Abſtammung der Ger 
mahlin Bernhards ſchon damals nicht mehr kannte, anſtatt 
der Familie ſeiner Frau diejenige ſeiner Mutter eingeſetzt hat. 
Jedenfalls halte ich das für wahrſcheinlicher, als eine Heirat 
zwiſchen ſo nahnen Verwandten. Es kommt noch hinzu, daß 
Bernhards Sohn Otto, auf deſſen Nachkommen ſich alle Auf- 
ſchwörungen beziehen, da er erſt 1362 zuerſt genannt wird, 
kurz vor 1375 heiratete und 1409 ſtarb, kaum lange vor 1350 
geboren ſein wird und daher nicht aus einer früheren Ehe 
ſtammen kann, da die angeblich zweite Frau Bernhards 1337 
urkundlich vorkommt. 

Im ganzen kann das Werk als eine ganz vortreffliche 
Arbeit bezeichnet werden, die für die Bearbeitung weiterer 
Familiengeſchichten dieſer Art, die wir dringend brauchen, als 
Muſter dienen kann. Erich Brandenburg. 


Walter Transfeldt: Die familiengeſchichtlichen Quellen der 
Preußiſchen Staatsbibliothek. 2. verm. u. verb. Aufl. Leipzig, 
Zentralſtelle für Deutſche Perſonen- und Familiengeſchichte 
(im Haufe der Deutſchen Bücherei) 1931. 79 S. 8. (Flug⸗ 
ſchriften für Familiengeſchichte, H. 18.) 

‚Die 1. Auflage dieſer kleinen Schrift erſchien unter ab⸗ 
weichendem Titel 1928 als Aufſatz in der E. Kuhnert ge⸗ 
widmeten Feſtſchrift: Von Büchern u. Bibliotheken, und fand 
damals viel Anklang, auch in dieſen Blättern 27 (1929), Sp. 36. 
Ich kann wegen des Inhalts auf dieſe Stelle verweiſen. Die 
neue Auflage ift ſchon deshalb nötig geweſen, weil jener Auf- 
ſatz ſchwer zu erlangen war und vergriffen iſt. Der Verfaſſer 
hat die Gelegenheit benutzt, um einige Zuſätze zu geben, vor 
allem aber bildet eine ſehr große Erweiterung das von ſeinem 
Bruder, Major Ernſt Transfeldt, angefertigte alphabetiſche 
Verzeichnis der „Familien, über welche die Pr. Staatsbiblio⸗ 
thek handſchriftliche Nachrichten beſitzt“ (S. 17—79). Es bringt 
rund 6200 Namen, naturgemäß meiſt adlige, mit Hinweis auf 
die betr. genealogiſche Sammlung. Die meiſten dieſer Gamm- 
lungen waren zwar ſchon früher ausgezogen, aber unzureichend, 
AA m Erdm. Haſſe und O. E. Schulz find hier zum 1. Male 
gedruckt. 

„Zum Thema Leichenpredigten (S. 7, 3. 9) eine kleine Bez 

richtigung, die freilich nur hiſtoriſche Bedeutung hat: Die 

Zettel der damaligen Königl. Bibl. lagen allerdings für ſich in 

eigenen Käſten, aber nach den Namen der Toten uſw. ger 

ordnet; unter den Namen der Verfaſſer waren ſie überhaupt 
nicht zu finden. In der Anmerkung 5, S. 7, wäre noch hinzu— 
zufügen die Stolberger Sammlung mit 40000 Nummern, am 

beiten ein allgemeiner Verweis auf Heydenreich I, 54. 

Es braucht kaum wiederholt zu werden, daß die Schrift 

in dieſer ſtark vermehrten Form für alle familiengeſchichtlich 

intereſſierten Benutzer der Staatsbibliothek von Wichtigkeit 
iſt, beſonders für die Beſucher der Leſeſäle, da es ſich großen⸗ 

1 um handſchriftliche Quellen handelt, die nicht ausgeliehen 
erden. 
Berlin. Oberbibl. Dr. Rudolf Kaiſer. 

Die Watrikel des Gymnaſium Illuſtre zu Zerbſt in Anhalt 
1582—1797, Herausgegeben von Reinhold Specht. Leipzig: 
Degener & Co. 1930. (191 S.) gr. 8 Sonderveröffentlichung 
55 A familienkundlichen Kommiſſion. Nr. 5. 10,— RK, 


Die rührige oſtfäliſche Kommiſſion veröffentlicht dankens⸗ 
werterweiſe eine Reihe Quellen, die man bei perſonen- und 
familiengeſchichtlichen Arbeiten zwar häufig gern benutzt hätte, 
die aber doch als weniger wichtig betrachtet, von der Bearbei— 
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tung daher immer zurückgeſtellt und ſo ſchwer zugänglich ge⸗ 
blieben find. Für gelehrte Perſonen reformierten Bekenntniſſes 
und ihre Familiengeſchichte iſt die Watrikel des Zerbſter 
Gymnaſiums vor allem im erſten Jahrhundert ſeines Be⸗ 
ſtehens eine wertvolle Quelle; das gilt für Anhalt wie für alle 
reformierten Gebiete Mitteleuropas. Die jahrzehntelang ge⸗ 
plante und jetzt verwirklichte Herausgabe der Matrikel iſt daher 
ſehr zu begrüßen, nicht nur als ergänzende Quelle für die all⸗ 
gemeine Geiſtesgeſchichte und die Geſchichte des Gymnaſium 
Illuſtre, ſondern auch, „um die zahlloſen Anfragen der wiſſen⸗ 
ſchaftlichen wie privaten Namen-, Perſonen⸗ und Familien⸗ 
forſchung endlich mit geringerem Zeitaufwand und weniger 
Mühe als bisher beantworten zu können“. Gerade weil die 
Handſchrift vielfach ſchwer lesbar und unüberſichtlich iſt, wurde 
auf Anraten des Herausgebers (Direktors des Staats- und des 
Stadtarchivs zu Zerbſt) vom Fakſimiledruck abgeſehen und eine 
ordnungsgemäße Edition vorgenommen. Der Herausgeber be- 
rührt in der ſoeben wörtlich zitierten Stelle des Vorworts den 
praktiſchen Kernpunkt aller ſolcher Veröffentlichungen: ſie 
ſollen die oft unendlich mühevolle Arbeit der Entzifferung, 
Orts⸗ und Identitätsbeſtimmung, die ſonſt jeder neue Benutzer 
oder für ihn der Archivar immer wieder vornehmen müßten, 
ein= für allemal leiſten. Die wiſſenſchaftliche, archivaliſche Edi- 
tionstätigkeit erſpart ſomit Zeit und Geld; hierin liegt ihr 
nicht zu unterſchätzender volkswirtſchaftlicher Wert. Es iſt wohl 
heutzutage nicht unwichtig, auf dieſen Tatbeſtand hinzuweiſen. 
— In Hinſicht auf Bereinigung der Leſung und überſichtliche 
Anordnung der Watrikeleinträge unter tunlichſter Schonung 
der Textgeſtalt des Originals hat der Herausgeber der Matri⸗ 
kel des Zerbſter Gymnaſiums alles Wünſchenswerte geleiſtet. 
In der Einleitung wird die Handſchrift beſchrieben, wobei auch 
die Schreiber (meiſt die Rektoren ſelbſt) feſtgeſtellt werden. 
Der Herausgeber behandelt weiter die Art und Weiſe der 
Immatrikulationen, die Frequenz der Anſtalt, die Studenten⸗ 
ſchaft und ſchließlich die Herausgabegrundſätze. Ausführliche 
und gründliche, nach Perſonen und Orten getrennte Regiſter 
ermöglichen eine ſchnelle Benutzung, ja beim Ortsregiſter ſind 
hinter den Ortsnamen nicht nur allgemein die Familiennamen 
der Studenten vermerkt (wie z. B. in der Ausgabe der Leip⸗ 
ziger Matrikel), ſondern auch die Vornamen, ſo daß man auch 
vom Ortsregiſter aus direkt auf den Watrikeltext hingewieſen 
wird. — Eine Ergänzung zum Ortsregiſter möchte ich hier 
beitragen. Die Herkunftsbezeichnung „Ikklanus“ dürfte „aus 
Livland“ bedeuten. Auch aus Leipziger Quellen iſt mir be⸗ 
kannt, daß im 17. und 18. Jahrhundert Livland öfters mit 
„Eifland“, die Livländer als „Ifländer“ und „Eifländer“ be- 
zeichnet werden. 

Dem Herausgeber, der Oſtfäliſchen Kommiſſion und dem 
Verlag, gebührt der Dank aller Forſcher, die durch die Er- 
ſchließung dieſer Quelle eine weſentliche Förderung und Er- 
leichterung ihrer Arbeit erfahren. Demgegenüber iſt auch der 
Preis, der etwa 3—5 archivaliſchen Einzelauskünften entſpricht, 
als mäßig zu bezeichnen, und die Anſchaffung lohnt für jeden, 
deſſen Bedarf an Auskünften größer iſt. 

Archivar Dr. jur Ernſt Müller. 


Bruno Meynerts: Chronik des Karolinenkoogs. Herausgegeben 
von der Dithm. Landesſchule in Lunden. 

Auf eingehenden Archivſtudien beruhend, hat Lehrer Mey⸗ 
nerts, Hemme, eine Geſchichte des Koogs geſchrieben. Zunächſt 
gibt er einen Überblick über die geologiſchen Verhältniſſe. Doch 
ſpäter finden wir wertvolle Beiträge zur Familiengeſchichte 
Dithmarſchens. Außer Karten und Querprofile finden wir 
die Nachbildung eines Kaufbriefs vom Jahre 1625. In dieſem 
Jahre erwerben Eingeſeſſene, größtenteils aus dem Kirchſpiel 
Hemme, das Vorland von den Hamburger Kaufleuten Ge- 
brüder Mohr. Dem Wunſche Guſtav Frenſſens: „Mögen 
mehr ſolche Chroniken im Lande geſchrieben werden“, kann 
ich mich nur anſchließen. E. Freitag. 


Regeſten des fränkiſchen Geſchlechts von Schaumberg (mit 
einer Stammtafel und einer Siegeltafel). Bearb. von Oskar 
Freiherrn von Schaumberg unter Witw. von Erich Freiherrn 
von Guttenberg. Coburg 1930. Druck von A. Noßteutſcher. 
„ Heimatgeſchichte, 2. Teil, 12. Heft.) XII und 
3 


Eine ſachliche Würdigung des Negeſtenwerkes, von dem 
der Bearbeiter — Oberſtleutnant a. D. und Mitarbeiter der 
„Sächſiſchen Stiftung für Familienforſchung“ in Dresden — 
den erſten Teil (1216—1300) vorlegt, müſſen wir uns für 
ſpätere Zeit vorbehalten. Schon heute aber darf feſtgeſtellt 
werden, daß diefe Arbeit durch die geſchickte Art der Negeſten⸗ 


faſſung, die Sorgfalt in der Wiedergabe der Zeugenreihen, der 
Fundſtellen und der Drucke und die faſt reſtloſe Auswertung 


des Schrifttums ebenſo angenehm von ähnlichen Arbeiten aus 


der Feder von nichtzünftigen Hiſtorikern abſticht, wie durch die 
Objektivität in der Wertung der Ergebniſſe. Gingen doch alle 
„Familiengenealogen“ mit dieſer Anvoreingenommenheit, mit 
dieſem ernſten Willen, die reine Wahrheit zu erforſchen und 
darzuſtellen, ans Werk! Daß der Bearbeiter ſchon dieſem 
erſten Teil ſeiner Arbeit ein Verzeichnis des Schrifttums 
(7 Seiten), der Perſonennamen (7 Seiten) und der Orts⸗ 
namen (5 Seiten) beigegeben hat, danken wir ihm beſonders. 
von Gebhardt. 


Adreßbuch des Amtsbezirks 1930/31. Villingen: Hermann 
Müller AG. (600 S.) Halbleinen [Preis nicht angegeben]. 
Das zweckmäßig angelegte Adreßbuch verdient bejondere 
Erwähnung wegen der Aufnahme der Einwohnerverzeichniſſe 
der Bezirksorte Bad Dürkheim, Königsfeld, Mönchweiler, Nuß⸗ 
bach, Schönwald Schonach, St. Georgen, Tannenbronn, Unter⸗ 
kirnach und Nöhrenbach. Es iſt das erſte Bezirksadreßbuch von 
Baden und findet hoffentlich bald Nachfolger. Hf. 


Inbentare der nichtſtaatlichen Archive des Kreiſes Warburg. 
Hersg. von der Hiſtoriſchen Kommiſſion der Provinz Weſt⸗ 
falen. Bearbeitet von Dr. Adolf Gottlob. Münſter i. W.: 
Aſchendorffſche Buchhandlung 1929. (137 S.) gr. 8 = Per- 
öffentlichungen der Hiſtoriſchen Kommiſſion der Provinz 
Weſtfalen. Inventare der nichtſtaatlichen Archive Weſtfalens, 
Bd. IV, Reg.⸗Bez. Winden, Heft 1. 

Man begrüßt es gern, daß dieſe in Deutſchland einzig 
daſtehende Veröffentlichungsreihe fortſchreitet. Das neueſte Heft 
bringt u. a. auf 60 Seiten die Aufnahme der Beſtände des 
Warburger Stadtarchivs und verzeichnet hierfür allein 254 
Urkunden aus der Zeit vor 1400. Skizziert iſt ferner der 
Urkundenbeſtand dieſes Archivs aus dem 15. und 16. Jahr⸗ 
hundert. Über die Akten erhält man eine Aberſicht nach 
Sachgebieten. i | 

Für den Familienforſcher beſonders wertvoll ift die Angabe 
des Alters der Kirchenbücher bei den einzelnen Pfarreien. 

Dr. Stein müller. 


Die Berliner Feuerordnung vom 1. Mai 1743. Anläßlich des 
10jährigen Beſtehens der Brandenburgiſchen Landesgruppe 
der Zentralſtelle für Deutſche Perſonen- und Familien⸗ 
geſchichte hrsg. von Joachim von Goertzke. Berlin 1930. Im 
Selbſtverlag des Verfaſſers (SW 11, Streſemannſtr. 28). 
16 ©, Lexikonoktav. Preis 2,— RM poſtfrei. 

Neben der dritten Feuerordnung für Berlin — die vor- 
hergehenden ſtammen aus den Jahren 1718 und 1727 — ent⸗ 
hält dieſes von G. Neichardt in Groitzſch muſterhaft gedruckte 
Heftchen die „Lijten der Ober- und Unter⸗Offiziere von der 
Bürgerſchafft hieſiger Neſidentzien“, die „Rôle des officiers 
bourgeois de la Colonie Française“ und die „Liſte derer bey 
ſämtlichen Sprützen in hieſigen Neſidentzien beſtelleten Feuer: 
Herren, Stadt⸗Verordneten, auch Sprüßen- und Druck⸗Meiſte⸗ 
ren“. Das wichtigſte für den Familiengeſchichtsforſcher iſt an 
dieſen Liſten die Einteilung der Mannſchaften nach Stadt⸗ 
vierteln, die die ſonſt in jener Zeit faſt unmögliche Lokaliſie⸗ 
rung einer großen Zahl Berliner Bürger ermöglicht. Dadurch 
wird das Heft zu einer wichtigen Ergänzung der bisher im 
Druck erſchienenen und im Vorwort zuſammengeſtellten Quellen 
zur Berliner Perſonengeſchichte des 18. Jahrhunderts. 

von Gebhardt. 


Johannes Gallandi: Altpreußiſches Adelslezikon. Hrsg. von 
der Altertumsgeſellſchaft Pruſſia. Lfg. 1—3, Königsberg 
1926—28. In Kommiſſion bei Gräfe & Unzer daſelbſt. 

Der während des Weltkrieges geſtorbene — mehr verrät 
das Vorwort zu der vorliegenden Veröffentlichung über deren 
Verfaſſer leider nicht — Oberſtleutnant Gallandi hat Material 
über etwa 2000 off- und weſtpreußiſche Adelsfamilien hinter⸗ 
laſſen, das im Staatsarchiv Königsberg verwahrt wird und 
mit deſſen Veröffentlichung — durch Dr. W. Gaerte, unter⸗ 
ſtützt von Dr. Gollub — inzwiſchen begonnen wurde. Die drei 
Lieferungen, Sonderabdrucke aus der Zeitſchrift „Pruſſia“, ent⸗ 
halten die Familien von Adamkewitz bis von Bellicum und 
geben ein Bild von dem, was der Forſcher von dem Geſamt⸗ 
werk zu erwarten hat: eine Fülle wertvollen Nohſtoffes für 
künftige Forſchungen, im weſentlichen geſchöpft aus den reichen 
Beſtänden des Königsberger Staatsarchives, ſeltener ergänzt 
durch Benutzung von Quellen erſter Ordnung, aber mit Vor⸗ 
ſicht zuſammengeſtellt. 7 von Gebhardt. 


Verantwortlich für die Schriftleitung: Dr. phil. Johannes Hohlfeld in Leipzig. — Verlag der „Zentralſtelle für Deutſche Perſonen⸗ und 
Familiengeſchichte“ in Leipzig. — Druck von G. Reichardt, Groitzſch (Bez. Leipzig). 
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Archivbeſtände im Kreiſe Freyſtadt, Niederſchleſien. 


Von Kataſterdirektor Mertz, Freyſtadt. 


Der niederſchleſiſche Kreis Freyſtadt beſteht aus den 
5 Städten: Neuſalz, Freyſtadt, Beuthen, Neuſtädtel, 
Schlawa und 87 Landgemeinden. Noch bis in die 2. 
Hälfte des 19. Jahrhunderts war die Zahl der ſelb⸗ 
ſtändigen Gemeinden bedeutend größer, weil viele Dörfer 
entſprechend der Gerichtsbarkeit der Grundherren in zwei 
oder mehr Anteile zerfielen. Auch die Städte bildeten 
keine einheitlichen Gemeindeweſen. In der Witte des 
19. Jahrhunderts entſtand aus der Herrnhuter Stadt⸗ 
ſiedlung Neuſalz und dem Dorfe und Gute Alt-Neu⸗ 
ſalz die heutige Stadt. Das Dorf Schlawa ging 
1919, das Gut 1928 im Stadtbezirk auf. In Frey⸗ 
ſtadt beſtand bis zum Ausgange des dreißigjährigen 
Krieges ein umfangreicher Burglehnbezirk. Jeder von 
dieſen kleinen Bezirken mit eigener Gerichtsbarkeit war 
bis zur Bauernbefreiung um 1810 zur Führung von 
Büchern verpflichtet, in welchen die Kaufverträge nie⸗ 
dergeſchrieben wurden. Oftmals enthalten dieſe Kauf⸗ 
bücher auch Teſtamente, Verzeichniſſe über Abſchrei⸗ 
bungen von Kaufgeldern, Urkunden über Gründung 
neuer bäuerlicher Stellen, die Namen der Grund— 
herren und der Mitglieder der Ortsgerichte. Für die 
Familienforſchung ſind dieſe ſicher von großem Werte. 

Im Laufe der Jahrhunderte ſind die Kaufbücher 
(auch Schöffenbücher genannt) meiſtens verloren ge— 
gangen. Auch im Freyſtädter Kreiſe ſind nur noch wenige 
vorhanden, die jetzt im hieſigen Heimatmuſeum geſam⸗ 
melt werden ſollen. Dieſes beſitzt zur Zeit 
Kaufbuch Reinberg 1730—1796, 

Kaufbuch Nieder-Reinshain 1604—1800, 
Schöffenbuh Rehlau 1682—1800, 
Urbarium, Verzeichnis der bäuerlichen Beſitzer Scheibau 

Ende 18. Jahrhundert, 

Steuerliſten Leſſendorf Mitte 18. Jahrhundert. 

Schöffenbuch Polniſch⸗-Tarnan 1680—1800, 

Schöffenbuch Windiſch⸗Borau 1650—1800, 

Verzeichnis der bäuerlichen Beſitzer Windiſch-Borau 
1650—1910, 

Schöffenbuch Schöneich 1650—1800, 

Auszüge aus dem Schöffenbuche von Nieder-Poppſchütz 

1651—1832, 

Kaufbriefe von der Neumühle, 
Kaufbuch von Ober⸗-Herzogswalde. 

Das Heimatmuſeum Neuſalz bewahrt 3 Schöffen⸗ 
bücher der Gemeinde Neu⸗Tſchau 1559/1623, 1595/1698, 
1718/1828 auf. Beim Staatsarchiv in Breslau liegt das 
Schöffenbuch von Nenkersdorf. Die Gemeindevorſtände 
ſollen noch folgende Schöffenbücher beſitzen: 
Alt⸗Bielawe 1617/1712, 1726/1751, 1754/1781, 1784 / 


1805, 
Böſau 1614/1791, 1660—1748, 
Heinzendorf 1746—1785 und Nachträge bis 1814, 
Mittel- und Nieder⸗Herzogswaldau 1597—1740, 1596— 
1716, und das Grundbuch 1789—1837, 
Hohenborau 1761—1799, 
Langhermsdorf 1717—1767, 


Liebſchütz 1747—1773, 

Zöbelwitz 1612—1705, 1771—1789, 

Zölling 1698—1760 und das Grundbuch 1812—1816, 
Carolath 3 Bücher etwa 1600 bis etwa 1800, 
Großenborau 1682 — 1730, 

Poppſchütz Anteil Nieder 1651—1832. 

Das Fürſtlich Carolathſche Archiv in Carolath iſt 
für die Familiengeſchichte von ganz beſonderem Wert. 
Dort werden die Akten von allen ehemals zum Fürſtentum 
Carolath gehörigen Ortſchaften aufbewahrt. Darunter 
befinden ſich faſt alle Gerichtsbücher von der Witte 
des 17. Jahrhunderts bis 1800. In Frage kommen die 
Dörfer Grochwitz, Bielawe, Landskron, Schöneich, Noſen⸗ 
thal, Reinberg, Carolath, Hohenborau, Tarnau, Eichau, 
Rehlau, Tarnauer Vorwerk Beitſch, Deutſch-Tarnau 
Rehlau, Kuhnau, Rauden, Nenkersdorf. Aber die zur 
Herrſchaft Deutſch-Wartenberg ehemals zählenden Dörfer 
Windiſchborau, Lindau, Erkelsdorf, Teichhof, Freibraun, 
Heidau und Hänchen liegen zahlreiche Gerichtsbücher 
im Deutſch⸗Wartenberger Archiv (Kreis Grünberg). 

Die 5 Städte des Kreiſes beſitzen wenig Urkunden, 
die für die Familienforſchung von Wert find. Neuſalz 
iſt als Gemeinde zu jung, um alte Akten zu haben. 
Einen Teil der Bevölkerung machen die Nachkommen 
der unter König Friedrich II. dort angeſiedelten mähriſchen 
Brüder aus. Sie beſitzen eine eigene Kirche, die Kirchen⸗ 
bücher führt. Die kürzlich herausgegebene, gut bearbeitete 
Chronik der Stadt gibt einige Anhaltspunkte für Fa⸗ 
milienforſchung. 

Das nicht beſonders umfangreiche Urkundenmaterial 
der Stadt Freyſtadt befindet ſich im Staatsarchiv in 
Breslau, die zahlreichen Urkunden der katholiſchen Pfarr— 
kirche in Freyſtadt im Archiv des Erzbistums in Breslau. 
Die in dieſen Urkunden vorkommenden Perſonennamen 
aus der Zeit von 1270—1500 find herausgezogen worden 
und ſtehen in Abſchrift zur Verfügung. Das hieſige 
Heimatmuſeum hat eine Abſchrift eines Hausbeſitzerver— 
zeichniſſes von Freyſtadt aus der Zeit um 1760. Ich ſelbſt 
beſitze noch Auszüge aus den Schöffenbüchern des Kaiſer⸗ 
lichen Burglehns in Freyſtadt aus den Jahren 1560—1578, 
1598—1619 (140 Grundſtückskäufe). Die Originalbücher 
ſind heute nicht mehr aufzufinden. Die Chroniken der 
Stadt ſind für die Familiengeſchichte ohne Wert. 

Die Stadt Neuſtädtel bewahrt ihre wenigen Akten 
im Staatsarchiv zu Breslau auf. Die neu erſchienene 
Chronik des Profeſſors Kolbe enthält wenig Perſonen⸗ 
namen. Umſomehr dürfte Forſchern das oben erwähnte 
Archiv von Deutſch-Wartenberg, Kreis Grünberg, zu 
empfehlen fein, da Neuſtädtel ehemals der Gerichts bar⸗ 
keit dieſer Herrſchaft unterſtand. 

Die Stadt Beuthen beſitzt keine nennenswerten 
Archivbeſtände. Einige Innungsakten haben ſich bis in 
die Neuzeit erhalten, das ſogenannte rote Schöffenbuch 
mit Kaufverträgen aus der Zeit vor dem 30 jährigen 
Kriege iſt ſeit Jahrzehnten verſchwunden. Eine Chronik 
von Beuthen beſteht nicht. 
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Für die Stadt Schlawa hat der Schornfteinfeger- 
meiſter Hollmann eine gute, handſchriftliche Chronik ver- 
faßt, die ſich auf Arkunden der Stadt und der Guts⸗ 
herrſchaft Schlawa ſtützt. Das Original wird im Rat- 
haus zu Schlawa aufbewahrt, die einzige Abſchrift liegt 
im Staatsarchiv zu Breslau. Für Familienforſchung 
kommen außer dieſer Chronik noch die Archivbeſtände 
der Herrſchaft Schlawa in Frage. Letztere geben auch 
Auskunft über Perſonennamen in den Dörfern Pürſch—⸗ 
kau, Goile, Laubegaſt, Aufzug, Rädchen, Hammer, Katter 
ſee, welche ehemals der Schlawaſchen Gerichtsbarkeit 
unterſtanden. 

Die alten in der Friederizianiſchen Zeit entſtandenen 
Grundbücher der Ortſchaften des Kreiſes, ſoweit ſie zum 
ehemaligen Kreisgericht Freyſtadt gehörten, befinden ſich 
beim Staatsarchiv in Breslau, doch enthalten die jetzt 
noch gebräuchlichen Grundakten Auszüge aus den alten 
Grundbüchern, vor allem die Namen der Grundbeſitzer. 
Im Staatsarchiv in Breslau wird auch ein Kataſter 
990 den Grundbeſitz aus der Habsburger Zeit aufbe— 
wahrt. 

An Kirchenbüchern ſind nur ſolche vorhanden, die 
nach dem 30 jährigen Kriege entſtanden find. Die Kirchen⸗ 
gemeinden bewahren auf: 

Beuthen ev. Tf., Tr., Beg. ab 1741, kath. Tf. 1654—1747, 

1755—1772, ab 1793, Tr. ab 1694, Beg. ab 1717. 
Bloms ev. Tf. 1648—1656, ab 1767—, Tr., Beg. ab 

1767. 


Brunzelwaldau kath. Tf. ab 1739, Tr., Beg. ab 1741. 

Carolath ev. Tf., Tr., Bg. 1741—1764 ab 1765. 

Freyſtadt kath. Tf. ab 1651, Tr. 1654—1710, ab 1767, 
Bg. 1685—1728, ab 1767 ev. Sf., Tr., Bg. ab 1709. 

Fürſtenau kath. Sf., Tr., Bg. 1766—1855. 

Grochwitz ev. Tf., Tr., Bg. ab 1742. 

Großenborau kath. Sf., Tr. ab 1802 —, Bg. 1700 bis 
1743, ab 1802. 

Hartmannsdorf ev. Tf., Tr., Bg. ab 1712. 

Herwigsdorf kath. Tf., Tr., Bg. 1740—58 ab 1768. 
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Ndr. Herzogswaldau kath. Tf., Tr., Bg. 1673—1717 
ab 1755. 


Ober⸗Herzogswaldau kath. Tf., Tr., Bg. ab 1718. 


Liebenzig kath. Sf., Tr. „Bg. ab 1697, ev. Sf., Tr., Bg. 
ab 1795. 

Lindau kath. Tf., Tr., Bg. ab 1677. 

Neuſalz kath. Tf. ab 1702, Tr. ab 1735, Bg. ab 1767, 
ed. Tf., Tr.; Bg. ab 1741 

Neuſtädtel kath. Tf., Tr., Bg. ab 1719, ev. Tf. 1741 bis 
1746, 1746 — 1755 ab 1757, Tr. 1741—1765 ab 1765, 
Bg. 1744—1764, 1766—1796 ab 1797. 

an 1 8 Tf., Tr., Bg. ab 1690, ev. Tf., Tr., Bg. 
a ) 


Poppſchütz kath. Tf. ab 1670. 

Rauden kath. Tf. ab 1702, Tr., Bg. ab 1767. 

Schlawa kath. Tf., Tr., Bg. ab 1796, ev. Tf. ab 1741, 
Tr. ab 1791, Bg. 1769—1794 ab 1795. 

Streidelsdorf kath. Tf., Tr., Bg. ab 1755. 

Weichau kath. Tf. 1683—1731 ab 1845, Tr. 1683 bis 
1730 ab 1845, Bg. 1683—1757 ab 1845, ev. Sf., Tr., 
Bg. ab 1743. 

Windiſchborau kath. Sf., Tr., Bg. ab 1686. 

Zölling kath. Tf., Tr., Bg. ab 1748. 

Dazu ift zu bemerken, daß die evangeliſchen Be- 
wohner des Kreiſes in der Zeit von 1648—1709 in 
den Kirchenbüchern der katholiſchen Gemeinden aufge⸗ 
zeichnet find. Seit 1709 bis zur Gründung eigner evangeli⸗ 
ſcher Kirchſpiele um 1742 wurden die Taufen, Trauungen 
und Begräbniſſe durch die evangeliſchen Geiſtlichen 
von Freyſtadt faſt im ganzen Kreisteil vorgenommen. 
Daher erſcheinen in den Kirchenbüchern der ev. Gemeinde 
Freyſtadt die Namen der Evangeliſchen aus allen Dörfern 
des Kreiſes. 

Zum Schluß ſei noch erwähnt, daß die Denkſteine 
auf den alten Friedhöfen von Freyſtadt, Beuthen und 
Neuſtädtel für die Familienforſchung Anhaltspunkte 
geben könnten. 


Adelige und einige andere Namen in 
Wittenberger Kirchenbüchern (bis Mitte des 17. Jahrhunderts). 


Von F Oberft a. D. v. Trotha, Deſſau. 


v. Alvensleben, Kuno, Domherr, P. 13. VII. 1636; 
c (Schloßkirche) 7. III. 1638. 

— Gebhard, auf Gattersleben, kurbrandbg. Hauptm. d. 
Ämter Cottbus u. Peitz, F 6. VI. 1627, g auswärts. 

geb. v. Alvensleben, Frau Anna Sophie, P. 23. VI. 1626. 

v. Arnim, Claus, auf Temmen, kurſächſ. Hauptm. unter 
dem Arnim'ſchen Regt., co 26. XII. 1647 mit Barbara 
Eliſabeth von Leutſch, T. des Heinrich v. L., Ritter⸗ 
rath u. vornehmer Pfänner zu Gr.⸗Salze. 

— Wolf Chriſtoff, kurſächſ. Obriſt u. Kommandant von 
Wittenberg, P. A. II. 1641. 

v. Arnſtedt, Johann Georg, Domherr zu Naumburg, 
œ 20. IV. 1626 mit Igfr. Emerentzia v. Tresckow. 

v. Arnſtorff, ſ. bei Brandt v. Lindau. 

v. der Aſſeburg, Chriſtoff Johann, auf Armfurt u. 
Eggenſtedt, co Elifabeth v. Münchhauſen. Tochter: 
Helena Lucretia, — 23. VI. 1626. 

— Ludwig, P. 4. II. 1643. 

— Igfr. Anna Sophie, P. 13. VII. 1636 u. 31. I. 1642. 

— Jgfr. Heinrich (jo?) Sophie, P. 25. VI. 1639, (f. bei 
v. Koſeritz). 

— Sophie (geb. v. Hahn), P. 4. II. 1643. 


v. Barleben, Weichhart, Ikr., Stud., F 23. IV. 1603. 

v. Below (?), (Pehlau), Anna Sophie, T. des Jacob 
Levin, Hptm., c 16. VI. 1647. 

v. i Hans, auf Nieder⸗Forchheim, P. A. IX. 


— Friedrich, Hptm., P. 10. XI. 1636. 

v. Berck (Berg?), Sebaſtian, auf Werbelow in Pom⸗ 
mern, f 16. II. 1582; (am 14. II. von einem Bürger 
geſtochen). 

v. Berge, Hans, „ein Armbruſtierer“, co 27. VII. 1568 
mit Euphemia, T. des Lorenz Zſchuck von Schweinitz; 
(fie + 19. X. 1568); oo II. mit Catharina. Kinder: 
a) Casparus, ~ 9. X. 1578, F 11. XI. 1578. 

b) Benedicta, — 12. IV. 1580. 
c) Catharina, — 15. II. 1582. 

— Hans Auguſt, Armbruftierer u. Bürger, co 12. VI. 
1615 mit Maria, Witwe des Thomas Dannenberger 
zu Barbe. 

— Magdalena F 24. XII. 1563. 

v. Berge u. Linderode, Chriſtoff, Stud., „aus der 
Schleſing“, t 4. V. 1596. 

v. Beuſt, Heinrich, Ikr., P. 10. XI. 1578. 
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v. Bida (?), Wichard Erdmann, „Edelmann aus der 
Mark g 23 1 1613. 

v. Bin dorf, Elifabeth, geb. Brandin, = 8. XII. 1650; 
œ Chriſtoff v. B., (war 1650 ſchon F). 

v. Biſſing, Ludwig der Jüngere, Ikr., auf Löberitz, er⸗ 
ftohen, c 17. V. 1631. 
Biker (9), ſ. bei v. d. Marwitz. 
v. Blankenburg, Joachim Ernſt, a. Pretzſch, 320. VI. 1637. 
v. Bock, Anna Rofina, geb. v. Wellwart, P. 10. XI. 1636; 
œ Joachim v. B., Hptm. 

v. Bodenhauſen, Kuno Otto, Yir., auf Niedergandern 
u. Görtzig, P. 7. XII. 1617. 

— Kuno, auf Wülfingerode u. Nadis, P. 13. VII. 1636, 
am 5. XI. 1637 nach Radis überführt u. dort Z. 
— Otto Wilke, auf Nadis u. Wülfingerode, P. 10. VIII. 
1636; co mit Anna v. Veltheim. Sohn: 
Kraft, ~ 13. VII. 1636. 
— ſ. auch bei v. Plotho. 
v. Boeltzig, ſ. bei v. Rabis. 
v. Boenigk, Sabine, Frau, P. 18. VIII. 1633. 
v. Boſe, Conrad Dietrich, auf Scherbitz. Tochter: 
Catharina, (jung) 7. VI. 1637. 

— ſ. auch bei v. Ponickau. 

Brandt v. Lindau, Friedrich, Ikr., auf Wieſenburg, 
P. 1. II. 1589. 

— Joachim Friedrich, P. 22. VII. 1636 u. 11. II. 1639. 

— Lucretia, geb. zu Puthitz, P. 30. III. 1631 u. 11. II. 
1639; co Friedrich B. v. L., ift 1639 ſchon F. 
— Wolf Dietrich, P. 11. II. 1639. 
— Rudolf, fr, P. 22. VIII. 1636. 
— Dorothea, Igfr., P. 11. II. 1639. 
— Waria, Igfr., P. 11. II. 1639. 
— Anna Sophie, JIgfr., P. 26 IV. 1626. 
— Eliſabeth. Igfr., P. 14. IV. 1645. 
— Benno Friedrich, auf Wieſenburg, P. 26. IV. 1626. 
— Bernhard Siegmund, œ Urſula Margarethe v. Arn⸗ 
ftorff; Töchter: 
a) Eliſabeth Tugendreich, — 13. IV. 1641. 
b) Margarethe, ~ 28. X. 1642. 
c) Maria Sophie, ~ 14. IV. 1645. 

— f. auch bei v. Bindorf u. v. Quaſt. 

v. Bredow, Georg, auf Frieſack u. Wagenit; Sohn: 
Georg Friedrich, c c (jung) 17. VI. 1626. 

v. Brinck u. Einhauſen (?), Bernhard Dietrich, „aus 
der Grafſchaft Lippe“, + 26. VII. 1616. 

v. Brincken, Anna Catharina, geb. v. Schierſtedt, P. 
11. II. 1639; œ Chriſtoff v. B. 

v. Britzke, Hans Friedrich, P. (Fähndrich) 15. XII. 1638, 
u. (Regts.⸗Quartier⸗Meiſter) 11. II. 1639. 
v. Bünau, Rudolf, auf Schinditz, kurſächſ. Obriſtlieut. 
beim Arnim'ſchen Regt., ift 21. IX. bei „Praha“ 
(Prag) niedergemacht, = 8. X. 1640. 
Byern, Hans, Domherr zu Bufo, P. A. VI. 1626. 
. Canig, Woritz Chriſtoff. Stud., P. 13. VIII. 1607. 
Carlowitz, Georg, Domprobſt zu Lebus, Domdechant 
zu Meißen, Domherr zu Magdeburg: Tochter: 
Amelie, 7 15. XII. 1643. 
v. Ereutzburg, Hans Baltzer, der Dee Anhalt. Witwe 
zu Coswig Hofmeiſter, P. 1. II. 1626. 

v. Czettritz, Hans, „aus Schleſien“, 7 8. VII. 1585. 

v. Dannenberg, Simon Kuno, Stud., aus Lüneburg, 
P. 8. XI. 1615. 

Dannenberger, ſ. bei v. Berge. 

v. Dieskau, Hieronymus, auf Kosbuden, co mit Catha- 
rina v. Schleinitz, dieje = 5. IX. 1633. 

— Hans, auf Knauthayn uſw., kurſächſ. Obriſtlieut., P. 
26. IV. 1634. 
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— Karol, auf Knauthayn, P. 18. VIII. 1633, œ Elifabeth 
v. d. Schulenburg, P. 18. VIII. 1633. 

v. Döberitz, Balthaſar, „ein märkiſcher Edelmann“, P. 
30. XII. 1603. 

— Adam, Stud., P. 23. VII. 1608. 

v. Drachsdorff, Georg Arndt, Ikr.; Sohn: 
Johann Friedrich, = 12. VI. 1637. 

v. a Auguſt Adolf, General-Major, P. 22. X. 
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. Dran(3?)dorff, ſ. bei Witz. 

der Drößel, Günther, Ikr.; Sohn: 
Georg Chriſtoff, = (jung) 6. III. 1634. 

Düring, Chriſtoff, Stud., „aus dem Stift Bremen“, 
P. 11. IX. 1606. 


v. Ebeleben, . .., „auf Wartenberg“; Tochter: 
Sibylla, P. 15. XI. 1607, (ſ. bei v. Troyff). 

— Hans Chriſtoff, auf Wartenberg u. Lüſterfehrda, kur⸗ 
ſächſ. Rath, Hofrichter u. Hptm. d. Amter Wittenberg, 
Belzig, Gommern u. Elbenau, P. 6. VI. 1637 u. 4. IX. 
1642; + Dresden 7. XI. 1651, Wartenberg, 
© Agnes ..., P. 13. VII. 1636 („junge Frau“) und 
22. X. 1648, 7 18. XI. 1655. 

Eckart, ſ. bei v. Kalitzſch. 

v. Eichorn, ſ. bei v. Lampen. 

v. Einſiedel, Hans, auf Prießnitz, P. 18. VIII. 1633. 

v. Emden (Embden?) f. bei v. Skölen. 

v. Erffa, Johannes Hartmann, „dieſer Zeit der Her— 
zogin v. Lauenburg Hofmeiſter“, P. 12. I. 1585 und 
A. XII. 1586. 

— Hans, Hptm., o Anna ..., P. 19. VIII. 1591. 

— Georg Friedrich, Ikr., P. 23. IV. 1592. 

v. Gersdorff, Chriſtoff, Stud., P. 26. IV. 1587 und 
7. VIII. 1588. 

v. d. Groeben, a) Ikr., Stud., „von der Mark“, 
P. 28. VI. 1596 

Gültin, Hedwig, + 13. XII. 1635, Witwe des Heinrich 
v. Heimbruch, markgräfl. Brandenb. Hofmeiſter. 

v. Hahn, ſ. bei v. d. Aſſeburg. 

v. Harras, Ladislav, Fhr., P. 11. II. 1595. 

geb. v. Haubitz, Frau Sufanne e 18. VIII 1633. 

v. Heimbruch, ſ. bei Gültin. 

v. Heynitz, Abraham, Stud, f 22 11575. 

— Hans Heinrich, kurſächf. Rpt, auf Sitten t, P. 23 VI. 1626. 

v. Holtzendorff, Abraham, Stud., „aus der Wark von 
Getzyn (2) (Ketzin 2), P. 19. XI. 1578. 

— Wagdalene, „Igfr.“, P. 23. V. 1619, T. des t Stella- 
nus v. H. 

— Hans Friedrich, Edelpage des Ober-General-Kriegs⸗ 
e Joachim v. Schleinitz, = 16. II. 1636. 

— ſ. auch bei v. Schleinitz. 

v. Hopfkorb, ſ. bei v. Lattorff. 

v. Hünicke, Chriſtoff, Domdechant zu Magdeburg, P. 
30. III. 1631. 

— Chriſtoff Georg; Tochter: 

Anna Dorothea, = (jung) 25. VII. 1631. 

v. Ingermann (9, Chriſtoff, auf Gr.⸗Salze; co Catha⸗ 
rina v. Wüſtenhoff, P. 16. I. 1626; Sohn: 
Rudolf, — A. VI. 1626. 

Kalau vom Hofe, Daniel, Dr. jur., aus dem Herzogthum 
Preußen, I 17. V. 1664. 

v. Kaldreuip, Balthafar, Obriftlieut. im Wilßdorf'ſchen 
Regt.; Tochter: 

Sibylla Eliſabeth, — 27. XII. 1635. 

v. Kalitzſch, Hans, zu Aken, P. 1. II. 1626; œ Dorothea 
Eckart, P. 1. II. 1626. 

v. Kemnitz, Hans, 1563 Oberſt, 5 V. 1578 „auf dem 
Schloß ein Hptm.“; o Maria... P. 20. VIII. 1568; 


gg 


E 


127 


Tochter: 
Sabine, ~ 11. II. 1563, 7 20. IV. 1585. 


— Chriſtina, (Schweſter des Oberſt Hans), t 15. V. 1583. 


v. 85 z 5 ng, Hans Albrecht, a. Markendorf u. Freuden (2); 
ohn: 


Hans Caspar, c (jung) 11. VI. 1637. 
v. Koeckritz, Caſpar, Ikr., F 8. XII. 1567; co Anna. 
＋ 27. VII. 1570. 
v. Koehler, ſ. bei v. Koſeritz. 
v. Königsmarck, Chee, „Jgfr.“ „ („älteſte Tochter“), 
P. 10. VIII. 163 
v. Koſeritz, Heel auf Burg u. Neu⸗Kemnitz, kurſächſ. 
Rath und Hofmeifter, Hptm. d. Amter Wittenberg, 
Belzig, Gommern u. Elbenau, P. 29. X. 1615 u. ſonſt 
häufig bis 13. VII. 1636, œ 11. III. 1638; co Martha 
v. Köhler, P. 30. VI. 1618 und ſonſt häufig bis 31. I. 
1642; Rinder: 
a) Martha, P. 11. II. 1639 u. 31. 1. 1642. 
b) Anna Sabine, P. 28. V. 1625 und 27. II. 1626; 
œ 11. VIII. 1628 Wolf Magnus v. Löſer. 
c) Hans Jacob, Ikr., auf Burg- und Neukemnitz, 
P. 11. 11.1639, + 30. IV. 1648, A Schloßkirche; 
00 27. IV. 1641 Heinrich (fol) Sophie, T. d. Dom⸗ 
herrn Heinrich v. d. Aſſeburg; Kinder: 


5 e Sophie, ~ 31. I. 1642. 
b) Daniel, 
c) Heinrich, Im A. II. 1643. 


d) Georg Rudolf, * ca. 1612, + 2. VII. 1613. 
e) Johann Georg, 23. V. 1619, P. A. II. 1643 „auf 

Burg⸗ u. Neukemnitz“. 

1) Auguſt pap e III. 1623, auf Burg⸗ u. Neu⸗ 

kemnitz, = 15. IV. 1612. 

Ba y reban, Ikr., auf Burg: u. Neukemnitz, 
82 8 
— Georg, kurſächſ. Pe Ba Troſſin; Sohn; 

Chriſtian (jung) 17. V 
— on 609 Troſſin“; 5 Sather v. Mindwiß, 
— Abraham (der vorige ?), P. 4. IX. 1633. 

— Otto Heinrich, Ikr., P. 28. II. 1637 u. 31. I. 1642. 
— Anna Dorothea, P. 31. I. 1642. 

v. Kottwitz, ſ. bei v. Löſer. 

v. Kroſigk, Hans Georg, auf Dobritz, P. 23. VI. 1626. 
v. Kühn, ſ. bei v. Löſer. 

v. Künsperg, Michael Otto, Stud., „aus der Mark“; 

Tochter: 

Maria, — 17. III. 1571. 

Lampe, Henricus, „von Wansdorf“, Stud. Theol., 

C21. IX. 1631. 

v. Lampen, Rudolf, o Maria v. Münchhauſen; 

Tochter: 

Magdalene Dorothea, * 16. J. 1626, + 30. III. 1626. 
— Agneſe, geb. v. Eichorn, P. 23. VI. 1626; œ Rudolf v. L. 
v. e Hermann, Sptm., P. 12. XII. 1639 und 
v. Lattorff, Anna, geb. v. Hopfkorb, a des Mat⸗ 

thias v. L. auf Iſterbies, P. A. VI. 1626 
— er (Sohn d. Vorigen), auf Kllecken, P. 20. I. 


— Siegmund, auf Kliecken, P. 20. I. 1615. 

— Hans Wilhelm, auf nit, Iſterbies u. Gr.⸗Salze, 
P. 26 IV. u. A. VI. 162 

v. Leip zig, diefe auf Barwalde, „hatte ſich kurieren 
laſſen“, F 6. V 

— Hans Heinrich a ebene, P. 5. IX. 1586. 
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— Hans Heinrich, auf Friedersdorf, P. 23. V. 1619 


(derſelbe wie der Vorige ?) 

— Wolf Chriſtoff, Ikr.; Tochter: 

Anna Magdalena, (ung) 25. VI. 1637. 

— ſ. auch bei v. Stutterheim. 

v. Leutſch, ſ. bei v. Arnim u. v. Seydewitz. 

v. Liebenau, Hans Georg, Lieutenant, P. 10. II. 1639. 

v. Lindenau, Hans Heinrich, auf Frankenthal, kurſächſ. 
Hptm. über eine Frey Komp., P. 13. VII. 1636, 
© 14. IX. 1637. 

— Eberhard, auf Polenz; O Anna Margarethe v. Schlei⸗ 
nitz; Tochter: 

Maria es ~ 18. VIII. 1633. 

v. Lochau, Anna, T. d. Hans, P. 9. IV. 1592. 

— Dorothea, T. d d. Hans, 2, 11. II. 1639. 

== Gottfried, Ikr., P. 10. XI. 1636. 

— Gebhard, Ikr., P. 10. XI. 1636 u. 11. II. 1639; œ 15. VI. 
1645 Maria Eliſabeth v. Weſteregeln, T. d. Wolf 
Dietrich v. W, auf Reitzſch (?) 

— Hans Jürgen, auf Lübnitz u. Belzig, F 7. XII. 1620, 
Belzig. 

v. Loeben, Hans Georg; Sohn: 

Gebhard Adloff, ~ 1. II. 1644. 

v. Löſer, Johann, Ikr., auf ple. P. 3. V. 1583. 

— Auguſtus, von Pretzſch, P. 1. VII. 1587. 

— Dam, Jfr., P. 1. X. 1593. 

— Hans, Erbmarſchall von Kurſachſen, P. 21. IV. 1596, 
Hr. auf Pretzſch, P. 11. IV. 1598. 

— Wilhelm, Jir., auf Pretzſch, P. 11. IV. 1598. 

— Wilhelm, auf Kropſtädt, P. 16. VIII. 1627: co Chri- 
ſtine v. Kottwitz, P. 1. II. 1626. 

— Wolf, auf Reinharz u. Meuro, Erbmarſchall, kurſächſ. 
Rath u. Hofrichter, Hptm. der Amter Wittenberg, 
Belzig, Gommern und Elbenau, t 28. IX. 1659; 
© Agnes Brigitte v. Kühn, S 22. VIII. 1653. 

— Magnus, Jtr., auf 5 œ 5. XI. 1643 Urfula, 
T. d. 7 Müllers Wagner; Tochter: 

Anna Catharina, ~ 18. VIII. 1644. 

— Wolf Wagnus, auf Lebuſa, P. 31.1. 1642; œ („auf'm 
Schloß“) 11. VIII. 1628 Anna Sabina v. Koſeritz, 
P. 31. J. 164. 

v. Lüttichau, Wolfgang v. Lüttichau, f 3. IV. 1629. 

v. Lukowin, Nicol Ernſt, auf Döbernitz, = 6. X. 1633. 

— Heinrich Abraham, auf Wiltitz; œ Margarethe v. 
Miltitz; Tochter: 

Cornelia, ~ 11. IX. 1633. 

v. Maltzahn, Bernhard, „ein Edelmann“, von Gruben- 
hagen u. Ulrichshagen, + 28. III. 1572. 

v. Marſchall, Georg Rudolf, Ikr., O 27. IX. 1630. 

v. d. Marwitz, Siegmund; co Freda Bißel (2), P 
(„junge Frau“) 13. VII. 1636. 

v. Mentzingen, Johann Georg, Ikr., „aus der neuen⸗ 
e Pfalz“, f 3. J. 1612. 

Metzſch, Joachim 8 Hptm. 
œ Hippolyta ...; Kinder: 
a) Hippolyta, — 26. V. 1626. 
b) Henricus Chriſtian, — 10. J. 1627 

— Heinrich Bernhard, auf Kl.⸗-Aue, PERNA 
© Agnes v. Pflug; Sohn: 
Wilhelm, — 12. XII. 1632. 

— Joachim Ernſt, Hptm. zu Roßlau; Sohn: 
Henricus Chriſtian, * 12.1, a 14. I. 1627. 

v. Milfau, Gottfried, ſächſ. Kammerjkr., P. 25. VII. 1604. 

= Johann Haubold, Ikr., auf Metzdorf, ca 7. III. 1635. 

v. 100 Georg. Stud., auf Schenkenberg, t 18. II. 


zu Roßlau; 
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Niederſächſiſche Beamtenfamilien. 
Von Regierungsrat Hans Friedrich von Ehrenkrook in Ludwigsluſt. 


V. Die von Holwede. 


Der Name des Geſchlechtes: Holwede, welcher in 
früherer Zeit auch in den Formen Hohlewede, Hollwege, 
Holewedel, Hohlwedel, Hollwede erſcheint, dürfte auf 
den Orts- oder Siedlungsnamen Holwede bei Levern 
zurückgehen, in dem die Wortſtämme Wede (= Wald) 
und Holl ( Hügel) oder HÔL (S hoch, hohl) enthalten 
ſind. Von dem Namen des Geſchlechts wurde dann 
wieder das Wappen abgeleitet, in dem zwei mögliche 
Namensdeutungen „Hohlweg“ oder „hohle Weide“ 
in ihm verſinnbildlicht wurden: In Silber ein abge— 
hauener ſchwarzer Weidenſtamm, auf jeder Seite mit 
einem abgeſtutzten Afte, an einem grünen Hohlwege 
ſtehend; auf dem Helme mit ſchwarz ſilbernen Decken der 
Weidenſtamm. 

Aber die Zeit vor 1600 fließen die Quellen der Ge- 
ſchichte des Geſchlechts ſehr ſpärlich. Es finden ſich 
nur dann und wann einzelne Witglieder der Familie 
erwähnt, deren näheres Verwandtſchaftsverhältnis zu 
einander ſich aber bis jetzt nicht ermitteln ließ: Bruno 
von Hohlewede, welcher nach einer Urkunde vom 26. II. 
1259 ſeinen Leibeigenen Hillewardus und deſſen Ehe— 
frau Hellenburgis dem Lippold von Mandelsloh über— 
ließ“), ferner Arndt von Holwede, geſchworener und 
geſetzter Richter zu Lübbecke im Windenſchen, über def- 
fen Tätigkeit in den Jahren 1407—1459 fih im Archiv 
zu Münſter 31 Urkunden befinden. Arndt von Holwede 
führte als Siegel einen Stern mit der Umſchrift D. Ar- 
noldi Holwede, weiter Henricus von Holwege 15269 
und Rodolfus von Holwege, welcher am 25. 1. 1533 
vom Biſchof Franz zu Münſter und Osnabrück in ſei⸗ 
ner Eigenſchaft als Adminiſtrator von Minden mit dem 
Zehnten zu Breemeke in der Grafſchaft Homburg be— 
lehnt wird)). — Andere oft auch der hier behandelten 
Familie zugerechnete Perſönlichkeiten mit der Namens- 
form de Hollege, gehören einem welfiſchen miniſterialen 
Geſchlechte an, welches im 14. Jahrhundert unter dem 
Namen von Honlage, von Hollege, von Honlege oft ge- 
nannt wird und im öſtlichen Niederſachſen, in der Ult- 
mark und in Oſtfalen ſeinen Sitz hatte. Dies Geſchlecht 
führte zwei gekreuzte Lilienſtäbe im Wappen. 

Zum erſten Wale erhalten wir eingehendere und 
zuſammenhängende Nachrichten über einen Namensträger 
des Geſchlechts in dem Lippeſchen Kanzler und branden— 
burgiſchen Geheimrate Johann Ernſt von Holwede, fo 
daß dieſer bedeutende Mann als der eigentliche Stamm⸗ 
vater der heute noch blühenden Zweige der Familie an= 
geſprochen werden darf. Johann Ernſt von Holwede 
muß gegen Ende des 16. Jahrhunderts, vermutlich im 
Fürſtentume Winden, geboren ſein. Die in dieſe Zeiten 
fallenden Wirren, Reformation und Gegenreformation, 
mögen ſein Geſchlecht ſozial völlig umgeſtellt haben, 
ohne daß wir Näheres über dieſe Entwicklung und die 
Geſchichte der Familie vor dieſer Zeit bisher erfahren 
haben, ähnlich wie der Zuſammenbruch von 1918 den 
bis dahin zu den deutſchen Offiziers- und Beamten⸗ 
familien zu zählenden Adelsgeſchlechtern und alſo auch 
manchen Zweigen der von Holwede beruflich wieder 
andere Bahnen weiſen wird. 


1) Weſtfäliſches Urkundenbuch, Band 6, Seite 209. 
) König'ſche Sammlung in der Staatsbibliothek in Berlin. 
) von Cramm'ſches Archiv zu Volkersheim. 


In einem 1597 bis nach 1618 in Rahden im Min- 
denſchen als Amtmann tätigen Johann von Hohlewehde 
dürfen wir mit großer Wahrſcheinlichkeit den Vater des 
Johann Ernſt von Holwede vermuten. Vorname, beruf- 
liche Stellung, Örtlichfeit, alles ſpricht für eine nahe 
Verwandſchaft, zumal wir auch Johann Ernſt zunächſt 
als biſchöflichen Amtmann zu Rahden erwähnt finden, 
damals aber oft der Sohn dem Vater in Amt und 
Stellung folgte. — Johann Ernſt ſtieg ſchnell zu großen 
Ehren. Die Vielſeitigkeit ſeiner Titel und Stellungen 
darf nicht wunder nehmen, da die einfacheren Verhält— 
niſſe jener Zeiten derartiges mehr begünſtigten als heute, 
wo eine immer mehr zunehmende „Spezialiſierung“ der 
Berufe und Arbeitsgebiete zu beobachten iſt. Johann 
Ernſt von Holwede wurde Kanzler des Fürſtentums 
Minden und der Grafſchaft Lippe. In dieſer Eigenſchaft 
unterſchreibt er im Jahre 1638 den „Recessus concessio- 
nalis“ zwiſchen dem Grafen von Schaumburg und dem 
Kloſter Uterſen in Weſtfalen. Von 1635 — 42 war Johann 
Ernſt ferner Gräflich oldenburgiſcher Geheimrat und 
Direktor des Hofrats. 

Aber den Erwerb eines ausgedehnten Grundbeſitzes, 
welcher erſt allmählich unter ſeinen Nachkommen wieder 
verloren ging, erfahren wir folgendes: Im Jahre 1623, 
am 16. Oktober, begnadete Biſchof Chriſtian von Minden 
den Kanzler mit einer Burgmannsgerechtigkeit in Peters⸗ 
hagen. Dieſer Burghof lag in der Neuſtadt des genann— 
ten Orts und wird noch 1753 als „Holwedehof“ er- 
wähnt. — Von dem gleichen Fürſten erhielt Johann Ernſt 
ferner für ſich und ſeine Nachkommen wegen ſeiner 
treuen Dienſte die Anwartſchaft auf eins der nächſten 
zur Erledigung kommenden mindenſchen adligen oder 
bürgerlichen Lehen, ſowie den Zehnten in Petzer und 
Rickersfelde. So ergriff Johann Ernſt am 11. VIII. 1638 
vor Notar und Zeugen Beſitz von dem durch den Tod 
der Witwe Braun erledigten, ihm vom Biſchof und Dom⸗ 
kapitel verſprochenen bürgerlichen Lehen, den halben 
Hiddenſer Hof. Die laut Lehensbrief vom 10. VIII. 1641 
durch das Domkapitel erfolgte, vorbehaltliche Belehnung 
wurde unterm 3. V. 1645 durch den Biſchof Franz 
Wilhelm von Winden beſtätigt, nachdem ein Prozeß 
zwiſchen ihm und Rudolf Schrader, Altamtmann zu 
Schlüſſelburg, durch Vergleich zu feinen Gunſten ent- 
ſchieden war. 

Nach der Übergabe des Fürſtentums Minden an 
den Kurfürſten von Brandenburg entſtand bei der Neu— 
belehnung ein nochmaliger Streit, welcher aber gleich— 
falls, allerdings erſt nach dem Tode des Kanzlers, 
welcher 1657 nach einem raſtloſen aber auch außerordent— 
lich erfolgreichen Leben verſtarb, zu gunſten der von Hol- 
wede entſchieden wurde. 

Wichtig für die Geſchichte des Geſchlechts iſt, daß wir 
von der Hand des Kanzlers zuerſt Siegel mit dem 
um in der Form finden, wie e8 noch heute geführt 
wird. 

Johann Ernſt war zweimal verheiratet. Aber ſeine 
erſte Gattin, Sophie von Werner aus Roftod, ift nichts 
Näheres bekannt. Auch über die Familie ſeiner zweiten 
Gemahlin, Agnes Reiche, wiſſen wir nichts. Es ift 
anzunehmen, daß ſie zu einer der bekannten Beamten⸗ 
familien dieſes Namens gehört hat. Sie ſtarb 1646 
auf dem Hofe zu Petershagen und wurde daſelbſt in 
der Kirche am 16. II. 1646 vor dem Predigtſtuhle in 
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einem gemauerten Gewölbe beigeſetzt. Der Kanzler ftif- 
tete ihr zum Gedächtnis einen Taufſtein, welcher außer 
dem Holwedeſchen Wappen drei weitere Wappen zeigt: 
das eine hat als Schildbild einen geflügelten Adler, das 
zweite eine Armbruſt, das dritte in geſpaltenem Schilde 
links drei Sterne. Dieſe Wappen würden bei weiteren 
Forſchungen wohl zur Auffindung der Ahnen ſowohl des 
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Kanzlers wie auch ſeiner Frau wichtig werden können. 
Aber die Nachkommen des Kanzlers gibt die nach— 
folgende Stammfolge weitere Nachricht. Nichteingeord— 
net werden konnten die folgenden Perſonen: 
N. N. von Holwede, Bibliothekar in Magdeburg, welcher 
1631 bei der Zerſtörung der Stadt umgekommen iſt. 
Ulrich von Holwede, 1645 Stadtkommandant von 


Stendal. 


Hilbertus von Holwede, 1648 Statthalter im Ger- 


zogtum Cleve. 


Beata von Holwede œ Rüdiger Clemens Dei- 
mann, Kurbrandenburgiſcher Reg. Rat und Vizekanzler 
im Fürſtentum Winden (17. Jahrhundert). 

Dorothea Holweden aus Rahden i. W., 
1690, + 12. IX. 17.. Jerxheim, co 8. VII. 1708 
Juſtus Friedrich Guen, * Königslutter 12. IX. 1686, 
F Schöningen 14. IX. 1737, Jerxheim, Amtsverwalter 
beim Droſten Köhler in Schöningen (Herold 1897, S. 121). 


Stammfolge: 


Johann von Holewede, 
1579—1618 mindenſcher Amtmann zu Rahden. 


l 


an 
Johann Ernſt von Holwede, Thomas von Holwede, Johann 
Dr.iur., Kurf. brandenburg. Ge- 1601 Schreiber zu Nah⸗ von 

heimrat, Kanzler des Fürſten⸗ den, 1630 — 1647 Amt- Holwede, 
tums Minden und der Grafs mann daf., t Ende 1647 1618 

ſchaft Lippe, 1635—1642 Gräfl. oder Anfang 1648, © Kaiſerl. 
Oldenburg. Geheimrat und Di⸗ N. N Schroeder, T. d. Notar. 


rektor d. Hofrates, 1641 Lehns⸗ 
bejiher zu Petershagen, 71657; 


Amtmannes Schroeder 
zu Schlüſſelburg. 


œ I. Sophie von Werner aus 
Noſtock, © II. Agnes Reiche, 


+ Petershagen 46. II. 1646. L 


Ehe: 

1 1 Friedrich, 
Petershagen 6. IV. 1619, 
＋Helmſtedt 7. VIII. 1662, 
Kgl. ſchwed. Vittm., dann 
Kgl. dän. Oberſtleutnant zu 
Roß, feit 1651 a. Dreileben; 
© Anna Sophie Luiſe von 
Pflugk, * 11.1V.1634, F 15. 
VI. 1695, Oberhofmeiſterin 
der verw. Herzogin zu 

5 
* 1634, t 1695, T. d. Chri⸗ 
ſtian v. P. ED der Joh. 

v. Wietersheim. 


Chriſtoph . 
* Dreileben 5. III. 1656, 
T Grasleben 3. V. 1689, 
auf Dreileben und Gras⸗ 
leben, & Catharina von 
Ilten, T. d. Chriſtian v. J. 
auf Gestorf u. d. Sophie 
Bock von Wülfingen, 
* Gestorf 1661, F Gras⸗ 
leben 17100. 


— 


= 


— 


„Herbord Heinrich, Jo 


hann, 


* Petershagen, 1656 1689 Amtmann 


Leutnant bei der 

Leibkompagnie des 

kurf. brandenburg. 

Reg. 3. Pferde Frhr. 

v. Spaen, belehnt 
m. d. halben Hidden⸗ 

fer Hof 25. IX. 1658, 
T nn II. 1687; 


—— 
Herbert Heinrich, 
1689 brandenburg. 
Corporal, 1691 und 
169% 1 mit 
dem Burglehn 
Petershagen und 
dem Hiddenſer Hof 
belehn 8 11.1721; 


zu Rahden; 
99 


— ͤ 5 — 
Rudolf, 
1686—1702 
Amtsſchreiber zu 
Rahden. 


CC 


1. Dietrich Askanius, Johann Friedrich, 5 
f- 1. Aſt; 25. II. 1722 mit dem Kgl. preuß. 

2 Gerede Johann väterlichen Gute Amtsrat zu 
Georg, belehnt. Nahden. 


2. Aſt; 
3. warn ard Jobſt Her⸗ 


4, 4 Chriſtian, ſ. 3. Aſt. 
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1. Aft. 

Dietrich we von Holwede, “ 
leben; £ 
Söhne: 

1. Dietrich Askan, 1752 Gefreiter-Korporal beim Reg. Haut⸗ 
charmoy, Ingenieur⸗Leutnant in ruſſiſchen Dienſten. 
2. Chriſtian, . .., t Brieg (Schleſien). 

* 1740, ſiehe 1. Zweig. 

4. Auguft Ludwig, . . 8. (6.) 1746, . 18. V. 1827, Kgl. 

preuß. Oberſtlt. a. D., Rr. d. Pour le mérite bei Kaiſerslautern. 
(Natürlicher Sohn: Johann Heinrich Chriſtian, ... Magde⸗ 
burg. . . VIII. 1781, erhielt kgl. preuß. Adelslegitimation VI. 
1791, preuß. Kapitän a. O.) 

5. Auguſt, ſiehe 2. Zweig. 

1. Zweig. 

Johann Georg von Holwede, *... 1740, F Grasleben 8. IX. 
1811, Gutsbeſitzer zu Grasleben; ©... Maria Elifabeth 
Gtegemacer aus Alpersleben, ... F... 30. X. 1774. 

öhne: 
1. Johann Heinrich,. . „ t Wolfenbüttel ..., hzgl. braun⸗ 
e m und Garniſonkommandant von Wolfenbüttel; 
nder: 


a ST 


„Herr auf Gras- 


3. Johann Georg, 


1) Karl Georg na 2 * Landesökonomie⸗ 

kondukteur; . „Auguſte Wi e, ae 

Rinder: 

(1) Askan, . . . 29. V. 1852, 

(2) Helene R 1854, ; ©... Veſpermann. 

(3) Kuno, 5 V. 1856, +. 38 1925, Kaufmann 
in Berlin; = -Rösta Hengſtmann, eh en 
1857, . 
Kinder: 


a. Kurt,“ Braunſchweig 10. VII. 1885, e œ, 
p Soter; Hildegard, * Berlin 9. V. 1917 
b. Edith,“ Braunſchweig 17. VIII. 1886. 

c. Vera,“ Braunſchweig 10. VIII. 1889. 

d. Eva, * . . 0 q AU T806 X. 1894, T.. . 4 XI. 1927. 


e: Charlotte, 7. 
(4) Valeska, eg Nl. 1857, z 28, V. 1920; OJ. 
00 


(5) Marie Julia Caroline PA * Helmſtedt 23. VIII. 
1859, f Braunſchweig ... Konventualin des Kreuz- 
kloſters in Braunſchweig. 


(6) Sorg, AN 1863 (); O. . „ Höflich, Schau⸗ 
ſpieler in Berlin. 
2) Heinrich, wir 
3) heiten Siehe Askan „ * . f Holzminden .. ., Qand- 
meſſer 
4) Wilhelmine Katharine,“ , t Braunſchweig, Konven⸗ 


tualin des Kreuzkloſters in Braunſchweig. 

5) Karoline Eliſabeth, .. „ F Braunjchweig . . 

2. Johann Friedrich Askan,“ „Grasleben 7. I. 1767, + dal. 5. 
X. 1846, Hzgl. braunſchw. Hptm. d. D.; o Marie Mar⸗ 
garete Chriſtiane Gibrig Sw +. zen 
Rinder: 

1) Augue ne e 1809, Ts 2 1ER. 184: co 

Theodor Delius, Pfarrer in Werſeburg, I 

2) Ludwig Benno, * Grasleben 20. XII. 1812, "+ Brauns 
ſchweig 13. XII. 1855, Hzgl. braunſchw. Hptm. im Leibbatl. 

des braunſchw. Inf. Reg. 92; œ a ars 15. V. 1849 

Anna Helene Metzner, 9. X. 1829, 

16. VI. 1855 

Kinder: 

(1) Benno Hans Askanius, Braunſchweig 5. II. 1850, 
7 daſ. 31. X. 1924, Dr. med., Geh. Sanitätsrat; O0 Ritter- 
gut Wendhauſen b. Hildesheim 21. II. 1878 Helene 
Dorothea Antonie Ferdinande Dangers, * Wendhauſen 
11. III. 1850. 

Rinder: 

a. Erich Eduard Anton, * Braunjchweig 22. XI. 1878, 
F Gr. Holzhauſen (Altmark) 6. I. 1926, Gutsbeſitzer in 
Gr. Holzhauſen; © Braunſchweig 24. III. 1920 Elfe 
To Agnes Börner, * Wendemark 14. VII. 1891. 

nder 
a) Dens Benno Wilhelm, Gr, Holzhauſen 10. VIL 


Re Helene Eva Agnes, * Gr. Holzhauſen 15. 


b. de Chriſtiane Hermine,“ Vraunſchweig 
29. I. 1882; © Braunſchweig 15. XI. 1902 Karl Robert 


) Großeltern: 15 Heinrich v. Ilten, auf Gestorf, hannov. Generalmajor. 
5. Marie von Hardenberg. 
6. Hans Bock von Wülfingen auf . 
7. Catharina Bock von Wülfingen, 
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Wagner, Rittergutsbefiger auf Ingersleben b. Erfurt, 
i Rittergut Straußfurt (Thüringen) 29. I. 1875+). 

(2) Olga Emma Ferdinande Charlotte, Braunſchweig 
25. V. 1856; © Wendhauſen 23. IV. 1874 Albert Fried⸗ 
rich Auguft Schwenke, e 18. XI. 1842, 
F Haverlah b. Ringelheim . . . 1915, Pfarrer in Haver- 
lab b. oe (Hannover er). 

3) Friedrich Wilhelm, * Grasleben 7. III. 1815, F Braun⸗ 
ſchweig 24. VI. 1876, Hauptmann a. D., Gerichtsbeamter i in 
Seeſen (Harz); & eure 25. VI. 1844 Johanne 
Henriette Friederike Wehrs,“ . 17. X. 1816, 7 Braun⸗ 
ſchweig 22. III. 1896. 


Kinder: 
; zA * Braunſchweig 13. I. 1842, F Holzminden 
847. 
“ 1 19. VIII. 1845, t Braun⸗ 
60 Max 


Kinder: 

a. Walter gelig Otto,“ Hamburg 27. VIII. 1885, Kauf⸗ 
mann in Hamburg; © Harburg 20. V. 1924 Dorothea 
a Käthe Adomeit, * Hamburg 11. X. 1901. — 

D 
Ascan Arthur Wolfgang, * Hamburg 23. I. 1925. 

b. Elſa Marie Jenny,“ Hamburg 23. VII. 1890; © Ham⸗ 

burg 1. VIII. 1914 Ernſt Haas, Kaufmann, Inhaber der 

Firma Ernſt Haas & Co. in Hamburg. 

(5) Otto Alexander Armin, * Braunſchweig 30. IX. 1852, 

Fare e a. D.; O. .. Emilie Vollrath aus Haß⸗ 


leben,“ 5. X. 1860, + Magdeburg 18. VII. 1912. 
(6) N. N., 3 
4) Chriſtiane. * Grasleben 20. IV. 1817, 7 Braunſchweig 


3. VI. 1888, Stiftsdame in Braunſchweig, i er 
0) AsTanius Theodor,“ Grasleben 15. X. 1819, F Braun⸗ 
a . 1833, Hzgl. braunſchw. ee im 92. Inf. 
eg. 
6) e N O. . . Herre, Vermeſſungs⸗ 
eam 
Da Gottlieb Eduard, * Grasleben 6. II. 1825, 
8 t 12 23: VI, 1881, Herr auf Grünlinde (Oſt⸗ 
preußen); 8. III. 1852 Natalie Friederike Dorothea 

von 9 Suth, 2 Senken (Schleſ.) 14.1.1853, f Berlin 6. V. 

1906, T. d. Gutsbeſitzers Wilhelm von Huth und der Con⸗ 

ſtance Schloſſer. 

Kinder: 

(1) Conſtanze Adele Luiſe, Grünlinde 5. III. 1853; O 
Braunſchweig 16. X. 1873 Paul von Kloeber⸗Helſche⸗ 
born, hzgl. braunſchw. Oberſtlt. a. D., . .. 20. VIII. 1900. 

(2) Askan Wilhelm, * Grünlinde 4. x 1854, T Berlin 
2 Yun, Di Gutsbeftger auf Sagſchütz b. Leuthen 
(Schl 1888 Margarethe Bormann, 

* gude (Schief) 11. fl. 1868. 


Kinder 

a. Agnes, und . 1889. 

b. Wolfgang Paul Eberhard, * Sagſchütz (Schleſ.) 
25. II. 1892, Hptm. und Kompagniechef im 7. (Preuß.) 
Inf.⸗Reg., EN. des Johaniter⸗Ordens. 

(3) Alexander Hugo, Grünlinde 15. J. 1856, t Hannover 
4. XII. 1915, Ingenieur bei der kaiſerl. Marine, 1 8 
Waſſerwerksdirektor i in Feldhauſen (Oldenburg); O. 
Dora Lude, Oldenburg 6. VII. 1859. — Rinder: 

a. Gertrud Henriette Conſtanze, Feldhauſen 20. X. 1886; 
O 23. IV. 1912 Oswald Chorum, Kaufmann in 
Barcelona. 

b. Hugo Otto, * Feldhauſen 9. XI. 1887, N am Thavo⸗ 
fluſſe, Deutſch⸗Oſtafrika, 7. IX. 1914, Kaufmann in 
Deutſch⸗Oſtafrika. 


) deren Kinder: 
1. Joachim Claus 9 1905 Benno Wagner, * Gtraußfurt 
(Bez. Erfurt) 27. IX. 1903. 
2. Erika Ida e Wagner, * Straußfurt A. VII. 
1905; © Ingersleben 6. X. 1927 Karl Eduard v. gam, 
Oberlt Reiter⸗Neg. 16 Erfurt,“ Brandenburg (Havel) 1. I 


898. 
3. e Hermann Otto Wagner, * Gtraußfurt 


4, Giſela Ingeborg 10185 Luiſe Frederike Wagner, 
* Straußfurt 29. XI. 1 


& en alle * Feldhauſen 23. IV. 1891, 1. 

(% natalie AR * Grünlinde 22. V. 1859; © Braun⸗ 
tnag 3.IX. 1887 Bruno von Raufchenplat, Högl. braun⸗ 
ſchw. Geh. Finanzrat a. D. 

(5) Paul Reinhold Erich, Grünlinde 24. II. 1861, t Ham⸗ 
burg 5. V. 1908, Ingenieur bei der kaiſerl. Marine. 
(6) Olga, * Gri Grünlinde 8. VII. 1863, F Königsberg (Preußen) 

2 
(7) Helene Ste * Grünlinde 27. VIII. 1864. 


3. Auguſt, „Chauſſee⸗Einnehmer in Sprakenſehl (Kr. 
Iſenhagen, Hannover). 

A. Friedrich,“ . . . 14. II. 1774, A . 17. IV. 1814, 1785 Beſitzer 
des Hofes in Grasleben; O 2 
Kinder: 


1) Johann Friedrich Julius,“ 9. V. 1809, 5 28. II. 
1863, Landwirt; © . Johanne Otte,“ n 
Kinder: 
(1) Otto,“ Grasleben A. III. 1837, 7 daſ. 7. IX. 1906, Land⸗ 
wirt; ©... Sophie Müller, Sieſtedt (Prov. Sachſen) 
3. XI. 1838, T Grasleben 22. I. 1906. 
ia 
riedrich Askanius Otto, “ Grasleben 8. II. 1865, 
Volkmarsdorf 18. I. 1922, Landwirt daf.; O Gras⸗ 
leben 15. II. 1889 Sophie Dorothea Minna Schnelle, 
*Volkmarsdorf 31.1.1866, f daſ. 10. II. 1929. 
Kinder: 
a) 1 1 90 Sophie Anna Hedwig, * Volkmarsdorf 
18 


b) grib Askanius Otto Heinrich, * Volkmarsdorf 15. 
1893, Landwirt; © Ridendorf 19. IX. 1925 
Hedwig Anna Olga Claus, Bickendorf 21. II. 


Bin er: 

(a) Claus Friedrich en Otto Hermann, 
* Volkmarsdorf 6. II. 1927 

(b) en Elifabeth Hedwig, Volkmarsdorf 


c) gilbegard Llsbeth Anna Helene, Volkmars⸗ 
dorf 23. X. 1902; © daſ. .. . 19.. Reinhold Sommer, 
Bankbeamter in Braunſchweig 

b. Otto,“ Grasleben 28. V. 1867, 1 daſ. 11. III. 1893. 

c. Askanius, n 16. VIII. 1869, Beſitzer des Der 
in Grasleben; ©... Mathilde Schulze, 8 
1868 

d. Marta, * Grasleben 10. III. 1871; ©... 
Vaſel, Mühlenbeſitzer in Morsleben, 

e. Anna, * Grasleben 2.1.1876; . . . Otto Beben⸗ 
roth, e in Seen 


Heinrich 


(2) Meta, . Markworth, Lehrer in Klein⸗ 
Sisbeck. 

(3) Mathilde. . . . . Karl Watte, Lehrer in 
Delligſen. 

(4 Leopoldine, . . j O... Fritz Heidmann, Landwirt 
in Hrasleben. 

(5) Wilhelmine, * . . . ©... Niemann, Sattlermeiſter 


in Weſerlingen, 
(6) 1 Aa ns Fritz Biedt, Landwirt in Gras⸗ 


leb 
2) Peter Ludwig, 5 5 IR. 181377. . 1900, 
a in Grasleben; © 1838 Marie Heidmann, 


. 8. III. 1808. 

Rinder: 

(1) Louis, pa IX. 1839, . . . 1879, Landwirt; a 
leben . . Dorothea Bater aus Worsleben, . 
Kinder: 

a. Askan,“ . 9. X. 1868, e 5 g a 
fabrif in Alleringersleben; © Ern 
Kinder: 
n, 
b) Hans, * . . „ Muſiklehrer in Chicago (Mord- 

amerika). 

c) Askan, IX. 1 e in Kanada. 

b. Alma,“ . 30. X. 1869; O. . . Look, Landwirt in 
Emmerſtedt, * Fi 

c. Hedwig, 2 . X. 18713 "©, .. Johannes Nebelung, 


Zahnarzt in Bad Harzburg. 
d. Friedrich,“ N 1873, e in Berlin. 


e. Marie, 29. V. 1876; © .. . Hermann Vahl⸗ 
diek, Gaſtwirt in Emmerſtedt, a 
(2) Asfan, * 5 15. VII. 1842, . 1899; „1875 


Johanna Schulze, Grasleben 8. IL. 1857. 
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Rinder: 
a. Elſe Margarete Luiſe Giſela Olga 5 * Brauns 


ſchweig 15. VII. 1876; OO... Gerhard Hoffmann, 


Studienrat in Braunſchweig, 

b. Paul Friedrich Kuno Rurt Ks * Bündheim 
(Kr. Wolfenbüttel) 29. IX. 1885, Spediteur in Braun⸗ 
ſchweig; O Zieſar 23. IX. 1922 Klara Berta Olga 
Kurth, % Zieſar 1A. VIII. 1896. 

Kinder: 

a) Johanna Berta ee Ellen⸗ Ingeborg, 
* Braunſchweig 29. IX. 1923. 

b) en Askan⸗Wilhelm, * Braunſchweig 1. III. 


DEREN) Heinrich, * Grasleben 18. IX. 1846, f daſ. 
. 16. XI. 1878 Clara Julie Marie 

Seele Fonts * Bansleben 18. IV. 1857. 

Söhne: 

a. Karl Friedrich Heinrich Wilhelm,“ ae 
10. IX. 1879, Oberlandjäger; . 1908 
Johanna Dora Martha Minna Wendt u en 
burg (Hannover) 23. I. 1891. 

Töchter: 

a) Erika Klara Helene Emilie Julie, * Hannover- 
Hainholz 13. IX. 1911 

b) 1 Klara Helene Emilie Elfriede,“ Uslar 
21. V. 1919. 

b. Louis Friedrich Julius Wilhelm, Braunſchweig 
1. XI. 1880, Dr. med. vet., Polizeiveterinärrat; SO 
28. XI. 1911 Elfriede Bächftädt, * Koblenz⸗Ehrenbreit⸗ 
ftein 31. VII. 1889. 

Rinder: 
a) Irmgard Clara Luiſe, “ Köln a. Rh. 20. XI. 1912. 
b) Friedrich Ernſt Dietrich, “ Kaſſel 24. VIII. 1916. 
(4) Marie, . . .; O. . . Ludwig Bernitorff. 
3) Maria, a E TT Seele cke. 
4) Johanne, .; © . Geelede (Bruder des Vorigen). 


2. Zweig. 
Auguft von Holwede, *.. F... Högl. braunſchw. Offizier, 
8 = Grasleben; © „Johanne Catharine Paaſche, . .. 


Sohn: 

Johann Heinrich Chriſtian, T. . Hsgl. braunſchw. 
Hptm. a. D. in Helmſtedt; O Grasleben 4, V. 1824 (02) Catharina 
Dorothea Gellerich aus Wernigerode, T. d. vorm. Kgl. pr. 
en Johann Gottlieb Gellerich, ... 

inder: 

1) Karl, * per um 1818, 7 Königslutter um 1875; 

© um 1846 N. N 

2) Heinrich Johann Julius, Grasleben 11. V. 1820, F Braun⸗ 
ſchweig 7. XI. 1893, Packhofskommiſſar; CO Ahnebeck. 

Eliſabeth Wilhelmine Sophie Weyhe, * Ahnebeck 8. 1. 

1835, T Braunſchweig 8. III. 1916. 

Rinder: 

(1) Erich Heinrich Wilhelm, * Vothenfelde 24. X. 185%, 
F Quedlinburg 26. IV. 1928, Kaufmann; © N. N. (ge 
ſchieden). 

Tochter: 
Erika, * Viddagshauſen b. Braunſchweig um 1890, 
F Braunſchweig um 1903. 
(2) Emilie Laura Johanna,“ Jerſeheim 16. III. 1856. 
W Philipp Auguſt, N 25. II. 1858, 
Kaufmann in Braunſchwe 

(4) Heinrich Wilhelm kas * Wolfenbüttel 26. I. 1861, 
Landwirt. 

3) Emilie,“ Grasleben um 1822, F Hannover um 1873; ©... 

Wilhelm Göllrich, Kaufmann in Hannover. 


2. Aſt. 
Dera Johann Georg von Holwede, * Grasleben 
78 (76), .. „ Kgl. preuß. Stabskapitän im Inf.⸗Neg. Nr. 21 
Bug Sönhoff; © Lochtum. Sophie c von König 
d. H. Lochtum, * Lochtum 22. XII 1687, T. 
Fiat 
f; S Chriſtine Wilhelmine Sophie,“ Lochtum 1.1.1720, 


5) deren Vorfahren: 
2. Werner Ludolf v. König, a. Lochtum uſw., * 6. V. 1657, f 9. X. 1720. 
3; 1 8 Edle Herrin u. Freiin v. Plotho, FOAN 1672, ＋ 5. VIII. 


4, Berner p v. 1 a. Lochtum, Vienenburg und Ohlum, * 1608, 
5. Marie v. Knoch, 1623, f 1671. 
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2. Dorothea Chriſtine 92 * Lochtum 1. X. 1721, t Falkenberg 
b. Berlin 22. VII. 179 von König, Rittmeiſter. 
3. Charlotte Sophie Glife * hi Lochtum A. IV. 1723. 
A. Luiſe Sophie Eliſabeth, Lochtum 20. IV. 1724. 
5. Friedrich Chriſtian Karl,“ Lochtum 19. IV. 1725, 7 Bromberg 
I. II. 1797, Kgl. preuß. Generalmajor und Chef des Inf.⸗Neg. 
v. Holwede, Herr auf Simpo in der Be ra Rr. d. 


Ordens Pour le mérite; ©... Schultz, . . 1745, f Gneſen 

sch 1801. 

Rinder 

1) Caroline Chriſtiane Friederike „ f. „ 
1804 Jacob Heinrich von Linſtow, Major im i Sul Neg. 
Nr. 55 von MWanſtein (vorm. v. Holwede), . 1753, 


. . . 16. VII. 1822. 
2) Wilhelm Heinrich so Soldin (Königsberg i. N.?) 
V. 1773 „Kgl. preuß. topei im Drag.⸗Neg. 
Ar. 12 v. Kallſtein; 00 önigebeng i. Pr.. . . 1808 Karo⸗ 
line Ziegler,, „ 


3. At. 

Heinrich Chriſtian von Holwede, * Grasleben 24. III. 1681 (84), 
T Potsdam 8. V. 1739, Kgl. preuß. Oberküchenmeiſter und Hof- 
marſchall, Herr ge, Lochkum; O „dei. 16. X. 1721 Catharine 
Luiſe von König a. d. H. Lochtum, “ daſ. 13. XII. 1694, F Pots⸗ 
dam 29. III. 1740 (beide in der Kirche von Bornſtedt begraben, 
woſelbſt ein mit ſeinem Bruſtbild geſchmücktes Denkmah), 
1 der Sophie Hedwig v. Holwede geb. v. König“). — 

nder: 

1. Friedrich Ernſt, “ Potsdam 12. III. 1723, . . . 21. VI. 1765, 
Kgl. preuß. Hptm. a. D., Kanonikus 58 Wagdebung, Herr auf 
Falkenberg und Tegel b. Berlin; O. . . 29. VIII. 1759 Maria 
Elifabeth Colomb’), *... 8. XII. 1741, + Falkenberg A. (19.) 
XI. 1796 (© II.. . . 27. X. 1766 Alexander Georg von Hum⸗ 
boldt, kgl. preuß. Major a. D., Kammerherrn auf Tegel und 
Ringenwalde (Kr. Niederbarnim), “ Zenneritz 21. IX. 1720, 
h Srn 6. I. 1779). 

in 
ER gremio. os Ferdinand, * 1762 (ſiehe unten). 
2) Tochter N. N., 

2. Friedrich Wilhelm, $ ar . . III. 1725, f an den vor 
Prag erhaltenen Wunden 25. V. 1757, Kgl. preuß. Premierlt. 
im Inf.⸗Neg. Nr. 46 Erbprinz von Württemberg und Adjutant 
des Generalmajors von Schöning. 

3. Friedrich, “ Berlin .. . 1726, f an den bei Landshut er⸗ 
haltenen Wunden am 16. VII. 1757, Kgl. preuß. Premierlt. 
im Inf.⸗Reg. Nr. 28 Graf von Dohna. 

A. Chriſtine Dorothea Luije, * Potsdam (Berlin?) 20. X. 1729, 
F DLR LSI OO Graf von der Goltz; œ II. 

27, XII. 1746 Friedrich Auguſ Wilhelm Graf von Wellin 

auf Damitzow, Kgl. preuß. Hptm. im Inf.⸗Reg. Nr. 46 Erb- 
prinz von Württemberg, * Damitzow 23. IV. 1719, F Damigow 

(Stettin?) 1. X. 1760; O MI. . 1763 Friedrich Wilhelm 

Graf von Götzen, Kgl. preuß. General der Inf. und Gouver⸗ 

neur der Grafſchaft Glatz, T Glatz 15. III. 1794. 

„Karl Friedrich Auguft, * Berlin .. . V. 1732, F Naftenburg 

14. X. 1796, Kgl. preuß. Oberſtlt.; © Stettin . . 1767 „Maria 

Friederike Lignitz, Stettin 18. VI. 1746, F Neuſorge (Oſt⸗ 

preußen) 24. II. 1801, TI Baaren b. Biſchofsburg. 

Kinder: 

1) Karl Friedrich Ferdinand, * .. . IV. 1769, . 1828 
An a Major a. D., Herr auf Kalkhof b. Riefenburg; 

. Wilhelmine von Born; BTE 


or 


6. Heinrich Joachim Viktor, a 4908 und Frhr. v. Plotho, a. 

Gerbſtedt, * 10. X. 1634, F A. V 

7. Marie Sophie v. Beerfelde, = 28 1 165 F 12. IX. 1698. 

8. Werner v. König, a. Saldern, Lochtum, Vienenburg und Ohlum, 
Fürſtl. holſtein. und ſchaumburg. Kanzler zu Bückeburg, * 8. XII. 
1561, + 18. V. 1621. 

9. Dorothea v. Lappen, a. d. H. Oſterode. 

10. Hans v. Knoch, a. Trinum, Kurfürſtl. Oberſt, * 23. V. 1603, 

＋ 12. V. 1660. 

11. Catharina v. Medern (Medem 7). 
12. Heinrich Joachim Viktor, Edler Herr und Frhr. v. Plotho, 

d. Gerbſtedt. 

13. Maria v. d. Schulenburg, a. d. H. Abbenburg. 
14. Johann (Klaus) v. Beerfelde, a. Adeldorf, Schwed. Oberſt d. Kav. 
15. Urfula v. Medem, a. d. H. gta in Kurland. 

(Vgl. über die v. König a. d. H. Lochtum auch Frhr. Taſchen⸗ 
buch 1870, S. 441 ff.) 

6) Näheres über feine Tätigkeit in Miteilungen d. Vereins für 
die Geſchichte Berlins, Nr. 10, 1889, Berlin. A 21. VIII. 
1889 Dr. a. Förſter, Friedrich Wilhelm I 

) Vgl. d. anl. Verwandtſchaftstafel. 
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2) Karoline, . „ F... 1793; ©... 1792 Wilhelm 
Heinrich von Horn, Kgl. preuß. General der Inf., 7 Münſter 
31. X. 1829. 

3) Auguſte . , . . .; O. . von Marquardt auf 
Baien i. Pr., . 

4) Johanna, .. 7 Rauten 4. III. 1816; O. . . 13. X. 1804, 
Erdmann Sylvius von Woisky auf Rauten (Kr. Oſterode, 
Oſtpreußen), Kgl. preuß. Dragoner-Kapt. a. D. 

6. Friedrich Peter Ernſt, * Berlin ... V. 1732 (Zwilling mit 
Nr. 5), X bei Kunersdorf 12. VIII. 1759, Kgl. preuß. Fähnrich 
im Inf.⸗Reg. Nr. 47 von Witersheim. 

7. Ferdinand Albrecht Gottlieb,“ Potsdam 8. XII. 1735, F... 
7. III. 1816, Kgl. preuß. Generalmajor a. D., Kanonikus zu St. 
Peter und Paul in Halberſtadt, Herr auf Biſchofswerder 
(Kr. Noſenberg, Weſtpreußen). 

8. Alexander Viktor Ludwig Heinrich, * Berlin 8. II. 1737 (3%), 
T daſ. 2. II. 1793, Kgl. preuß. Kapitän a. D., Erbherr auf Lanke, 
Prenden, Neudorf, Atzdorf, Sophienſtädt; O. . . II. 1763 
nr Wilhelmine Eolomb°), *...3.11.1743, F.. . 31. VII. 1784. 

inder: 

1) Albrecht Ludwig Wilhelm, * Berlin 10. II. 1764, t Oſterode 
i. Pr. 22. III. 1804, Kgl. preuß. Kapitän im Drag.⸗Reg. Nr. 10 
von Frankenberg, Rr. d. Pour le mérite. 

2) Henriette Wilhelmine, * Berlin 23. IV. 1765, t Noſengarten 
b. Frankfurt a. O. ...; © Berlin... III. 1797 Karl Wilhelm 
Lindenthal, Herrn auf Lagow b. Frankfurt a. O. $ 

3) Viktor Karl Alexander, Lanke 2. I. 1767, 

9.—11. Kinder früh verſtorben. 

Heinrich Friedrich Ludwig Ferdinand von Holwede (ſiehe vorige 

Spalte), * Berlin 13. III. 1762, t Görbitſch 26. XII. 1817, Herr 

auf Falkenberg b. Berlin (verkauft) und Görbitſch (Kr. Stern⸗ 

berg), Kanonikus zu Halberſtadt, kgl. preuß. Landrat des Kreiſes 

Sternberg, Vittmeiſter a. D.; O J. N. N., . . „ . . .; O ll. 

Berlin... Johanna Friederike Siebert, ..., $ Schwedt a. O. 

24, VIII. 1835 (geſchieden, © II. N. N. Ablee, Hauptmann in 

Berlin); 00 III. Falkenberg 19. IV. 1810 Marie Annette Henrion 

verw. (Geh. Sekretär N. N.) Pflugradt, “ Franzöſiſch Buchholz 

b. Berlin 13. VII. 1774, F Frankfurt a. O. 4. X. 1850. 

Kinder 

a) 1. Ehe: 

1. N. N., Sohn Ferdinand, früh t. 

b) 2. Ehe: 


Ehe: 
2. Luiſe Clara Philipine,“ Berlin 4. XI. 1791, . 
3. Clara Adelheid Emilie, * Berlin 2. II. 1792, F Neuſtadt 
(Oberſchleſ.) 26. X. 1866. 
A. Wilhelm Ferdinand Alexander, * Berlin 4. XI. 1795 


+ Neuftadt 20. III. 1877, Herr auf Langendorf (1859 verkauft), ' 


Kgl. preuß. Major a. D.; © Stiebendorf (Kr. Neuſtadt, Ober⸗ 
ſchleſ.) 9. XI. 1840 Marie Joſephine Charlotte Reymann, 
Stiebendorf 13. VIII. 1804, t Meiſenheim 4. XI. 1889, T. d. 
Dr. Michael Johann Reymann auf Stiebendorf und der 

Charlotte von Gilgenheimb. 

Kinder: 

1) Amenaide Charlotte Florentine Emma Marianne Olga, 
* Langendorf (Kr. Neiße) 17. X. 1841, t Glogau 3. II. 1862. 

2) Florian Wilhelm Max Alexander, Langendorf 4. V. 
1843, F Kreuznach 12. VIII. 1919, Hptm. und Bürgermeiſter 
a. D. in Meiſenheim (Rheinprovinz); CO Köln a. Nh. 12. 
VI. 1877 Berta Bauſenbach, * Thal (Kr. Gummersbach, 
Rheinprovinz) 27. XI. 1853, T. d. Wilhelm Karl Bauſenbach 
und der Auguſtine Karthaus. 

Kinder: 2 

(1) Paul Karl Wilhelm Alexander, * Köln a. Nh. 10. V. 
1878, Kgl. preuß. Major a. D., ERr. des Joh. Ordens; 
© Wiesbaden 30. IX. 1911 Claire Peuſer, * Chicago 
25. VI. 1887, + 6. III. 1931. y 

(2) Alexander Ladislaus Otto Günther, Thal 14. VII. 
1879, New Vork 17.1.1928, Kaufmann in New Vork. 

(3) Alexander Werner Georg Hang, * Niederſeſſmar (Kr. 
Gummersbach) 12.1.1884, Kgl. preuß. Major a. D., ERr. 
des Joh. Ordens; CO Nottingham (England) 14. VIII. 
1912 Alice Neale Godal, * Nottingham 14. IV. 1886. 

3) Florian Siegbert Rihard Karl, * Langendorf A. V. 1843, 
7 Saarbrücken 19. XI. 1870 (an im Felde zugezogenem 
Typhus), kgl. preuß. Premierlt., zugeteilt dem 2. hannov. 
nf. Reg. Nr. 74. 

4) Wilhelm, * Langendorf .. IX. 1844, F daj... III. 1845. 

5) Max Karl Vobert Hans, * Langendorf 17. III. 1846, 
+ Rortau b. Allenſtein 17. VII. 1892, Major a. D.; © Breslau 
2. X. 1872 Adele Willert,“ Breslau 28. XII. 1852, f Brez- 
lau 6. III. 1906, T. d. Heinrich Willert auf Noux (Kr. Trebnitz) 
und der Louiſe von Paczinſki. 


8) Vgl. d. anl. Verwandtſchaftstafel. 
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Kinder: 
(1) 1 ia Ludovika Marie Adele, * Oberglogau 9. XII. 


(2) Heinrich Karl Hans, * Brandenburg a. H. 7. XII. 1880, 
Kgl. preuß. Major a. D.; O Braunſchweig 4. XII. 1919 
Edelgard Lucie Adelheid Kitty Sally Helene Rofe 
Marie von Bonin, * Berlin 12. I. 1894, T. d. General⸗ 
majors Eckart von Bonin und der Marie Löbbecke. 

5. Maximilian Wilhelm, Falkenberg 23. X. 1797, T Reichen⸗ 
bach (Schleſ.) 27. IX. 1854, Kgl. preuß. Major a. D., Steuer⸗ 
einnehmer; O . . . 1836 (37) Friederike Thereſe Harting verw. 
Richter, * Kolkwitz (Kr. Kottbus) 19. VII. 1798, f Reichenbach 
11. XII. 1868. 

5 a * Berlin 27. IX. 1800, 7 daſ. 3. X. 1800. 

Ehe: 


24 en et Otto Adolf, * Falkenberg 25. XI. 1801, f daf. 

. II. 1803. 

8. Ernſt Leo, “ Falkenberg 11. X. 1802, F Görlitz 2. VIII. 1872, 
Kgl. preuß. Generallt. a. D.; O Berlin 24. VI. 1833 Eleonore 
Albertine Caroline Henriette Hypolite Eliſe von Sanitz, 
* Berlin 16. X. 1816, T Görlitz 21. XI. 1895 ). 

Kinder: 

1) Wilhelmine Eleonore Marie Adelheid, * Berlin 24. V. 1834, 
＋ baf. 12.1.1839. A 

2) Friedrich Heinrich Ehrenreich Hans, Berlin 13. XI. 1841, 
T Breslau 6. XI. 1921, Görlitz, Kgl. preuß. Wirkl Geh. 
Rat, Veg.⸗Präſ. a. D. 

3) Alexander Adolf Leo Ferdinand Wilhelm, * Berlin 28. 
XI. 1843, f Görlitz 2. III. 1929, Kgl. preuß. Oberſtlt. a. D.; 
© Görlitz 28. XI. 1872 Anna Eliſabeth Friederike Fanny 
por Koſchembahr,“ Quedlinburg 1. VI. 1849, f Görlitz 20. 

1877. 

4) Emil Theodor Adolf Ernſt, * Berlin 8. VIII. 1845, t New 
Vork 5. XII. 1878, Kgl. preuß. Premierlt. a. D. 

. Anette Aurore, Falkenberg 17. I. 1804, T 28. VII. 1843. 

Alexander Adolf, * Falkenberg 4. VIII. 1805, F Frankfurt 
a. O. 31. I. 1879, Kgl. preuß. Major a. D., vormals auf Stock; 
© Biberteich i. d. Neumark 15. X. 1838 Ottilie Sophie Luiſe 
Kuhlwein 10), * Biberteich 13. VII. 1817, t Frankfurt a. O. 
19. IV. 1869. 

Kinder: 

1) Anna Auguſte Ottilie Eliſe, Frankfurt a. O. A. VIII. 1839 
＋ Frankfurt 14. II. 1920. 

2) Karl Kurt Georg Eugen Friedrich,“ Wriezen 1. IX. 1842, 
＋ Kaſſel 28. X. 1924, Kgl. preuß. Generallt. 3. D.; © Frank⸗ 
furt a. O. 17. V. 1859 Marie Auguſte Noſalie Sophie 
Cecilie v. After, * Berlin 3.1.1853, .. . 18. Xl. 1921, 
T. d. Kgl. preuß. Ober-Reg.-Rates Rudolph v. Aſter und 
der Doris Scheidemantel. 

Kinder: 

(1) Anni Doris Ottilie,“ Landsberg a. W. 2. X. 1876. 

(2) Rudolf Karl Adolf, * Landsberg a. W. 23. I. 1881, 
+ Frankfurt a. O. 3. I. 1902, Kgl. preuß. Fähnrich im Leib⸗ 
Gren.⸗Reg. Nr. 8. 

(3) Maria Cecilie Ilſe,“ Freiburg i. B. 8.1.1887; ©... 
13. IV. 1912 Alexander Oſius, Ingenieur in Breslau. 

3) Au guſte Eliſabeth Aurora Elfriede, * Küſtrin 18. X. 1844, 
F Berlin 3. VII. 1925; 00 Stock 14. VI. 1866 Kurt Eduard 
v. Kalckreuth, Kgl. preuß. Nittmeiſter a. D., 7 Frankfurt a. O. 
30. IX. 1910. 

4) Eliſabeth Emilie Melida, * Küſtrin 11. I. 1846, t Frant- 
furt a. O. 20. I. 1906, I daſ. alter Friedhof. 

5) Georg Max Viviens Adolph, * Prenzlau 9. IX. 1853, 
fgl. preuß. Sekondelt. a. D., Rentier in New Vork; O Rohs 
eiter.. III. 1883 Alice Schiffmann 
Kinder: 

(1) Albert, * Nocheſter 12. 11.1884; ©... 


Tochter: 
Ellinor, * Rocheiter ... 1916. 
(2) Georg, Vocheſter .. VI. 1887. 
(3) Herbert,“ Nocheſter ... 1900. 
11. Rudolf Sternberg, * Görbitſch 16. VIII. 1806, F baf. A. III. 1807. 


mà 
co 


9) deren Vorfahren: Hans Ehrenreich v. Sanitz, Kgl. preuß. 
Oberſt a. D., * Beyerdorf 12. X. 1741, F Soldin 27. IX. 1805; 
© 1777 Albertine Hypolite v. Sydow,“ Herrndorf 15. XII. 1759, 
+ Ehrenbreitenſtein 17. J. 1820. — Friedrich Wilhelm Auguſt v. 
Sanitz, Kgl. preuß. Oberſt v. d. Armee, Soldin 16. III. 1784, 
+ Berlin 20. II. 1833; © 16. J. 1810 Sophie Theodore Philippine 
Eleonore Meyer, Hamm 17. VI. 1785, T Görlitz 25. J. 1855. 

10) Pgl. Art. Kuhlwein von Rathenow im Briefadel. Taſchen⸗ 
buch 1915. 
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Eine Durchſicht der vorſtehenden Stammfolge zeigt, 


wie ſehr verſchieden fih die Schickſale der von dem 


Kanzler Johann Ernſt von Holwede abſtammenden 3 
Aſte geſtaltet haben. Demzufolge finden fih auch über 
die ſtändiſche Einordnung des Geſchlechts in der Litera- 
tur 1) die verſchiedenſten Anſichten, womit die von 
Holwede wieder das Geſchick auch anderer Beamten— 
familien teilen z. B. der von Weyhe a. d. H. Fahren⸗ 
horſt oder der von Roden ). — Da die Zugehörigkeit zu 


11) v. Krohne, Adelslexikon 1 II. S. 145/146; Frhr. v. Zedlitz, 
Adelslexikon S. 241/242; Frhr. v. Ledebur, Adelslexikon I, S. 373 
und III, S. 278; Kneschke; Adelslexikon IV, S. 468 

22) vgl. Fam. ⸗Geſch. Blätter XXVII, S. 277 — 288 
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einem Geſchlechte, welches die „Adelsmatrikel der im 
Ehrenſchutzbund vereinigten deutſchen Adligen Verbände“ 
(Gothaer genealogiſche Taſchenbücher) als „Uradel“ 
begreift, ſehr zweifelhaft und jedenfalls nicht nachweis⸗ 
bar iſt, ein Adelsdiplom oder eine Adelsanerkennung 
nicht erteilt, übrigens auch bei an ſich wohl gegebenen 
Gelegenheiten niemals begehrt worden iſt, ſo könnte die 
Adelszugehörigkeit überhaupt auf Zweifel ſtoßen. Tat⸗ 
ſächlich iſt aber die Adelseigenſchaft niemals beanſtandet 
worden. Wir haben es alſo auch hier, wie ſo oft, mit 
einem ohne äußere Anerkennung in den Adel hinein⸗ 
gewachſenem Geſchlechte zu tun, welches daher in den 
„Alten Adel und Briefadel“ der Adelsmatrikel Aufnahme 
finden muß. 


Verwandtſchaftstafel Jean Johanna Jean Henri de Marie Schalk 
Bacmeiſter-Colomb—Holwede uſw. Colomb, Hugues Moor, Sedan, 
* Blaufac in (Hugare). * Wogemnigel in ＋Neuſtadt a. O. 
Frankreich, Geldern 1644/45, 19. IX. 1720. 
Nimes fT Neuſtadt a D. 
1672 e o ee 1722, ee 
m )J D. ren 
H. Sieg. Bacmeiſter Henri Colomb . a Moor 
Regierungsrat. imes 


+ Neuſtadt a. D. 17. VII. 1719, 


Par 
F Neuſtadt a. 5 9. VII. 1751 


flieht nach Aufhebung des Edikts von 
Nantes nach Kopenhagen, dann Kauf- 
mann in Neuſtadt a. D. 


— — 
N. N. Johanna Eliſabeth Marie 
Bacmeiſter. Bacmeiſter, Eliſabeth 

F Eſens 1797; Bacmeifter, 

© Hermann * 26, 11.1740, 

Pa ＋ Aurich 3. 
X. 1807. 


Fy Aurich 1787. 


ee un Te EN 
Peter von Colomb, 


Kgl. preuß. Geh. Ob. 
Fin.⸗, Kriegs⸗ und 
Domänen-Rat, (pr. 
e X. 1786, 


co 
Kopenhagen. 8 
Jean Henri Colomb, 
Kopenhagen 26. VIII. 1695, t Berlin 1760, 
Beſitzer (gemeinſam mit König Friedrich l.) 
der bekannten Spiegelmanufaktur in Neuſtadt 
a. D.; © Juſtine Suſanne Durham, T. d. 
Kgl. preuß. Generalfiskals Durham und 
Schweſter des Geh. Rats Durham. 


* 1719, + 1797, 


Gothaer Briefadel 
1907 fg.) 


fg.). 
© Aurich 29. I. 1760. 


N N] — CCC 
unter den Kindern: 

N. N. Adelheid Heinrich Hedwig Katharine Amalie Marie Eliſabeth Colomb, Wilhelmine Anna 
Bacmeiſter, Wilhelmine Ludwig Adelheid von Colomb, * 8. XII. 1741, 1 0 Suſanne Colomb, 
OO Caspar Warſing, Warſing, von Colomb, Aurich 23. X. 1772, A. 19.) X 1796; * 3. II. 1743, 

Rudolf 31. VIII. 1753; Kgl. preuß. Aurich 14. IV. F Berlin 16. IV. 1850; O J. 29. VII. m Friedrich + 31. VII. 1784; 

Ihering, © Carolus Geh. Zuftize 1762 1 O Gebhard Lebrecht Ernſt von Holwede auf œ . II. 1763 
12. XII. 1740, Balthaſar rat. 1855. Fürſt A von Falkenberg 0 Tegel, Alexander Viktor 
F 12. V. 1809. Chriſtoph Wahlſtatt, 12235 Ludwig Heinrich von 

Boden, © 30. VIII. 1780. Kgl. 1 Feldmar⸗ O0 Il. 27. X. 1766 N Holwede auf Lanke 
* 29, VII. 1736, ſchall („Marſchall Georg von Humboldt auf uſw, 
F 19. IX. 1801. Vorwärts“). Tegel und Ringenwalde 1737(ö34), Ft 1793. 
Khun, 1720, f 1779. 
7 a r A 1—: — —ö ) 

Georg Henriette Carl Melchior Wilhelm Alexander 
Albrecht Charlotte Boden, von i von en 
Hbering, Ihering, * 2. VII. 1779, 1769 

ASANI Zr 1780, F 13. II. 1853. Geh. Staatsminister Wirkl. Geh. Nat, 

1779, 7 14. f 18. IV. uſw., Nr. d. Schwarz. Rr. d. Schwarz. 
XI. 1825. 1810. Adl.⸗O. Adl.⸗O. 


ALLA 8 
Caspar Rudolf 
von Ihering, 
* 9, VII. 1818, 
+ 17. IX. 1892, 
berühmter 
Nechtsgelehrter. 
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Die Pfarrherren des Kreiſes Eckartsberga. 


Von Studienrat Dr. B. Liebers, Kaſſel. 


Thüsdorf mit Filial Ködderitzſch. 


Lucius, Erhard, 1528—46. 

. Böniger, Heinrich, 1546—52. 
Raumſchüſſel, Paul, 1552—54. 

. Faber, Bartholomäus, 1554 — 1590. 
Neinhardt, Volkmar, 1591—1628. Von ihm 


heißt es, er habe mit dem Schulmeiſter zuſammen 
meiſtens in der Fremde ſein Brot erbetteln müſſen, 
indeſſen trieben ihn hauptſächlich ſchlechte wirtſchaft— 
liche Verhältniſſe und ein zankſüchtiges Weib von 
Hauſe fort. Am 9. IX. 1631 iſt er in der Breiten⸗ 
felder Schlacht gefallen oder ſonſtwie umgekommen. 
En Sohn war Pfarrer in Saubach bei Bad— 
ibra. 


Wagner, Heinrich, aus Gera gebürtig, feit 1628 


Pfarrer zu Thüsdorf muß wegen Kriegsnot und 
weil Thusdorf völlig niedergebrannt war, 1641 
flüchten. 


„Bergner, Johannes, Eckartsberga 1620, be- 


ſuchte bis 1635 die Schule ſeiner Heimatſtadt, dann 
die Domſchule zu Naumburg. 1641 fing er in Jena 
zu ſtudieren an, gab es aber des Krieges wegen 
auf. 1646 wird er nach T., deſſen Pfarre 5 Jahre 
unbeſetzt geblieben war, berufen. + 1688. 


Wittelhäuſer, Johann Wichael, aus Lippers- 


dorf i. Vogtl., 1688—1702, f 1702. 


. Andreä, Georg Chriſtoph, 1702—1710, t 1710. 
. M. Bock, Zacharias, Weißenfels, 1710—1726. 


11 65 ging er als Pfarrer nach Gatterſtedt b. Quer— 
urt. 
Fuchs, Johann Gabriel, aus Farnſtedt, 1726 


bis 1746, + 1746, 


13. 


14, 


er 


Sonn m Fpmr 


Fröſchel, ehemals Feldprediger im Weißenfelſer 


Infanterie-Regimente Prinz Clemens, trat 2. XI. 
1746 fein Amt an, F 10. I. 1748. 

M. Böttger, Ernſt Friedrich, aus Schmölln, ſtud. 
Jena, Hauslehrer beim Hauptmann von Borck in 
Naumburg, desgleichen im Hauſe des Herrn von 
Wetzſch, kam 1748 als Pfarrer nach T., ging 
1752 nach Gerba (S.-A.). 

Wagner, Johann Chriſtian,“ Weißenſchirmbach 
6. IV. 1709, Sohn des Pfarrers Watthias W., 
beſuchte die Schulen von Hof und Pforta, ſtud. 
1729 Leipzig, 1741—46 Feldprediger im Prinz 
Kaverſchen Regimente. 1746 kam Wagner als Hilfs- 
prediger nach Gatterſtedt b. Querfurt, und 1752 er⸗ 
hielt er ſeinen Ruf nach T. 


Tromsdorf. 


Kreuſel, Johann, um 1578 — 5182. 
.Tromsdorf, Johann, 1585. 


Eber, Dominicus, ein Dresdner, 1592 — 1609. 


Göttel, Johann Georg, von Bebra (Bibra ?), 


1610 berufen. 

Wohlfarth), Johannes, von Kleinrichſtedt, 
1641 berufen. 

M. Otto, Johann, 1661—1663. 

Ehrhard, Gotthard, 1663—1691. 


Hecker, Johann Heinrich, 1692—1703. 
Meißner, Johann Adam, 1704 berufen, t 1745. 


Meißner, Johann Ernſt, Sohn des vorigen, 
*Tromsdorf 8. IX. 1705, beſuchte 1717—1724 das 


46) Vgl. Lifte der Pfarrer von Schloß-Beichlingen, Heimat- 
kalender 1926, S. 18. 


bis 1729, Leipzig 1729—1731. 1743 kam als Hilfs⸗ 
prediger nach T., 1745 Pfarrer. 


Schloß⸗Heldrungen. 


. Stellwagen, Jakob, 1533—1558, vorher Pfar- 


rer zu Hettſtedt. 


. Sprung, Johannes, 1559 bis etwa 1590, zuvor 


Pfarrer in Katharinenrieth. 


. Heller, Thomas, aus Sangerhauſen, beſuchte die 


Schule zu Pforta, wurde nach vollendetem Studium 
Lehrer in ſeiner Heimatſtadt, ſpäter Diakonus zu 
St. Ulrich und 1577 zu St. Jakob daſelbſt. 1587 
wurde er als Diakonus nach H. berufen und erhielt 
1590 die Stelle als Dekan“), die er bis etwa 1604 
verwaltet hat. 


Richter, Chriſtoph, vorher Pfarrer zu Brettleben 


feit 1601, 1604 Heldrunger Dekan, muß bis un⸗ 
gefähr 1615 hier gewirkt haben. 


. M. Schreiber, Jeremias, 1616 erwähnt. 
. M. Churſtein, Daniel, * Sangerhauſen, 1617 


Pfarrer in Langenreinsdorf und ſpäter Dekan von 
Schloß-H. Hier erlebte er die Belagerung der 
Feſtung durch Pappenheim (1632) mit. t 1632. 


.M. Hofmann, Andreas, * Radeberg, zunächſt 


Churſteins Nachfolger in Langenreinsdorf und ſpä— 
ter auch i 


in H. 
. M. Faf ds), Johann Chriftoph, * Hauteroda 17. 


XI. 1616, Sohn des Pfarrers Auguftin F., be- 
ſuchte das Gymnaſium zu Arnſtadt, ſtudierte 
6 Jahre Leipzig, 1639 Pfarrer zu Hauteroda an 
ſeines Vaters Stelle. In den Wirren des 30jähri- 
gen Krieges ſoll er angeblich ſelbſt ſeinen Acker 
beſtellt haben und mit der Schubkarre betteln ge- 
gangen fein. 1643 wurde er nach H. als Dekan be- 
rufen, fand jedoch das Pfarrhaus verwüſtet vor 
und mußte von Hauteroda aus Heldrungen kirchlich 
verſorgen. Unter ſeiner Amtszeit wurde Heldrungen 
1669 Superintendenturſitz, und Faſch iſt mithin der 
erſte ee Superintendent geweſen, t 20. IV. 
1682 4). 

. M. Kleſch, Daniel, * Igl (Ungarn) 22. II. 1624, 
Sohn des Geheimrats, Mühlenbeſitzers und Bergz 
richters Chriſtoph K. Er beſuchte die evangeliſchen 
Gymnaſien zu Eperies do) und Preßburg, ſtud. um 
1643 Wittenberg, 1649 Mitglied der Fruchtbringen⸗ 
den Geſellſchaft. Bald darauf berief ihn die unga⸗ 
riſche Regierung als Rektor an das Gymnaſium zu 
Sempronien (2) 51) und 1659 als Oberpfarrer nach 
Graiz se). Als Graiz 1644 von den Türken verheert 
worden war, wurde er 1665 als Kirchenrat nach 
Skepuſien =) berufen, 1673 aber bei der Religions- 
verfolgung ſeines Amtes enthoben und außer Landes 
Naumburger Domgymnaſium, ſtudierte Jena 1724 


47) In Heldrungen hießen die Pfarrer bis 1669 Dekane. 
48) Aber feinen Bruder Auguſtin Faſch, am 8. VIII. 1599, 
1661, ſowie über deſſen Nachkommen vgl. Pauli Freheri. 
eatrum charorum virorum (Nürnberg 1688), ©. 626. 

4) Seine Schriften: 1. Nomina, corda, preces etc. S. 


Ministerii in Salisaea Dioecesi. — 2. Monile despoticum S. Mini- 
sterii in Eceardi Montana Dioecesi. — 3. Eine Predigt über 
Joel u. andere mehr. 


50) in Nordungarn. 

51) unbekannt. 

52) unbekannt. 

53) vielleicht Grätz in Mähren? 
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10. 


115 


12. 
13. 


14. 


15. 


16. 
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verwieſen. Wir finden K. dann auf der Wander- 
ſchaft in Harlingen, Delftzyl, Emden und Bremen. 
1676 erhielt er die Rektorenſtelle an der Nats⸗ 
ſchule zu Jena, ſpäterhin treffen wir ihn als Pro⸗ 
feſſor zu Weißenfels wieder und ſchließlich auf 
kurze Zeit als Beichtvater und Hofprediger bei der 
verwitweten Herzogin zu Sachſen, Charlotte 
von Tecklenburg. 1683 erhielt K. die Super⸗ 
intendentenſtelle zu H. Hier beſchäftigte er ſich 
mit apokalyptiſchen Weisſagungen und myſteriöſen 
Schriften, wurde dadurch total verwirrt, griff die 
lutheriſche Lehre an und mußte deswegen 1690 ſein 
Amt niederlegen. Nach langen Irrwegen iſt K. 
1697 in Berlin tödlich verunglückt. 
M. Mönch (Münch), Johannes Siegm., Pirna 
23. I. 1661, Sohn des Kaufmanns und Ratsherrn 
Johann MW. Er beſuchte die Schulen zu Pirna und 
Dresden, ſtud. 1683—1687 Leipzig. Nachdem er 
bei Herzog Chriſtian zu Sachſen-Weißen— 
fels als Feld- und Reiſeprediger jahrelang gewirkt 
hatte, wurde er 1690 Diakonus zu Dohna, 1691 
Superintendent in Schloß-H. 1696 ging er als 
Hofprediger nach Sachſen-Weimar-Eiſenach, t am 
18. XII. 1732. 
Eilmar, Georg Chriftian, * Mülhauſen i. Thür. 
6. I. 1665, Sohn des Pfarrers Gottfrid E., beſuchte 
die Schulen zu Mülhauſen und Weißenfels, ſtud. 
1684 Wittenberg, 1686 Magiſter und erhielt 1689 
einen Ruf als Pfarrer nach Groß- und Kleingrabe. 
1691 wurde er Diakonus an der Bonifatiuskirche zu 
Langenſalza, von wo er 1696 als Superintendent 
nach H. berufen wurde. Schon 1698 ging er von 
hier fort als Oberpfarrer nach Mülhauſen. 171 
wurde er hier Superintendent und ſpäter Kgl. 
Großbritanniſcher ſowie Braunſchweig-Lüneburger 
Kirchen⸗ und Konſiſtorialrat. 
Schrön, Johann Andreas, 1699 — 1706. Von hier 
ging er als Superintendent nach Freyburg a. U. 
M. Stange, Johann Chriſtoph, * Langenſalza 
1664, aus ärmlichen Verhältniſſen, beſuchte die 
Schulen zu Weißenfels und Frankenhauſen, ſtud. 
Wittenberg, wurde Profeſſor des Weißenfelſer Gym- 
naſiums, 1706—32 Heldrunger Superintendent. 
M. Schwartze, Johann Ernft, * Querfurt, Sohn 
des dortigen Superintendenten Johann Sch., 1716 
Hofdiakonus zu Weißenfels, 1728 Archidiakon zu 
Querfurt, 1732 Kirchenrat und Superintendent zu 
5., T 12. XI. 170. 
Hofmann, Johann Georg, * Sangerhaufen, Sohn 
des Töpfermeiſters H., ſtud. Leipzig, 1712 Paſtor 
in Kirchſcheidungen, 1742 Heldrunger Superinten⸗ 
dent, t 18. VIII. 1750 im Amte. 
M. Schulze, Johann Chriſtian, * Vorgisdorf 
i. Kreiſe Jüterbogk 20. V. 1719, Sohn des Pfarrers 
Ehrenreich Sch. Er beſuchte die Schule von Jüter— 
bogk, ſtud. 1737 Wittenberg, Wagiſter, ging 1742 
aufs Weißenfelſer Predigerſeminar und kam nach 
dem Tode ſeines Vaters 1743 an deſſen Stelle als 
Pfarrer nach Borgisdorf, 1751 Superintendent in H. 
Diakonen. 


Kletting, Lorenz. Von ihm ift nur bekannt, daß 


er 1583 als Pfarrer nach Reinsdorf kam. 


Heller, Thomas. Vgl. Liſte der Heldrunger Ober— 


pfarrer unter Nr. 3. 


Höfler, Johannes, 1601 als Diakonus nach H. 


berufen. 


4, 
22 


-ı 


14. 


15. 
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Buſchmann, Chriftoph, * Biſchofswerda, 1611 
berufen. 

M. Michelmann, Martin, Sangerhauſen, ift 
nachweisbar 1632 Diakonus zu H. geweſen. Bei der 
Eroberung der Feſtung durch Pappenheim wurde 
er von den Kaiſerlichen mit fortgeſchleppt, entlief 
ihnen jedoch in der Lützener Schlacht und wäre 
dabei beinahe von wütenden Bauern, die ihn für 
einen Jeſuiten hielten, erſchlagen worden. In ſpä⸗ 
hauf Jahren erſcheint M. als Diakonus zu Sanger⸗ 
auſen. 


. M. Sickel, Johann, Sangerhauſen, war 1633 


bis 1647 Diakonus zu Heldrungen, ging 1647 als 
Pfarrer nach Reinsdorf. 


Seidler, Georg, * Neuſtadt a. d. Orla, 1643 


bis 1619, f 3. V. 1619. 


Riemer, Chriſtoph, um 1656. 
Gander, Zacharias, Oberheldrungen, 1659 Dia- 


konus allhier und zog danach als Pfarrer nach 
Oberheldrungen, ſeinem Geburtsort. 


Schmey, Johann, Droyſſig 11. IX. 1636, ſtud. 


1659 Wittenberg, 1669 Heldrunger Diakonus, f 1695. 


.M. Meyenhöfer, Johann, Jüterbogk, ſtud. 


Wittenberg, 1693 — 1696 Rektor in Schloßheldrun— 
gen, 1696—1702 Diakonus daſelbſt, ging 1702 als 
Pfarrer nach Oberheldrungen. 


. M. Schnetter, Adam Bernhard, * Weiden 14. IV. 


1775 ſtud. Leipzig, 1702 hieſiger Diakon, f 31. X. 
e 


Eisfeld, Johann Chriſtoph, * Schloßheldrungen 


13. X. 1683, stud. theol. 170% Leipzig, 1718 Dia- 
konus in feiner Heimat, F 13. XII. 1748, 

Schier, Chriſtian Gotthelf, “ Wilsdruf i. Sa. 
1724, 1749 Diakon zu Schloß-H., zog 1751 als 
Pfarrer nach Sachſenburg. 

M. Eisfeld, Auguſt Chriſtoph, * Schloß-Hel— 
drungen 13. III. 1724, Sohn Chriſtoph E., beſuchte 
das Gymnaſium zu Altona, ſtud. Wittenberg, 1750 
Hilfsdiakon zu Kaditz bei Dresden, 1751 Diakonus 
in ſeinem Heimatsorte. 


Allerſtedt. 


. Rainold, Johannes, 1577—1613. 
Leupertsdorf, Siegmund, 1614—1623. 
. M. Jacobi, Juſtus, 1623—1641. Während der 


Wirren des 30jährigen Krieges hielt ſich J. in 
Jena auf. Angeblich ſoll er aus Privatmitteln das 
ganze Dorf losgekauft haben, was ihm aber ſchlecht 
gelohnt worden fein foll. F 1641. Seine Witwe, 
bahn und Wagd raffte 1642 die Peſt in A. 
ahin. 


Lippach, Chriſtoph, 1642—1643. Er, feine Schwe⸗ 


ſter und 3 Söhne fallen gleichfalls 1643 der Peſt 
zum Opfer. 


. Hofmann, Johann Bartholomäus, aus Butt⸗ 


ſtedt gebürtig, 1645— 1681 Pfarrer zu A. 
Hofmann, Johannes, des vorigen Sohn, 1681 
bis 1694. 


. M. Cruſius, Chriſtian, Teuchern 1666, ſtud. 


Leipzig, 1695 Pfarrer zu A., f 1738 im 72. Lebens⸗ 


jahr. 
Chryſelius, Chriſtoph Lebrecht,“ Obergreißlau 


b. Weißenfels, ſtud. Leipzig, 1729 ſeines Vaters 
750 diger kam 1737 als Pfarrer nach A., F nah 
754, 
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Hennebergiſche Leichenpredigten. 


Von Referendar Erich Held, Flottſielle b. Potsdam. 


Z 263“ von Sachſen, Herzogin Elifabeth und ihr Sohn 
Johann Friedrich, 1596 (M. Joh. Reinhold, Henne- 
bergiſcher Hofprediger und Valent. Schilling, 
Hennebergiſcher Wittumbs-Pfarrherr in Ilmenau). 

Z 241% von Salveld, Friedrich, in Clingen, 1625 (M. 
Georg Ernſt Schade, Superintendent Weiningen). 

S 5101 Sartorius, B., Sartorii Hausfrau, 1601 (M. 
Vinc. Schmuck, Leipzig). 

Z 241 Schade, Dorothea, Frau des Superintendenten 
in Suhla, M. Chriſtophori Schade, 1612 (M. Wil⸗ 
helm Belritt, Oberdiakonus in Suhl). 

S 510: Schäffer, G., Candidatus utr. iuris, 1616 (M. 
Vinc. Schmuck, Leipzig). 

Z 202? Schaller, Thomas, Superintendentin Meiningen, 
1611 (M. Wolfg. Seber, Dekan in Waſungen). 

S 510? Scheibe, Chr. Scheibes Witwe, 1612 (M. Vinc. 
Schmuck, Leipzig). 

S 511 Scherer, Maria, des Volckmar, der Rechten 
Doctoris und Canzlers in Coburg, Hausfrau, 1604 
(Melchior Biſchoff, Superintendent in Coburg). 

Z 253“ u. L 146 Schertiger, Abel, letzter Fürſtl. 
Henneb. Hofpredigerund Superintendent in Waſungen, 
1605 (M. Joach. Zehner, Superintendent in 
Schleuſſingen). 

S 510˙ Schilter, 3. Schilters Witwe, 1611 (M. Vinc. 
Schmuck, Leipzig). 

S 510: Schöller, H. Schöllers Hausfrau, 1609 (derſ.). 

Z 241° u. S 513“ Schöner, Margareta, des Schult— 
heißen in Belrit, Georg Schöner, Hausfrau 1630 
(M. Daniel Meis, Pfarrer in Belrit und Einhauſen). 

Z 253% u. L 14612 Schönleben, Dorothea, des Rent» 
meiſters und Stadtrichters in Schleuſſingen Wolf- 
gang Schönlebens Witwe, 1608 (M. Joach. Zehner, 
Superintendent in Schleuſſingen). 

S 583 Schönleben, Wolfgang, Stadtrichter in Schleuſ— 
fingen, 1600 (derſ.). 

S 5107 Schönherr, D., 1609 (M. Vinc. Schmuck, 


Leipzig). 

Z 202° Schott, Anna, des Sebaſtian Schott, Apothe— 
kers in Schleuſſingen, Hausfrau, 1617 (M. Wolfg. 
Seber, Superintendent in Schleuſſingen). 

S 380° u. Z 241 Schott, Catharine, des Hans Schott, 
Krämers in Meiningen, Witwe, 1611 (M. Joh. 
Friedrich, Archidiakonus in Weiningen). 

Z 241 Schott, Johann, Schultheiß in Meiningen, 1630 
(M. Georg Ernſt Schade, Superintendent in Mei- 
ningen). 

Z 2548 Schmuck, Anna, von Suhl, des Michaelis 
Petri, Kanzleiverwandten in Dresden, Hausfrau, 
1608 (Tobias Rudolf, Diakonus in Dresden). 

S 583 Schmuck, Jakob, M. von Suhl, Rektor der 
Landesſchule in Schleuſſingen (M. Joach. Zehner, 
Superintendent in Schleuſſingen). 

S 5121 Schmuck, Michael, Buchdrucker und Natsver— 
wandter in Schmalkalden, 1606 (M. Nikolaus 
Merckel, Diakonus in Schmalkalden). 

S 5101 Schreyer, P. Schreyers Witwe 1604, (M. Vinc. 
Schmuck, Leipzig). 

S 5888 Schrickel, Joh., Ratsverwandter in Hildburg- 
a 1626 (M. Auguſtin Bachmann, Hildburg⸗ 

auſen). 

L 14625 Schröter, Sara, Ehefrau des Kanzlers in der 
Grafſchaft Henneberg, J. Schröter, 1616 (Joh. Fried- 
rich, Oberdiakonus in Weiningen). 


(Schluß.) 


S 5101 Schubart, M., 1601 (M. Vinc. Schmuck, 
Leipzig). . 

Z 241° Schultze, Herbert, Not. P., Kanzlei-Seckretarius 
in Meiningen, 1629 (M. Georg Ernſt Schack, 
Superintendent in Meiningen). 

S 498 u. Z 253° Schweitzer, Eliſabet, des Rats- 
verwandten in Schleuſſingen, Johann Schweitzer, 
Hausfrau, 1605 (M. Vitus Klett, Oberdiakonus in 
Schleuſſingen). 

S 5101 Schwabe, M., 1612 (M. Vinc. Schmuck, Leipzig). 

S 510! Seidel, W., 1608 (derſ.). 

S 515° Siebenfreund, Nikolaus, Henneberg uff 36 Jahr 
lang geweſenen Ampts Keller und General Cent- 
richter in Meiningen, 1617 (M. Johann Friedrich, 
Oberdiakonus in Meiningen). 

S 51322 Silchmöller, Georg, Ampts-Verwalter und 
Stadtrichter in Ilmenau, 1629 (M. Blaſius Gotter, 
Diaconus in Ilmenau). 

S 58827 Simler, Joh. Ludwig, Jaris Candidatus, 1626 
(Ph. Walther Seidenbecher, Diakonus in Coburg). 

Z 1694 Sorger, Margreta, des Rectoris der Landes⸗ 
ſchule M. Jakob Sorger, Hausfrau, 1627 (M. Wolfg. 
Seber, Superintendent in Schleuſſingen). 

Z 2027 Sorger, Regina, des Rectors der Landes— 
ſchule in Schleuſſingen, J. S., 1618 (derſ.) 

S 5831 Sorger, Wolfgang, des Konrektors J. S. ein⸗ 
ziges Söhnlein, 1602 (M. Joach. Zehner, Super— 
intendent in Schleuſſingen). 

S 3802 vom Stein, zu Oſtheim und Sontheim, Mau- 
ritius Burckhard 1609 (Joh. Frankus, Pfarrer in 
Oſtheim). 

Z 241“ von Stein, zum Altenſtein, Rudolf, 1598 
(Georgius Mederus, Pfarrer in Altenſtein). 

Z 241 Stör, Simon, Büchſenhändler in Suhla, 1625 
(M. Seb. Abeſſer, Dekan in Suhlah. 

Z 253’ u. L 146" Stötzer, Abraham, M., Diakonus in 
Schleuſſingen, 1606 (M. Joach. Zehner, Superinten⸗ 
dent in Schleuſſingen). 

Z 241° Stoll, Cyriak., von Fulda, Ratsverwandter in 
Meiningen, 1615 (M. Joh. Friedrich, Oberdiakon 
in Meiningen). 

S 51226 Strauben, Suſanna, Daniel Straubens, Han⸗ 
delsmann in Saalfeld, Hausfrau, geb. Boner, 
Rentmeifter in Schleuſſingen, Caſpar Boners, Tochter, 
1607 (M. David Aguila, Superintendent in Saalfeld). 

Z 200° u. L 1462“ Strauß, Michael, 32 Jahr geweſenen 
Kanzler in Meiningen, 1609 (M. Joh. Friedrich, 
Oberdiakonus in Weiningen, 1610). 

Z 241° Strauß, Adam Wilhelm, Kanzlei-Secretarius 
in der Grafſchaft Henneberg, 1613 (derſ.). 

S 513° Strauß, Eliſabet, des Michael Strauſen, ge- 
weſenen Canzlers in der Grafſchaft Henneberg, Witwe, 
1629 (M. Georg Ernſt Schade, Superintendent in 
Meiningen). 

Z 169° Stübing, ?, Sohn des Quirin Stübing, Frſtl. 
Heſſen⸗Darmſt. Forſtverwalters in der Schonau, 1634 
(M. Nikolaus Weidenhöfer, Pfarrer in Steinbach). 

Z 176 Streitlein, Juſtinus, Alteſter des Rats in 
Schleuſſingen, 1622 (M. Wolfg. Seber, Superinten⸗ 
dent in Schleuſſingen). 

Z 169 Stumpff, Barbara, des Landrentmeiſters in 
geh Hieron. Stumpff, Töchterlein, 1622 

er). 
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Z 176° Stumpff, Hieronymus, Landrentmeiſter, 1617 
(derſ., Schleuſſingen 1628). 

Z 253° Stumpff, Oſanne, des Amtmanns und Stadt⸗ 
richters Hieron. Stumpff, genannt Lahr zu Schleuſ— 
fingen, Hausfrau, 1606 (M. Joach. Lehner, Super⸗ 
intendent in Schleuſſingen). 

Z 241” Stumpff, Paul, älteſten Natsverwandten in 
Meiningen, 1622 (M. Georg Ernſt Schade, Archi— 
diakonus in Meiningen). 

S 583% Stumpff, Sebaſtian, Söhnlein des Hieronymi 
Stumpff, Amtsſchreiber in Schleuſſingen, 1603 (M. 
Joach. Zehner, Superintendent in Schleuſſingen). 

Z 241 Theodorich, Cordula, Tochter des Gregorii 
Theodorici, Pastoris ecclesiae Roranae, 1625 (Georg 
Sell, Pfarrer in Rentwertshauſen). 

S 5101 Tietzmann, U. Tietzmanns Witwe, 1615 (M. 
Vinc. Schmuck, Leipzig). 

S 510 Trinker, H. Trinkers Hausfrau, 1601 (derſ.). 

S 5118 Trummer, Joh. Hieron., der Rechten Doctoren, 
Coburgiſchen Rat, 1604 (Melchior Biſchoff, Super- 
intendent in Coburg). 

S 9512 am Thor, Valtins am Thor Hausfrau, 1579 
(M. Joſua Loner, Pfarrer in Meiningen). 

Z 2002 Bold, Daniel, aus Münnerſtadt, 1606 (M. 
Joh. Schröder, Pfarrer in Schweinfurt). 

S 513“ Volck, Anna Wargreta, Tochter Danielis Volici, 
Amptmanns in Königsberg, 1629 (M. Gregonius 
Ewald, Superintendent in Königsberg). 

Z 241 Vogelgeſang, Johannes, Nathswirt in Suhla, 
1631 (M. Sebaftian Abeſſer, Dekan in Suhla). 

S 510! Wansleben, M., Studioſis, 1615 (M. Vinc. 
Schmuck, Leipzig). 

S 588” von Wechmar, Hans Bernhard, 1628 (Petrus 
Gräbner, Pfarrer in Rondorf). 

S 515% von Wechmar, ZHeinrich Wolff, 1616 (M. Joh. 
Smiegerus, Pfarrer in Rondorf). 

S 510“ Weinrich, F., Studioſus, 1607 (M. Vinc. 
Schmuck, Leipzig). 

Z 253°” Wendel, Johann, Schul-Rector in Suhla, 1608 
M. Joach. Zehner, Schleuſſingen, 1609). 

S 510“ Werchawen, J. Werchawens Hausfrau, 1611 
(M. Vinc. Schmuck, Leipzig). 

S 58317 Werner, Anaſtaſia, des Carl Werner, elteſten 
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Natsverwandten Hausfrau, 1602 (M. Joach. Zehner, 
Schleuſſingen). 


8 58342 Werner, Barbara, des Sigismundi Werners 


Hausfrau, 1602 (Joh. Reinholdt, Diakonus in 
Schleuſſingen). 

L 146° Werner, Carl, ältefter Ratsverwandter in 
Schleuſſingen, 1606 (M. Joach. Zehner, Super- 
intendent in Schleuſſingen). 

Z 253” Werner, Sebaſtian, des Gemeinen Stadt 
Vormundes Sigmund Werner in Schleuſſingen 
Söhnlein, 1606 (derſ.). 

S 510 Wieſel, H., Studioſus, 1615 (M. Vinc. Shmud). 
2 21 u. L 146 Wild W., von Schleuſſingen, 
Studioſus, 1616 (J. Höpner, Diakon in Leipzig). 

Z 176 Winter, Samuel, des Landrichters in Schleuf- 
fingen Chrift. Winters Sohn, 1623 (Wolfg. Seber). 

S 919? Wißler, Anna, des Wißlers Ehegemahl, 1589 
(Caſpar Herrnfhwager, Pfarrer in Schmalkalden). 

S 515" von Witzleben, Margarete, Hoff-Jungfrauen, 
1020 (M. Nikolaus Hugo, Hofprediger in Coburg, 

Z 2412 von Witzleben, Wolff Jobſt, auf Rentwerts⸗ 
haufen, 1630 (Georg Sell, Pfarrer in Rentwerts⸗ 
hauſen). 

S 515 Wolff zur Todenwart, Ortholph, 1627 (Chri⸗ 
ſtoph Werner, Pfarrer in Wernshauſen). 

S 5132 Wolff zur Todenwart, Angaſtaſia, geb. 
Brunnerin, des Joh. Wilh. Wolff zur Todenwart 
U. J. D. und Heſſiſch⸗-Darmſtädtiſchen Rates Haus⸗ 
frau, 1630 (M. Chriſtoph Cellarius, Pfarrer in 
Schmalkalden, Schleuſſingen 1631). 

Z 202“ Zehner, Joachim, Generalſuperintendent, 1612 
(M. Wolfg. Seber, Superintendent, Schleuſſingen). 

S 58322 Zehner, Maria, jüngſte Tochter Joachimi 
Zehners, 1603 (M. Joannes Müller, Diaconus in 
Schleuſſingen). 

S583“ Zehner, Urfula, elteſte Tochter Jochimi Zehners, 
1603 (derſ.). 

S 511” u. S. 5101! Zündelins, M. A. von Wunſiedel, 
Collaborator an der Schule S. Niklas, 1601 (M. 
Vinc. Schmuck, Leipzig). 

Z 169% Züttrich, Suſanne Cordula, des Freiſaſſen in 
Sulzfeld J. Ernſt Züttrich Tochter, 1618 (Paulus 
Guthenius [Guth], Pfarrer in Sulzfeld). 


Zur Familiengeſchichte 
der Jenaer Profeſſoren des 16. Jahrhunderts. 


Von Dr. Herbert Koch, Jena. 


45. Marcus, Joſias, * Torgau 1524 (nicht 1527, wie 

Günther ſchreibt), t Jena 28. IV. 1599. 

Vater: Johann Marcus, Dr. med. in Torgau. 

Schweſter: Catharina, F Jena 26. VII. 1591; œ I. 
Martin Gerlach; œ I. Pantaleon Danklufft: 
œ III. Zacharias Günther. 

co 1564 Anna Güntzel (vgl. Nr. 105). — Kinder: 

1) Julius,“ Wolfenbüttel 18. IV. 1574, F Jena 16. 
VII. 1637; co 19. II. 1616 Euphroſyne Hendrich, 
* 22. X. 1595, t 19. II. 1616; ihr Sohn Johann 
Adolf Krauſe war fürſtl. Nentſekretär. 

2) Sigismund Andreas, Wolfenbüttel 25. IX. 1575, 
+ Jena 17. IX. 1600. 

3) Adolf, * Schleswig 1579, t Halle 30. V. 1636 als 
Konſiſtorialaſſeſſor. 

4) Foſias. 

5) Anna, * Arnftadt 28. V. 1565, f Jena 25. XI. 1629; 


(Fortſetzung.) 
œ 3. XI. 1588 JUD. Martin Zimmermann, 
t 11. II. 1616. — Kinder: 
(1) Wilhelm Joſias. 
(2) Wolfgang. 
(3) Anna Elifabeth co Johann Gerſtenberger. 
(4) Barbara. 

6) Blandina, * 28. II. 1582, f 22. J. 1647; O 21. X. 
1605 M. Hippolitus Hubmeier, Superintendent 
in Heldburg, F 1637. 

46. Marſtaller, Gervaſius,“ Freiburg i. Br., 7 Celle 

3. VI. 1578. 

œ I. Gertrud Trentger aus Halle; co Il. Dorothea 
Dreyger; œ III. Benigna Güntzel (vgl. Nr. 105). 
Rinder: 

1) Gervaſius, Dr. med. in Pommern. 

2) Protaſius, JUD.; œ Anna Schütz aus Güſtrow. 

3) Martin, JUD., Kapitular in Stettin; oo 18. IX. 
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1000 Margarete Grabow verw. Fürſt (vgl. 

103). 

4) Wilhelm, JUD., pommerſcher Rat. 

47. Milih, Heinrich, Wittenberg, t Schleiz 1585. 
Vater: Jakob Wilich, Profeſſor in Wittenberg, * Frei⸗ 

burg 21. II. 1501. 

œ 1571 Anna Schneidewein (vgl. Nr. 112). 

18. Monachus, Johannes, urſprünglich „Mönch“, 
* Schneeberg 15. VII. 1536, t Merſeburg 10. VIII. 1599. 
Vater: Georg Wönch, Stadtrichter in Schneeberg. 
Mutter: Margarete Hennig. 

œ l. Regina Gundelfinger, * Nürnberg, f Leipzig 
7. IV. 1584; œ II. 1591 Brigitta Lengefelder 
verw. Lindemann. 

49. Monner, Baſilius,“ Weimar, t Jena 6. J. 1556; 
œ Catharina Wend (vgl. Nr. 124). — Kinder: 
1) Baſilius. 

2) Catharina,“ Weimar 10. XII. 1547, t Jena 4. X. 
1631; œ I. 1577 Prof. Johann Mylius in Jena 
(vgl. Nr. 52); co II. 1579 Prof. Jakob Flach in 
Jena (vgl. Nr. 20). 

3) Maria, 1550, f 24. V. 1609; œ J. Simon 
Stöpfel, fürſtl. Kellermeiſter in Weimar; O Il. 
Melchior Brauer, Ratsherrn in Leipzig; œ III. 
Prof. Ludw. Bryſomann in Jena (vgl. Nr. 8). 

50. Mühlpfort, Wolfgang Werther; co Elifabeth 
Krapp, * Torgau 22. IX. 1587. 

Man vgl. dazu die 1930 erſchienene „Stammfolge 
des Geſchlechtes M.“ im 68. Bande des „Deutſchen 
Geſchlechterbuches“. 

51. Muſaeus, Simon, urſpr. „Meuſel“, * Verſcha b. 
Loßwitz 25. III. 1529, Mansfeld 11. VII. 1582. 
ie Simon Meufel, landwirtſchaftlicher Maſchinen⸗ 

auer. 

Mutter: Hedwig. 

œ Margarete Adelheufer aus Kotwitz. — Kinder: 

1) Barbara, * Fürſtenwalde; co 1549 Tilemann Hef- 
huſius, Superintendent in Zweibrücken (vgl. Nr. 32). 

2) Johannes, Fürftenwalde, Diakonus in Römhild 
und Obermaßfeld. 

3) Maria; o Prof. Dr. Daniel Hoffmann in Helmſtedt. 

4) Sara, 7 Schwerin. 

5) Simon, * Breslau, 1585 Archidiakonus in Querfurt. 

6) Eva, Breslau, F 1611; œ Prof. Dr. Hermann 
Niger in Helmftedt. 

7) Paul,“ Jena, Pfarrer in Wolfenbüttel. 

8) Pei * Bremen, ſchulenburgiſcher Burgvogt in 

reiſt. 

9) Samuel, Schwerin. 

10) Abraham, * Schwerin. 

52. Mylius, Johannes, Liebenrode, F Jena 3. VII. 
1S5: 


© Catharina Monner (vgl. Nr. 49). — Töchter: 
1) Catharina; œ 22.11.1602 Heinrich Birnſtiel, Buh- 
händler in Erfurt. 
2) Chriſtina; œ Bartolomeus Richter, Floßmeiſter 
in Jena. 
53. Neander, Michael, urſpr. „Neumann“, Joachims⸗ 
thal 3. IV. 1529, F Jena 23. X. 1581. 


Vater: Melchior Neumann, Ratsherr in Joachims⸗ 8 


thal, T 24. IX. 1570. 

œ 12. II. 1555 Catharina Mühlpfort,“ Zwickau 30. X. 
1535, f 11. XI. 1613. — Kinder: 

1) Magdalene, 8. III. 1556; œ 1586 M. Johann 
Stroeſen, Hofprediger in Bernburg. 


2) Catharina, 1. XI. 1558; œ M. Melchior Herlich, 
Pfarrer in Eisleben. 

3) 1 * 10.1. 1561; œ Andreas Höfler in Eis⸗ 

eben. 

4) Melchior, * 25. II. 1563, f 22. X. 1567. 

5) Hieronymus, * 23. VII. 1565, f 9. V. 1587. 

6) Regina, * 31. I. 1568. 

Michael, * 28. VI. 1570, 7 21. VI. 1572. 

8) Andreas, 2. V. 1573, t 5. X. 1645; œ I. 9.1.1599 
Eliſabeth Odaeus verw. Reineſius; coll. 9. VI. 1607 
Regina Quernt verw. Mittag. 

9) Euphrofyne, * 12. III. 1576, f 26.1.1628; œ I. Virgil 
Pingitzer (vgl. Nr. 56); co II. Heinrich Sluter. 

10) Maria, * 4. V. 1587. 
54, Neuenhahn, Heinrich, * Eiſenach 5. XI. 1590, F 

Stadtilm 27. II. 1634. 

Vater: Valentin Neuenhahn. 

Mutter: Magdalene. 

œ J. 27. XI. 1620 Juliana Neunobel (vgl. Nr. 118); 
œ II. 27. IV. 1623 Anna Maria Nürnberger. — 
Kinder: 

1) Johann Wilhelm. 

2) Anna Eliſabeth. 

3) Johann Ludwig. 

55. Penfold, Friedrich,“ Weida 2. IX. 1533 (oder 15302), 

T Jena 9. X. 1589. 

œ Anna Peſtel, * Weida 1548, t Jena 5. V. 1615, 
on des Amtsſchöſſers Johann Peſtel in Weida. 

nder: 

1) Friedrich,“ Meißen 17. J. 1574, JUD. Aſſeſſor in 
Leipzig, t Leipzig 14. III. 1631; © Anna Groß 
aus Leipzig. 

2) Jeremias, cand. med. 

3) Maria; co V. 1588 Johann Wer (vgl. Nr. 87). 

4) Margarete, * Meißen 19. XI. 1569, f Leipzig 22. 
IV. 1613; œ J. 1589 Heinrich Schneidewein (vgl. 
Nr. 55 und 71); œ II. IX. 1591 Chriſtoph Hackel⸗ 
mann (vgl. 29). 

5) Anna, Meißen 3. IV. 1572, t Jena 15. IX. 1616; 
œ 7. VII. 1595 Hofadvokat JUD. Julius Armb 
in Jena. 


56. Pingitzer, Virgilius,“ Hall bei Salzburg 9. X. 1541, 

T Jena 20. VII. 1619. 

Vater: Virgil Pingitzer, Bürgermeiſter in Hall. 

Mutter: Anna Grembſch. 

© J. 1568 Catharina Druckſcherff (vgl. Nr. 99); 
© II. 27. IV. 1607 Euphroſyne Neander (vgl. 
Nr. 53). — Kinder: 

1) Virgil; co 1619 Maria Lindener. 

2) Karl Günther, * 12. XII. 1597, + 2. VIII. 1669, 
Univerfität3bibliothefar in Jena; co 20. VII. 1619 
Chriſtina Barth (vgl. Nr. 93). 

3) Catharina, F 28. III. 1635; œ Tobias Harniſch, 
Ratskämmerer in Naumburg. — Sohn: Johann, 
* 23. I. 1592, + 27. XII. 1635, JUD., Hofadvokat 
(vgl. Nr. 123). 

4) Anna, * 1575, t 24. VIII. 1638; œ 31. III. 1600 
Prof. Dr. Arumaeus in Jena (vgl. Nr. 3). 

5) Dorothea Suſanna,“ Weimar 8. III. 1581; œ 8. 
2 Prof. Dr. Anton Varus in Jena (vgl. Nr. 

6) Maria Sophia; œ J. Johann Harniſch in Naum⸗ 
burg; œ II. Georg Starck in Naumburg. 

(Fortſetzung folgt.) 
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III... Kleine Mitteilungen. i 


Etwas über Fehlerquellen. — Es iſt in letzter Zeit viel 

über „Fehlerquellen“ geſchrieben und geſprochen worden. Seit 
einiger Zeit erſcheinen ja auch im Verlag Degener & Co. 
fortlaufende Heftchen mit Angaben über ſolche Fehlerquellen. 
Es iſt daher vielleicht nicht unintereſſant, einmal die Frage 
zu erörtern: Woher kommen alle dieſe Fehlerquellen (oder, 
vom Standpunkt des praktiſchen Forſchers beſſer ausgedrückt, 
Quellenfehler)? 
Ich will hier nicht eingehen auf wiſſentliche Fälſchungen 
in gewinnſüchtiger Abſicht, auch nicht auf die Werke gewiſſer 
produktiver Genealogen, denen es bei der Abfaſſung von Fa⸗ 
miliengeſchichten mehr auf den Anſchein von Vollſtändigkeit 
als auf die Richtigkeit ankam, und die daher bei der Zur 
ſammenſtellung der Stammtafeln etwas leichtfertig vorgegangen 
ſind. Hier ſoll nur die Frage behandelt werden: Wie iſt es zu 
erklären, daß beſtimmte genealogiſche Nachrichten, deren Un- 
richtigkeit durch vorhandene Urkunden nachweisbar iſt, durch 
die Jahrhunderte von Generation zu Generation getragen ſind 
und in durchaus ernſt zu nehmenden genealogiſchen Werken 
immer wiederkehren? Der Grund iſt wohl der, daß gewiſſe 
Gegenſtände und Werke von je her eine hiſtoriſche Autorität 
genoſſen haben, die ihnen in Wirklichkeit nicht zukommt. Mit 
Rückſicht auf die Perſönlichkeiten, die in Betracht kamen, und 
auf die Umſtände, die zu ihrer Entſtehung führten, kam man 
gar nicht auf den Gedanken, daß ſie etwas hiſtoriſch Unrich⸗ 
tiges enthalten könnten. So fanden fie Eingang in genealo⸗ 
giſche Werke, und einer hat ſie vom andern in gutem Glauben 
abgeſchrieben. 

Die Zahl ſolcher Fehlerquellen iſt natürlich ſehr groß, auch 
ihrer Art nach. Ich will mich hier nur auf eine Betrachtung 
e beſchränken, welche dem Forſcher am häufigſten 

egegnen. 

Hier ſind zunächſt alte Grabſteine und ſonſtige Kunſt⸗ 
denkmäler mit Wappen zu erwähnen. Auf S. 227 ff. der Fa⸗ 
miliengeſchichtlichen Blätter von 1928 hat zwar Herr von der 
Gabelentz begeiſterte Worte über den genealogiſchen Wert 
ſolcher Kunſtdenkmäler gefunden, indem er ſie als eine reiche 
Fundgrube für Familienforſcher bezeichnet, und auch an 
anderen Stellen findet man ſolche Betrachtungen. Es forl 
nicht bezweifelt werden, daß ſolche Kunſtdenkmäler vielfach von 
hohem kulturhiſtoriſchen Wert find, über Perſönlichkeiten, 
Sitten und Gebräuche ihrer Zeit wertvollen Aufſchluß geben, 
auch dem Familienforſcher viel wertvolles Material liefern. 
Aber — es iſt hier doch eine gewiſſe Vorſicht geboten. 
Welchem Familienforſcher wird es nicht ſchon ſo gegangen 
ſein, daß er bei ſeinen Ahnenforſchungen hoch erfreut war, 
wenn er einen Grabſtein oder dgl. fand, auf dem 8, 16 oder 
gar 32 Ahnenwappen angebracht waren. Der Schlüſſel, in 
welcher Reihenfolge die Wappen angebracht ſind, war bald 
gefunden, und die Ahnentafel war aufgeſtellt. Bei näherem 
Zuſehen macht man aber dann doch häufig die ee 
daß die Zuſammenſtellung nach den Wappen in vielen Punt- 
ten mit vorhandenen einwandsfreien Urkunden nicht überein⸗ 
ſtimmt, zum Teil ſogar ganz unmöglich iſt. 

Wie dieſe falſchen Angaben entſtanden ſind, iſt menſchlich 
zu verſtehen. Man wollte den Toten durch einen folchen 
Grabſtein ehren, es wurde jemand mit ſeiner Anfertigung be⸗ 
auftragt, die vorgeſehenen 8 oder 16 Ahnenwappen ſollten 
vorhanden ſein, leere Felder ſahen ſchlecht aus, und ſo wurde 
denn, ohne daß man ſich etwas Böſes dabei dachte, die Phan⸗ 
taſie zur Hilfe genommen, wo das Wiſſen aufhörte. 

Es ſoll natürlich nicht beſtritten werden, daß es auch 
Grabſteine gibt, bei denen die angegebenen Ahnenwappen 
durchaus richtig ſind, jedoch kann man ihnen dies äußerlich 
nicht anſehen. Deshalb ijt Vorſicht geboten, denn die Erfah- 
rung lehrt oft das Gegenteil. Wer fih viel mit ſolchen For⸗ 
ſchungen beſchäftigt hat, wird unerbittlich dazu kommen, daß 
er Grabſteine mit Ahnenwappen bis zum Beweis des Gegen- 
teils für recht unzuverläſſige genealogiſche Dokumente hält. 
Ich habe die Erfahrung gemacht, daß man ſich im allgemeinen 
auf die Angaben der Wappen der Eltern und väter⸗ 
lichen Großeltern noch ziemlich verlaſſen kann, bei den mütter⸗ 
lichen Großeltern und den väterlichen Urgroßeltern dagegen 
ſchon Vorſicht geboten iſt. Solche Angaben können wohl 
fande mdeige ſein, denen man nachgehen kann, als Beweisſtücke 
ann man ſie aber erſt anſehen, wenn man ſie anderweitig 
beſtätigt findet, etwa in Urkunden, wenn fie auf anderen 
Grabſteinen, die unabhängig von dieſem errichtet ſind, wieder⸗ 
kehren uſw. Leider haben viele ernſtliche se ſich zu dieſer 
Erkenntnis von der Unzuverläſſigkeit ſolcher Grabſteine nicht 


durchringen können, haben felſenfeſt an die Nichtigkeit der 
Angaben auf ſolchen altehrwürdigen Monumenten geglaubt 
und ſie als unumſtößliche Wahrheit aufgenommen. 

Ahnlich verhält es ſich mit den genealogiſchen Angaben 
in alten Leichenpredigten. Der Verfaſſer einer ſolchen Leichen⸗ 
predigt wollte den Verſtorbenen dadurch ehren, daß er mög⸗ 
lichſt eingehende Angaben über feine Herkunft, insbeſondere 
ſeine Vorfahren uſw. brachte. Dabei iſt eben häufig derſelbe 
Fall eingetreten wie bei den Grabſteinen: Das Wollen war 
größer als das Können, und ſo mußte auch hier, wo das 
Wiſſen aufhörte, die Phantaſie nachhelfen. So intereſſant 
daher die Angaben in ſolchen Leichenpredigten vielfach vom 
kulturhiſtoriſchen Standpunkt ſind, die genealogiſchen An⸗ 
gaben find mit Vorſicht aufzunehmen. Sie können, wie die 
Ahnenwappen auf Grabſteinen, Fingerzeige bilden, aber allein 
noch keine Beweismittel. Leider haben auch die Leichenpredigten 
vielfach eine unbeſchränkte Autorität und ihre unrichtigen 
Angaben Eingang in ernſtzunehmende genealogiſche Werke 
gefunden. 

An dritter Stelle ſollen hier die ſogenannten „auf⸗ 
geſchworenen Ahnentafeln“ erwähnt werden. Wenn jemand eine 
Domherrnſtelle erhalten oder in einen Orden aufgenommen 
werden ſollte (deren es im Wittelalter mehr gab als allgemein 
angenommen wird) uſw., ſo mußte er ſeine 8, 16 oder 32 
Ahnen nachweiſen. Das war manchmal nicht ganz einfach, 
wurde aber auch nicht ſo ſtreng genommen. Ein Sachverſtän⸗ 
diger wurde damit beauftragt, eine ſolche Ahnentafel mit 
Namen und Wappen anzufertigen, die dabei natürlich ähnlich 
verfuhren wie ihre Leidensgenoſſen, die Grabſteine und Leichen⸗ 
predigten anfertigen ſollten. Ein paar gute Freunde ſetzten 
ihre Namen und Siegel darunter, wie man heute ein Gefällig⸗ 
keitsakzept ausſtellt, und der Form war genügt. Eine Nad, 
prüfung wurde nicht vorgenommen, und es wurde auch 
niemand für die Richtigkeit der Angaben verantwortlich ge- 
macht. Wie hoch die Beweiskraft ſolcher aufgeſchworenen 
Ahnentafeln einzuſchätzen iſt, von denen ſich viele in Archiven 
von Domkapiteln und anderen Archiven befinden, bedarf wohl 
keiner weiteren Erörterung. 

Schließlich ſei noch auf ein „genealogiſches Werk“ hin⸗ 
gewieſen, das unendlich viel Unheil angerichtet hat. Es iſt dies 
die „Genealogiſche Adelshiſtorie“ von Valentin König, Leipzig 
1727—36. In dieſem, 3 dicke Foliobände umfaſſenden Werk 
finden ſich ausführliche genealogiſche Nachrichten über viele 
Adelsfamilien, namentlich ſächſiſche, mit unzähligen Stamm⸗ 
und Ahnentafeln. Schon mancher Anfänger auf dem Gebiete 
der Genealogie iſt hochbeglückt geweſen, wenn er auf dies 
Werk ſtieß und darin eine Fülle von Nachrichten fand, die er 
gerade gebrauchen konnte, hat ausführliche Auszüge und Ver- 
zettelungen gemacht, danach Stamm⸗ und Ahnentafeln auf- 
geſtellt uſw. Leider ſind dieſe Arbeiten vielfach nicht nur ver⸗ 
geblich geweſen ſondern haben ſogar eine heilloſe Verwirrung 
angerichtet, indem die Angaben zum großen Teil ganz falſch 
find. Die Angaben über die Zeitgenoſſen des Verfaſſers ſtim⸗ 
men allenfalls noch, ſobald man aber in frühere Generationen 
kommt, ſetzen die Unrichtigkeiten ein. Es ſind vielfach Perſonen 
angegeben, die nie exiſtiert haben oder wenigſtens nicht als 
Eltern der aufgeführten Perſonen, es laſſen fih chronologiſche 
Unmöglichkeiten nachweiſen, indem Jahrhunderte durchein⸗ 
andergeworfen find uſw. Es ift nur nicht ganz erweislich, ob 
alle dieje falſchen Angaben Produkte der eigenen Phantaſie 
des Verfaſſers ſind oder ob er ſie kritiklos aus anderen Quellen 
abgeſchrieben hat. Bei der großen Fülle der Unrichtigkeiten 
iſt man geneigt, das erſtere anzunehmen, wenigſtens zum 
größten Teil. Das Bedauerliche iſt aber auch hier, daß die 
falſchen Angaben vielfach in gutem Glauben in Stammtafeln, 
Ahnentafeln und BER genealogiſche Werke aufgenommen 
ſind, ohne daß die Quelle erſichtlich iſt, und jetzt als unum⸗ 
ſtößliche Wahrheiten angeſehen werden. 

Vor einer kritikloſen Benutzung aller dieſer Quellen kann 
daher der Familienforſcher, namentlich der Anfänger, nicht 
dringend genug gewarnt werden. 

Hannover. LGRat W. v. Hirſchfeld. 


Familiennamen von Findlingen. — Am 25. September 
1652 wurde in Leipzig ein / Jahr altes Findlingskind be- 
graben (Natsleichenbuch, Bd. 16, Blatt 188), das „in einer 
Schachtel vor einem Vierteljahre gefunden und Maria 
Schachteln genennet worden, welches Regina, Wenzel 
Mattheſens Eheweib zur Zieh gehabt“. 

Leipzig. Dr. E. Müller. 
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Elſäſſiſche Göttelbriefe (Patenbriefe). — „Göttelbriefe“ 
nennt im Elſaß der Volkmund die geſchriebenen, gemalten 
oder gedruckten Taufwünſche, die der Pate (Pfetter) oder die 
Patin (Göttel) dem Täufling zur Erinnerung und gewiſſer⸗ 
maßen zum Ausweis der Patenſchaft zu ſchenken pflegt. 
„Pfetter“ iſt das lateiniſche patrinus mit dem aleman⸗ 
niſchen Anlaut Pf., daneben finden ſich auch noch andere 
Schreibweiſen: Pfötter, Pfatt, Petter und Pott. „Göttel“ 
(Gettel, Göthel, Gödgen) iſt eine Verkleinerungsform zum 
mittelhochdeutſchen gote, Patin. 

Das geſteigerte Intereſſe für alle Außerungen der Volks⸗ 
kunſt hat ſeit einem Menſchenalter das Intereſſe der Sammler 
im Elſaß auf dieſe hübſchen Erzeugniſſe der Volkskunſt hin⸗ 
gelenkt. Das Elſäſſiſche Muſeum in Straßburg und der Alter⸗ 
tumsverein in Weißenburg im Elſaß beſitzen anſehnliche 
Sammlungen, in Deutſchland iſt es das „Wiſſenſchaftliche 
Inſtitut der Elſaß⸗Lothringer im Reih“ in Frankfurt a. M., 
wo, abgeſehen von zahlreichen Privatſammlungen, dieſe Blätter 
geſammelt werden. Daß fie neben dem volkskünſtleriſchen Inter= 
eſſe auch ein ſolches familiengeſchichtlicher Art haben, bedarf 
kaum eines Hinweiſes. 

In der Literatur findet ſich in der älteren Zeit ſo gut wie 
nichts über die e Patenbriefe, und was in den letzten 
zwanzig Jahren darüber erſchienen iſt, beruht in der Haupt⸗ 
ſache auf meinen eigenen Unterſuchungen. 

Wahrſcheinlich galt der Göttelbrief beim Volke zu ſehr als 
eine bloße Formalität, eine Privaturkunde über das Paten⸗ 
verhältnis und eine vergleichsweiſe nebenſächliche Begleit⸗ 
erſcheinung des Patengeſchenks, als daß er ein weitgehendes 
eigenes Intereſſe erweckt hätte. Denn der urkundliche Charakter 
überwog in der Anſchauung des Volkes, wenigſtens in der 
älteren Zeit. Es iſt nötig, das hinzuzufügen, denn die Göttel⸗ 
briefe des neunzehnten Jahrhunderts weiſen oft den Mangel 
auf, daß fie den Namen des Täuflings verſchweigen. Sie 
geben dann umſtändlich das Datum der Taufe, bezeichnen 
genau die Kirche, wo dieſelbe vollzogen wurde und nennen den 
Paten oder die Patin ſamt deren Wohnort, bleiben aber nicht 
ſelten den Namen des Taufkindes ſchuldig. Geben ſie einen 
ſolchen an, ſo iſt es oft nur der Taufname. Hat der Sammler 
dann nicht die Vorſicht gebraucht, den Namen des Beſitzers 
zu erfragen und eigenhändig hinzuzufügen, was faſt immer 
möglich war, wenn er einen Göttelbrief im Bauernhauſe ſelbſt 
arans, fo iſt der Wert desſelben für die Familienforſchung 
verloren. fii 

Im achtzehnten Jahrhundert jedoch blieb das Urkundliche 
noch faſt durchweg gewahrt. Einen intereſſanten Beweis bier- 
für fand ein früherer Pfarrer in Weitersweiler (im Elſaß) 
beim Durchblättern eines alten Kirchenbuches ſeiner Gemeinde. 
Eine Eintragung vom Jahre 1765 läßt den Göttelbrief ge- 
radezu als einen Vorläufer unſeres Taufſcheins erſcheinen. 
Im Jahre 1765 fand Pfarrer Metzger in Weitersweiler bei 
Gelegenheit der Konfirmation, daß zwei Kinder im Geburts- 
regiſter fehlten. Er fügte an der betreffenden Stelle auf ein 
eingeklebtes Blatt die Notiz: „Aus Verſehen und Alters- 
ſchwachheit ſind von meinem Herrn Vorgänger folgende zwei 
Kinder von hier, wie bei derſelben Konfirmation laut ihrer 
Göttelbriefe wahrgenommen, in dem Taufprotokoll.. 
ausgelaſſen worden.“ Hier iſt er alſo noch ganz Urkunde. 
Dazu paßt es ganz gut, daß ſich manchmal auf der Rückſeite 
oder auf einem angebogenen freien Blatt wichtige Daten aus 
dem Leben des Beſitzers aufgeſchrieben finden. 

In manchen Gemeinden des Elſaſſes war es bis vor 
kurzem üblich, den Verſtorbenen ihre Göttelbriefe mit in den 
Sarg zu legen, nachdem zuvor der Todestag vom amtierenden 
Geiſtlichen darauf eingetragen wurde, ſo z. B. in Hofen, wo 
aus dieſem Grunde nur wenige Göttelbriefe zu finden ſind. 
Die Sitte ſcheint früher allgemeinere Verbreitung gehabt zu 
haben und erklärt die Seltenheit der älteren Göttelbriefe 
(etwa vor 1775). Übrigens ift ihre Verbreitung konfeſſionell 
beſchränkt. Die Sitte iſt ganz ausgeſprochen proteſtantiſch, was 
nicht hindert, daß man fie ausnahmsweiſe auch gelegentlich 
von Katholiken geübt findet. Daraus erklärt es ſich auch, daß 
Göttelbriefe in franzöſiſcher Sprache ſo ſelten ſind. Die ohne⸗ 
hin nicht ſehr ausgebreiteten franzöſiſchen Sprachgebiete im 
Elſaß jind überwiegend katholiſch, das hauptſächliche Ver⸗ 
breitungsgebiet der Göttelbriefe, das flache Land im Unterelſaß 
iſt proteſtantiſch und deutſchſprachig. 

Die äußere Erſcheinung der Göttelbriefe, ſo mannigfaltig 
ſie iſt, läßt pi auf einige beſtimmte Typen zurückführen. 
Der eigentliche Taufwunſch, meiſtens ſechs bis acht Reimverſe, 
nimmt die wichtigſte Stelle ein; ihm folgt dann der Zuſatz: 
„Dieſes (Solches, Alſo) wünſcht von Herzen dein getreuer 
Pfetter (deine getreue Göttel) N. N. — Getauft biſt du 


worden in der evangel. (reformierten) Kirche zu ...; es folgt 
dann das Datum der Taufe und — dies jedoch nicht immer — 
der Name des Patenkindes. 

Die Sprüche ſelbſt ſtammen ſeltener als man erwarten 
ſollte, aus dem Geſangbuch, manchmal ſind einzelne Zeilen 
daraus ſelbſtändig i oder mit anderen zuſammen⸗ 
geſchweißt. Sie nehmen bezug auf die Bedeutung der Taufe, 
ermahnen zur Frömmigkeit oder find Gebete um Glück und 
Segen des Kindes. Zwei Beiſpiele ſtatt vieler: 

Ich komme, mein Pfetter, mit Freuden getreten, 

Dieweil deine Eltern mich gar freundlich gebeten, 

Bei dieſer Abwaſchung der erblichen Sünden 

Mich willig als deinen Taufpaten zu finden. 

So wachſe, mein Pfetter, vollende dein Leben, 

Sei brav und bleibe der Tugend ergeben, 

Damit ich und die lieben Eltern dein 

Uns täglich mehr erfreuen dein. (Lembach 1801.) 

Heut weinſt du, liebes Kind, und wir tun lachen; 

O, woll der liebe Gott dich alſo ſelig machen, 

Daß du einſt lachen kannſt, wenn andre weinen, 

Wenn wir am jüngſten Tag vor ihm erſcheinen. 

Romannsweiler 1817. 
„Di.eſe ſo vielfach verſchiedenen Sprüche beweiſen die für 
die Pſychologie der Volksdichtung bezeichnende Tatſache, daß 
ſich das Volk mit viel geringerem Bedenken an ein paar Verſe 
wagt als an einen feinem feſtlichen Bedürfnis entſprechenden 
Proſaſatz. Selbſtgedichtete Taufwünſche gibt es eine ganze 
Menge; es tut ihrer Selbſtändigkeit kaum Abbruch, daß ſie 
vielfach an unbeſtimmt im Gedächtnis haftende halb vergeſſene 
Verſe anknüpfen. Dagegen ſind Eintragungen in Proſa ſelten, 
und wo ſie ſich zeigen, erſcheinen ſie als Zeugen einer höheren 
Bildung. Der Merkwürdigkeit halber ſetze ich eine 1802 er⸗ 
ſcheinende Proſa-Umſchreibuung des obigen Spruches Hier- 
her: „Da du, mein lieber kleiner Taufpate geboren wurdeſt, da 
freuten ſich Andere und Du weinteſt. Lebe hinfort ſo, daß 
wenn du einſtens ſtirbſt, Andere weinen und Du dich freuen 
kannſt.“ (Patin Chriſtina Wächlinger.) 
Die Verzierungsweiſe weiſt die Merkmale der volkstüm⸗ 
lichen Dekoration auf: bunte Blumen und Ranken, vielfarbige 
a a mehr oder weniger verſchnörkelte Zierſchrift. Die be- 
malten Bauernmöbel und das großblumige Geſchirr der gleichen 
Zeit bieten mancherlei verwandte Züge. Auch die gleiche 
Farbenfreudigkeit. Der fromme Spruch iſt meiſtens von einer 
Herzform umgrenzt, deren Umrandung gleichfalls aufs Man⸗ 
nigfaltigſte verziert und kräftig herausgehoben iſt. 
Für die Familienforſchung wird es ſich immerhin lohnen, 
auf die anſpruchsloſen Privaturkunden, die wir in den eljäf- 
ſiſchen Göttelbriefen haben, zu achten. Sie dürften bislang 
kaum beachtet worden ſein. 
Im folgenden ſtelle ich aus einem Material, das mir gerade 
unter den Händen iſt, einige ſolche Nachweiſe zuſammen. 
Magdalena Bauer, 27. VII. 1831 in Lembach. 
Patin: Eva Schweickhardt. 

Eva Erter, 16. I. 1820 zu Hunſpach (Kreis Weißen- 
burg i. E.). 
Pate: Michael Koch. 

Magdalena Frey, — in Birlenbach, am 22. II. 1818. 
Patin: Barbara Frey. 

Anna Maria Görtz, 25. II. 1831, ~ 6. III. 1831 zu 
Wolfisheim bei Straßburg i. Elſ. 
Pate: Georg Erb von Grafenſtaden bei Straßburg. 
Vater des Paten: Theobald Erb, von Grafenſtaden. 
Vater des Taufkindes: Theobald Görtz, von Grafen- 


ſtaden. 
üben des Taufkindes: Maria Herrmann, von Grafen⸗ 
taden. 
Margaretha Kauffmann, ~ 15. X. 1846 in Buchs⸗ 
weiler. 
Pate: Franz Lange. 
Georg Mauler, — 10. VII. 1816 in Gertweiler. 
Patin: M. Mauler. 
Salomea Reichardt, * 1. V. 1810, — 2. V. 1810 in 
Kutzenhauſen (Kr. Weißenburg i. Elſ.). 
Patin: Magdalena Neichardt. 
Vater des Kindes: Daniel Veichardt. 
Mutter des Kindes: Magdalena Sucher. 
Salomea Sand, — in Buchsweiler, ohne näheres Dar 
tum 1852. 
Pate: Georg Sand von Griesbach. N 
Henri Wehrung, * 21. V. 1848, — 1. VI. 1848 in der 
evang. Kirche zu Drulingen. 
Patin: Karoline Martzloff. 


Koblenz. Theodor Knorr. 
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Sektion für Genealogie der Eſtländiſchen Literariſchen Ge⸗ 
ſellſchaft. Jahresbericht für 1929. — Die Sektion zählte am 
1. Januar 1930 59 Witglieder. Der Vorſtand iſt unverändert 
geblieben. 

Im Berichtsjahr wurden 10 Sitzungen abgehalten: a) eine 
ordentliche Jahresverſammlung am 22. Januar, b) acht 
Monatsſitzungen, die mit Vorträgen und Bekanntmachungen. 
vereinigt wurden. Folgende Vorträge wurden gehalten: 5. Fe⸗ 
bruar: Dr. A. v. Pezold, „Urſprung und Verbreitung des 
Namen Pezold mit Berückſichtigung der Wappen.“ 5. März: 
Dr. A. v. Pezold, „Witteilung über die Familie Kennt⸗ 
mann und deren Urſprung.“ Dr. F. Eichfuß, „Eſtoniſie⸗ 
rung der Deutſchen in alter Zeit.“ 9. April: Dr. A. v. Pe⸗ 
zold, „Kurzer Überblick über die Entwicklung der Genealogie 
als Wiſſenſchaft.“ 7. Mai: Dr. F. Eichfuß, „Bericht über 
die bisher von der Sektion geleiſtete Arbeit.“ 4. Juni: Dr. F. 
Eichfuß, „Die Dago-⸗Kertelſche Tuchfabrik und ihr Perſonal.“ 
3. September: Diskuſſion über den Artikel „Neue Adels- 
Grundſätze“ (Tag 16. Juni); G. v. Dehn demonſtriert die 
Stammtafel der Familie Bolten. 12. November: Dr. Eich- 
fuß, „Pro domo suo“, die laufenden Arbeiten und die ge- 
plante Kartothek. 3. Dezember: A. v. Hanſen, „Über den 
ruſſiſchen Dienſtadel.“ Auf einer Vorſtandsſitzung am 19. No- 
vember wurde beſchloſſen, die an der Bearbeitung der Kirchen⸗ 
bücher nicht teilnehmenden Mitglieder um Extrabeiträge zu 
bitten, um eine bezahlte Kraft zu dieſer Bearbeitung Heran- 
ziehen zu können. Auch im vergangenen Jahr fanden jeden 
Dienstagabend im Sektionszimmer Arbeitsabende ſtatt, die von 
Sektionsgliedern und ſonſtigen Intereſſenten rege beſucht wur⸗ 
den, wobei nicht nur viel gearbeitet wurde, ſondern auch an= 
regender Gedankenaustauſch ſtattfand. Wenn auch im perz 
floſſenen Jahr unſer Sektionsdirektor, Dr. F. Eichfuß, den 
größten Teil der Arbeit geleiſtet hat, jo läßt ſich doch fefta 
ſtellen, daß in dieſem Jahr mehr gearbeitet wurde als 1928, 
beſonders in den Monaten November und Dezember — als 
Begleiterſcheinung ift der Abſchluß der Bearbeitung der Kirchen⸗ 
bücher des XIX. Ih. für die Kirchſpiele zu nennen: Weſt 
Harrien — Rappel bis 1843, paggers bis 1853, Kegel 
bis 1853; Oſt Harrien — Kuſal bis 1891; Jegelecht bis 
1843, Koſch bis 1837, Jörden bis 1891; Wierland — 
Halljal bis 1891, Simonis bis 1909; Katharinen bis 1838; 
Narva, Allentack, Jeve bis 1843; Jerven — Weißen⸗ 
ſtein u. Annen bis 1891, Petri bis 1891, Marien⸗Magdalenen 
bis 1891; Ampel bis 1843, Matthaei bis 1926; Land Wieck 
— Leal⸗Kerefer bis 1891, Wichaelis bis 1926, Märjamaa bis 
1926, Goldenbeck bis 1926, Fickel bis 1926; Strand Wieck 
—Hapſal bis 1899, Haneel, Werpel bis 1899, Wartens bis 
Inſular Wieck — Nuckoe bis 1854—99, Worms ⸗(Reicks) 
bis 1883, Keinis bis 1883, Pühalep bis 1909; Em maſt — 
1873, Karuſen bis 1899, Pönal bis 1899, Röthel bis 1843; 
1860—1899; Oeſel — Karris bis 1926, Anſekull bis 1925, 
Wolde bis 1926; Mohn bis 1926, Kielkond bis 1925, Peude 
bis 1926, Jamma bis 1926, Püha bis 1918, Johannis bis 
1926, Runo bis 1892; Dorpat — Avinorm bis 1926; 
Marien bis 1848; Fellin⸗Oberpahlen bis 1926, Fellin⸗Koppe 
bis 1899, Fellin⸗Stadt bis 1860—1926; Bernau — Fennern 
bis 1926, Turgel bis 1926, Gutmannsbach u. Tackerort; 
Werro — Nuggen bis 1926, Werro bis 1911, Rappin u. 
Mehikorm bis 1926; Deutſcher Sprengel — Dorpat- 
St. Johannis bis 1892, Dorpat⸗-Aniverſität bis 1926; Schwer 
diſcher Sprengel — Nuno bis 1926, Worms bis 1899; 
alle Kirchenbücher ſind vom Jahre 1834 an bearbeitet worden. 

Leider mußte aber eine Serie von Kirchenbüchern des 
19. Ih. ins Standesamtsarchiv übergeben werden, bevor ihre 
Bearbeitung durchgeführt werden konnte. 

Infolge unſerer Zugehörigkeit zur AG. ift unſere Rorre- 
ſpondenz mit dem Auslande bedeutend reger geworden und es 
konnte eine Reihe von Anfragen mit Erfolg beantwortet wer- 
den. — Von der 10. Revijion find für Neval die Liften von, 
Nr. 1—1250 bearbeitet worden. f 

Gedruckte Arbeiten unſerer Mitglieder: 
Georg Adelheim, „Revaler Ahnentafeln“; Dr. A. v. Pe⸗ 
zold im „Revaler Boten“ Nr. 172, „Dr. med. Brennjohn 
und feine Werke“; im „Revaler Boten“ Nr. 229, „Dr. Max 
Burchard, Das Stadtarchiv zu Stadthagen als Quelle für die 
Bevölkerungsgeſchichte“; in „Familiengeſchichtliche Blätter“, 
„Dr. med. Iſidorus Brennſohn“, „Baltiſche Bildnisſamm⸗ 
lungen“, „Verband der Familie v. Pezold“, „Verband der 
Familie Kenntmann“; in „Jahrbuch des Baltiſchen Deutſch⸗ 
tums“ „Beiträge zu Gedenktagen baltiſchen Muſiklebens“. 

Beſtand der Bibliothek zum 1. Januar 1930 unverändert: 
58 Werke in 84 Bänden. Das Archiv iſt durch die laufenden 
Arbeiten (Kirchenbuchauszüge, Referate und Bilder) bedeutend 


angewachſen; gleichzeitig ijt an Ordnungsarbeit Bedeutendes 
geleiſtet worden. — Auch die Ordnungsarbeiten am G. v. 
Törne⸗ Archiv find wieder um ein Bedeutendes Vor- 


Reval. G. von Dehn. 


Bücher ohne Negiſter. — Unter dem Titel „Kritik am 
letzten Bogen“ ſchreibt Fritz Heymann (in der Voſſiſchen 
Zeitung, Nr. 43 v. 21. Okt. 1928) Sätze, über die jeder Per- 
faſſer einer g fast ein Ppidel nachdenken ſollte: „Es iſt noch 
immer ſo, daß faſt ein Drittel der in Deutſchland erſcheinenden 
Werke mit der letzten Textzeile ſchließt, und das iſt um ſo 
abſonderlicher, als doch gerade wir ſo ſtolz darauf ſind, in 
Jahrhunderten kultivierte Erfahrung in der Kleinheit des 
Buches zum Kunſtwerk verdichtet zu haben. Iſt es nicht ein 
Unding, dickleibige Wälzer Seite für Seite umblättern, ſorg⸗ 
ſam jede Zeile nochmals leſen zu müſſen, um feſtzuſtellen, wo 
irgendetwas über irgendjemand in wenigen Worten geſagt iſt. 
Weiß der Verleger wirklich nicht, wie ſehr er ſeinem Ruf durch 
eine ſolche Achtloſigkeit ſchadet, daß zahlreiche Direktoren 
großer Bibliotheken prinzipiell kein Buch einſtellen, das nicht 
ſein Regiſter hat?“ Auch in der Genealogie ſollten die Zeiten 
vorüber ſein, in denen ein dickes Buch, wie die Geſchichte des 
Geſchlechts von der Schulenburg (1847) und die des von Wol⸗ 
zogenſchen Geſchlechtes (1859, übrigens eine der beſten deutſchen 
Familiengeſchichtent!) ohne Verzeichniſſe der vorkommenden 
Familiennamen erſcheinen konnten. Wer die Mühe, eine Fa⸗ 
miliengeſchichte zu verfaſſen, die Koſten, ſie „auf den Warkt 
zu werfen“, einmal auf ſich genommen hat, ſoll auch die Mühe 
nicht ſcheuen, ihr ein Namenverzeichnis beizugeben. Wer ganz 
gewiſſenhaft vorgehen will, wird ſein Buch nicht ausdrucken 
laſſen, bevor nicht das Namenverzeichnis bis zum letzten Buch⸗ 
ſtaben feſtſteht; denn das Negiſter ift die befte und letzte Kon- 
trolle für das Buch! von Gebhardt. 


Familientag Becher. — Am 3. XII. 1930 fand in Münſter 
(Weſtfalen) der 102. Familientag Becher ſtatt. Er iſt am 
3. XII. 1821 von dem Studiendirektor der Ritterakademie in 
Liegnitz, Chriſtian Fürchtegott Becher, eingeſetzt worden. 

Münſter i. W. Fix. 


Familientag des Geſchlechtes Mirus. — Die in Preußen. 
Sachſen und Thüringen anſäſſige Familie Wirus, Alten⸗ 
burger Abſtammung, deren Stammbaum ſich urkundlich bis 
1550 zurück verfolgen läßt, hielt am 4. und 5. X. 1930 in 
Berlin einen gut beſuchten Familientag ab. Auf dem Fami⸗ 
lienkonvent wurde u. a. mitgeteilt, daß neuere Forſchungen 
Blutsverwandtſchaft mit dem Neformationsmaler Lukas C r a = 
nach, mit Goethe, mit den Gebrüdern Schlegel, mit 
Klopſtock und einer Reihe anderer bekannter Perſönlich— 
keiten der Geſchichte ergeben haben. 


Photokopien ſtatt Abſchriften! — Die Anfertigung von 
Abſchriften nach Urkunden, Akten und alten Drucken iſt zeit⸗ 
raubend, koſtſpielig und wegen der Fehler, die ſich ſelbſt bei 
größter Sorgfalt der Arbeit einzuſchleichen pflegen, riskant. 
Deshalb iſt es zu begrüßen, daß neuerdings im Preuß. Geb. 
Staatsarchiv zu Berlin-Dahlem ein Foto⸗Clark zur Ver⸗ 
fügung ſteht, mit deſſen Hilfe Photokopien hergeſtellt werden 
können, deren Wert über jeder Abſchrift ſteht. Es empfiehlt 
ſich, dieſe Einrichtung auch für zu reproduzierende Schriften 
und Drucke in Anſpruch zu nehmen, die an auswärtigen 
Archiven lagern und an das Geh. Staatsarchiv verſandt 
werden können. Die Preiſe ſind außerordentlich gering. Sie 
betragen je Blatt 


“ gejchritten. 
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Eine ähnliche Einrichtung ſteht auch im Großen Leſeſaal der 
Preuß. Staatsbibliothek zur Verfügung. Die Fertigſtellung der 
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Hachrichten 


der i 


öontenlftelle für Deutjche Dorjonen-und Fammongeſaumto k. b. 


Zehn Jahre Arbeitsgemeinſchaft mit der Deutſchen Bücherei 
zu Leipzig. 1921 — 1. Juli — 1931. 


in MWarkſtein unſerer Geſchichte“ — mit dieſem Wort kennzeichnete heute vor zehn Jahren unfer erſter Vor- 
1 ſitzender, Dr. Hans Breymann, den Tag, an dem unſere Zentralſtelle in die Deutſche Bücherei auf Grund 
einer in langmonatiger Verhandlung abgeſchloſſenen vertraglichen Arbeitsgemeinſchaft einzog. Wie bei jedem 
echten Vertrag war das „do ut des“ die Grundlage des Verhältniſſes — gab die Zentralſtelle ihre Bücherei in 
die Magazine der Deutſchen Bücherei und verpflichtete ſie ſich zur Mithilfe bei der Erfaſſung künftig erſcheinenden 
genealogiſchen Schrifttums, ſo gewährte die Deutſche Bücherei die unentgeltliche Abgabe der notwendigen Räume 
und ihre Pflege (Reinigung, Heizung, Beleuchtung) ſowie die Mitbenutzung ihrer techniſchen Einrichtungen. Wir dürfen 
heute mit Dankbarkeit und Befriedigung auf eine zehnjährige ungetrübte, von gegenſeitigem Vertrauen getragene Zu- 
ſammenarbeit zurückblicken. 

„Hier wird, gefördert nicht nur durch räumlich enges Verbundenſein, ſondern mehr noch durch lebendiges Hand— 
in⸗Hand⸗Arbeiten mit den vorbildlichen Einrichtungen der Deutſchen Bücherei auch die Familiengeſchichtliche Biblio— 


n 


Dr. Heinrich Uhlendahl, 
Direktor der Deutſchen Bücherei. 
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graphie erſtehen können. Sie erſt kann den immer größer werdenden Kreis der Freunde familiengeſchichtlicher 
Forſchung mit allen den Schätzen bekannt machen, welche die Wege in das reiche Forſchungsgebiet unſerer Wiſſen⸗ 
ſchaft vorbereiten.“ Mit Recht hat Dr. Breymann 1921 mit dieſen Worten den Hauptvorteil für die Zentralſtelle 
neben der „Befreiung von manchen ſchwerwiegenden Belaſtungen“ von der Förderung ihrer bibliographiſchen 
Arbeiten durch die Deutſche Bücherei erwartet. Heute liegen in zwei ſtattlichen Bänden von 1122 Seiten Umfang zehn 
Jahrgänge der Familiengeſchichtlichen Bibliographie im Druck vor, die das geſamte, in dieſem erſten Jahrzehnt frucht⸗ 
barer Arbeitsgemeinſchaft in der Deutſchen Bücherei erfaßte und geſammelte genealogiſche Schrifttum der Jahre 
1921—30 verzeichnen; inzwiſchen ift auch die Bearbeitung der Bibliographie 1900 — 1920 abgeſchloſſen, und das 
Erſcheinen der erſten Lieferung dieſes noch ausſtehenden I. Bandes unſeres Werkes ſteht unmittelbar bevor. In 
täglicher, gewiſſenhafter bibliographiſcher Bearbeitung des einlaufenden Materials iſt aber auch bereits das erſte 
Halbjahr 1931 fortlaufend bearbeitet worden, ſo daß bereits Anfang 1932 das erſte Jahresheft eines IV. Bandes 
unſerer Familiengeſchichtlichen Bibliographie erſcheinen kann. Die „Familiengeſchichtliche Bibliographie“ iſt die 
ſichtbarſte und ſchönſte Frucht unſerer Zuſammenarbeit. 

Die Zentralſtelle hat ihrerſeits bis zum heutigen Tage 5600 bibliographiſche Einheiten, darunter 502 Zeit 
ſchriftenreihen, an die Deutſche Bücherei zur Ablieferung gebracht, das ſind ſchätzungsweiſe annähernd 10000 Bände 
eines beſonders ſchwer zu erfaſſenden eigenartigen Schrifttums von ſonſt wohl kaum erreichter Vollſtändigkeit. In 
wenigen Monaten wird nun, nach zehnjähriger bibliothekariſcher Arbeit, die Abgabe unſerer geſamten Bibliothek 
vollendet ſein — gleichzeitig iſt in unſerem Arbeitsſaal der von der Deutſchen Bücherei auf Grund der Titel⸗ 
aufnahmen erſtellte Zettelkatalog unſerer Bibliothek erwachſen. Sobald er völlig auf das Laufende gebracht ſein 
wird, kann die Zentralſtelle auch an die Drucklegung eines Geſamtkatalogs ihrer Bücherei gehen — das wird die 
notwendige Ergänzung unſerer Bibliographie werden, eine zweite reife Frucht dieſer zehnjährigen Arbeitsgemeinſchaft. 

„Befreit von manchen ſchwerwiegenden Belaſtungen können wir immer mehr an der Erfüllung der uns 
obliegenden wiſſenſchaftlichen Pflichten tätig ſein.“ Dieſe programmatiſchen Worte Dr. Breymanns vom Juli 1921 
haben ebenfalls ihre Erfüllung gefunden. Welchen unſchätzbaren Wert das ſichere Geborgenſein unſeres Inſtituts 
in einem ſchönen, ſorgenfreien und im höchſten Maße zweckmäßigen Heim für ſeine ungeſtörte Fortentwicklung in den 
Notjahren der Inflation ebenſo wie in den ihnen bald gefolgten, faſt noch ſchwereren Jahren ſorgenvoller Not 
gehabt hat, bedarf kaum der Erläuterung. Kein Zuſchuß vom Reich, Staat oder Gemeinde hätte ſoviel Segen 
für die Zentralſtelle bringen können wie die in allen Notzeiten immer gleichbleibende und darum doppelt zählende 
ſachliche Beihilfe durch die ihr gewährte Freiſtatt. Nachdem zunächſt die aus der Inflationszeit verbliebenen 
drückenden Verpflichtungen aus alten Forſchungsaufträgen erfüllt worden waren, hat die Zentralſtelle in den 
Jahren 1925—30 mit äußerſter Anſpannung der Kräfte ihre ſtattliche Reihe von Publikationen weſentlich gefördert 
und abgerundet; in kluger Vorausſicht der nahenden Kriſenzeit hat ſie dieſe Werke, deren Wert von ihrer dauernden 
Fortführung und Abrundung abhängig iſt, nunmehr im Weſentlichen auf das Laufende gebracht. Seit Jahresfriſt 
hat ſie ſich mit gleicher Kraft auf die Ordnung ihrer archivaliſchen Schätze geworfen; heute ſteht ſie nunmehr vor 
der Vollendung ihres auf rund 2 Willionen Nachweiſungen angewachſenen Zettelkatalogs, deſſen Ordnung die 
gleiche Neuordnung der übrigen Sammlungen folgen wird, und das große Unternehmen der deutſchen Zentral- 
Aus wandererkartei ift im vollen Gange. Dieſer hocherfreuliche Aufſtieg wäre ohne die durch Gewährung eines 
ſorgenfreien Heimes gegebene Hilfe von Seiten der Deutſchen Bücherei undenkbar geweſen. 

Wit aufrichtigem Dank blickt daher heute die Zentralſtelle für Deutſche Perſonen⸗ und Familiengeſchichte 
auf dieſe erſten zehn Jahre einer fruchtbaren und ungetrübten Arbeitsgemeinſchaft zurück. Dieſer Dank gilt in 
erſter Linie den Männern, die vor zehn Jahren den ſegensvollen Vertrag von Seiten des Verwaltungsrates und 
der Direktion der Deutſchen Bücherei zuſtandegebracht haben: den Herren Hofrat Dr. Meiner, Generaldirektor 
Dr. Heß und Bibliotheksdirektor Prof. Dr. Minde⸗Pouet, in gleicher Weiſe aber der heutigen Verwaltung der 
Deutſchen Bücherei: den Herren Bibliotheksdirektor Dr. Uhlendahl, Oberbibliothekar Dr. Ebert und Bürodirektor 
Lippmann, ſowie dem Leiter der Werbeſtelle, Bibliothekar cand. rev. min. Pauſt, dem insbeſondere die bibliothekariſche 
Zuſammenarbeit mit der Zentralſtelle bei der Erfaſſung des genealogiſchen Schrifttums oblag. Wir verbinden 
dieſen Dank mit der Verſicherung, daß die Zentralſtelle ſtets mit Freuden weiterarbeiten wird an dem gemein⸗ 
ſamen Ziele, der Deutſchen Bücherei als der Sammelſtätte des geſamten deutſchen Schrifttums lückenlos die geſamte 
genealogiſche Literatur des deutſchen Sprachgebietes zuzuführen, um in ihr die Pflegſtätte deutſcher familienkund⸗ 
licher Forſchung, die Zentralſtelle für Deutſche Perſonen⸗ und Familiengeſchichte, als den Mittelpunkt der deutſchen 
Genealogie zu erhalten. 


Leipzig, 30. Juni 1931. 
Die Zentralſtelle für Deutſche Perſonen⸗ und Familiengeſchichte e. V. 


Verantwortlich für die Schriftleitung: Dr. phil. Johannes Hohlfeld in Leipzig. — Verlag der „Zentralſtelle für Deutſche Perſonen⸗ und 
Familiengeſchichte“ in Leipzig. — Druck von G. Reichardt, Groitzſch (Bez. Leipzig). 
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Der Banner der freiwilligen Sachſen von 1813. 
Von Sigfrid H. Steinberg, Leipzig. 


In magnis voluisse sat est. 


Die äußere Geſchichte des „Banners der freiwilligen 
Sachſen“ iſt ſchnell erzählt. Das einige Tage nach der 
Völkerſchlacht bei Leipzig von den Verbündeten ein⸗ 
geſetzte Generalgouvernement unter dem ruſſiſchen Für⸗ 
ſten Repnin erließ am 31. Oktober 1813 einen Aufruf 
zur Bildung eines Freiwilligenkorps, der ſich an die 
entſprechenden preußiſchen Verfügungen vom 3. und 
27. Februar desſelben Jahres anſchloß. Leiter des ſich 
im nächſten Halbjahr bildenden Truppenkörpers wurde 
der ſächſiſche Generalmajor Karl Adolf von Carlowitz. 
Als der Banner im Wärz 1814 ins Feld rückte, über⸗ 
nahm jedoch, da Carlowitz erkrankt war, der bis dahin 
im Generalgouvernement tätige Dietrich von Wiltitz 
als Oberſt der Kavallerie die Führung. Am 24. März 
brach die Truppe von Sangerhauſen, wo ſie nach einer 
Beſichtigung durch Repnin am 20. März auf den 
Zaren Alexander vereidigt war, nach dem weſtlichen 
Kriegsſchauplatz auf. In Darmſtadt wurde am 29. April 
der Banner dem 5. deutſchen Armeekorps unter Herzog 
Ernſt von Gotha unterſtellt und beteiligte ſich an der 
Einſchließung der Feſtung Wainz, in die er ſchon am 
4, Mai nach erfolgter Übergabe mit einziehen konnte 
Am 16. Juni trat die Truppe den Rückmarſch an, 
wurde am 17. Juli in Wurzen von ihrem oberſten 
Kriegsherrn Alexander beſichtigt und marſchierte am 
24. Fuli in Dresden ein, wo ſie aufgelöſt wurde. 


merkenswerte Ereignis abgelaufen. Ohne dem Feind 
je Auge in Auge gegenüber geſtanden zu haben iſt er 
nach nur viermonatiger Tätigkeit ruhmlos in die Gei- 
mat zurückgekehrt. Die einzigen Verluſte, die der Ban- 
ner erlitten hat, ſind durch Leichtſinn oder Fahrläſſig⸗ 
keit herbeigeführt worden: Auf dem Warſch ins Feld 
ertranken beim Abergang über den Main am 12. April 
62 Wannſchaften in der Nähe von Miltenberg; hier 
ließ ihnen Dietrich von Wiltitz einen einfachen, wür- 
digen Grabſtein ſetzen. 

Mit welch hochfliegenden Hoffnungen hatten da= 
gegen die Führer des Banners noch vor kurzem ſeine 
Gründung begrüßt und von ihm eine günſtige Wen⸗ 
dung für das Schickſal ihres ſächſiſchen Vaterlandes 
erhofft! Es iſt nicht nur für die Geſchichte Sachſens, 
ſondern darüber hinaus für die innere Geſchichte Deutſch— 
lands bis auf die Gegenwart hinab ein Verhängnis 
geworden, daß, ebenſo wie der „Banner der freiwilligen 
Sachſen“ ſelbſt für die militäriſchen Ereigniſſe der Frei⸗ 
heitskriege bedeutungslos geblieben iſt, auch die Pläne 
und Erwartungen, die ſeine Schöpfer und Führer auf 
ihn ſetzten, nicht zur Auswirkung gelangt ſind. 

Dietrich von Wiltitz, der fähigſte Kopf des deutſch⸗ 
geſinnten ſächſiſchen Adels, der Freund des roman- 


tiſchen Dichters Friedrich von Hardenberg, des Frei⸗ 
herrn vom Stein, Gneiſenaus und der deutſchen Frei— 
heitsbewegung, hatte ſchon im April 1813 dem Frei⸗ 
herrn vom Stein eine Denkſchrift über die Bewaffnung 
des ſächſiſchen Volkes vorgelegt. Damals hoffte er noch, 
daß ſein Vaterland tätig an der allgemeinen Erhebung 
teilnehmen und fih durch eigene Kraft die Gleidh- 
berechtigung mit den übrigen Freiheitskämpfern er⸗ 
ſtreiten würde. Die Furcht der legitimiſtiſchen Herrſcher 
vor jeglicher eigener Regung der Untertanen, die dem 
in gleicher Richtung wie Wiltitz tätigen Blücher einen 
ſcharfen Verweis wegen ſeines Aufrufs an die Sachſen 
eintrug, und der Umſchwung nach der Schlacht bei 
Großgörſchen, der die Verbündeten zur Räumung des 
linkselbiſchen Sachſens zwang, vereitelten dieſen Plan. 

Als nach der Schlacht bei Leipzig der Französling 
Friedrich Auguſt gefangen genommen war und ſeines 
Thrones verluſtig gegangen zu ſein ſchien, da ſtellten 
ſich Miltitz und ſeine Freunde ſofort dem Freiherrn 
vom Stein zur Verfügung, der mit der Einrichtung des 
ſächſiſchen Generalgouvernements den erſten Schritt zu 
einer neuen großzügigen Wediatiſierung der kleinen 
und mittleren deutſchen Fürſtlichkeiten zu tun hoffte. 
Die politiſchen Pläne der deutſchen Patrioten in Gah- 
ſen waren zunächſt keineswegs klar; nur eins ſtand 
ihnen feft: die Einheit und Zuſammengehörigkeit Gad- 
ſens mußten erhalten bleiben. Und das ſollte der poli⸗ 


tiſche Hauptzweck des Banners im Sinne der Wiltitz, 
So ift die Geſchichte des Banners ohne jedes be- 


Carlowitz, Oppen ſein: Durch freiwillige kriegeriſche 
Leiſtungen dem ſächſiſchen Volke das Maß von Ach— 
tung zurückzugewinnen, das ſein König zugunſten des 
Landesfeindes verſpielt hatte, und damit weiter dem 
ſächſiſchen Volke das Recht auf Witwirkung an ſeinem 
künftigen Schickſal zu ſichern, das dem entthronten 
Herrſcher nicht mehr zugeſtanden werden konnte. 

Aus dieſen Erwägungen heraus kam dann die Stel⸗ 
lung des Banners unter den ruſſiſchen Oberbefehl zu⸗ 
ſtande: Man wollte fih einerſeits in Deutſchland ſelbſt 
zunächſt noch an keine der Mächte binden, man wollte 
ſich andrerſeits in dem Haupt der Verbündeten einen 
gewichtigen Fürſprecher ſichern. Indeſſen entſprach weder 
der Banner den auf ihn geſetzten Erwartungen, noch 
gingen die Hoffnungen der ſächſiſchen Patrioten auf die 
ungeteilte Erhaltung Sachſens in Erfüllung. Den zeit⸗ 
weilig von Wiltitz genährten Wünſchen des Weimarer 
Großherzogs auf den ſächſiſchen Königsthron fehlte der 
Hintergrund realer Macht; die dann von Wiltitz als 
Vertrautem Hardenbergs und Steins auf dem Wiener 
Kongreß mit Feuereifer betriebene Einverleibung des 
ganzen Sachſens in den preußiſchen Staat ſcheiterte an 
der Eiferſüchtelei der Großmächte, den Umtrieben Talley⸗ 
rands und der von dieſem geſchickt ausgenützten Agi⸗ 
tation Friedrich Auguſts und der ſächſiſchen Parti- 
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kulariſten. Spielt auch in dieſen politiſchen Machen⸗ 
ſchaften der „Banner der freiwilligen Sachſen“ keine 
Rolle mehr, jo mußten fie doch kurz ſkizziert werden, 
weil in den Plänen der Einverleibung ganz Sachſens 
in Preußen, dem letzten unerreichten Ziel der Banner⸗ 
führer, erſt die eigentliche Beſtimmung des Banners 
zum Ausdruck kommt. 

Aber die Geſtaltung der vorliegenden Ausgabe iſt 
folgendes zu ſagen: Das Archiv der Familie Frh. 
v. Milti auf Siebeneichen enthält aus dem Nachlaß 
Dietrichs von Wiltitz unter den Bannerakten das voll⸗ 
ſtändige „Stammbuch ſämmtlicher Freywilligen des 
Banners“ ſowie ein „Alphabetiſches Namens-Verzeich⸗ 
niß ſämmtlicher Freywilligen des Banners“. Dieſer 
letztere Band wurde für die Anordnung zugrunde ge- 
legt, das „Stammbuch“ für die eigentlichen Angaben 
benutzt; aus dieſem wurden auch die im Regiſterband 
ausgelaſſenen Namen ergänzt. In der Schreibweiſe 
der Familiennamen bin ich dem Regiſter gefolgt; die 
ſehr zahlreichen Abweichungen des Stammbuchs ſind 
in Klammern hinzugefügt. Schon aus ihnen geht her— 
vor, daß die Freiwilligen faſt durchweg ohne Papiere 
ſich eingeſtellt haben müſſen, und ferner, daß ſowohl ſie 
wie der Schreiber ein unverfälſchtes Sächſiſch ge- 
ſprochen haben. Dagegen ſind alle übrigen Angaben in 
moderner Schreibweiſe wiedergegeben; ein bei den Orts⸗ 
namen recht ſchwieriges Geſchäft, wo etwa Gautzſch mit 
„Kautſch“, Pegau mit „Bega“ ausgedrückt ift — Irr- 
tümer müſſen hier als durchaus möglich offengelaſſen 
bleiben; jedoch habe ich in Zweifelsfällen immer die 
Schreibweiſe des Textes ſtehen gelaſſen. In den Fäl⸗ 
len, wo der Geburtsort nicht angegeben iſt, habe ich 
den derzeitigen Aufenthaltsort in Klammern eingefügt; 
in den meiſten Fällen dürfte er fih mit dem Geburts—⸗ 
ort decken. Sonſt iſt die Angabe des Aufenthaltsorts 
als für Familiengeſchichtsforſcher minder wichtig fort— 
gelaſſen, ebenſo die Spalten „Ob er ſich ſelbſt equipirt“, 
„Wahl der Truppen“ und „Zu welcher Compagnie 
oder Escadron er getheilt“. Da die überwiegende Nebr- 
zahl der Freiwilligen der evangeliſchen Konfeſſion an- 
gehört, iſt dies als der Regelfall unterſtellt, und nur 
Ausnahmen davon (reformiert, katholiſch) find ver- 
zeichnet. Dagegen ſind alle übrigen Anmerkungen in 
Kürze aufgeführt worden. Es handelt ſich dabei um 
Angaben über Beförderung, Verſetzung zur Landwehr, 
Tod (die im Main Ertrunfenen!), Mitteilung über den 
Ort der Meldung (in den Fällen, wo Geburts- und 
Aufenthaltsort fehlen, ein Anhalt für weitere Nach— 
forſchungen) oder den aufnehmenden Werbeoffizier; 
ferner ſind durchweg angeführt die Stifter von Equi⸗ 
pierungen für die Freiwilligen, die auch ihr beſchei— 
denes Teil für Deutſchlands Befreiung beigeſteuert 
haben. Für den im Banner herrſchenden Geiſt rühm- 
licher als für die Betroffenen ſind die Anmerkungen, 
die für die Mannszucht und den kameradſchaftlichen 
Geiſt der Truppe zeugen: Ausſtoßungen wegen „in⸗ 
korrigibler Conduite“, wegen Dieberei und anderer 
Vergehen, aber auch wegen militäriſcher Untüchtigkeit 
zeigen an, daß der Banner an wackerer Geſinnung 
keineswegs hinter andern Freiwilligentruppen, wie etwa 
den Lützower Jägern, zurückſtand. 

Im übrigen ſei auf die gründliche und für die Tat⸗ 
ſachenangaben zuverläſſige Arbeit von R. Müller, Das 
Banner der freiwilligen Sachſen (Schriften des Ber- 
eins für die Geſchichte Leipzigs, IX, 1909, S. 113—141) 
verwieſen. Eine gewiſſe Ergänzung bietet das Werk 
von H. v. Petersdorff, General J. A. Frh. v. Thiel⸗ 


mann (Leipzig 1894). In den Geiſt Sachſens von 1813 
würde gut einführen O. E. Schmidt, Aus der Zeit der 
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aus ſächſiſchen Adelsarchiven (Leipzig 191%), wenn das 
Buch nicht von falſchen Lesarten und unrichtigen Da- 
tierungen wimmelte und die Zwiſchenbemerkungen des 
Herausgebers in ihrer ſächſiſch-partikularen Einſtellung 
nicht dem Geiſt der von ihm dargebotenen Schriftſtücke 
völlig widerſprächen. 

Zum Schluß habe ich noch die angenehme Pflicht, 
dem Freiherrn Carl Ludwig von Wiltitz für die Aber⸗ 
laſſung der Bannerakten zu dieſer Ausgabe meinen 
aufrichtigen Dank auszuſprechen. 


Tag der 


Geburtsort Stand oder Alter 
Meldung 


Aufenthalt! Gewerbe 

388 Aar, Johann Wilhelm, Kopnitz, cand. theol., 32 
347 Abeſſer, Johann Chriſtian, Wiehe i. Thür., Jäger, 26 

480 Abeſſer, Johann Chriſtian, Nieſtedt b. Sanger⸗ 
hauſen, Jäger, 25 
1356 Abicht ), Johann Andreas, Cölleda, Stellmacher, 34 
1357 Abicht, Johann Chriſtoph, Cölleda, Stellmacher, 27 

247 Abitzſch, Johann Gottfried, Kötzſche bei Lands⸗ 
berg, Marfthelfer, 29 

389 Ackermann, Stephan Gabriel, Magdeburg, 

Schuhmacher, 41 

1645 Adam, Joh. Gottfried, Kaditzſch, Weinbergs⸗ 
beſitzer, 24 

1958 Adam, Chriſtian, Pieſchen bei Dresden, Zimmer⸗ 
mann, 18 
731 Adami, Joh. Chriſtian Gotthelf, Suhl, Chirurg, 17 

2583 Adami?), Johann Friedrich, Dresden, Schuh⸗ 
macher, 20 

1700 Adler, Johann Adam, Untereichigt b. Plauen, 
Schüler, 17 
950 Aehnelt, Joh. Friedrich, Dresden, Mechanikus, 25 

1010 Agner, Friedrich Immanuel, Gräfenhainichen, 
Apotheker, 22 
3283 Ahnert, Johann Adam, Ebersdorf (Lauſitz), — 25 von d 


Landwehr 
129 Alander?), Friedrich Emil, Großebersdorf bei 
Neuſtadt a. d. Orla, Student, 21 
2664 Albert‘), Chriſtian Friedrich, Mylau, Weber, 24 
497 Albrecht, Caſpar Friedrich, Wundersleben, 


Schüler, 19 
1951 Albrecht, Auguſt, Lorenzkirch, Jäger, 26 
2251 Albrecht“), Zacharias, Zegewitz bei Altenburg, 
Handl.⸗Commis, 21 
2688 Albrecht, Friedrich Wilhelm, Luppa b Hubertus⸗ 
burg, Jäger, 24 1. J. 
3010 Albrecht, Friedrich Andreas, Sieglitz b. Meißen, 23 
3084 Albrecht), Chriſtian Friedrich, Lauenhain, 
Buchbinder, 18 
3175 Albrecht‘), Friedrich, Leipzig, Kaufmann, 17 
3640 Albrecht, Johann Gottfried, Sayda b. Witten⸗ 
berg, Dienſtbote, 20 
474 Alſten“ [Atten], Carl Auguft, Naumburg, 
Taglöhner, 18 
633 Alt, Johann Chriſtoph, Lützkendorf, Sattler, 22 
1648 Althof), Auguft, Göttingen, Okonom, 23 
44 Altmann, Heinrich, Breitungen (Stolb.⸗Roßla), 
Bäcker, 20 
924 Altrock, Carl Gottfried, Noſſen, Zimmermann, 18 
1555 Ampach v.), Immanuel Chriſtoph Lebrecht, 
Hermswalde, Domdechant u. Regierungsrat — 
1982 Anders, Johann Gottlieb, Döbrichau a. Elſter, 
Bauer, 19 
2915 Anders, Johann Gottlob, Görlitz, Schmied, 29 
764 Andorf Anndorf!, Friedr. Ludwig, Naumburg, 


Mechanikus, 23 
2704 Andrae, Gottlob, Luppa, Knecht, 22 
2538 Andreas, Gottfried, Stolzenlage, Knecht, 28 


Lauf. Zuname Vorname 
Ar. 


) 1 Frau, 2 Rinder. 

3 enklaſſen. 

) Offizier der Landwehr 14.1. 1814. 
+) in Leipzig gemeldet. 

5) ertrunken am 12. IV. 14. 

8) von Lt. v. i angenommen. 
3) zum 2. leichten F. R. gegangen. 
8) in Dresden gemeldet. 

°) nicht einberufen. 
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124 Anger, Adolph, Gränitz b. Freiberg, Handlungs⸗ 
. 5 Commis, 23 11. XI. 
281 Anger, Adolf Chriſtian, Grünhain, stud. theol., 21 13. Xl. 
2173 Anger ), Chriſtian Friedrich, Bergmann, 23 15. XII. 
1738 Anger ), Johann Gottlieb, è DIENT. 
1655 Angermann, Friedrich Auguft, Dresden, Jäger, 20 3. XII. 
2179 Anke, Johann Gotthelf, Leineweber, 29 16. XII. 
400 Anſchütz, Guſtav Adolph, Buckau, Juwelier, 21 15. XI. 
1090 Anton, Auguſt, Pötzſch bei Torgau, Verwalter, 18 23. XI. 
2674 = 3081 Apfelſtaedt ), Chriſtian Gottlob, Schön⸗ 
eck, Strumpfwirker, 20 29. XII. 
(14A. III.) 78) 


3. XII. 


12. XI. 
13. XII. 


8. XII. 


1626 Arensdorf v.), Andreas, Wisberggrad in Jüt⸗ 
- land, Hauptmann, 45 

195 Arland, Johann Chriſtian, Quasnitz bei Leipz., 
Markthelfer 20 
2026 Arlit, Carl Friedrich, Radeberg, Trompeter, 20 

1964 Arnold"), Johann Gottlob, Dresden, Apotheker⸗ 
lehrling, 18 

2416 Arnold, Friedrich Wilhelm, Langenau, Berg⸗ 
mann, 23 
2431 Arnold, Carl Gottlieb, Bräunsdorf, Bergſchüler, 18 

2690 Arnold, Chriſtian Gottlieb, Joh.⸗Georgenſtadt, 
Schreiber, 25 

2747 Arnold"), Georg Auguſt Friedrich, Nieder⸗ 
ſtorchheim, Knecht, 17 

161 Aſter, Carl Heinrich Wilhelm, Grünberg bei 
Waldheim, Aktuarius, 18 
2728 Atzig, Johann David, Warienthal, Leineweber, 18 
858 Atzig [Azig], Johann David, — 
1881 Auenmüller !), Bräunsdorf, Handlungsdiener, 34 
2882 Auenmüller !), Bräunsdorf, Fahnenjunker !), 19 
2682 Auerwald, Friedrich, Lohmen, Jäger, 30 

2241 Auert 10), Friedrich, Gürnbach b. Wiehe, Tag⸗ 
löhner, 24 
942 Bach, Ferdinand Wilhelm, Buchholz, Kaufmann, 22 

1054 Bach), Georg Chriſtoph, Illeben bei Langen⸗ 
ſalza, Schreiber, 20 

2988 Bachmann, Chriſtian Auguſt, Neuſtädtel bei 
Schneeberg, Bergmann, 17 

1169 Bachmann, Chriſtian Friedrich, Oberdorf (Amt 
Stollberg), Bauer, 22 
1445 Back, Johann Friedrich, Zeitz, Schreiber 24 

1823 Bader [Baden], Gottlieb, Magdeborn bei Leip⸗ 
zig, Schuhmacher, 17 

1344 Baehr [Behr], Carl Gottlieb, Altenberg, Berg- 
mann, 19 
842 Baer [Bär], Carl Friedr. Ferdinand, Jäger, 27 

2478 Baer, Carl Friedr. Wilhelm, Freiberg, Berg⸗ 
mann, 17 

907 Baer [Bär], Lorenz Chriſtian, Haynsburg, 
Schmied, 34 

1397 Baer [Bär], Gottfried, Nezke bei Finſterwalde, 
Bauer, 28 

679 Baer [Bär], Johann David, Kirchberg, Tuh- 
macher, 31 
681 Baer [Bär] ), Salomo, Kirchberg, Tuchmacher, 30 

2169 = 2403 Baerend [Bärand] ?), Johann Chriſtian, 
Eisleben, Bergſchüler, 21 15. XII. 


(23. XII.) 

2085 Baetz, Carl Heinrich Auguſt, Berbisdorf bei 
Moritzburg, Jäger, 35 13. XII. 

1712 Baldauf), Chriſtian Friedrich, Zſchopau, Leine⸗ 
weber, 27 A. XII. 

2177 = 2402 Baldauf), Johann Adolf Wilhelm, 
Marienberg, Bergakademiſt, 21 600 zn 
23. XII. 


1304 Balderwed?) [Baldeweck] Adolph, Oberltnt., — 27. XI. 
1552 Balke 26), Johann Gottlob, Mückenberg, Tiſchler, 29 30. XI. 


23. XII. 
23. XII. 


Te 
31. 


11. XI. 
19. XI. 
5. XII. 
21.1. 
21.1. 
30. XII. 


20. XII. 
21. XI, 


22. XI. 
29.1. 


24. XI. 
29. XI. 


5. XII. 


27. XI. 
20. XI. 


24, XII. 
21. XI. 
28. XI. 


18. XI. 
18. XI. 


10) in Freiberg gemeldet. 

11) entlaſſen. 

12) in Leipzig gemeldet. 

18) p. Hptm. b. Petrikowſky angenommen. 
14) Oberſtleutnant bei der Landwehr. 

15) in Dresden gemeldet. 

16) in Chemnitz gemeldet. 

11) als Offizier 1 5 Landwehr getreten. 
18) bei der Artillerie. 

19) in Leipzig gemeldet. 

20) equipiert v. Herrn Domdechant Wurmb v. Zink, Naumburg. 
21) verheiratet. 

22) in Freiberg gemeldet. 

23) entlaſſen. 

24) in Freiberg gemeldet. 

25) zur Landwehr verſetzt. 

26) ertrunken 12. IV. 14, 


1420 Ballhauſen, Joh. Friedr. Auguft, Obersdorf bei 

Sangerhauſen, Oek.⸗Verwalter 22 29. XI. 
3606 Balzig, Traugott, Stötteritz, 18 v. d. L. 
3305 Bamſch ?), Johann Georg, Gutla bei Bautzen, 


Brauer, 27 v. d. L. 
2278 Barnewitz?s), Carl, Berlin, Sattler, 2 2 . 
366 Barrmann [Varmann], Johann Gottlob, Dahlen, 
Schriftgießerlehrling, 1 
1614 Barrmann [Varmann], Joh. Friedrich, Erde⸗ 
born bei Eisleben, Stellmacher, 20 
157 Barthels [Barter], Carl, Naumburg, Kaufmann, 26 
2532 Barth, Adolph, Schadewalde, Jäger, 19 
1708 Barth), Auguft Friedrich, Schönau, Strumpf⸗ 
wirker, 20 
2795 Barth“), Carl Philip, Greiz, Weber, Ze, 
2907 Barth), Gottfried, Seeligſtadt, Knecht, 25 
1768 Barth“), Johann Gottfried, Seeligſtadt, Knecht, 25 
1275 Barth, Johann Gotthelf, Wendiſchbora, Knecht, 19 
3542 Barth, Johann Gottfried, Brennlos b. Stollberg, 17 
1850 Barthel, Johann Conrad, 
2638 Barthold, Johann Carl, Zöſchen bei Lützen, 
fonom, 24 
664 Bartholomaei ] Bartholomäi], Johann Gottfried, 
Rötha, Kopiſt, 18 
678 Barwaſſer, Ernit Ludwig, Penig, Kaufdiener, 16 
2095 Bafe, Carl Gottlob, Dresden, Straßenbau⸗ 
Condukteur, 22 13. XII. 
2543 Bathe??), Gottlieb, Wüſtemark, Landmann, 17½¼ 25. XII. 
2541 Batſch [Bagh], Andreas, Kropſtädt, Landmann, 19 25. XII. 
220 Baudert, Johann Gottlob, Hainchen b. Borna, 
Knecht, 20 13. Xl. 
747 Bauer“), Carl, Schneeberg, Oberjäger, 21 19. Kl. 
892 = 1742 Bauer, Chriſtian Gottlieb, Ehren⸗ 
friedersdorf, Schichtmeiſter, 37 21. XI. 
(A. XII.) 
22. XI. 


1049 Bauer, Carl Woritz, Pegau, Schuhmacher, 31 
1914 = 3069 Bauer 5) 36), Friedr., Merjeburg [Hale], 
Schneider, 19 8. XII. 
(14. III.) 
2. XII. 


1580 Bauer, Johann Adam Friedrich, Tiſchler, 22 

2318 Bauer“), Johann Chriſtoph, Oderwitz bei Rl.- 
Marienſtern, Bauer, 39 

2481 Bauer, Johann Gottfried, Neuſtädtel, Berg⸗ 
mann, 25 

149 Bauer 8), Johann Gotthold, Schneeberg, Ver- 


walter, 27 
50 Bauer, Peter, Leipzig, Schmied, 23 
3384 Bauer, Johann Friedrich, Schkeuditz, Tiſchler, 27 

629 Baumann, Friedrich Auguſt, Blitzſch dorf bei 
Bunzlau, Buchdrucker, 24 

754 Baumann, Ferdinand Friedrich, Schönheide 
bei Schwarzenberg, Handlungsdiener, 19 

2778 Baumann, Joh. Chriſtian Heinrich, Bergen bei 
Oſchatz, Tiſchler, 18 

Johann Gottlob, (Eibenſtock?), 
Taglöhner, 27 
9293) Baumann, Wilhelm, Schneeberg, Muſiker, 17 
2885 Baumgarten, Guſtav Friedr., Dresden, Maler, 18 

1140 Becher”), Chriſtian Friedrich, Joh.-Georgen⸗ 
ſtadt, Zeichenſchläger, 38 

3079 Becher, Johann Gotthelf, Reichenbach, Tuch⸗ 
macher, 18 

3409 Becher, Chriſtian Gotthelf, Schneeberg, Vieh⸗ 
händler, 29 
2903 Bechmann !), Carl Gottlieb, Chemnitz, Hutmacher, 31 

1728 = 2617 Beck, Chriſtian Wilhelm, Eibenſtock, 
Handelsmann, 30 


1892 Beck [Becker], Julius, Wimmelburg bei Eis⸗ 
leben, stud. theol., 23 
3007 Becker, Carl Ferdinand, Dresden, 15 


21) vorher: 7 Jahre b. d. ſächſ. Infanterie. 
28) 1 Frau, 1 Kind. 
29) vorher: 7 Monate Artillerie. 
30) von Hauptmann v. Bibra geworben. 
») in Chemnitz 8 
32) ertrunken 12. IV. 14. 
34) in Meißen gemeldet. N 
a 34) 21. XI. 13 zum Sous⸗Lieut. ernannt, vorher 3 Jahre beim Jäger⸗Corps 
gedient. 
35) in Merſeburg gemeldet. 
386) von Sptm. v. Petrikowsky angenommen. $ 
i 31) 1 Frau, 8 Kinder; vom Zentralausſchuß der Oberlauſitz mit Laufpaß fort⸗ 
geſchickt. 
38) 1 Frau, 1 Kind. 
39) nicht zu finden. 
40) in Chemnitz gemeldet; vorher 11 Jahre 6 Monate Infanterie. 


15. XI. 
2. XII. 


23. XII. 
24. XII. 
1 
9. XI. 
DD 
VORI 
19. XI. 
3 * 
4, XII. 
21. Xl. 
22. J. 
24. XI. 
14. III. 


DDR, 
23.1. 


4, XII. 
[29. XII] 


6. XII. 
81. 


1736 Baumann, 
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1062 Becker! ), Chriſtoph, ee b. Naums 
g, Handlungsdiener, 32 22. XI. 
1492 Becker] Beker] “), Gottlieb, oder leben, Knecht, 23 30. Xl. 
871 Becker, Johann Gotthelf, Reichenbach, Tuchmach., 18 20. XI. 
3457 Becker, Ernſt, Weilburg b. Eisleben, öfonom, 32 v. d. L. 
3464 Becker, Chriſtian Jacob, Döllſchütz bei Pegau, 
Schneider, 26 [v. 85 15 71 
2776 Beckert“), Chriſtian, Aachen, Schuhmacher, 20 
2945 Beckert“ 5) Jacob, Döllſchütz b. Pegau, Schneider, 24 25 i 
2564 Beckert“), Johann Friedr., (Leipzig 2), Schuhm., 25 26. XII. 
2840 Beckert, Johann geinrich, Ropla, Kurſchmied, 20 141. 
3468 Behr, Anton Carl 32 65 5 S8 pan b. Neuz 
tadt a un 19 [v. d. L.] 
768 Behrſch, Johann Go „Dürtmeisfchen b 
Schneibergeſene, 19 19. Xl. 
1191 = 2871 Beilicke, Carl Gottlob, Peißen b. Pegau, 
Muſtker, 8 0 


2550 Belger, Johann Gottlob, „ b. Görlitz, 
verabſchiedeter Soldat“, 24 
1330 Benad, Chriſtian Ludwig, Vorwerksbeſitzer, — 
2102 Bender”), Carl Friedrich, Biſchofswerda, Jäger, 33 
110 Benedict, Heinrich Anton, Olbernhau, stud. jur., 22 
250 Benedict), Jäger, 
116 Benedig, Eduard, Leipzig, Kaufmann, 22 
1291 Berbig !), Friedrich Auguſt, 960 5 Bürger 
Leineweber, 20 
1620 Berduß, Johann Gottlieb, Flößberg bei Borna, 
Grenadier, 34 
3284 Berg, Chriſtian Gottfried, Rochlitz, Schullehrer, 26 
3540 Berg de), Gottfried, Niederklobitz bei Tennſtedt, 
Tuchmacher, 26 
1281 Berge’), Friedrich Ehregott, Mean e 
cand. theo 
2124 Berger, Johann Gottfried, Hirſchfeld, Schirr⸗ 
meiſter, 28 
2817 Berger, Chriſtian Heinrich, Grödig b. a 


necht, 25 12. II. 
2414 Berger, Carl Friedrich, Erbisdorf, De 22½ 23. XII. 
3172 Berger), Johann Friedr., a Ur Colditz, 

Tiſchlergeſelle, 21 S. IV. 

3273 Berger, Friedrich Auguſt, Leipzig, Markthelfer, 32 v. d. L. 
2418 Berger, Johann Traugott, Erbisdorf, Bergmann, 20 23. XII. 
3638 Berger, Johann Friedrich, Kemberg, Schneider, 16½ v. d. L. 
1753 Bergner, Aug. Adolph, Langendorf b. Weißen⸗ 


25. XII. 
27. XI. 
13. XII. 
10. Xl. 
13. Xl. 
11. Xl. 


27. XI. 


3. XII. 
v. d. L. 


v. d. L. 
26. XI. 
14. XII. 


fels, Architekt, 36 A. XII. 
1395 Berghaenel [Berghänel] se), Kodann Gottlob, 
Chemnitz, Riemer, 18 28. XI. 
1352 Bergmann, Wilhelm, Lauſick, Okonom, 16 28. XI. 
2963 Bergt“), Johann Georg, Obermühlbach bei 
Frankenberg, Schuhmacher, 21 25. J. 
15 Berlepſch, v.“), Auguft, Seebach b. Langenſalza, 
gd⸗Pagen⸗Expektant, 23 5. Xl. 


Ja 
1824 — 1996 Berlepſch, 970 . 0, Eitelfittig, Seebach 
bei Langenſalza, Leutnant, 27 5. XII. 


(13. XII.) 
2221 Bernd [Berndt]”), Carl Be ee er 
Leipzig, Jäger, 22 19. XII. 
3416 Berndt, Johann Gottlieb, ech een dare 
Lauban, ehe 19 v. d. L. 
3246 Berndt, Friedrich Auguſt, Merſeburg, Buch⸗ 
binder, 18 (v. d. L. 2) 
145 Bernhardt), Johann Daniel, er Unter» 
potheker, 27 11. XI. 
331 Bernhardt [Bernhard] "), Carl Sorte, Witt⸗ 
eida, Maurer, 18 15. XI. 
1504 Bernhard [Bernhardt], Tobias, Ezmannsdorf 
bei Artern, Bedienter, 22 30. XI. 


PA equipiert v. seat Wurmb v. Zink. 
oh in Querfurt gemeldet. 
katholiſch. 
44) ift pan der Konſkription ausgetreten u. hat fiH bei den Preußen gemeldet. 


gene entlaſſen. 
°) ſehr gut empfohlen. 
50) vorher 3 Jahre bei der Grenadiergarde. 
5) in Meißen gemeldet. 
52) von Leutn. v. megið e 


mt. 
56) 10. V. 1814 als 5 eingeſtellt, vorher in preuß. Dienſten. 
29 e 4 Babee Zägerk orps. 
1 e 


2194 Bernhard [Bernhardi]‘), Auguft Gottlob, 


Oberauditeur, — 16. XII. 
2839 Bernhard, Carl Gottlob, Schettlitz 15 ‚Döbeln, 
ürſchner, 19 14.1. 
2845 Bernhard), Johann Chriſtoph, Sun er 
Muſiker, 25 15.1. 
37 Bernhardi [Bernhardti], Heinrich Auguft, Frei⸗ 
berg, stud. jur., 20 8. XI. 
153 Bernhardi, Guſtav Eduard, Leipzig, stud. jur., 18 11. XI. 


1220 Bernhardi, Chriſtian Wilhelm, Freiberg, Ad⸗ 
vokat, 25½ 25. XI. 
3373 Bernhardt, Friedr. Wilhelm, Meißen, Kürſchner, 18 5 . 
1795 Bernhardt Bernhard], Carl Gottlieb, Weber, 34 8. XII. 
3334 Bernhardt, Johann Chriſtoph, Soften, bei 
Görlitz, 21 v. d. L. 
1134 Bernigen, Johann . Langenlieba bei 
Niederhayn, Sattler, 30 23. XI. 
1967 Berthold), Gottlieb, Liebethal b. Pirna, e 
ſchmied, 30 8. XII. 
2571 Berthold ), Johann Gottlieb, (Leisnig ?), Gaube 
er, 25 26. XII. 
3620 Berthold es), Johann Carl, Wittelſaida, 8 Ag 20 v. d. L. 
2454 Berthold, Carl Gottlieb, Rothenfurth, 1 
22 23. XII. 
1496 = 3226 Bertram [Bertramm], Ernſt Friedrich, 
Ingersleben b. Erfurt, H onomies Verwalter, 22 
3234 Bertram, Ernſt Friedrich, Ingersleben bei 
Erfurt, Okonom, 22 
3205 Bertram‘), Friedrich, Ballenſtedt, Jäger, — 
1589 Beshorn en), Johann Chriſtian, Steins, Bauer, 21 
1928 Bethge, Johann Gottlieb, Leipzig, Laufburſche, 18 
530 Betſch, Johann Gottlieb, Wölpern b. Eilenburg, 
Marqueur, — 
1051 Beuckert [Beukert], Johann Gottlob, Nüffen, 
Dienjttnecht, 22 
1095 Beulwitz, v.“), Alexander Chriſtian Carl, , Jagd s 
unter, — 
22 Beuſt, Frh. v.“), Carl, Thesfeld bei Plauen, 
Kammerherr u. Chef der Vogtländ. Kreisdepu⸗ 
tation, 36 
102 Beuſt, Frh. v.“), Friedrich Carl Leopold, 
Eiſenach, Vittergutsbeſitzer, 35 
282 Beuſt, Frh. v.“), Heinrich Leopold, Kammer⸗ 
junker u. Amtshauptmann, 35 
1110 Beutner”), Ludwig, Suhl, Vizeaktuar, 
1273 Beyer”), Johann Gottlob, Gleisberg 17 
395 Beyer, Lebrecht, Keiſchberg bei Dürrenberg, 
Müller, 24 
2328 Beyer“), Friedrich Auguſt, Jüterbog, Hand⸗ 
lungsdiener, 30 
2832 Beyer, Gottfried, Kelbra, Verwalter, 2⁴ 


3411 Beyer, Friedrich Auguſt, hin bei Anna⸗ 
g, Schneider, 20 
300 Beyer, Carl Gottlieb, Kolm bei Er Gärtner, 18 

3296 Beyer, Friedrich Wilhelm, Merſeburg, en 
macher, 18 

154 Beygang [Beigang], Heinrich Wilhelm, Leipzig, 
Buchhändler, 27 

959 Biarowsky [Biarovsfy], 7 Friedrich, 


Dahme, Bürger, 30 
1817 Bibra”), v., Kammerherr, 
1238 Bichel ), Sobann Gottlob, Schkortleben bei 
Weißenfels, Salinenarbeiter, 30 
1842 Biederlein, Jäge 


453 German b. ), Guſtav Heinrich, Dresden, 
Bergamtsaſſeſſor, 25 

1329 Biedermann, Carl Chriſtian, Kammerdiener, — 

1268 Biehle, Friedrich, Schkeuditz, Müllergeſelle, 21 


60) 1 Frau, 3 Kinder; vorher in ſächſ. Dienſten. 
81) in Zörbig gemeldet. 
°?) im Vogtland gemeldet. 
83) in Dresden angemeldet. 

in Leisnig gemeldet. 
a vorher 9 er b. Prinz Clemens⸗Rgt. 
88) 2. V. 14 entlaſſen. 
5 81. 1. 1 9 5 Hberſt v. Welk entlaſſen. 
68) 3.1. 14 zum Sous⸗Lt. ernannt. 
8) 1 Frau, 6 Kinder; nicht angeſtellt. 
20) 1 Frau, 3 Kinder; zum Sous⸗Lieut. ernannt. 
^) 1 Frau, 2 Kinder; nicht einberufen. 
R zerrütteter Geſundheit wegen länger beurlaubt. 

in Meißen gemeldet. 
19 in Querfurt gemeldet. 
5) ald Kapitän der ehe ortae nern 
7 krank im Hoſpital zu Weißenfels 

21. I. 11 zum Volontär⸗Offtzier bei den Jägern zu Pferde ernannt. 
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3518 Biegler, Johann Spilt, Mädeborn bei 
Leipzig, Schuhmacher, 19 
98 Bielitz), Carl Friedrich, Wurzen, stud. theol., 22 
2602 Bier”), Chriſtian Auguſt, Meißen, Tagelöhner, 19 
577 Bierriegel, Carl Gottlob, Stötteritz, Tiſchler, 20 
2284 Biller, Carl Wilhelm, Dresden, Täſchner, 
1827 Bilz, [Leipzig], = 
2785 Binder, Frieblich Auguſt, Dresden, Tiſchler, 16 

2472 Birrer [Bierer], Carl Heinrich, Neuſtädtel bei 
chneeberg, Bergmann, 23 

1064 Biſchof Biſchoff] o), Friedrich Wilhelm Theo⸗ 
dor, Frauenpriesnitz, Schüler, 20 

2534 Biſchof [Bibori Earl Gottlob, Niewieda 
(Niederwieſa z) Jäger, 35 

3388 Biskan, Johann Gottlieb, Wetteritz, Dienſt⸗ 


bote, 32 
86 Bitterlich, Handlungs⸗Commis, 19 
3330 Bitterlich, Chriſtian, Ebersbach bei Zittau, 
Zimmermann, 32 
2323 Bitterlich ?!), Chriſtian, Schönbach, Müller, 18 
1955 Bittner [Büttner] s), Carl, Dresden, Tuchmacher, 20 
3609 Bittner ), Chriſtian, Döbeln, Seiler, 18 
190 Blaettermann [Blättermann], a Wilh., 
Hain bei to berg, Student, 21 
1524 Blankenburg‘), Carl Ludwig, Eisleben, Kellner, 28 
1077 Blechſchmidt, Carl Gottlob, ber b. Schwarzen⸗ 
berg, Reitknecht, 24 
3141 Bleßmann ?), Johann, Bunzlau (2), Arbeiter, 18 
692 Bley se), Chriſtian Gottlob, Annaberg, Kohlen⸗ 
brenner, 24 
991 Bley’), Adam Friedrich, Aſch, Webergeſelle, 22 
2243 Blosfeld ) [Bloßfeld!, 5 Garnbach bei 
iehe, Handarbeiter, 18 
3508 Bluecher [Blüher], Friedr. Wilhelm, Oederan 
b. Freiberg, Leineweber, 16 
1429 Bluethen [Blütchen], en Eduard (?), 
Eichow, Verwalter, 23 
441 Blume, Johann Carl Wilhelm, Tennſtedt, 
Muſikus, 22 
3436 Blume, Johann Georg, Beiern bei Herzberg, 
Knecht, 23 
3221 Blume, Wilh., Wieſenburg b. Leipz., Schneider, 31 


1139 Bock, Gottfried, Eilenburg, Landmann, 32 
2595 Bock, Benjamin, Reihe b. Brehna, 1 29 
2539 Bockmann, Auguſt Adolph, Glöſa, Knecht, 18 
1510 Bode d), Carl, (Dresden), Tiſchler, 

3366 Bode, Johann Gottlob Ernſt, Gerlachsheim b. 
Lauban, Brauer, 21 

1606 Boden“), Johann ee Bretnig b. Biſchofs⸗ 
werda, d oT 22 
275 Bodenhauſen ),, Burkhard, Brandis, er s 5 

page, 

1163 Boege [Böge], Beben re Deutſchluppa 
Oſchatz, Bauernburſche, 16 

334 Boehme [Böhme], ne Auguft, Dahlen bei 
Wurzen, Marqueur, 20 

860 - 1723 Boehme, Aug. Ferdinand, Oederan, 


Ikonomie⸗Verwalter, 27 20. XI. 


1045 Boehme, Gottlob, Pegau, Schuhmacher, 29 
1289 Boehme, Heinrich, Oederan, Gutsbeſitzer, 36 
1512 Boehme“), Carl Gottlieb, Dresden, Bereiter, 40 
2023 Boehme ), Carl Friedrich, Dresden, Kanzliſt, hi 
2167 Boehme”), Johann Gottfried, Bergſchüler, 
2252 Boehme ve), a Ludwig Wilhelm, Sp THG 
berg (Niederlauſitz), Sidler, 18 
2447 Boehme, Carl Gottlieb, Colmnitz, Bergmann, 20 


26) entlaſſen. 
20) in Meißen gemeldet. 
80) vom Domdechant Wurmb v. Zink equipiert. 
81) als untüchtig aus ren. 
82) in Dresden gemelde: 
8) vorher 1 Monat bei der Landwehr. 
84) in Dresden gemelde: 
2 ent Ale x Et. v. Vitzthum angenommen. 
entl 
0 2. Degen e ausgeſtrichen. 


a = ern gemeldet. 
dh in Leipzig gemeldet. 


15. XI. 


05 XIL] 
22. XI. 
27. XI. 
30. XI. 
13. XIL. 
15. XII. 


20. XII. 
23. XII. 


Der Banner der freiwilligen Sachſen von 1813, 


2530 Boehme, Chriſtoph, Hesdech B Schäfer, 18 
3082 Boehme“), Johann Heinrich, Dahme, Tiſchler, 24 
3196 Boehme“), Fürchtegott, Oderan, Kaufmann, 30 

3523 Boehme [Böhme], Carl Gottlieb, Weidmanns⸗ 
dorf bei Frauenſtein, Knecht, 25 

2056 Boehnert e Adolph Ludwig, Lieb⸗ 
0 bei Pirna, Okonomie⸗Verwalter, 21 

1239 Boerner [Börner], Johann Gottlieb, Pockau 
bei Borna, Jäger, 18 
2587 Boerner, Johann Wilhelm, Kemberg, Muſikus, 28 
1975 Boerner, Chriſtian Ernſt Auguſt, Jäger, 18 
517 zu „Carl Fürchtegott, Leipzig, Tiſchler, 18 

1585 Boeswetter ][ Böswetter], Johann Georg, Geils⸗ 
dorf, Bedienter, 19 

1588 Boeswetter [Bö wetter], Johann Georg, Geils⸗ 
dorf, Taglöhner, 18 

276 Boettcher [Böttcher] 0), Sn Carl, Borna, 
ndſchuhmacher, 17 

3572 Boettcher [Böttcher], Pi Sieh. Kölleda 
Weißenſee, Schreiber, 18 

704 Boettcher [Böttger], obann N Schmiede⸗ 
g, Nagelſchmied, 20 

910 Boettcher [Böttger], Soban Gottlieb, Plauen, 
Spinner, 20 
1696 Boettcher [Böttcher], Carl Gottlieb, Knecht, 19 
1972 Boettcher [Böttcher] on), Friedrich, Dresden, 20 

2758 Boettcher [Böttcher] “), Carl por Friede⸗ 


Knecht, 22 
2802 Boettcher [Böttiger], 


e Wolfgang, 

Meißen, Kaufmann, 17 

3066 Böttcher 103), Gottlieb, Leipzig 18 
3644 Boettcher [Böttcher], Carl Christian, Battin bei 


eſſen, Bauer, 20 
2911 Boettcher [Böttcher] 0), 


e Auguſt, 
Markersbach, Jäger, 25 
3369 3 1 a Auguſt, RNobehau [Rotes 
Vorwerk 2 Schwarzenberg, Sattler, 38 
3223 — 3263 Bohne, Carl Gottlob, Kahnsdorf bei 
Borna, Leineweber, 24 
3391 Bohrmann %, Johann Franz, Ay bei 
Mainz, Schneider, 20 
2691 Bollner, Otto Friedrich, Freiberg, Bergmann, 17 
181 Boltenſtern, v. ), Carl Friedrich, Dresden, 
Leutnant, 32 
344 Bonde, Carl Wilhelm, Kranichfeld, Jäger, 30 
3339 Bonelli be), Johann Baptiſt, a (Tirol), 


Sprachmeiſter, 29 
2521 Bonitz, Chriſtian, Dresden, Seiler, 20 
573 Born, Chriſtian Wilhelm, Wettin bei Halle, 
Wundarzt, 27 
663 Borrmann, Gottlieb, Döbra, Student, 19 
2509 Borrmann, Wilhelm Theodor Gotthelf, Elſter, 
cand. theol., 24 
2510 Borrmann, Heinrich Moritz, Ei stud. jur., 20 
2727 Borrmann, Gottlieb, Bucha, K 
3405 Borrmann, Carl Gotthelf, Tharandt bei de 
Handarbeiter, 18 
2441 Borrmann, Auguft Lebrecht, Freiberg, Berg⸗ 
mann, 22 
2782 Borsberger, Adolph . Hohenſtein, Jäger, 18 
427 Bofe, v. ), Julius Carl, Chemnitz, Leutnant, 21 
1155 Boje, Grafb. Sur Matthias Guſtav Carl, Dresden, 
Kammerherr 26 
3164 Boſe, v., Hauptmann == 
3375 Boſſelt, Johann Gottfried, Biſchdorf Sec nia 
er, 
2315 = 2809 Braendler h 109), Achilles, Baſel 
(Schweiz), Klempner, 31 


623 Braeun [Bräuer] 1), 1 Eduard, Marien⸗ 
berg, Handlungs⸗Commis 18 


A) von Hauptmann v. Petrikowsky angenommen. 
98) 2 Kinder; von Herrn Grieshammer in Leipzig angenommen. 
9) 1 Frau, 1 Kind; 8.1.14 wegen Invalidität entlaſſen. 
100) 29. XI. 18 wegen Dieberei entlaſſen. 
101) in Dresden nn 
102) in Chemnitz gemeldet 
108) von Hauptmann v. Petrikowsky angenommen. 
104) 1 Jahr in franz. Dienften. 


m) 20.1. 14 un Et. Ben Rittmeifter«Charakter ernannt; vorher 2 Jahr 


arde du C 


jächſ. G 
108) katholiſch; 1785 er 7 Jahre bei den Öfterreichern, 2 Jahre bei den Franzoſen. 
el ü 1005 Kavallerie; 181 15 „aggreirter“ Offizier bel 


107) vorher 15 der jä 
Hufaren A ell 
08) 1 Frau, 3 Kinder; zum Sous⸗Lt. u. Ordonnanz⸗Off. ernannt. 
RT: ormiert; 1 Frau; vorher Furier im Schweizer Regt. 
nich in Chemnitz gemeldet. 


den 
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3357 Braeunlich [Bräunlich], poran Gottlob, Kaern⸗ 
itz bei Weida, Leineweber, 17 v. d. L. 


49 Brand, Friedrich Auguſt, Merſeburg, Buche 
binder, 18 9. Kl. 


2991 Brand, Carl Heinrich, Dresden, Trompeter, 18 29.1. 
3641 Brandenburger, Chriſtian, Spenig bei Belzig, 
Landmann, 24½ v. d. L. 
442 Brandes, Friedrich Wilhelm Auguſt, Tennſtedt, 
Schüler, 18 16. XI. 
3604 Brandler, Georg, Bielefeld, Schuhmacher, v. d. L. 
1315 = 2310 Brauer, Ludwig Emil, Görlitz, Gymnaſiaſt 20 A 110 
2120 Brauer [Breuer] 1), Auguft Friedrich, Eisleben, 


2136 Brauer 1), Friedrich, Jäger, 23 14. XII. 
Muſikus, 19 25. XI. 
1233 Braune, Friedrich Seewald, Quek (2) bei Weißen⸗ SE 
3392 Braunſchweig, Friedrich ee Röcken b 
5. XI. 
bei m. nent, 19 
1382 Brembach, 
ſtedt, Landmann, 19 
1312 Breſcius 18), Carl Wilhelm, Schüler, 
1473 Bretſchneider, Auguſt, Dresden, Gürtler, 
e e 26 (v. d. L. 2) 
g, Schüler, 17 v. d. L. 
881 Brieſen, v 
2185 Broizem v. !), Dresden, Kammerrat, 43 
1293 Bruder, Carl Friedrich, Dresden, Jägerburſche, 30 
echsler, 28 
9. III. 
lob, Heyde b. Refa (oder Dürrweitzſchen), Knecht, Ey 19. 9 
114) 12. IV. 14 ertru 
as) als Offizier dee Laupwehr getreten 


cand. theol. 25 14. XII. 
3362 Brauer [Braeuer] n), Nicolaus, Wetro bei 
Bautzen, Handarbeiter, 21 e ee 
3269 Brauer, Johann Gottlob, Zörbig, Seiler, 19 D. d. L. 
447 Braun, Juſtin Chriſtian, Tennſtedt, Landmann, 16½ 16. XI. 
1237 Braun !), Johann Gottlieb, Theuma bei Plauen, 
3290 Braun, Carl Gottlieb, Helbigsdorf bei Freiberg, 
Dienſtknecht, 2u v. d. L. 
1324 Braun, Emil, Okonom, — 27. XI. 
fels, Müller, 27 
2456 Braune, Carl Auguſt, Nothenfurth, Bergmann 22 23. XII. 
3053 Braune 1), Johann Friedrich, Kühndorf, Jäger, 23 14.1. 
Rügen, Böttcher, 20 DD. 
1860 Breiter), Chriſtian Heinrich, 
2765 Breizner [Böner], Carl Adolph, Lauta an 
Chriſtoph Andreas, Schönfeld bei Tk 
Artern, Basen 19 28. XI. 
1677 Brendel, Johann David Chriſtian, Derthun b. 
agdeburg, Gärtner, 32½ A. XII. 
3309 Brendel, Johann Auguſt, Sobenweiða b. Lauch» 
167 Brenzel, Johann Chriſtian, Leipzig, Buchdrucker, 21 
1551 Brenzel, Johann Gottlob Friedrich, a 
Schloſſer, = 
1378 Brelſchneider, Johann Gottlieb, Neukirchen bei 
hemnitz, Strumpfwirker, 20 
3629 Bretſchneider, Adolph, Wilsdruff, Fleiſcher, = 
3474 Bretſchneider, Ehrenfried, Pomſen b. Leipzig, 
$ Weber, 22 v. d. L. 
3465 Breuel, Chriſtian Gotthelf, Kölleda i. Thür 
2493 Breuer, Chriſtian Wilhelm, (Neuſtädtel), Berg⸗ 
mann, 20 24. XII. 
3349 Breyer [Breuer], Johann . Anna⸗ 
10), Carl Ludwig Heinrich Klitzſchen 
Prem.⸗Lt., 26 20. Xl. 
3133 Brinner 0), Ernſt, Triptis, Arbeiter, 
2010 Brock, Wilhelm, Aachen, Tuchmacher, 
3598 Broedner [Brödner], Georg, Döbeln, 18 
1630 Bronke , Gottfried, bee Schuhmacher, 21 
64 Broyer, Carl, Chemnitz, Bedienter, 19 
414 Bruder ), Gottlob, Rotzſch, Tagelöhner, 18 
186 Brueckner [Brüfner], Johann Carl, Neutritzſch 
f , Borner, 22 
2157 Brueckner [Brügner!], Carl Heinri en 
3048 Brueckner [Brückner], 5 ae bei 
matzſch, Schäfer, 19 
787 = 1886 Brueß [Brühl, Gruß 3 Johan n Gott⸗ 
11) 18, IV. 14 en wegen geſchwächter Geſundheit. 
112) vorher 1 Jahr bei Regt. Nieſemeuſchel. 
318) in Speman pen Aemene et. 
10 Bediener ber Bran be Weber I Leipzig. 
117) in Chemnitz gemeld 
= vorher 5 Jahre Garde du Corps; ; nicht angeſtellt. 
159 von Pr.⸗Lt. b. Vitzthum angenom 
121) 1 Frau, 6 Kinder; 21. J. 14 Major u. "Eher des Generalſtabs des Banners. 
222) i 790 7 an et. 


128) „nicht z 
10 in Schleinitz 1 A 
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21 
3325 Bruß, Johann 9 Gottlob, Nelknitz bei 


2931 Brumme ), Carl, Weißenfels, Goldſchmied, 19 
567 Brunner, Heinrich, Annaberg, Kaufmann, 
146 Brunner, Woritz, Torgau, stud. jur., 


mmatzſch, Dienſtknecht, 19 
2280 Bucher, Auguſt Friedrich Drögnitz b. Torgau, 
cand. jur., 27 
1199 Buchert, Chriſtian, au Schafknecht, 20 
622 Buchhold nc, Carl Wilhelm, Chemnitz, Jäger, 19 
1607 Buchhold, Johann Wilhelm Auguſt, Merfeburg, 
Schneider, 19 
863 Buchmann, Johann Friedrich, Gonna, Müller, 30 
2371 Buchner, Carl Andreas, Bautzen, Verwalter, 19 
163 Buchringer [Buchring], Johann Gottlob, 
Weißenfels, Schloſſer, 17 
428 Buder, Gotthelf Ludwig, Leipzig, Student, 1 
1684 Buder, Johann Gottfried, Tuchmacher, 32 
2373 Buechler [Buchler]! “?), Carl griobh, Alten- 
burg, Chirurg, 26 
500 Buechner [Büchner], orena e Wal⸗ 
nburg, Schüler, 21 
2580 Buechner [Büchner], Heinrich Friebel Erfurt, 
Bu uchdrucker, 29 
2934 Buehner [Büchner] nn), Auguft Carl Ernſt, 
Kranichborn bei Weißenſee, Student, 22 
3170 Buehner [Büchner] ), Carl Andreas, 
1059 Bueger [Beyer], Johann Auguft, Borns⸗ 
dorf b. Bibra, Schreiber, 20 
595 Buerger [Bürger], Carl Auguſt, Leipzig, Hand⸗ 
lungs⸗Commis, 20 
2864 Buerkner [Bürfner], Traugott, Neukirch 
bei Biſchofswerda, Jäger, 21 
491 Buerſchaper, Franz Carl, Hildesheim, Chirurg, 25 
2502 Buettner [Bitner], Sobann Traugott, Loßdorf 
i Hohenſtein, Jäger, 20 
3070 Buettner [Büttner] 15), Friebel . bei 18 
eipzig, 
3400 Buettner [Büttner], Johann Gottlieb, Hopf- 
garten bei Colditz, Schuhmacher, 19½ v. d. L. 
2950 Buettner [Büttner] n), Carl ottlob, Nieder⸗ 
auta bei Noßen, Landmann, 21 
3136 Bugner !“), Siegmund, Weida, Wadler, 17 $ 
2128 Buhlig , Auguft, Dittmannsdorf, Landmann, 18 14, XII. 
1954 Burad [Barat]: 130), Carl Gottlob Heinrich, 
Döbra bei N Maurer, 23 
3135 Burges 156), Carl Gottfried, Triptis, Flaſchner, 17 
674 Burkhard nie), Samuel Gottlieb, Strehla, Kauf⸗ 


mann, 30 
675 Burkhard, Auguft, Strehla, Okonom, 20 
697 Burkhardt Burkhard], . a ur 
Schneider 1 18 
1981 Burkhard), Johann Gottlob, Löthayn b 
Mei ßen, Kulſcher, 42 
1426 Burkhard, Carl Gottlob, Dresden, cand. theol., 27 
559 Burſche, Chriſtian Gottlob, Lauchſtädt, ande 21 
10 Burſian 8), Carl Fri edrich, Arnsdorf bei 
ainichen, Dr. jur. u. Senator, 45 3. XI. 
2326 Buſch, Johann, Neudorf b. Neſchwitz, Sora 20 23. XII. 
1573 Buſchendorf ah), Johann 5 . 
Dürrenberg, Schmie emeiſter, 27 30. XI. 
2485 Buſchmann, Carl Benjamin, Neuſtädtel, war 
mann, 18 24. XII. 
2219 Buſeck, Frh. v.1), Auguft Benedikt, 1 
Kadett, 17 19. XII. 
1168 Butter, Carl Gottlieb, a bei Sayda, 
Schuhmachergeſelle, 25 24. XI. 
1693 Butter, Carl Gottlieb, Schuhmacher, 25 A. XII. 
2524 Butter, Johann Gottfried, Lichtenberg bei 
Freiberg, Knecht, 19 v. d. L. 
2282 Butter “), Carl Auguſt, Tharandt, Chirurg, 19 21. XII. 


125) von Herrn ne geworben. 
126) in Chemnitz gemelde: 
127) vorher 7 Monate im Hoſp ital. 
128) von Herrn Grießhammer geworben. 
iao) ins Depot nach e entlaſſen. 
130) equipiert Be Domdechant Preia ” Sg 
131) von Hptm. v. Petrikowsky angenom 
182) in 8 emnitz gemeldet; 24.1. 15 entlaſſen () 
133) von Pr.⸗Lt. v. e angenommen. 
55 A 

meld on Gen. v. Carlowitz equipiert. 
136) 25. XII. 13 wegen Znbalditat entlaſſen. 
137) vorher in öſterr. Dienften; von Herrn Küſtner equipiert. 
138) 1 Frau, 6 Kinder; nicht angeſtellt. 
139) 1 Frau, 1 Kind. 
140) vorher in ſächſ. Hoſpitälern; als Komp.⸗Chirurg nach Naumburg verſetzt. 
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Die Offiziere der „ſchwarzen Schar“. 


Von Reg.⸗Rat v. Ehrenkrook, Ludwigsluſt. 


Der herzoglich braunſchweigiſche General Friedrich 
Ludwig von Wachholtz (F 1841) hat uns ein Tage⸗ 
buch aus der Zeit ſeines Dienſtes im preußiſchen 
Heere bis 1806 und ſodann in dem Korps des Herzog 
Friedrich Wilhelm von Braunſchweig, mit dem dieſer 
feinen berühmten Zug von Böhmen zur Vordſee machte, 
hinterlaſſen. Die Aufzeichnungen, welche 1843 in Braun⸗ 
ſchweig (Verlag von Friedrich Vieweg und Sohn) im 
Druck erſchienen find, dürften über das vormalige Her- 
zogtum Braunſchweig hinaus nur wenig bekannt ſein, 
obwohl ſie ſowohl allgemein geſchichtlich wie auch be⸗ 
ſonders für einen Einblick in die militäriſchen Verhält- 
niſſe des Königreich Preußen in der Zeit kurz vor dem 
Zuſammenbruche von 1806 und für das Jahr 1809 von 
größtem Intereſſe ſind. 

Für den Familienforſcher hat das Werk aber des- 
halb noch erhöhten Wert, weil der Verfaſſer am Ende 
ſeines Buches ein Verzeichnis der im Korps des 
„ſchwarzen Herzogs“ dienenden Perſonen gibt, ſoweit ſie 
bei ihrem Eintritt ſchon den Offiziersgrad beſaßen oder 
ihn im Korps erwarben. Das Verzeichnis zeigt, daß 
ohne Rückſicht auf Heimat und Herkommen alle ſich 
meldenden als geeignet erſcheinenden Perſonen ein⸗ 
geſtellt wurden, ſo daß dieſes ſo bunt zuſammen⸗ 
gewürfelte, durch die vom Herzog eingeführte Manns⸗ 
zucht aber als feſt und tapfer bewährte Offizierkorps 
Männer aus aller Herren Länder und aus allen Stän⸗ 
den in ſich vereinigte. — Da der Verfaſſer in ſeinem 
Verzeichniſſe nach Möglichkeit frühere und ſpätere per- 
ſönliche Verhältniſſe der Offiziere beſonders angibt, 
dürfte es eine Fundgrube für manchen Forſcher ſein. 
Die Lifte enthält die folgenden Namen 1): 

Adomeit, Alers, v. Aſſig, Avers. 

Benada, Berner, Carl, Berner, Wilhelm v. Berne- 
witz, v. Bielffy, Biermann, v. Blottnitz, v. Blum, v. Bo⸗ 
de, v. Brandenſtein, v. Braxein, v. Bredow, v. Bresler, 
v. Brömbſen, v. Buddenbrock, Butze, Butzky. 

Clagus. 

v. Becker, Dehnel, Diebell, v. Diebitſch, v. Doebell, 
v. Dörnberg, F., v. Dörnberg, W., v. Dobſchütz, v. Dre- 
ſky, v. Drewitz. 

v. Elterlein, Engel, v. Erichſen, v. Eſchwege. 

v. Fehrentheil, v. Förſter, E. v. Förſter, M. v. Frag⸗ 
ſtein, v. Frankenberg. i 

v. Gaffron, v. Gayl, Genderer, Graf v. Geßler, 
Geyer, v. Gillern, v. Girſewald, G., v. Girſewald, W., 
v. Gladis, v. Griesheim, Ad., v. Griesheim, Al., Grüt⸗ 
temann, v. Günther. 

Haberland, Hagemann, v. Hamilton, Hartwig, Häuß⸗ 
ler, Held, v. Helldorf, v. Hertell, v. Herzberg, v. Heu⸗ 
gel, Carl, v. Heugel, Wilhelm, Heuſinger, v. d. Heyde, 


1) Der Verfaſſer erteilt auf Wunſch nähere Auskunft. 


Georg, v. d. Heyde, F. J. A., Hindemith, v. Hirſchfeld, 
v. Holtey, v. Holy, Weerſcheid v. Hülleſſem. 

Karraſch, v. Katte, v. Keffenbrinck, v. Keoſzeghy, 
v. Kerſten, v. Keſſel, v. Kejjel, v. Keſſel, Alex, v. Kef- 
finger, v. Kleiſt, Koch, Korfes, v. Koſchenbahr, v. Ko- 
ſchenbahr, v. Koſchnebahr, v. Kottolinſky, Kretſchmar, 
v. Kropf, v. Kropf, v. Kunowſky. 

Laute, Leiſering, Liebing, v. Lübbers, v. Lübeck, 
Lücke, v. Lüttwitz, v. Lüder, v. Lyſniewſky. 

Mahner, v. Walachowſky, v. Malachowſky, Wärke, 
v. Warſchall gen. v. Wedell, Graf v. Matuſchka, Weier, 
Weiſter, Melchior, Meyer, Wichelet, Möller, v. Mos⸗ 
qua, Müller, Müller. 

Nagel, v. Naſſau, v. Natzmer, v. Normann. 

95 Oppen, v. Oſorowſky, v. Oſten, v. Oſten, v. Otto, 
v. Otto. 

v. Pazinſky u. Tenczin, E., v. Paczinſky u. Tenczin, 
v. Paczinſky u. Tenczin, v. Pannwitz, Pförtner v. d. 
Hölle, Pförtner v. d. Hölle, Platz, Pott, v. Pröſtler. 

v. Quiſtorp. 

v. Rabiel, Nadant, v. Nadowitz, Rauh, v. Reiche, 
v. Reichmeifter, Repp, v. Ritterholm, v. Ritterholm, 
v. Rochow, v. Rohrſcheid, v. Noſenſchanz, Rofentreter, 
Rüdt v. Collenberg, v. Ruits. 

v. Sander, Schäffer, Carl, Schäffer, Schäffer, Leoz 
pold, v. Schaper, v. Scheliha, v. Scheliha, v. Schepeler, 
v. Schkopp, v. Schlieben, Schmidt, v. Schmude, Schnei- 
der, Schneider, Scholz, v. Schönfeld, Schulz, Schultz, 
v. Schrader, Schwarzenberg, v. Scriever, v. Seidewitz, 
v. Siegroth, v. Sixthin, Sonntag, Sperling, La Roche 
v. Starkenfels, v. Steinemann, v. Steinmetz, v. Stein⸗ 
wehr, E., v. Steinwehr, F., v. Sternfeld, v. Studnitz. 

v. Taubadel, v. Tempfky, v. Tilemann gen. Schenck, 
fen. v. Tſchiſchwitz, v. Trauwitz, Trütſcher v. Falken⸗ 

ein. 


v. Unruh, v. Unruh. 

v. Vaerſt, v. Voß. 

v. Wachholtz, Graf v. Wedell, Weigand, v. Weißen, 
v. Wieſe, Wirth, v. Wolffradt, v. Wolframsdorf, 
v. Winterfeld, v. Wulffen, v. Wulffen. 

v. Young. 

v. Zarbarowſky, v. Zielberg, v. Zollikofer. 
Das Verzeichnis ſcheint auf den erſten Blick ein 
Aberwiegen des adligen Elements auch in dieſem Korps 
zu ergeben. Eine nähere Durchſicht zeigt aber, daß 
trotz der gerade in jener Zeit fih anſcheinend ver- 
wiſchenden Unterſchiede zwiſchen Adel und Bürger- 
tum aus Eitelkeit oder anderen Gründen beim Eintritt 
in den Dienſt des Herzogs in mehreren Fällen verſucht 
worden iſt, Namen als adlig erſcheinen zu laſſen, welche 
ſich in keinem Adelslexikon vorher oder ſpäter finden, 
was bei Vornahme einer ſolchen Statiſtik berückſichtigt 
werden muß. 
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Die in der 
Garniſonkirche zu Schweidnitz aufbewahrten Kirchenbücher. 
Von Hauptmann a. D. H. R. Freyer, Neuhammer. 


1. Kirchenbuch von dem hochl. v. Grevenitzſchen, ehemals 
v. Eiſenachſchen Regiment. 


Glogau ; 
Magdeburg ) Genie von 1741 bis 1750. 
Breslau 


D 


.Verzeichnis der Verehlichten, welche bey dem König⸗ 
lichen Preußiſchen Füſilier Regiment des Herrn 
General⸗Major von Kreytzen entweder zu Breslau 
copuliert worden oder Dimiſſorialia empfangen haben 
von Carl Friedrich Göde, Feldprediger desſelben 
Regiments. 1751. 

Kirchenbuch von dem hochlöbl. v. Kreytzſchen Regi- 
ment in Breslau, a) Getraute von 1752 bis 1758, 
b) Getaufte von 1752 bis 1757. 

4, Verzeichnis der Verehlichten, welche bey dem König⸗ 
lich Preußiſchen hochlöbl. Füſilier Regiment des Herrn 
General: Major von der Gabelentz entweder zu Bres⸗ 

lau bey dem Regiment copuliert worden, ſind oder 

Dimiſſorialia empfangen haben von Johann, Fried» 

rich Gottlieb Vogel, Feldprediger desſelben Regi- 

ments. 1762. ff. 

Verzeichnis derer, welche von dem Königlich Preußi⸗ 

Then Füſilier Regiment des Herrn General-Leutnant 

von der Gabelentz Exzell., der Garniſonkirche zu 

Schweidnitz ſind copuliert worden und Dimiſſorialia 

erhalten haben von Johann Gottlieb Gerhard, Predi— 

ger des hochlöbl. Regiments, Schweidnitz, den 17. 

November 1771. 

Fortgeſetzt am 28. May 1775 an, von Johann 
Benjamin Schüller, Prediger des hochlöbl. Regiments, 
und am 28. May 1779 von Carl Auguſt Schindler, 
Prediger dieſes Regiments. 

Kirchenbuch zur Garniſonkirche von Schweidnitz ge- 
hörig, beſonders aber für das hochlöbl. Regiment von 
Erlach beſtimmt feit 1791 ... Jung⸗Pfuhl, Prediger 
von Carl Auguſt Schindler, Prediger dieſes gts. 
von 1. Dezember 1784 bis ultimo Januar 1793. 

Fortgeſetzt von Gottfried Biſchoff, jetzigen Regi- 
ments und Garniſonprediger vom 1. Februar 1793 

bis ultimo November 1795. 

7. Kirchenbuch für die Garniſon zu Schweidnitz (N.B. 
außer dem hier ſtehendem Regiments Füſiliere und 
die Eximierten v. Dezember 1784 bis ultimo Januar 
1793) angefangen von dem gegenwärtigen Feld- und 
Garniſonprediger Carl, Auguſt Schindler, fortgeſetzt 
von Gottfried Biſchoff, gegenwärtigen Regiments⸗ und 
Garniſonpredigers vom 1. Februar 1793 bis 1807. 

8. Kirchenbuch von der Artillerie Mineur Compagnie 

und der Eximierten, von 1803 bis 1807 Getaufte 

von 1801 bis 1807 Geſtorbene. 


0 


SE 


e 


Angefertigt von Feldprediger und Garniſonprediger 
Johann Wilhelm Kranz. 

9. Verzeichnis der Gebohrenen, welche bey dem Kgl. 
Preuß. hochlöbl. Inf. Rgt. des Herrn Generalmajor 
von Steinwehr entweder in der hieſigen Garniſon⸗ 
kirche zu Schweidnitz getauft worden oder Dimiſſorialia 
empfangen haben von Gottfried Biſchoff, Prediger 
bey demſelben Regiment. 

Schweidnitz, den 1. Dezember 1795 bis 1799. 
Von Anfang des Auguſt 1799 fortgeſetzt von Johann 
Wilhelm Kranz, Prediger bey demſelben Regiment. 


Taufen von 2. Dezember 1795 bis 13. Februar 1807. 
Trauungen von 1. Dezember 1795 bis 25. Dezember 
1804. 


EN von 1. Dezember 1795 bis 27. Januar 
10. Allgemeines Kirchenbuch. 


aufen ; 
Copuliert vom 3. are 31. Dezem 
Beerdigungen . 


Communikanten von 3. November 1818 bis A. Novem⸗ 
ber 1823. 

11. 5 Kirchenbuch der Mil. Gemeinde Schweid- 
ni 


Taufen 
1 von 1824 bis 1836. 
ote 
12, Dun Kirchenbuch der Mil. Gemeinde Schweid- 
nitz. 


Taufen 
Trauungen 
Tote 
Konfirmanden i 
13. Allgemeines Kirchenbuch der Garniſongemeinde 
Schweidnitz. Taufen — Trauungen — Sterbefälle 
von 1867 bis 1886. 
14. Totenliſte von 1839 bis 1875; teilweiſe bis 1878. 
15. Duplikat⸗Kirchenbuch der Garnifongemeinde*) zu 
Schweidnitz. 
a) Geborene 
b) Copulierte von 1846 bis 1866. 
c) Geſtorbene 
16. Kirchenbücher der Mil. Gemeinde Schweidnitz, ſind 
fortgeführt bis auf den heutigen Tag. Regiſter find 
nicht laufend geführt worden. 


) Zur Garniſongemeinde gehören: die Kommandantur, die 
Fortifikation, das Artilleriedepot, das Magazin⸗ und Lazarett⸗ 
perſonal, die Kommandierten des 5. Rej. Batl., die Gefangenen 
305 ae die inaktiven und penſionierten Offiziere mit ihren 

amilien. 


von 1837 bis 1866. 


Arreſtanten auf der Feſtung Spandau 1777/78. 


Aus der Stammrolle des Regiments Prinz Heinrich von Preußen. Pr. Geh. Staatsarchiv, Rep. 92 B V. 1. 
Mitgeteilt von A. von Lyncker, Berlin. 


Militär: 
v. Nienburg, Lt. im J. R. Marfgraf Carl, 61jährig, 
aus Ansbach. Im Arreſt feit 8. I. 1749; zeitlebens. 
v. Schmieſeck, Kptn. v. d. Armee, 47 jährig, aus Pom⸗ 
mern. Im Arreſt ſeit 9. VIII. 1758, bis auf weitere Ordre. 
Gr. v. Schmettau, Lt. Artill., 52 jährig, aus Wien. Im 
Arreſt ſeit 1. IV. 1761; iſt wahnſinnig. 


de Rege, Lt. Artill., 35 jährig, aus Geldern. Im Arreſt 
Kr a 1765; zeitlebens (Exzeß wider den Stabs⸗ 
offizier). 

v. Bonneville, Kptn. d. Armee, AAjährig, aus der 
Schweiz. Im Arreſt ſeit 21. X. 1765, bis auf weitere 
Ordre (Exzeß wider den Stabsoffizier). 

v. Zittwitz, Fähnr. Rgt. v. Kleiſt, 20 jährig, aus Pom- 
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mern. Im Arreſt feit 6. I. 1772. 6 Jahre (intendierte 
Deſertion). 

v. Razinsky, Fähnr. Rgt. v. Kowalsky, 20 jährig, aus 
Polen. Im Arreſt ſeit 28. X. 1775, zeitlebens (inten⸗ 
dierte Deſertion). 

v. Haudring, Fähnr. Rgt. v. Steinkeller, 20 jährig, aus 
Kurland, im Arreſt feit 30. I. 1776, 8 Jahre (Sub⸗ 
ordination). 

v. Ahlimb, Landedelmann, 29jährig, aus Tilſit, im 
Arreſt ſeit 20. V. 1776, 1 Jahr (Banquerotteur). 

v. Wilkofsky, Fähnr. Rgt. Kalckſtein, 45jährig, aus 
Kallies, im Arreſt ſeit 12. IX. 1747, bis auf weitere 
Ordre; iſt wahnſinnig. 

v. Puſtar, Lt. Rgt. v. Langermann, 50 jährig, aus Pom⸗ 
mern, im Arreſt ſeit 12. IX. 1747, bis auf weitere 
Ordre; iſt wahnſinnig. 

Civil: 

Renazky, 18jährig, ohne Dienſt, aus Italien. Im Arreſt 
ſeit 9. XI. 1749, bis auf weitere Ordre; iſt wahnſinnig. 

Weſtler, 52jährig, Banquier, aus Berlin. Im Arreſt 
ſeit 11. X. 1759. 10 Jahre (Banquerrotteur). 

Couſelotte, 35jährig, Chirurgus aus Metz. Im Arreſt 
feit 13. I. 1771, ohne Zeit (Banquerrotteur). 

Chevilette, A4jährig. Aktuarius aus Berlin. Im Arreſt 
feit 20. I. 1775, 8 Jahre (Banquerrotteur). 

Bar. v. Tanner, 65jährig, Rittm. a. D. der Huſaren aus 
Würzburg, im Arreſt ſeit 8. II. 1775 (Diebſtahl). — 
Von der Hausvogtei über die Grenze gebracht. 

Fähndrich, 29jährig, Schreiber aus Trebbin. Im Arreſt 
ſeit 5. XII. 1776. 6 Monate (wegen Grobheit). 

Grandam, 23jährig, cand. theol. aus Magdeburg. Im 
Arreſt ſeit 13. XII. 1776, 1 Jahr (Diebſtahl). 

Grunenthal, 23jährig, Controlleur aus Berlin. Im 
Arreſt ſeit 16. X. 1776, 6 Monate (Diebſtahl). 

Mertens, A5jährig, Bürgermeiſter aus Angermünde. 
Im Arreſt ſeit 11. IV. 1777, 6 Monate (Meineid). 


Kirchenbücher zu Schweidnitz. — Arreſtanten auf Spandau 1777, 
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Unteroffizier: 

Rolff, 35jährig, Rgt. Bandemer, aus Berlin. Im Arreſt 
ſeit 12. VIII. 1776, 1 Jahr (Mord an einem däniſchen 
Werber). 


Hinzugetreten 1778: 


v. Carinsky, Fähnr. Rgt. v. Kowalsky. Im Arreſt ſeit 
28. XI. 1775, zeitlebens (Complott und Deſertion). 

v. Anderſohn, Lt. Artill. Im Arreſt ſeit 14. X. 1777, 
2 Jahre (Urlaubsüberſchreitung). 

v. Thieſenhauſen, Fähnr. Rgt. v. Kleiſt, im Arreſt feit 
2. I. 1778, 4 Jahre (Entweichung aus der Garniſon 
nach Sachſen). 

v. Burgsdorff, Lt. Rgt. v. Kowalsky, im Arreſt ſeit 
27.1. 1778, 4 Jahre (grobe Exceſſe). 

v. Rhoeden, Lt. Rgt. v. Kowalsky, im Arreſt feit 10. 
II. 1778, ohne Zeit (wegen Vergehen gegen ſeine 
Mutter). 

v. Willer, Kptn. Freikorps v. Hordt, im Arreſt feit 18. 
IV. 1778 (Grund unbekannt). 

Gauſe, Hof» u. Baurat, im Arreſt feit 17. IV. 1777, 8 
Jahre (Betrüger). 

Potack, Gerichtsſecretär. Im Arreſt ſeit 30. VII. 1777, 
2 Jahre (Betrüger). 

Nieſchelsky, Kfm., im Arreſt ſeit 22. IX. 1777, 1 Jahr 
(Schleichhandel mit Caffee). 

Salomon, Kfm., im Arreſt ſeit 22. IX. 1777, 1 Jahr 
(Schleichhandel mit Caffee). 

Heintzelmann, Prediger. Im Arreſt ſeit 22. XII. 1777, 
2 Jahr (Betrügeriſche Amtshandlung). 

Forſtner, Servisrendant, im Arreſt ſeit 19. J. 1778, 1 
Jahr (Diebſtahl an der Secretärcaſſe). 

Groote, Steuerrat, im Arreſt ſeit 24. III. 1778, 1 Jahr 
(Diebſtahl an Kaſſengeldern). 

Serra, Kfm., im Arreſt ſeit 25. III. 1778, ohne Zeit 
(Grund unbekannt). 


Verzeichnis derer ohnlängſt (1742) von Dresden nach Eger 
überbrachten Feſtungs⸗Bau⸗ Gefangenen. 
Von Werner v. Kieckebuſch, Schwießel b. Thürkow (Wecklbg.). 


In thüringiſchem Privatbeſitz fand ich vor kurzem in 
einer mit gänzlich ungeordneten Akten, Kirchenrechnungen, 
Büchern, Briefen uſw. angefüllten Stube eine intereſſante 
Zuſammenſtellung der Namen von 60 im Jahre 1742, 
alſo gegen Ende des 1. ſchleſ. Krieges von Dresden nach 
Eger überbrachten Feſtungsbau⸗Gefangenen. Außer der 
Altersangabe und Perſonalbeſchreibung iſt bei den meiſten 
auch die Farbe der Bekleidung (Roč, Camiſol, Strümp⸗ 
ffe“) angeführt. Das Alter der Gefangenen, von denen 
der Geburtsort leider nicht angegeben iſt, ſchwankt zwiſchen 
19 und 58 Jahren. 23 von ihnen find auf der Warter 
geweſen, 2 ſind außerdem noch gebrandmarkt. Ich laſſe 
die Namen der Gefangenen in alphabetiſcher Ordnung 
folgen. Von einer Angabe der Bekleidung ſehe ich ab, 
bin aber gern bereit, fie Intereſſenten mitzuteilen. A= 
Alter, St = Statur, G = Geſicht, M= Mund, N = Nafe, 
A Augen, Ab = Augenbrauen, B= Backen, H = Haar. 
Adler, George, A 48, St klein, G dickplüntſchigt u. finſter, 

M mittelmäßig, N mittelmäßig, A braunlicht, Ab dunkel, 

H ſchwarz. 

Albert, George Adam, A 30, St mittel, G länglicht, M 
mittelmäßig, N nicht allzu groß, A tückiſch, ſchwarz⸗ 
braun, Ab hellbraun, H braun u. kurz. 

Andreae, Johann Heinrich, iſt auf der Marter geweſen, 
A 32, St mittler, G klein und länglich, M mittel, 


N lang und dürre, A dunkelgrau, Ab bräunlich, H 
braun u. lang. 

Bange oder Lange, Hans Hermann, iſt gebrandmarkt, 
A 35, St lang, G länglich, M mittel, N lang, A dunkel⸗ 
grau, Ab bräunlich, H braun. 

Baumgarten ſiehe Günther. 

Benedix, Johann Andreas, A 28, St mittel, G rundlich, 
M mittel, N länglich, A grau, Ab lichtbraun, H ſchwarz⸗ 
braun, ſchlecht u. lang. 

Böhme, Chriſtian, A 34, St klein u. unterſetzt, G breit 
u. gelblich, M flein, N ſpitzig, A grau u. groß, Ab dunkel, 
H ſchwarzbraun. 

Bräuer, Johann Gottfried, iſt auf der Marter geweſen, 
A 43, St länglich, G länglich u. rot, M mittel, N 
mittel, A weißgrau, Ab hell, H gelblich u. ausgegangen. 

Brückner, Johann Ernſt, A 42, St lang, Gſchwarzbraun, 
M . N kurz, A braun, Ab ſchwarz, H ſchwarz 
u. kurz. 

Dicumdey ſiehe Waſſermeyer. 

Dietrich, Johann Chriſtoph, ſonſt Witke genannt. A 41, 
St länglich, G ſchmal u. blatterſteppich, M mittelmäßig, 
N mittel, A hellgrau, Ab licht, H lang, hellbraun. 

Dietrich, Adam, A 32, St länglich, G hager, M mittel, 
N mittelmäßig, A bräunlich, Ab bräunlich, B einge⸗ 
bogen, H braun u. lang. 
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Donath, Chriſtian, A45, St mittel, G länglich, M mittel» 


mäßig, N mittelmäßig, A grau, Ab graulicht, H blond. 


Donath ſiehe Richter. 

Dubert, Johann Chriſtoph, A 53, St länglich, G kurz, 
etwas breit, M mittel, N länglich, A grau, Ab hell⸗ 
graulicht, H braun mit grau untermengt. 

Fiſcher, Johann Peter, A 31, St lang, G ſchwarzbraun, 
N länglich, A graulicht, Ab bräunlich, H braun, oben 
was ausgegangen. 

Fiſcher, Matthes, A 35, St länglich, G kurz u. breit, M 
mittel, N mittel, A grau, Ab hellbraun, H braun. 

Flachß, Elias, iſt auf der Marter geweſen, A 43, St 
lang, G breit u. dickplüntſchig, M mittel, N kurz, A 
dunkel, H braun u. lang. 

Flerig, Johann Peter, A 46, St mittler, G kurz u, ſchmal, 
M mittel, N mittelmäßig, A hellgrau, Ab lichtbraun, 
H ſchwarzbraun. 

Francke, Johann Michael, A 57, St lang, G länglich, 
M mittel, Nlänglich, A grau, Ab lichtbraun, H ſchwarz⸗ 
braun u. ſchlecht. 

Frohburg, Andreas, A 18, St lang, G breit, M mittel, 
N lang, A grau, Ab hell, H hellbraun. 

Garmann, Johann George Ludwig, iſt auf der Marter 
geweſen, auf deffen Rücken der Buchſtabe M einge- 
brannt, A 35, St länglich, G breitlicht, M ein wenig 
fue er A blaulicht, Ab hellbraun, H braun u. 
ang. 

Giebner, Cyriax, iſt auf der Marter geweſen, A 40, 
St klein, unterſetzt, G rund, M mittel, N ſpitzig, A 
grau, Ab licht, B etwas eingezogen, H lichtbraun, etwas 
grau untermiſcht. 

Giebner, Johann Ernſt, iſt auf der Warter geweſen, 
A 40, St klein, G länglicht mit ſpitzigen Kinn, M klein, 
Nkrumm u. länglicht, A hellgrau, Ab licht, H hellbraun. 

Glaſer, Hans George, iſt auf der Marter geweſen, A 
48, St lang, G hager, M mittelmäßig, N dick, A dunkel, 
H braun, ausgegangen. 

Graff, Chriſtian Heinrich, iſt auf der Marter geweſen, 

46, St länglicht, M nicht allzu groß, N mittel, A 
grau u. blinzend, H braun. 

Günther, Johann Gottlieb, fonft Baumgarten, A 24, 
St mittel, G ſchwarzbraun, tückiſch, M mittel, N mittel, 
A dunkelgrau, Ab dunkel, H dunkelbraun. 

Hehlich, Hans, A 36, St mittel, G blond (ö) u. mager, 
+ mittelmäßig, N kurz u. breit, A weißgrau, H licht» 
raun. 

Hoffmann, Johann Gottfried, A 36, St länglicht, G 
braungelblicht, M klein, N länglicht, A hellgrau, Ab 
ſchwarzbraun, H braun. 

Hunos, Johann Friedrich, A 39, St mittel, G kurz u. 
rund, M mittel, N kurz u. dick, A hellgrau, Ab lichte, 
H hellbraun. 

Klein, Carl Auguſt, iſt auf der Marter geweſen, A 56, 
St mittel, G breit u. ältlich, M fchmal, N kurz u. dick, 
A grau, Ab graulicht, B eingefallen, H grau u. bräun⸗ 
licht untermenget. 

Klotſche, Johann Chriſtoph, A 20, St länglicht, G ſchmal 
u. rötlich, M mittel, N kurz, A ſchwarz, Ab ſchwärzlich, 
H ſchwarz. 

Koch, Hans Volckmar, A 37, St länglich, G fahl u. dick, 
M TE aufgeworfen, N mittel, A ſchwarz, H ſchwarz 
u. kurz. 

Kötſch au, Johann Heinrich, iſt auf der Marter geweſen, 
A 43, St länglich, G länglich u. rot, M mittel, N mittel, 
A weißgrau, Ab hell, H gelblich u. ausgegangen. 

Korrich, Peter, A 27, St länglich, G länglich, M mittel, 
N klein, A grau, Ab bräunlicht, H braun, ſchlecht. 
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Koſt, Johann George, iſt auf der Warter geweſen, A 
28, St länglich, G hager u. gelblicht, M mittel, N ſpitz, 
A grau, Ab licht, B mager, H kurz, hellbraun. 

Krüger, Martin, A 53, St länglich, G länglich, M mittel, 
N kurz, etwas aufgeworfen, A hellgrau, Ab hellbraun, 
grauuntermiſcht, B hager u. eingefallen, H hellbraun. 

Kußfeldt, Arnold Adrian, iſt auf der Marter geweſen, 
A 39, St lang, G länglicht, M mittel, N mittel, A 
grau, Ab hell, H braun. 

Lamm, Johann Wolfgang, ift auf der Marter geweſen, 
St klein, G kurz, ſchmal, böſe u. tückiſch, M groß, N 
kurz u. dick, A grau, Ab ſchwarzbräunlich, H blond. 

Lange ſiehe Bange. 

Marcus, Chriſtian Friedrich, ift auf der Marter ge- 
weſen, A 58, G rund, etwas runtzlichte Stirne, M 
breit, N klein, A groß u. grau, Ab lichtbraun, H braun. 

Meder, Johann Gottlob, A 27, St klein, G böſe, breit⸗ 
lich, M mittel, N dick u. kurz, A groß, grau, Ab bräun⸗ 
lich, H braun, dick. 

Minetti, Johann Gabriel, iſt auf der Marter geweſen, 
A 32, St mittel, G kurz u. hager, M nicht allzu groß, 
N mittel, A ſchwarzgrau, Ab hellbraun, H braun. 

Naumann, Johann Chriſtian, A 21, St mittel, G kurz 
u. dunkel, M aufgeworfene Lippen, N kurz, in die 
Höhe geſpitzt, A hellgrau, Ab hell, H braun u. dick. 

Panicke, Martin, A 52, St lang, G breitlich, N breit- 
lich, A dunkel, tief im Kopf liegend, Ab blond, H 
braun, grau untermiſcht. 

Plüntſche, George, A 43, St mittel, G dickplüntſchfahlen 
(D, M mittel, N mittel, A dunkelgrau, Ab bräunlich, 
H braun. 

Richter, Peter, A 21, St klein, G tückiſch u. länglich, 
M mittel, N lang u. breit, A grau, Ab hell, H braun. 

Richter, Johann Gottfried, Donath genannt, A 36, 
St mittel, G rund u. blatterſteppicht, M mittel, N kurz, 
A dunkelgrau, Ab hellbraun, H braun. 

Scharff, Johann Chriſtian, iſt auf der Marter geweſen, 
A 35, St länglicht, G kurz u. etwas hager, M mittel- 
mäßig, N mittelmäßig, A bräunlicht, Ab braun, B 
eingebogen, H ſchwarz. 

Schmidt, Michael, ift auf der Marter geweſen, A 58, 
St mittler, G länglich, etwas eingeſchrumpfen, M mittel, 
N länglicht, A grau u. groß, Ab hell, H weißgraulicht. 

Schneekönig, Martin, A 42, St mittler, G kurz aufge⸗ 
laufen, M mittel, N mittelmäßig, A ſchwarz, Ab bräun⸗ 
licht, H ſchwarz u. grau. 

Seidenſtücker, Chriſtian Ernſt, A 35, St lang u. breit⸗ 
ſchultericht, G breit, M mittel, N breit, A dunkel, Ab 
dunkel, H ſchwarz. 

Siehler, Carl, A 47, St lang, G groß u. breit, M nicht 
zu groß, A grau, Ab hellbraun, H braun, mit einem 


opf. 
Steinert, Johann Daniel, A 29, St mittel, G breitlicht, 
N nicht allzu groß, A ſchwärzlicht, Ab bräunlicht, H 
raun. 
Stürtzkorn, Johann Chriſtian, A 36, St mittler, ein 
wenig ſtark, G ſchmal, M mittel, N nicht allzu groß, 
A bräunlicht, Ab bräunlicht, H hellbraun. 
Waſſerberg, Peter Michael, A 27, St kurz, G kurz, 
ſchmal, blatterſteppicht, breit Kinn, M mittelmäßig, 
N kurz, A grau, Ab licht, H ſchwarz, kurz abgeſchnitten. 
Waſſermeyer, Johann Caſpar, Dicumdey genannt, 
A 36, St länglicht, G breit, M mittel, N ſpitzig u. lang, 
A ſchwarz im Kopf liegend, Ab hell, H weißgraulicht. 
Weiße, Johann Andreas, iſt auf der Marter geweſen, 
A 41, St etwas länglicht, G länglich, M mittel, N 
kurz, A dunkelgrau, Ab dunkel, H ſchwarz. 
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Weiße, Chriſtoph, iſt auf der Marter geweſen, A 37, 
St länglicht, G kurz u. blatterſteppicht, M mittel, N 
mittel, A bräunlicht, Ab hell, H bräunlicht u. grau 
untermiſcht. 

Weixelbaum, Johann Paul, ift auf der Marter ges 
weſen, A 30, St klein, G breit, M breit, N breit, A 
grau, groß, Ab bräunlicht, H braun. 

Winckler, Johann Adam, ift auf der Nlarter geweſen, 
A 30, St klein, G breit, M nicht allzugroß, N breit⸗ 
305 A braun, groß, Ab dunkel, H braun mit geflochtenen 

opf. 


Witke ſiehe Dietrich. 

Wolff, Chriſtoph Friedrich, iſt auf der Marter geweſen, 
A 46, St mittler, G ſchmal, ſchwarzbraun, böſe u. etwas 
blatterſteppicht, M mittelmäßig, N lang, vorn etwas 
dick, A ſchwarz, Ab dunkel, H ſchwarz u. krauß. 

Zimmer, Johann Michael, A 37, St mittler, G ſchwarz⸗ 
braun, M groß, N länglicht, A dunkelgrau, B einge 
bogen, H ſchwarzgrau. 

Zſchiechner, Daniel, iſt auf der Marter geweſen, A 42, 
St mittler, G rund, M mittel, N kurz, A grau, Ab 
graulich, H bräunlicht. 


Die „legion britannique“. 
Von C. A. Pentz v. Schlichtegroll, Volsrade. 


Auch der neueren Geſchichte iſt die Bezeichnung 
„Legion“ nicht fremd. In Zeiten vaterländiſcher Not 
gab man für beſondere Zwecke errichteten Freiwilligen 
Organiſationen die Bezeichnung „Legion“. Oft waren 
es mehr weniger undiſziplinierte, bunt zuſammen⸗ 
gewürfelte Truppenkörper, ein paar Schwadronen aus 
Deſerteuren und Freiwilligen beſtehend, nur zuſammen⸗ 
gehalten durch den eiſernen Willen eines Führers, der 
oft ſelbſt eine Deſperado-Natur war, faſt immer aber 
haben ſich die „Legionäre“, wo es auch war, mit großer 
Bravour geſchlagen und unvergleichlichen Ruhm an 
ihre Fahnen geheftet. — Die Geſchichte aber hat die 
„Legionen“ meiſt vergeſſen, denn eine eigene Tradition 
hatten dieſe Truppenteile nicht. Sie verſchwanden ſo 
ſchnell, wie ſie entſtanden waren, oft ſchon mit dem 
Tode ihres Führers, meiſt aber mit der Erfüllung 
ihrer Aufgabe, ſpäteſtens mit Friedensſchluß. War der 
Krieg vorbei, dann verliefen ſich dieſe Freikorps, für ſie 
gab es keine Garniſon, kein etatmäßiges Regiment, das 
ihre Tradition hätte pflegen können. 

Eine Ausnahme macht ſcheinbar die „Deutſche Le— 
gion“ aus der Zeit der napoleoniſchen Kriege, jene aus 
hannöverſchen Bataillonen zuſammengeſetzte Truppe, 
die zur Zeit als die preußiſche Widerſtandskraft er- 
lahmt war, auf eigene Fauſt den Kampf gegen Napo⸗ 
leon im Südweſten Europas fortſetzte. Freilich die 
eigentliche Tradition der hannoverſchen Armee hört 
mit dem Ende des Bruderkrieges von 1866 auf, aber 
die Heldentaten der „Deutſchen Legion“ nötigten ſelbſt 
dem Feinde Anerkennung ab. Als ſeinerzeit der deutſche 
Kaiſer Wilhelm II. das im Bau befindliche Heimat- 
muſeum in Celle beſichtigte und aus dem Munde des 
Muſeumsleiters die Erklärung hörte, daß der Saal mit 
den vielen fremdartig anmutenden Uniformen der Fra- 
dition der alten hannoverſchen Armee gewidmet ſei, da 
hielt Seine Majeſtät den ob ſolcher Kühnheit erblaſſen⸗ 
den Herren des Gefolges (denn von einer Eigentradi— 
tion innerhalb der annektierten Provinzen durfte am 
preußiſchen Hofe nicht wohl geſprochen werden) einen 
Vortrag über die Heldentaten eben jener im wahrſten 
Sinne deutſchen Legion und beſtimmte in der Folge, 
daß in Zukunft preußiſche Regimenter die Tradition 
jener hannoverſchen Truppen weiter führen ſollten, 
denen fie einſt als Gegner im Felde gegenübergeſtan⸗ 
den hatten. Und fo gab es denn bis 1918 preußiſche 
Regimenter mit Armbinden: Waterloo, Gibraltar uſw. 
und die Deutſche Legion hat, wenn auch auf etwas 
ſonderliche Weiſe, einen Traditonsträger gefunden. 

Auch die „légion britannique“ erſtand in Zeiten 
höchſter Not, während des 7jährigen Krieges, auf dem 
blutgetränkten Boden des Hannoverlandes. Dort hatte 


Herzog Ferdinand v. Braunſchweig den Oberbefehl über 
eine aus engliſchen, hannoverſchen, heſſiſchen Truppen 
beſtehende Armee und deckte, als Verbündeter des 
Preußenkönigs, dieſem die rechte Flanke, wobei er mit 
ſolchem Geſchick operierte, daß er die um ein vielfaches 
überlegenen franzöſiſchen Armeen unter Richelieu und 
Soubiſe ſchließlich über den Rhein hinausmanöverierte. 
Dem Feldherrntalent Ferdinands v. Braunſchweig ver⸗ 
dankt Friedrich der Große nicht zuletzt ſeinen ſchließ— 
lichen Erfolg, wofür freilich ſeine Nachfolger auf dem 
Throne dem Welfenhauſe wenig Dank gewußt haben. 

Der Initiative des Herzogs Ferdinand entſprang 
auch die Idee der Errichtung eines engliſch-hannover— 
ſchen Freikorps. Im Dezember 1759 wurden zuerſt 
5 „Frei⸗Bataillons“ zu Paderborn formiert unter Lei⸗ 
tung des Hann. Generals v. Spoercken. Gem. 
Armee⸗Befehl dd. 13. II. 1760 gaben von der Infan- 
terie die Brigaden: Graf Kielmansegg, v. Poſt und 
v. Scheither, die Regimenter in Weſtfalen und die 
Garniſon Münſter zuſammen 5 Kapitains, 25 Offiziere 
und 60 Unteroffiziere, — von der Kavallerie: das Leib- 
Regiment, die 3 Drag.-Regimenter, und die Regimenter 
Grothus, Hodenberg, Heiſe und Walthauſen 10 Offi⸗ 
ziere und 20 Unteroffiziere zur Formation dieſer Frei⸗ 
korps ab. Die Kommandierten traten ſpäter zu ihren 
Truppenteilen zurück. 

Für dauernd wurden von den Vegimentern: Buſch⸗ 
Dragoner, Reden, Breidenbach, Leibregt.-Kavallerie, 
Grothus, Hodenberg, Heiſe, Walthauſen, Jäger-Corps, 
Huſaren und Scheitherſches Corps zuſammen 10 Unter- 
offiziere und 100 Mann abgegeben. 

Dieſe bildeten den Kern der „légion britannique“. 
Die übrigen Mannſchaften wurden im Lande angeivor- 
ben. Unterm 1. IV. 1760 erſtatteten die Bataillons⸗ 
Kommandanten Rapport über die erfolgte Aufſtellung. 

Jedes Bataillon beſtand aus 1 Kavallerie-Schwa⸗ 
dron und 1 Kompagnien. Die Bataillone wurden nicht 
mit Nummern, ſondern mit den Namen der Kom— 
mandanten bezeichnet. Der Rapport dd. 1. IV. 1760 
führte auf: 


Batl. v. Stockhauſen | Standquartier Soeſt 
Sobeſt 


WERD: Udam » 
„ v. Appelboom 7 Lemgo 
„ v. de Lanne (de Lawn) R Einbeck 


„ v. Fircks (Com. v. Mauw.) „ Göttingen 

Die Zahl der Mannſchaften und Pferde war erſt 
zur Hälfte komplett. Die Offiziere erhielten ihre Patente 
aus der deutſchen Kanzlei des engliſchen Königs zu 
1 Sämtliche Patente waren vom 9. V. 1760 
atiert. 

Unterm 9. IV. 1760 verlieh der Herzog Ferdinand 
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von Braunſchweig dem neugebildeten Korps den Namen 
„legion britannique“, 

Gemäß königl. Order dd. London 20. V. 1760 wurde 
der Gen.⸗Major v. Bülow mit dem Oberbefehl über 
die Legion betraut. 

Der Verpflegungsetat für das komplette Bataillon 
betrug monatlich 2404 Taler, die aus der Kaffe der 
engliſchen Finanzkommiſſion gezahlt wurden. 

Vorerſt blieb die Truppe in ihren Standorten und 
ſuchte ſich an Mannſchaften uſw. aufzufüllen. Unterm 
13. VIII. 1760 lieferte der Roßhändler Peterſen, 
Hannover, 100 Pferde für 1306 Louisd'or (Kap. Thie⸗ 
len). — Am 12. VIII. 1760 wurden für 2484 Taler 
Monturen angekauft (Leut. Kirchhof). 

Laut Rapport vom 14. VIII. 1760 fehlten aber 
immer noch an dem Sollbeſtand von 3132 Mann — 
1093, fo daß nur ein Effektiv-Beſtand von 2039 Mann 
vorhanden war. 

Durch Tagesbefehl vom 15. VIII. 1760 wurde die 
légion britannique durch die volontaires de l’armee 
abgelöſt und rückte in die Refraichirungs-Quartiere: 
2 Bataillone nach Wünſter, 2 Bataillone nach Osna—⸗ 
brück und 1 Bataillon nach Paderborn. 

Dort blieb die vorerſt noch ſchlecht rekrutierte und 
mangelhaft ausgerüſtete Truppe bis in die Winter⸗ 
quartiere. t 

Man würde ein vollkommen falſches Bild bekom⸗ 
men, wenn man die damaligen militäriſchen Verhält— 
niſſe mit den uns heute geläufigen Begriffen meſſen 
wollte. Die Stellung eines Chefs z. B., ſei er nun 
Kompagnie⸗, Bataillons⸗ oder Regiments⸗Chef, war 
eine weſentlich andere als heute. — Wit einem ſolchen 
war ein kombinierter Dienſt- und Leiſtungs-Vertrag 
abgeſchloſſen, derart, daß er ſich nicht nur zur Führung 
der Kompagnie verpflichtete, ſondern gegen ein Fixum 
es übernahm, die Kompagnie in komplettem Stande zu 
erhalten, ja, im Falle der légion britannique, fie über- 
haupt erſt zu ſchaffen. Bei der Legion erhielt der Kom⸗ 
pagnie⸗Chef 40 Thaler monatlich an Gehalt, dazu 
30 Thaler monatlich an Werbegeldern und 4 Thaler 
pro Mann und Jahr für ſogenannte kleine Montur. — 
Außerdem für jeden Bleſſierten und Gefallenen eine 
beſtimmte Summe, Pauſchalſätze für die große Montur 
(Gewehr, Säbel, Sattelzeug, Uniform) und den Sold 
für die Mannſchaften und Unteroffiziere, alles nach 
dem kompletten (Soll) Stand berechnet. — Dafür ver- 
pflichtete fih der Kompagnie-Chef, feine Truppe ſtets in 
komplettem Zuſtand zu erhalten. Die Wannſchaften 
hatten lediglich gegenüber dem Chef, der ſie angewor— 
ben hatte, Anſprüche auf ihren Sold uſw. 

Hieraus erhellt ſchon ohne weiteres, daß es ſich 
zum großen Teil um ein geſchäftliches Unternehmen 
handelte, wozu vor allen Dingen ein Betriebskapital 
gehörte. 

Der Verdienſt bei dieſem Unternehmen beſtand ein- 
mal in der Ausſicht auf Kriegsbeute. Gefangene z. B. 
brachten einen großen Zuwachs an Wontur, Pferden 
uſw., auch an erſparten Werbegeldern, indem die Ge- 
fangenen zur Auffüllung der eigenen Truppe verwandt 
wurden. 

Ferner brachten die Winterquartiere einen erbeb- 
lichen Gewinn, denn die Wannſchaften wurden als⸗ 
dann beurlaubt, während die Pauſchalſätze für Sold 
und Verpflegung trotzdem weiter bezahlt wurden. — 
Es wurde nur verlangt, daß die Truppe zu Beginn der 
militäriſchen Aktionen im Frühjahr komplett ſein mußte. 
— Dieſer Wodus wurde von gewiſſenloſen Chefs aus⸗ 


genutzt, indem fie im Winter die Wannſchaften direkt 
oder indirekt zum Deſertieren veranlaßten und dann 


(wie der terminus technicus lautete) Vakanzen zogen. 


Sie bekamen alſo Gebühren für effektiv nicht vorhan⸗ 
dene Truppe, denn die Hoffnung, im Frühjahr die 
Kompagnie durch Neuwerbungen im letzten Moment 
wieder komplett zu machen, ſchlug oft fehl. — Trotz 
ſchärfſter Strafandrohungen war es nicht möglich, dieſem 
Mißbrauch zu begegnen. 

Andererſeits war es auch für den Kompagnie⸗Chef 
ein gewiſſes Riſiko, ſolche Verpflichtungen einzugehen, 
denn faſt regelmäßig waren die Kriegskaſſen leer. Die 
Zahlungen an Gehalt, Sold uſw. trafen mit großen 
Verſpätungen ein und verlangten, daß die Chefs große 
Aufwendungen und Vorſchüſſe machten, um die Truppe 
zu equipieren. Beſonders unternehmungsluſtige und 
kapitalkräftige Offiziere hatten unter Umſtänden mehrere 
Formationen in verſchiedenen Verbänden unter ſich. 

So war der Hauptmann Otto Markward v. Bent 
Kompagniechef im hann. Inf.-Regiment v. Brunk, 
zugleich Gen.⸗Adjutant beim Herzog Ferdinand und 
unter Beibehalt dieſer beiden Funktionen wurde er 
Januar 1761 Bataillonschef in der légion britannique, 
übernahm dann (außerdem) eine Kompagnie in ſeinem 
eigenen Bataillon, ſchließlich noch ein zweites Bataillon 
der Legion und eine Kavallerie-Schwadron im nach⸗ 
maligen Regiment v. Hattorf. Er war alſo gleichzeitig 
je zweifacher Bataillons- und Kompagnie⸗Chef, Schwa⸗ 
drons⸗Chef und General-Adjutant, und hat auch für 
alle dieſe Funktionen nach Ausweis der vorhandenen 
Quittungen das etatmäßige Gehalt bekommen, nämlich: 
als Chef der hann. Komp. im Regt. v. Brunk 82 Thlr. 
als Chef des Batls. der Legion je 125 5 

(im einzelnen: 40 Thlr. als Kapt.⸗Zulage 
25 „ „ Stabs⸗Zulage 
60 „ „ Regts.⸗Zulage 
als Chef der Drag.⸗Komp. der Legion 30 „ 

Andererſeits hatte der Hauptmann v. Bent allein 
für die Dragoner-Kompagnie aus eigenen Witteln für 
die Komplettierung derſelben 6181 Thaler verauslagt, 
die ihm erſetzt wurden, als er bei einer Neuformierung 
die Dragoner-Kompagnie abgab, wie aus nachſtehendem 
Schreiben erſichtlich. 


Schreiben des Herzogs Ferdinand an Major 
v. Hattorf. 
Hildesheim, 30. 3. 1761. 
Ich finde es auch billig, daß, da der Rittmeiſter 
Thielen vorhin ſo viele vacantzen gezogen, dennoch 
aber die Escadron nicht completiert hat, daß der 
Wajor v. Pentz wegen completierung befriedigt werde 
und aus den noch vorätigen 2000 Thlr. feine Bezah- 
lung erhalte. Ich erteile dato dem Obriſten v. Eſtorff 
die ordre, dieſe Sache nach Recht und Billigkeit zu 
entſcheiden. Der v. Peng muß fih alfo an ihn adref- 
ſieren und ſeine Rechnung mit einſenden. 
Ferdinand Herzog zu Braunſchweig u. Lün. 
Die Rechnung des Hauptmanns v. Pentz lautet: 


48 Mantelſäcke 372 Thlr. 
74 Paar Stiefeln 370 15 
40 Sätteln 406,24 „ 
40 Stangen Hauptgeſt. mit Trenſen 103,12 „ 
41 Pferdedecken 68,12 „ 
40 Halftern 20 5 
40 Carabiner 

40 Paar Piſtolen i. Sa. 600 5 
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40 Gäbel 
57 Säbel-Roppeln 47,18 Thlr. 
40 Carabiner-Riemen 60 5 
40 Cartouchen 5312: 05, 
40 Flintenriemen 10 30 

1 Tromete 


6 „ 
53 Pferde a 75,12 Thlr. 3992,24 „ 
48 Futterſäcke 2⁴ T 
69 Fouragierſtricke 23 Is 
Fracht für die Gewehre bis Münſter 25 8 
insgeſamt: 6181,30 Rthlr. 


Dieſem Streben, möglichſt viele Formationen als 
Chef inne zu haben, wurde freilich oft aus dienſtlichen 
Gründen widerſprochen. Dafür gibt nachſtehender Be- 
richt des Stabs-Chefs ein Beiſpiel: 

Unterthänigſten Bericht. 

Ich habe hierdurch meine unvorgreifliche Mei— 
nung wegen Anvertrauung der vacanten 5. Esc. an 
den Capitaine de Pentz Höchſtdenſelben vorzutragen. 
Beſagten Capitain de Pentz nun habe ich allemal 
geſchickt genug erachtet, wohl ein Bataillon zu com- 
mandieren und in gehöriger Ordnung zu halten, 
dahingegen zweifle aber ſehr, daß es demſelben eben— 
ſo leicht fallen ſollte, eine Escadron und beſonders 
von einer neu errichteten Cavallerie, genügſam vor⸗ 
zuſtehen, zumalen da demſelben auch zugleich obliegt, 
auf das Bataillon zu vigilieren, dahero ſich gar 
leichte etwas zum Nachteil des Dienſtes ereignen 
könnte, jo der Chef ſodann nicht zeitig genug ein- 
zuſehen und abzuhelfen vermögend ſein möchte, wo— 
bei zugleich unterthänigſt bemerklich machen muß, 
daß der bei eben dieſer Escadron angeſetzte Prem. 
Lieut. Thiele zwar ein recht braver und tüchtiger 
Offizier iſt, ihm aber die deutſche Sprache ſehr ſchwer 
fällt!), jo ift derſelbe dadurch außer Stande geſetzt, 
zur Zeit einer Attacke in Abweſenheit des Chefs die 
Escadron ſich gehörig verſtehend zu machen. 

gez. v. Eſtorff. 

Die Bemerkung über den nicht deutſch ſprechenden 
Mecklenburger, der aus franzöſiſchen Dienſten fom- 
mend in der Legion diente, wirft ein bezeichnendes Licht 
auf die Nekrutierungsfrage in damaliger Zeit. 

Nationaliſtiſche Erwägungen waren den Militärs 
damals völlig fremd. Der Krieg war ein Handwerk. 
Der Soldat tat ſeine Pflicht, alles andere war ihm 
gleichgültig und intereſſierte ihn nicht. 

Die Bevölkerung ſtand den ganzen Ereigniſſen ver- 
hältnismäßig neutral gegenüber. Der Krieg war für ſie 
ein Unglück. Was ihnen der Franzoſe nicht genommen 
hatte, das nahmen nachher die preußiſchen oder han— 
noverſchen Truppen. Im Effekt dasſelbe. — Und die 
jungen Leute, denen in Kriegszeiten jede bürgerliche 
Hantierung unterbunden war, die nahmen ſchließlich, 
um nicht zu verhungern, Handgeld und ließen ſich an- 
werben. — Unter welchen Fahnen, das war von Zu- 
fällen abhängig. 

So finden wir bei der légion britannique, einem 
Truppenteil, der hinſichtlich ſeiner Rekrutierung allein 
auf die Werbung angewieſen war, Leute aus aller 
Herren Länder. In der Hauptſache wurde nach Defer- 
teuren und Gefangenen gefahndet, um die Lücken auf- 
zufüllen. — Daß auch Offiziere von einem Lager ins 


1) Prem.⸗Lieutnant Thiel war Mecklenburger von Geburt, 
hatte erſt in Sachſen⸗Gothaiſchen, dann in franzöſiſchen Dienſten 
geſtanden und ſprach faſt nur franzöſiſch. 


andere wechſelten, war nichts Abſonderliches. Der Frei- 
korpsführer Luckner z. B. trat nach erfolgtem Friedens⸗ 
ſchluß mit ſeinem ganzen Korps ſofort in franzöſiſche 
Dienſte, und auch bei der Legion finden wir eine ganze 
Reihe von Offizieren, die vordem in feindlichen Dienſten 
geſtanden hatten. 

Dieſe ganze uns abſonderlich erſcheinende Auf- 
faſſung hatte jedenfalls das im Gefolge, daß der 
Nationalitäten haß, der Völker haß, der heute die 
ganze Bevölkerung vergiftet, damals keine Stätte hatte. 
— Man maß im erbitterten Kampfe die Waffen, 
hinterher reichte man dem Gegner ohne Groll in ritter- 
licher Weiſe die Hand. — Aus dieſer Einſtellung er- 
klärt es ſich, daß beiſpielsweiſe gefangene Offiziere 
ihon nach kurzer Zeit um Einſtellung in den Militär= 
dienſt bitten, ja wohl gar eine Kompagnie erhalten, und 
bei der Beurteilung ſolcher Anträge ſpielte nur die 
militäriſche Tüchtigkeit eine Rolle. 

Es würde zu weit führen, alle Gefechtshandlungen 
aufzuzählen, an denen die légion britannique beteiligt 
war. Faſt immer wurden die Bataillone einzeln ein⸗ 
geſetzt, meiſt im Vorpoſtendienſt und faſt immer hört 
man ſie lobend erwähnen. 

Es gibt wohl kaum ein Gefecht in den Jahren 1760 
und 1761, an denen nicht Teile der Legion rühmllichſt 
beteiligt waren. 

Wie ſchon eingangs erwähnt, exiſtiert kein Truppen⸗ 
teil, der die Tradition der Legion übernommen hätte. 
Mit dem Friedensſchluß 1762 wurde fie aufgelöſt, 
nachdem der Verſuch, ſie geſchloſſen in preußiſche 
Dienſte zu überführen, mißglückt war. Die engliſchen 
Subſidien, aus denen die Legion erhalten war, blieben 
aus und ſo lief die Legion 1763 einfach auseinander. 
Aktenmäßiges Waterial, ſoweit es vorhanden geweſen 
ſein mag, iſt in alle Winde zerſtreut, denn niemand 
war da, der es übernehmen konnte. Und nur der Zu⸗ 
fall, eine private Familienforſchung nach den Lebens⸗ 
umſtänden des Otto Warkward v. Pentz, der in der 
Legion eine nicht unbedeutende Rolle ſpielte, brachte 
bislang unbekanntes Waterial zu Tage, welches hier⸗ 
unter mitgeteilt wird, ſoweit es, wie die nachſtehend 
wiedergegebene Liſte der Offiziere, Intereſſe für Fami⸗ 
Ich hat und möglicherweiſe neue Quellen er- 

ießt. 

Wer fih für Einzelheiten über die Legion inter- 
eſſiert, findet ſolche in dem vom Sippenverband der 
Familie v. Pentz herausgegebenen Bande: „Aus ver⸗ 
gangenen Tagen“, Heft 3. (Verlag W. Weinert, Lüb⸗ 
theen i. Meckl. 3. — RM.) 

Die hierunter wiedergegebenen Briefe und Rapporte 
von der Hand des gen. O. M. v. Pentz dürften ge⸗ 
eignet ſein, einen gewiſſen Eindruck von den damaligen 
Verhältniſſen zu vermitteln, und Erläuterungen zu den 
nachfolgenden Liſten zu geben. 

Aber das Ende der Legion ſei noch erwähnt, daß 
bekanntlich der Herzog Ferdinand am 15. XI. 1762 
einen Präliminarfrieden mit den Franzoſen ſchloß. Am 
9. XII. 1762 erhielten die Bataillone der Legion Marſch⸗ 
befehl zum Abrücken in die Winterquartiere. Als 
ſolche waren ihnen die Ortſchaften Horſtmar und Ahaus 
zwiſchen der Ems und der holländiſchen Grenze zu⸗ 
erteilt. Den Oberbefehl über die ganze Legion erhielt 
der engliſche Colonel Beckwith. — Gleichzeitig be- 
gann die Demobiliſierung, mit deren Durchführung der 
engliſche Gen.-Lieut. Conway beauftragt wurde. — 
Beckwith bewarb ſich um preußiſche Dienſte und verhieß 
die Aberführung der ganzen Legion in die Dienſte des 
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preußiſchen Königs, der einen Handſtreich auf Weſel 
plante und das dafür beſtimmte Korps des Oberſten 


Bauer durch die Legion verſtärkt wiſſen wollte. — 


Dieſer Plan ſcheiterte jedoch an dem Widerſtand der 
Bataillonsführer. Nur der Major ud am ſcheint mit 
ſeinem Bataillon preußiſche Dienſte genommen zu haben. 
Nach dem am 14. XII. 1762 erſtatteten Schluß⸗ 
rapport beſtand die Legion damals aus den 5 Batail⸗ 
Ionen: v. Udam, v. Porbeck, v. Peng, I. und II., und 
v. Kruſe; jedes zu 524 Mann. Das iſt die letzte offi⸗ 
zielle Meldung, dann hören wir nichts wieder von der 
Legion, deren Glanz auf den Schlachfeldern fo hell ge- 
leuchtet hatte. 
Rapport. 
Von den bleſſierten Offiziers den 19. Juli 1761. 
Hauptmann von Bülow ift in Beſſerung, ift durch die 
Wade geſchoſſen. 
Hauptmann von Baumaire iſt in Beſſerung, iſt durch 
das Leib und unten am Fuß geſchoſſen. 
Leutnant de la Bourlarderie iſt leicht bleſſiert, kann in 
kurzer Zeit Dienſt tun. 
Leutnant van der Does iſt das Bein überm Knie ab- 
genommen, liegt ohne Hoffnung. 
Fähnrich Struwe iſt durch den Enkel geſchoſſen und 
oben an der Lende, liegt ohne Hoffnung. 
O. M. von Pentz. 


An den 
Hauptmann von Peng, 
Hohenower, den 24. Juli 1761. 
Der Obriſt Peirſon wird Ihnen die Summe von 
lasse Reichstalern zu Ihrer Etablierung auszahlen 
aſſen. ; 
Herzog zu Braunſchweig. 


Wohlgeborener Herr 
insbeſondere hoch zu ehrender Herr Geheimſekretär! 
Euer Wohlgeboren verzeihen daß ich mir abermalen 
an Ihnen wende. Ich bin bereits 8 Tage in Lippſtadt 
die Werbung iſt hier ſchlecht haben Euer Wohlgeboren 
die Gewogenheit und veranſtalten doch daß die Rekruten 
vor mein unterhabendes Batallion ſo bald wie möglich 
aus dem Lande geſchickt werden. Ich weiß daß bei dero 
gehäuften Geſchäften ich Ihnen beläſtige allein ich 
berufe mir auf dero mir gegebenen Erlaubnis daß ich 
mir an Ihnen adreſſieren dürfte. 
Der ich mit der vollkommenſten Hochachtung beharre 
Euer wohlgeboren ganz gehorſamer 
Diener 
O. M. von Pentz. 


Hannover, den 24. Februar 1761. 
Durchl. Herzog. 

Auch, gnädigſter Herr, meldet ſich ein junger Edel⸗ 
mann namens von Bülow aus hieſigen Landen, ſo vor 
einigen Jahren von Univerſitäten gegen ſeiner Eltern 
Willen in kaiſerliche Dienſte gegangen und darin bis 
zum Leutnant avanciert worden. 

Wie nun deſſen conduite ohne Tadel iſt ſo habe 
ich Euer Hochfürſtlichen Durchlaucht untertänigſt vor- 
ſtellen wollen ob Höchſtdieſelbe gnädigſt geruhen wollen 
daß derſelbe als titulär Capitain beim 5. Batl. der 
Legion Britannique möge angeſtellt werden allwo um 


ſo mehr wegen dem vielen Abgang arbeitſame Offiziers 
erfordert werden. 

Der Herr Capitain von Pentz allzeitiger Comman⸗ 
deur des Batl. kennt dieſen Offizier von ſeiner Jugend 
an und wünſcht ihn bei dem Batl. zu haben. 

(Ich habe nichts dawider. F.) d'Eſtorff. 


Untertänigfter Vorſchlag vom 5. Bataillon der Legion 
Britannique 

1. Für den abgehenden Fähnrich von Schwanewede, 
den Feldwebel Struwe zum wirklichen Fähnrich. 

2. Den bei der Eskadron ſtehenden Wachtmeiſter Weſt⸗ 
phal zum titular Cornett. 

3. Den Feldwebel Wüllerſtein zum titular Fähnrich, 
welche mir durch Befleißigung ihres Dienſtes zu 
dieſer untertänigſten Vorſtellung und Bitte verpflich⸗ 
tet haben. O. M. von Pentz. 
Körbecke, 7. Mai 1761. 


Durchlauchtigſter Herzog 
gnädigſter Fürſt und Herr! 
Eurer Hochfürſtlichen Durchlaucht nehme die Frei⸗ 
heit untertänigſt vorzutragen wie der Capitain⸗Leute⸗ 
nant von Boineburg bei Höchſtdenſelben gehorſamſt um 
ſeine Erlaſſung anſucht. Der Schaden den das Batl. 
bei deſſen Abgang leiden möchte dürfte ſehr gering ſein 
da er von Natur ſehr ſchwächlich iſt, wenig Luſt zum 
Dienen hat und auch zum öftern den Brandwein ſehr 
fleißig trinkt. Dieſes nun erdreiſtet mich Euer Hodh- 
fürſtlichen Durchlaucht in Untertänigkeit beigehenden 
Vorſchlag vorzulegen und Höchſtdieſelben zu verſichern, 
wie ich nach nichts mehr ſtrebe, als wie ich mich Euer 
Hochfürſtlichen Durchlaucht Gnade würdig zu machen 
und mit der tiefſten Ehrfurcht zu verſichern, 
Durchlauchtigſter Herzog gnädigſter Fürſt und Herr 
untertänigſt gehorſamſter Knecht 
O. M. von Pentz. 
Kamen, den 21. Mai 1761. 


Untertänigfter Vorſchlag vom Batl. von Peng, 
Kamen, den 21. Mai 1761. 

Demnach der Capitain Leutnant von Boineburg 
untertänigſt durch mich um ſeine Erlaſſung anhält, ſo 
werden Ihre Hochfürſtliche Durchlaucht gehorſamſt ge— 
beten, ob Höchſtdieſelben nicht die Gnade haben wollen, 
dem Hauptmann von Bülow die hierdurch vacant 
werdende Leutnantsgage zu geben, da ſelbiger bisher 
nur Sec. Leutnantsgage gehabt auch die erledigte Sec. 
Leutnantsſtelle dem Fähnrich Wutzenbecher als älte⸗ 
ftem zu conferieren und dem Feldwebel Wüllerſtein 
mit der vacanten Fähnrichſtelle zu begnadigen. Wie 
nun auch der Fähnrich von Schwanewede bei dem 
Bockſchen Dragoner-Regiment als Fähnrich in Vor⸗ 
ſchlag ift, dieſer-halben vom Batl. feine Entlaſſung 
untertänigſt ſucht, ſo neme die Freiheit an deſſen 
Stelle den Feldwebel Struwe untertänigſt in Vorſchlag 
zu bringen. 

Hiernächſt hat ſich der Wachtmeiſter Weſtphal von 
der Eskadron durch die Bemühungen ſeines Dienſtes 
mir verpflichtet, daß ich mir erdreiſte, Ihro Hochfürft- 
liche Durchlaucht untertänigſt zu bitten, demſelben den 
Charakter als Cornett beizulegen. 

O. M. von Pentz. 
(Fortſetzung folgt.) 
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; ; Militär⸗Kirchenbücher 
im Archive der GeneralsSuperintendantur zu Memel. 
Von Erich Seuberlich, Riga. 


Das Archiv des General-Superintendenten für das 
Memelgebiet im Pfarrhauſe der St.-Johannis⸗Gemeinde 
in Memel verwahrt außer den 1613 beginnenden Rirchen- 
büchern der Stadt und Feſtung Memel, welche zahlreiche 
Nachrichten über Wilitärfamilien bringen, noch einige 
Kirchenbücher, die zur Eintragung nur das in Memel 
ſtationierte Militär betreffend dienten. 

Das älteſte dieſer Art iſt das „Kirchenbuch des 
Füſilierbataillions von Thümen“ — (Gtft. — Kop. — 
Verſt.), die Jahre 1802—1817 umfaſſend. Außer Unter- 
militärs unterſten Ranges bringt es folgende Nachrichten: 

J. Getaufte: 
von Rudolphi, Julius Ludwig, Leutn. i. F. Batl. v. Th. 
ux: Wilhelmine Henriette von Wedel. 

p. 5. S: Leo Auguft Adolph, 1802. IX. 6, — X. 15. 

p. 11. S: Wilhelm Albert, 1804 ..., — IV. 1. 
von Kornatowsky, Carl, Capitain i. F. Batl. v. Th. 

ux: Amalie von Rhein. 

p. A. T: Mathilde Caroline, 1802. IX. 15, ~~ X. 10. 
Lemke, Lebrecht Gottlieb, Garniſonsſchullehrer 

ux: Louiſe Lauſonlin). 

Pr 9. S: Carl Gottlieb,“ 1803. X. 16, ~~ X. 24, F 1808. 

IX, 4. 

Heerbrand ..., Compagnie Chirurgus 

ux: Anna Barbara Zacherau. 

p. 10. S: Joachim Wilhelm, * 1803. XII. 5, — XII. 13. 
Kuhn, Carl Ludwig, Regiments⸗Chirurgus u. Doktor 

ux: Amalia Charlotte Henriette Freytag, „mortua“. 

p. 23. T: Amalie Louiſe Henriette, 1809. II. 7, ~~ II. 26. 
von Chamier, Franz Ludwig, Hauptmann 

ux: Eliſab. Henriette von Schwieder. 

p. 27. T: Erneſtine Fridrique Mathilde, * 1810. X. 1, 


— A 
p. 31. S: Julius Friedrich Wilhelm, * 1812. II. 23, 
III. 8. 

Rockel, Johann Adolph Victor, Compagnie Chirurgus 
ux: Anna Dorothea Tolles. 

p. 30. S: Carl Hiob Adolph, * 1811. X. 28, — XI. 17. 
II. Getraute: 

1803. J. 3. cop. Gottfried Kaminsky, ein Füſelier mit 
Ifr. Anna Louiſe Rockel, des Arbleits)ml(annes) 
Roder im Pr. Eylauſchen Amte einzige Tochter. 

III. Verſtorbene: 

1807. J. 19. Joachim Muhs, ein Cüraſſier vom Cüraſſ. 
Reg. von Beeren, aus Priegnitz gebürtig, 46 J. a., 
am Nervenfieber, g 22, 

1807. VII. 25. . . . Giſelius, Premier Lieut. im Inf. 
a von Alt⸗Lariſch, durch „Sturz mit d. Pferde“ 

3 a 


— 30 J. a. 

1807. VII. 30. Anton Chriſtian von Noth, Capitain 
im 3. ruff. faif. Jäger Rgt. — 28 F. a.; ertrunken 
im Hafen. 

1807. IX. 15. . . . von Hellfrey, ruff. Lieut. — 28 J. a. 
— a. Auszährung. 

1807. IX. 11. Edmund, filius d. Majors von Bergen 
ux: v. Beyer — 7 J. a. a. d. Ruhr. 

1807. IX. 30. Friedr. Paul, filius d. Capitains Joh. 
Auguſt Carl von Schmidtkow, ux: Anna Charlotte 
Stollertin — 1 Z. a. a. d. Ruhr. 

1807. X. 1. Johann Albrecht, filius d. Capitains Lud⸗ 
wig Stach von Goltzheim, ux: Joh. Charlotte 
Amalia Schenck — 1 3. a. a. d. Ruhr. 


1807. XI. 2. Frederique Amalie v. Korniatowsky, T. 
d. Majors Carl v. Korniatowsky, ux: Friderique 
v. Rhien — 14 J. a. — Nervenfieber. 

1807. XI. 12. Johann Schultz, Regiments-Chirurgus 
b. Füſilier Reg. — 56 J. a. a. Nervenfieber. 

1808. IV. 22. Friedrich Boh, Stabs⸗Trompeter b. Res 
giment Garde du corps — 35 J. a. „Lungenſucht.“ 
Frau und Kinder in Potsdam. 

1808. IX. 6. Auguſt Bartels, Compagnie Chirurgus 
im Bataillion von Bergen — 63 J. a.; a. Aus⸗ 


zährung. 

1809 J. 13. Ernſt Heinrich von Uſterbowsky, Lieut. 
im Füſelier Bat. von Bergen — 28 J. a. Selbſt⸗ 
mord. Mutter in Pommern. 

1809. VII. 30. Carl Ernſt von Bergen, Obriſter, 
60 F. a. an Entkräftung: Witwe Chriſtiane Sophia 
von Beyer. 

1811. X. 4. Johanne Nathalia, filia d. Hauptmanns 
von Pentzig, ux: Albertine Charlotte von Löſch, 
10 Wonate, a. Zähnen. 


Als weitere Militär-Rirchenbücher find ferner noch 
zu nennen die 
Tauf⸗ Trauungs⸗ u. Totenbücher 
der evgl. Garniſion⸗Gemeinde zu Memel 
vom 3. April 1835 — 1918. 

Das „alphabetiſche Regiſter“ zu dieſen Kirchenbüchern 
macht über den Beſtand dieſer Gemeinde auf den erſten 
Seiten folgende Angaben: „Am 3 April 1835 zog hier 
das Füſilierbataillon des K(gl.) 1ten Infant.⸗Regiments 
in Garniſon ein [bis 4. Novbr. 1839.“ 

Faft 8 Jahre hindurch war fein Garniſons-Wilitär 
in Memel. 

„Am 12. Oct. 1847 rückten zwei Compagnien des 
Iten combinierten Neſerve-Bataillions ein, um fortan, 
ſamt den ſchon vorhandenen Hafen-Gandarmerie-Com⸗ 
mando die Garniſon von Memel zu bilden. Am 12 Nov. 
1850 rückten die beiden Compagnien infolge der Mobil⸗ 
machung der ganzen Armee von hier aus.“ — Zurück 
blieb die Hafen-Gendarmerie. 

„Am 26. Januar 1866 zog das Füſelier⸗Battallion 
des 6. Oſtpreuß. Infant.⸗Regiments Nr. 43 in die Gar⸗ 
nifon ein. Im Herbſt 1867 ... zog an deſſen Stelle 
das Füſelier⸗Battallion 5 des Oſtpreuß. Infant.⸗Regi⸗ 
ments Nr. 41 ein. 

Am 1. April 1879 wurde die 3 Compagnie d. Oft- 
preuß. Fuß⸗Artillerie vom 1. Regiment nach Memel 
verſetzt. Im Frühjahr 1884 folgte an deren Stelle die 
7. Compagnie des Pommerſchen Fuß⸗Artillerie-Regi⸗ 
ments Nr. 2.“ — Weitere Angaben fehlen. 

Es fei zum Schluß bemerkt, daß die älteſten Kirchen 
bücher Memels, der Stadt- und Schloß-Gemeinde zu 
St. Johannis, zwar 1613 beginnen, aber 1647 abbrechen 
und erſt ſeit 1661 fortlaufend vorhanden ſind. Lücken 
ſind nach dem Ableben der einzelnen Pfarrer hin und 
wieder zu finden. 

Ergänzend findet man vereinzelt auch Wilitärperſo⸗ 
nalien im 1675 beginnenden Kirchenbuche der Refor- 
mierten⸗Gemeinde, während die Kirchenbücher der ſog. 
litauiſchen oder Land-Gemeinde in Memel ſ. Z. ver⸗ 
brannten und erſt um 1775 beginnen. Teilweiſe find 
die älteſten Eintragungen dieſer Pfarre auf loſen 
Blättern erhalten. 
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Die Pfarrherren des Kreiſes Eckartsberga. 


Von Studienrat Dr. B. Liebers, Kaſſel. 


Bretleben mit Filial Braunsroda. 

Reifſchneider, Johann, t 1550. 

. Bornhauſen, Samuel, 1550—1557. 

. Pfreuſcher, Michael, 1557 — 1565. 

. Gebler (Gäbler), Zacharias, 1565—1569. 

. Fargel, Johann, am 23. I. 1570 in Bretleben 
ordiniert, t am 31. VIII. 1600. 

Richter, Chriſtoph, 1600—1604. Richter zog 1604 
als Dekan nach Heldrungen s). 

. M. Rehauſen (Rhehauſen), Balthaſar, ſtammte 
von Kölleda, wurde am 25. XI. 1604 in Bretleben 
ordiniert, 7 1632 und wurde am 9. III. . 

Buſchmann, Chriſtoph, gebürtig zu Biſchofs⸗ 
werda, war zuvor Diakonus zu Heldrungen 5), kam 
1632 Michaelis nach Bretleben und F an der Peſt 
am 1. XI. 1636. 

Dörer, Theodor, zog am 16. VI. 1637 in Bret- 
leben ein, erlebte hier alle Schrecken des 30jährigen 
Krieges, verlor feine ſämtliche Habe und hat jabre- 
he Einkommen ſeines Amtes gewaltet; er 


10. M. Dörer, Theodor, des vorigen Sohn, war bis 


11. 


zum Tode ſeines Vaters deſſen Subſtitut, erhielt 
im Januar 1678 das Bretlebener Pfarramt und 
wirkte hier noch 7 Jahre. 1685 ift er f. 

Götze, Johann Heinrich, Sohn des Pfarrers Hein- 
rich Götze in Cursdorf, ift * zu Gierſtedt (2), einem 
Rudolſtädtiſchen Amtsdorfe, wo fein Vater Dia- 
konus war, am 31. I. 1661. Seine theologiſchen 
Studien begann er in Jena, war danach bei den 
Kindern des Hauptmanns von Liebenau zu 
Schloß Heldrungen Hauslehrer, hierauf, von 1682 
bis 1685, Rektor zu Heldrungen und von 1685—94 
Pfarrer zu Bretleben. 


12. M. Kettembeil, Johann, * am 24. XII. 1660 


zu Altengottern als Sohn des Anſpänners Lorenz 
Kettembeil und deſſen Frau Barbara geb. Forſtin. 
Kettembeil beſuchte die Schulen zu Langenſalza, 
Harburg, Stade und Hamburg und bezog 1683 die 
Wittenberger Univerſität. 1689 verließ er Witten⸗ 
berg und ging als Erzieher der Kinder des Hof- 
rates Tobias Heydenreich nach Weißenfels. 
Hier blieb er bis 1694, wo er den Ruf als Pfarrer 
nach Bretleben erhielt. Am 9. VII. 1695 œ er die 
Witwe ſeines Amtsvorgängers, Frau Kunigunde 
Dorothea geb. Beyer, mit welcher er 10 Kinder 
zeugte, die jedoch außer 3 Söhnen in jungen Jahren 
ſtarben. Von dieſen 3 Söhnen war der eine, Johann 
Auguſt Kettembeil, Lehnsdirektor und Amtmann 
der Grafen von Werthern zu Schloßbeich— 
lingen, der andere, Johann Ferdinand Kettembeil, 
Gerichtsdirektor der von Helmoldſchen Gerichte zu 
Kannawurf (F 24. I. 1721), der dritte, M. Georg 
Chriſtian Kettembeil, Nachfolger ſeines Vaters. 


13. M. Kettembeil, Georg Chriſtian, * zu Bret- 


leben am 21. III. 1698, beſuchte die Schulen zu 
Artern, Erfurt und Weißenfels, 1716—1720 die 
Wittenberger Univerſität und wurde nach dem Tode 
ſeines Vaters im Jahre 1721 deffen Nachfolger. 
Um 1750 war er noch im Amte. 


50) Vgl. die Lifte der Heldrunger Dekane unter Nr. 4 


51) Bgl. Lifte der Heldrunger Diakonen Nr. 4. Buſchmann 


war von 1611—1632 Diakonus zu Heldrungen. 


6. Bech, Georg Wartin, 


* 9 


Paſtor in Hauteroda 


Harras. 


Bis 1671 war Harras Filial von Oberheldrungen. 
1. Witzleben, Johannes, aus Erfurt, war Pfarrer 


in Harras von 1671—80. 1680 zog er weiter nach 
Kleineichſtedt. 


2. Wirth, Chriſtoph, 1681—84. Wirth wurde 1684 


ſeines Amtes entſetzt. 


3. Weiſe, Benedikt, 1684—86. Weiſe zog 1686 nach 


Reinsdorf. 
Von 1686—1708 war Harras abermals Filial von 
Oberheldrungen. 


A. Starke, Benjamin Gottfried, 1708 — 1714. Starke 


ſiedelte 1714 als Pfarrer nach Roldisleben bei 
Naſtenberg über. 


5. Süſſe, Johann Chriſtoph, * zu Freiberg i. Sa., 


war Pfarrer in Harras von 1714—1728. F 1728. 
* am 31. III. 1696 zu 
Großmonra, beſuchte die Schulen in Werſeburg 
und Weißenfels und ſtudierte darauf in Witten- 
berg. 1728 übernahm er das Pfarramt in Harras 
und wirkte hier bis über die Witte des 17. Fahr- 
hunderts hinaus. 

Hauteroda. 
Koch, Chriſtoph, 1553 — 1571. 
Schütze, Kaſpar, 1571. 
. Freyberg, Thomas, 1571 — 1594. 4 1594. 
Faſch, Auguſtin, * zu Emſeloh als Sohn des 
Pfarrers Martin Faſch im Jahre 1565, war von 
1594—1637 Pfarrer zu Hauteroda. t 1637 am 
Sonntag Trinitatis. 


5. Faſch, Martin, war von 1635—1637 Subſtitut 


ſeines Vaters und folgte dieſem im Hauterodaer 
Pfarramte von 1637—39. 


6. M. Faſch, Chriſtoph, des vorigen Bruder, über- 


nahm 1639 die Stelle zu Hauteroda und verſah ſie 
bis 1643. Es heißt von ihm, er habe, da keine 
Pfarreinkünfte vorhanden waren, ſelbſt den Acker 
pflügen und mit dem Schubkarren ſein Brot ſuchen 
müſſen. 1643 wurde er auf Aufforderung des Ober- 
hofpredigers Hos Dekan zu Heldrungen, verjah 
jedoch, da es in Heldrungen zu unſicher war, noch 
bis 1646 fein Pfarramt von Hauteroda aus 55). 


Stammtafel der Familie Faſch: 


1. Martin Faſch, 
* zu Gräfenbrüd, f 1602, 
Paftor in Emſeloh und Rieftedt. 


2. Auguſtin Faſch, 
* 1565 zu Emſeloh, T 1637, 
Paftor in Hauteroda von 1594—1637. 


3. Martin Faſch, A. Mag. Chriſtoph Faſch, 
* 17. XI. 1616 zu Hauteroda, 
+ 20. IV. 1682, 
von 1639 — 1643 Pfarrer in Hauterode, 
dann Dekan und Superintendent 
in Heldrungen. 


von 1635—1639. 


7. Meißner, Heinrich, 1643—1672. f 1672. 
8. Herold, Johann, 14. IV. 1644 zu Gonna bei 


Sangerhauſen als Sohn des dortigen Pfarrers 
Anton Herold, wurde 1669 der erſte Rektor zu 


52) Vgl. über fein weiteres Leben die Lifte der Heldrunger 
Dekane unter Nr. 8. 
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Schloß- Heldrungen und 1672 Pfarrer zu Haute- 
roda. T 29. XII. 1715. 


. Herold, Gottfried Wilhelm, * am 29. IV. 1686 


zu Hauteroda, wurde 1705 ſeines Vaters Subſtitut 
und erhielt 1716 deffen Stelle. 7 12. VII. 1738. 
Eichholz, Andreas Lebrecht,“ 24. X. 1711 zu 
Gatterſtädt als Sohn des dortigen Pfarrers, De- 
ſuchte die Schulen zu Querfurt und Weißenfels, 
ſtudierte von 1727—30 in Leipzig und Jena und 
erhielt 1738 einen Ruf als Subſtitut nach Haute- 
roda. Er heiratete eine Tochter ſeines Amtsvor— 
gängers. Zu Beginn der 50er Jahre des 18. Jahr- 
hunderts war er noch im Amte. 


Oberheldrungen. 
Vor der Reformation: 


. Rarenberg, Johann, um 1445. 
Kulmenach, Johann, um 1470. 


Noa, Benedikt, um 1485. 


Königsſee, Nikolaus, 1503. 


Kranzer (Cranzer), Karl, 1512, der letzte kathol. 
Pfarrer Oberheldrungens. 
Nach der Reformation: 


Ehmer, Hermann, 23. VII. 1541 53). 
. Werale, Johannes, 1541—57. 
. M. Bleidner, Otto, von Bamberg gebürtig, um 


1558. 


„Otto, Johann, 1570—72; wurde feines Amtes 


entſetzt, erſcheint jedoch ſpäter wieder als Pfarrer 
von Gehofen. 


. Ernjt, Chriſtoph, von Benndorf aus dem Stift 


Werſeburg, 1572 — 74, zog von hier in feine Heimat. 


„Gander, Ernſt, um 1575. 
Gander, Ambroſius, des vorigen Sohn. 


Gander, Zacharias, zuvor Diakonus zu Schloß— 
Heldrungen von 1659 —1669 %. Alle 3 Ganders 
haben zuſammen 97 Jahre das Pfarramt von 
Oberheldrungen verwaltet, d. h. von 1575 — 1672. 


Seidenſchwanz, Johann Chriſtoph, gebürtig 


aus Kannawurf, war von etwa 1672—1688 Ober⸗ 
heldrunger Pfarrherr. 


Cuno, Johann Chriſtian, 1688—1700. 
1 


12. 


M. Meyenhöfer, Johann, aus Jüterbogk, 1701 
bis 1723. 

Götze, Johann Heinrich,“ 26. II. 1689 zu Bret- 
leben als Sohn des dortigen Pfarrers 55), beſuchte 
die Schulen zu Erfurt, Frankenhauſen und Weißen⸗ 
fels, ſtudierte 1710—1712 in Wittenberg und er- 
hielt 1725 den Ruf nach Oberheldrungen. 


Reinsdorf. 


„von Benungen, Jakob, ein einheimiſcher Ad- 


liger, T 1580 und vor der Kanzel begraben 56), 


Klettling (letting), Lorenz, zuvor Diakonus zu 


Schloß-Heldrungen :), übernahm 1583 die Pfarr- 
ſtelle zu Reinsdorf und verſah ſie bis etwa 1590, 
wo er ſtarb. 


53) Auf feinem Leichenſtein beim Altar der Oberheldrunger 


Kirche ſteht: „Anno Domini 1541, die vero XXIII mensis Julii, 
obiit Honorabilis Dominus Hermannus Ehmer, huius ecclesiae 
plebanus, cuius anima aeterna fruatur pace.“ 


54) Pgl. Lifte der Diakonen von Schloß Heldrungen Ar. 9. 
5) Pgl. Bretleber Pfarrliſte Nr. 11. 

50) Sein Grabſtein ijt noch erhalten. 

87) Vgl. Lijte der Diakonen von Schloß⸗ Heldrungen Nr. 1. 


3. 


10. 


11. 


12, 
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Seidenſchwanz, Georg, ſtammte aus Halber- 
ſtadt, wurde 1590 Pfarrer zu Reinsdorf, zog aber 
ap oo Zeit nach Bilzingsleben, wo er 1618 
ſtarb 58), 


Heller, Thomas, zuvor Diakonus und ſpäter De- 


kan zu Schloß- Heldrungen, ſtammte aus Sanger⸗ 
hauſen. Er t 1611 50). 


. Sauerbier, Chriſtoph, ein früherer Feldprediger, 


war von 1611—17 Reinsdorfer Pfarrer. 


: M. Churſtein, Daniel o), * zu Sangerhauſen, 


war von 1617 ab Pfarrer zu Reinsdorf, ſiedelte 
jedoch nach wenigen Jahren als Dekan nach Schloß— 
Heldrungen über ei). 


. M. Hofmann, Andreas, aus Radeberg i. Sa., 


war gleichfalls nur kurze Zeit Pfarrer von Reins⸗ 
dorf. Er wurde wie in Veinsdorf, jo auch in Schloß⸗ 
Heldrungen Churſteins Nachfolger ). 


Dedekind, Stephan,“ 26. VII. 1595 zu Langen⸗ 


ſalza als Sohn des dortigen Archidiakonen und 
ſpäteren Pfarrers von Gebeſee Henning Dedekind, 
er war Rektor in Großgottern und dann Pfarrer von 
Reinsdorf. Nach unſäglichen Kriegsleiden er am 
17. IX. 1636 an der Peſt. Sein Sohn Conſtantin 
Chriſtian Dedekind war in Dresden kurſächſiſcher 
Steuerbeamter. 


. M. Sickel (Sicelius), Johann ®), aus Sanger⸗ 


hauſen, war von 1633—1647 Diakonus zu Schloß⸗ 
Heldrungen und von 1647—1667 Pfarrer von 
Reinsdorf. Er F am 28. IV. 1667 im 60. Lebens⸗ 
jahre. Sein Bruder, M. Georg Sickel, war Pfarrer 
in Gehofen. 
Sickel, Erhard, des vorigen Sohn, ift 1638 “, 
wurde 1665 feinem Vater ſubſtituiert und F am 
15. II. 1686. 
Weiſe, Benedikt, zu Griefſtedt als Sohn des Land⸗ 
wirts Benedikt Weiſe und deſſen Ehefrau Dorothea, 
einer Tochter des Kindelbrücker Pfarrers M. Otto 
Willibald Hofmann. Weiſe beſuchte die Schulen 
zu Kindelbrück, Mühlhauſen und Naumburg, ſtu⸗ 
dierte in Jena, war als Lehrer in Heldrungen und 
Reinsdorf tätig, wurde 1684 Pfarrer zu Harras e.) 
und 1686 in Reinsdorf. Hier co er ſich am 15. XI. 
1687 mit Anna Elifabeth Wettich aus Kölleda ) es. 
Er 1 am 22. VIII. 171%, Superintendent Stange 
hielt ihm die Leichenpredigt. 
M. Herold, Johann Chriſtoph,“ am 27. XI. 1679 
zu Hauteroda als Sohn des dortigen Pfarrers Jo- 
hann Herold se) und deſſen Ehefrau Sidonie geb. 
Geudebrück. Er beſuchte die Schule zu Weißen⸗ 
fels und ſtudierte in Jena, nach kurzer Hauslehrer⸗ 
ſtellung in Dresden wurde Herold 1711 Subſtitut 
und 1714 Pfarrer zu Reinsdorf. Am 17. IV. 1714 
œ er die einzige Tochter des Heldrunger Super⸗ 
intendenten Stange, mit welcher er 2 Söhne und 
1 Tochter zeugte. Er F am 27. II. 1725. 

(Fortſetzung folgt.) 


58) Pal. Liſte der Pfarrer v. Bilzingsleben Nr. 7; hier wird 


er als Johann Seidenſchwanz angeführt. 


5) Pgl. Dekane von Schloß⸗ Heldrungen Ar. 3. 

%) Pgl. Dekane von Schloß⸗ Heldrungen Nr. 6. 

61) Churſtein ſtarb 1632. 

6e) Liſte der Dekane von Schloß⸗ Heldrungen Nr. 7. 

63) Liſte der Diakonen von Schloß⸗ Heldrungen Nr. 6. 

84) Vgl. Liſte der Pfarrer von Harras Nr. 3. 

6) Aber die alteingeſeſſene Kölledaer Familie Wettich vgl. 


Oberpoſtmeiſter Wilh. Damm, Alteingeſeſſene Geſchlechter Kölle⸗ 
das im Heimatkalender des 9 


reiſes Eckartsberga 1928, S. 51. 
66) Pgl. Hauterodaer Pfarrer Nr. 8. 
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Adelige und einige andere Namen in 
Wittenberger Kirchenbüchern (bis Mitte des 17. Jahrhunderts). 


Von F Oberſt a. D. v. Trotha, Deſſau. 


v. Wiltitz, Alexander, Ikr., P. 12. XII. 1632. 

— Hans, Domprobſt zu Weißen, P. A. IX, 1633. 

— Anna Maria, geb. . .., Witwe des Heinrich v. M., 
P. A. IX. 1633. 

— Maria 1 geb.. . ., Witwe des Chriſtian v. M., 
P. A. IX. 1633 

— ſ. auch bei v. Schweikel u. v. Lukowin. 

v. Winckwitz, Caſpar Magnus, auf Winkwitzburg u. 
Drehna, P. 20. II. 1598. 

— ae Chriſtoff, Stud., 8 Ufro, Baſſerin (?) und 

Bickel (2), F 25. IV. 1648 

— f. auch bei v. Koſeritz. 

v. Müding (?), e Levin, „ein lüneburgſch. Edel- 
mann“, f 3. III. 1 

v. Münchhaufen, . Tal v. d. Aſſeburg u. v. Lampen. 

v. Obernitz, Veit Dietrich, „Hofmeiſter des Herzogs 
Auguſt hier“, P. 22. VII. 1602. 

v. d. Oelsnitz, Joachim Friedrich, kurſächſ. Fähnrich, 
P. 26. IV. 1626. 

v. Oppen, Ulrich, P. 10. VIII. 1636. 

v. Pfeil, Gottfried Gefreyter, P. 11. II. 1639. 

— Victorinus Jacob, Gefreyter, P. 11. II. 1639. 

v. Pflug, Haubold, Stud., Ikr., P. 2. IV. 1587. 

— Eliſabeth, Igfr., P. 12. XII. 1632. 

— Andreas, auf Eyermaußig (?) u. Wiederau; Tochter: 
Rachel, ~ 18. VIII. 1633. 

— ſ. auch bei v. Wetzſch. 

v. der Pforten, Hans, auf Puſchwitz, kurſächſ. Kriegs⸗ 
Obriſt, P. 18. VIII. 1633, 13. VII. 1636 u. 10. XI. 1636; 
Tochter: 

a) Anna Catharina lälteſte), P. 10. VIII. 1636. 
b) Martha Marie, P. 8. V. 1637. 
c) Sophie Sibylla, P. 13. VII. 1636. 

v. Pfuhl, Urfula Margarethe, geb. . .., f 28. II. 1658, 
Witwe d. Chriſtoff v. P. auf Garzin. 

v. Ploto, ſ. bei v. Stammer. 

v. Plötz, Hans Georg, Jfr., P. 12. XII. 1632. 

— Eliſabelh, oft 12 XII. 1632. 

— En che „Nittmſtr., auf Dalbitz (?) (Thalwitz?), 

v. Plotho, Barbara, geb. . .., Witwe d. Ernſt v. P. 
auf Parey u. Engelmünſter, + 16. VII. 1637. 

— Frhr., Wolf, auf er u. Engelmünſter; co Suſanne 
v. Bodenhauſen; Söhne: 

a) Melchior Anton, — 27. II. 1626, c 20. VIII. 1626. 
b) Melchior Friedrich, — 30. III. 1631. 

— ſ. auch bei v. Stammer u. v. Wulffen. 

v. Ponikau, Ernſt, auf Grimma, P. 5. XI. 1634; œ Sara 
v. Boſe, P. 5. XI. 1634. 

geb. v. Ponikau, Chriſtine, Frau .. ., P. 18. VIII. 1633. 

— ſ. auch bei v. Schönfeldt. 

zu Putlitz, ſ. bei Brandt v. Lindau. 

v. Quaſt, Blaſius, „zu Belzig im Sandberge“; o I. Ur- 
fula Brandt v. Lindau, ca 5. VIII. 1636; oo II. Sabina 
Brandt v. Lindau; Tochter 2. Ehe: 

Maria, — 11. II. 1639. 

v. Rabiel, Anna, geb. v. Scheiding, Witwe des Hans 
Dietrich v. N., kurſächſ. Hptm., = 25. III. 1647. 

v. Rabih (2), Margarethe, geb. v. Böltzigk, Witwe des 
Heinrich Dietrich v. R., auf Pouch und Schöna, 
= 20. X. 1633. 

v. Rädern (7), Heinrich, 5 N 1 8 Witwe zu 
Coswig Kammerjkr., PSRP 


v. Randau, Jochen, zu Wolensdorf; Tochter: 
Anna Elifabeth, F 22. VI. 1626. 

v. Reibnitz, Diprand, Stud., P. 12. IX. 1589. 

v. Reideburg u. Dobergaſt, Hans . auf 
Seitendorf i. Schleſien, = 27. III. 162 

v. . MWatthias Jacobus, Stud, erſtochen 

v. Rintorff, Wolf Friedrich, auf Gr.⸗Ellingen, Obriſt⸗ 
wachtmſtr., P. A. II. 1643; co 28. VIII. 1642 mit Anna 
Sophie v. d. Aſſeburg, F. d. Heinrich v. d. A. auf 
Wallhauſen, Hinnenburg, Domherr zu Magdeburg. 

v. Rochow, Tobias, P. 30. III. 1631. 

— Urſula Dorothea, P. 30. III. 1631. 

— Hans, Obriſt, P. 10. VIII. 1636. 

v. Rockhauſen, Levin, Rittmftr., P. 10. VIII. 1636. 

v. Roedern, Heinrich, auf Crackau, fürſtl. Anhalt. 
Wittums Hofjkr., f 9. V. 1628. 

v. 5. 10 Rudolf, Obriſtlieut.; oo Anna Maria. 

— Wilhelm Rudolf; Tochter: 
Eva Sophie, = (jung) 25. VI. 1637. 

v. Rotte (n) burg, Georg, Jir., auf Deutſch⸗Netkau in 
re Herzogtum Eroſſen, ＋ 11. II. 1590, 15 Jahre 


v. Kügleben, Maria Sophia, Frau, P. 5. XI, 1634. 

v. Schauroth, Heinrich, kurſächſ. geweſener Bittmſtr. 
16955 Leib-Regt. d. Gen.⸗Maj. Taubens, P. 26. IV. 

v. Scheiding, Hans, auf Drebitz (?) (Trebitz 2); Tochter: 
Catharina, = 24. IV. 1637, 6 Wochen alt. 

— ſ. auch bei v. Nabiel. 

v. Schick, Adam, zu Voitſch, P. 23. V. 1619. 

v. Schierſtedt, ſ. bei v. Brincken. 

v. Schlegel, Ludwig, Ikr., P. 20. V. 1583. 

v. Schleinitz, Carolus, Stud., t 11. III. 1577. 

— Haubolt, Ikr., Stud., t 3. XII. 1582. 

— Heinrich, „zu Jahna“ (1619), kurſächſ. Nittm. (1626); 
œ 9 0 v. „ P. 23. V. u. 28. VIII. 1619 
u. 26. IV. 162 

— Hans bo, Lieut., P. 18. VIII. 1633. 

— ſ. auch bei v. Holtzendorff, v. Dieskau u. v. Lindenau. 

v. Schlieben, Leonhard, Hptm. im Vitzthum'ſchen Regt.; 
© Anna Wargarethe ... Tochter: 

Anna Eliſabeth, 26. TV. 1634. 

— Daniel, Obriftlieut., P. 13. VII., 10. VIII. u. 10. XI. 1636. 
v. Schneidewind, Magdalena, geb. v. Wüſtenhoff; 
œ Ludwig v. Sch. auf Salze, ſie P. 1. II. 1626. 

v. Schönberg, Hans Friedrich, P. 25. XI. 1569 (Ikr.), 
1. X. 1594 (auf Abigau), 16. X 1603 (Ikr., Hofmeiſter 
des Herzogs Auguſt), 31. * 1607 u. 13. VIII. 1612 
(Hptm. zu Wittenberg), F „auf feinem Gut“ 1%. III. 
1614; œ ſcheinbar 2 Wal, I. Sibylla, P. 22. II. 1594; 
II. Katharina, P. 16. X. 1603; Kinder: 

a) Catharina, P. 17. XII. 1593. 

b) Martha, P. 31 X. 1606, 14. VIII. 1607, 19. V. 1608 
u. 15. J. 1609. 

c) Sibylla, P. 13. XII. 1608, 11. VIII. 1608, 13. IX. 
1609 u. 21. VII. 1610. 

d) Hans, Ikr., P. 24. IX. 1608. 

— Hans Friedrich d. Jüngere, P. 11. VIII. 1608. 

— Heinrich, Ikr., P. 2. III. 1583. 

— Friedrich, Oberhptm. zu Wittenberg, P. 13. V. 1593. 

(Schluß folgt.) 
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Wittenberger Kirchenbücher. — Jenaer Profeſſoren. 
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Zur Familiengeſchichte 


der Jenaer Profeſſoren des 6. Jahrhunderts. 


(Fortſetzung.) 


Von Dr. Herbert Koch, Jena. 


57. Piscator, Peter, Hanau 7. IV. 1571, $ Jena 
10. I. 1611. 
Vater: Johann Piscator, 7 Keckſtedt 7. VII. 1604. 
œ Catharina Reudenius (vgl. Nr. 61). 

58. Praetorius, Hieronymus, * Hamburg 8. X. 1599 
Lande ſchreibt 1595), T Schmalkalden 23. XII. 


eh: Hieronymus Praetorius, Organift in Ham⸗ 


urg. 
Mutter: Eliſabeth Stockmann. 
œ AN II. 1628 Sibille Catharina Oberländer. — 
ter: 
J A Gibila; co 1646 Johann Vitus Wild. 
2) Anna Sabina; co 1665 Johann Andreas Olearius, 
Dr. theol. in Halle. 


59. Prüeſchenk von Lindenhoven, Zacharias,“ 

Sulzbach 19. J. 1610. 

Vater: Sebaſtian, * 18. I. 1572, t Nürnberg 15. IX. 
1635; co 1602 Catharina Röder. 

Großvater: Sebaldus, t Amberg 1592; co Rofina 
Maier. 

Urgroßvater: Ulrich, F 5. VII. 1572; œ I. Barbara 
ee + 1528, œ II. Magdalene Puger, F 19. X. 

877 


urargrovater: Stephan, t 1550; œ Margarete 


Mutter: Catharina Pöder von Pöderſtein in Amberg. 


60. Ramdohr, Andreas, * Aſchersleben 2. IV. 1613, 

F Braunſchweig 225 VII. 1656. 

Vater: Joachim Ramdohr, Bürger in Aſchersleben. 

Großvater: Burchard Ramdohr, Bürgermeiſter in 
Ermsleben. 

Mutter: Armgard Ebert. 

61. Reuden, Ambroſius, Groitzſch 1. II. 1543, t Jena 

1. VII. 1615. 

Vater: Alexius NReuden, Stadtrichter in Groitzſch. 

Großvater: Glorius Reuden. 

Mutter: Urſula Geißler. 

Großvater: Ambroſius Geißler. 

œ 1570 Eva Chilian, * Altenburg 1550, F Jena 
2. V. 1620, Tochter des M. Michael Chilian, Schul⸗ 
rektors in Altenburg, und Enkelin des Georg 
Spalatin. — Kinder: 

1) Michael Reuden, Dr. med. et phil, Arzt in Hof 

und Schlackenwalde. 

2) Andreas. 

3) Friedrich. 

4) atjan, œ Prof. Dr. Peter Piscator in Jena 
(vgl. Nr. 57). 

5) Anna Maria; oo Dr. med. Johann Adam Schwarz. 

6) Barbara; œ M. Zacharias Günther, Pfarrer in 
Gaberndorf. 

7) Suſanna. 

62. Reusner, Elias, * Lemberg 8. IX. 1555, Jena 

1. N. 1012: 

Vater: Franz Reusner. 

Großvater: Nicolaus Reusner. 

Urgroßvater: Jakob Reusner. 

Ururgroßvater: Simon Reusner. 

Mutter: Barbara Fritzſchner. 

Großvater: Chriſtoph Fritzſchner. 


en Anna Fritzſchner geb. Wirth. 
Urgroßvater: Georg Wirth. 

63. Reusner, Nicolaus, Bruder des vorigen,“ Lemberg 

2. II. 1545, t Jena 12. IV. 1602. 

œ 19. Xl. 1571 Magdalene Weihemeier, * Lauingen 
11. VIII. 1543, t Jena 26. I. 1605, Tochter des 
Leonhart Meihemeier und der Marta Schmid. 

64. Richter, Chriſtoph Friedrich,“ Eisfeld 26. VIII. 1602. 

Vater: M. Balthaſar Richter, Superintendent in Eis⸗ 
feld, * Leipzig 1555, 7 Eisfeld 16. V. 1607. 

Mutter: Margarete Hiemer, Regensburg 11. VI. 
1579, F Koburg 10. XI. 1622. 

Stiefmutter: Wandelbrea Lauterbach,“ 16. IX. 1560, 
7 1597 am 13. Kind. — Geſchwiſter: 

1) Friedrich,“ 25. XII. 1599, F 17. IX. 1600. 

2) Watthias, Eisfeld 10. Xil. 1600, F 17. IV. 1602. 

3) Anna Maria, * 16. VIII. 1604; co Pfarrer Johann 
Hoffmann in Weißenborn. 

65. Riemer, Valentin, * Hirſchberg II. 1582, + Jena 

21. IV. 1635. 

Vater: Valentin Riemer, Syndicus in Hirſchberg. 

œ Altenburg 20. IX. 1614 Suſanna Elifabeth Wer 
(vgl. Nr. 96). 

66. Rolfinf, Werner, * Hamburg 15. XI. 1599, F Sena 

6. V. 1673. 

Vater: Werner Rolfink, Schulreftor in Hamburg. 

Mutter: Catharina Hermes aus Buxtehude. 

Vaters⸗Schweſter: Margarete; co Chriſtoph Shell- 
hammer (vgl. Nr. 69). 

67. Sagittarius, Thomas, Stendal 1587, t Breslau 

21. IV. 1621. 

Vater: Thomas Sagittarius, Pfarrer in Stendal. 

Mutter: Gertrud Meliffa. 

œ 11. XI. 1604 Magdalene 1 Wallich, * Halle 
23. IV. 1580, t Jena 25. VI. 1623. 

Bruder: Caſpar Sagittarius, Konrektor in Naumburg; 
œ Catharina Jordan; ihr Sohn Caſpar Sagitta⸗ 
rius, Lüneburg 23. IX. 1643, f Jena 9. III. 1694, 
war dort Profeſſor. 

en Sebaſtian, Altenburg, t Jena 1. VIII. 


= 0 VIII. 1572 Efter Scherer, + 1606. 
Tochter: Anna, + 1612; oo 1612 Gotteskaſtenvorſteher 
Matthias Hahn in Jena (vgl. Nr. 106). 
69. e Chriſtoph,“ Hamburg 15. IV. 1620, 
＋ 20. VI. 1651. 
Vater: Johannes Schellhammer, Pfarrer in Ham- 


burg. 
ee Vitus Schellhammer, Pfarrer in Weira 
a. Orla. 
Vatersbruder: Juſtus Schellhammer. 
œ Margarete Rolfink (vgl. Nr. 66). 
70. a aT Euſebius, Grolopp 11. IV. 1569, F Jena 
Bater: 71 Schenk, Pfarrer in Grolopp, F Anna⸗ 
berg 1570. 
Mutter: Rebecca Gesner. 
Großvater: Ambroſius Gesner, Pfarrer in Zwickau. 
œ 25. X. 1606 Urſula Naevius (vgl. Nr. 115). 
71. Schneidewein, Heinrich, * Stolberg ca. 1520, F 
Arnſtadt 7. V. 1580. 


72 a. PaE Johann Friedrich,“ 


Familiengeſchichtliche Blätter. 29. Jahrgang. 1931. Heft 7/8. 


Vater: Heinrich Schneidewein, ſtolberg. Schatzmeiſter. 


Bruder: Johann Schneidewein, JUD., Prof. in Witten⸗ ; 


berg, f A. XII. 1568. 

© Anna Reißenbuſch, Tochter des Kurſächſ. Rats 
Wolfgang R. in Torgau. — Kinder: 

1) Heinrich, + 11. IX. 1589 œI. Chriſtina X., + 8. XII. 
1586; œ II. Margarete Penfold (vgl. Nr. 55 u. 71). 

2) Juſtina, 5. XII. 1547, f 19. XII. 1610; © J. Daniel 
Salveld, Minifter in Schwarzburg; œ Il. Stefan 
Weißbach, JUD., henneberg. Rat, und war Mutter 
von a) Jakob Salveld, Deutſchordenskomtur in 
Zwätzen, und b) Agathe Weißbach, welche den 
JUD. Joachim Schönermark heiratet. 

3) Sara; oo Sebaſtian von Brun und war Mutter 
von a) Sebaſtian, b) Sara, c) Heinrich, + 3. VIII. 
1594, d) Anna. 


Ta: Schröter, Johann, Weimar 1513 (15182), t Jena 


31. III. 1593. 


Vater: Peter Schröter, Bürgermeiſter in Weimar. 


Mutter: anonyma geb. Dietz. 

Großvater: Veit Dietz in Weimar. 

ee 1) Gertrud, + 1566; co Lorenz Hiel (vgl. 

r. 33). 

2) Jakob Schröter, Bürgermeiſter in Weimar, t 3. 
V. 1613; œ 31. I. 1558 Anna Wittich, welche am 
10. X. 1562 ſtirbt, und dann 1. V. 1568 Barbara 
Brück (vgl. Nr. 95). Als Kinder werden genannt 
1) Friedrich Schröter, Bürgermeiſter in Weimar, 
und 2) Eliſabeth, t 10.1. 1639, welche œ I. Jo⸗ 
hann Georg Neumeier, Pfarrer in Neuſtadt i. 
Hannover, Sohn des Pfarrers Georg Neumeier, 
in Neuſtadt b. Harzburg; oo ll. Johann Stromer (vgl. 
Nr. 78); O0 III. 26. II. 1610 Prof. Joh. Maior in Jena. 
œ l. Urſula Capito (= Großheupter) verw. Kanzler, 
* Wien, F Jena; O II. Catharina Wend verw. 
Monner (vgl. Nr. 49 u. 124). — Kinder: 

1) Philipp Jacob, Dr. med. et phil. (vgl. Nr. 72 b). 

2) Wolfgang, Kanzler in Mansfeld. 

3) aan Friedrich, Dr. med., Prof. in Jena (vgl. 

t (2a) 

4) Heinrich, Erbherr in Moderwitz; oo Regina Freund 
aus Leipzig, mit der er drei Kinder ‚zeugt: a) Jo⸗ 
hann Heinrich, häßleriſcher Richter,“ 1594; b) Jo⸗ 
hann Chriſtoph,“ 2. II. 15963 c) Johann Friedrich, 
Kaufmann in Leipzig,“ 1598, + 9. III. 1644. 

5) Urſula, 1584; o Prof. Joh. Steinmetz i in Leipzig. 
Jena 2. VI. 1559, 
EILR 1. 1625. 

Vater: a Schroeter (ogl. Nr. 72). 

œ 3.11.1583 Barbara Vogel, Dresden 9. II. 1568, 
7 Jena 9.11.1631, Tochter des Hofſekretärs M. 
Elias Vogel. — Kinder: 

1) Johann Friedrich. 

2) Peter Elias, JUD. (vgl. Nr. 72c). 

3) Friedrich, FT 12. X. 1596. 

4) Magdalene. 

5) Sibilla. 

6) Barbara; co Peter Kirſten, Dr. med. in Breslau, 
Profeſſor in Upſala, t 8. IV. 1640. 

7) Anna, 15. II. 1605, f 22. IV. 1635; œ 1. III. 1631 
Johann Georg Piti ch aus Zwickau. 

72 b. 1 1 Philipp Jacob, Wien 8. VII. 1553, 

+ 1. VI. 1617 

Vater: Johann Schroeter (vgl. Nr. 72). 

œ l. Clara Trautmann aus Leipzig; œ II. 10. IX. 
as Margarete Seling aus Schneeberg. — 

in der: 
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1) Catharina; co 14.1.1600 Bartolomäus Neukirch, 
Sekretär in Halle. 

e 1. XI. 1602 Andreas Ellinger (vgl. 

r 

3) Philipp Jakob. 

4) Johann Wolfgang. 

5) Johann Friedrich. 

6) Margarete; œ 3. XI. 1612 Pfarrer Joh. Neu⸗ 
meier in Neuſtadt. 

7) Maria; o 1. IX. 1619 Dr. med. Johann Neſter in Hof. 

8) Anna. 

9) Barbara Eliſabeth. 


(e Ar Peter Elias, Bautzen 1590, f Jena 
25 


30. X 
Vater: Johann Friedrich Schroeter (vgl. Nr. 72a). 
© Anna Catharina Vigel, F Jena 29. V. 1640, 
Tochter des heſſiſchen Advokates Daniel Vigel 
und Enkelin des JUD. Nicolaus Vigel. — Kinder: 
1) Peter Elias, Warburg 28. II. 1618, F Jena 17. 
IX. 1621. 
2) a Friedrich Schroeter,“ 17. IX. 1621, F Jena 
. 1676; œ I. 26. VIII. 1645 Helene Blandine 
Ane gepaur; © Il. 8. X. 1649 Maria Fomann; 


Dre 


oil. 14. XI. 1671 Suſanne Rofine Hahnewader. 


72 d. Schroeter, Jakob,“ Weimar, F Meiningen 1645. 


73. 


74. 


75. 


Vater: Jakob Schroeter (vgl. Nr. 72). 

œ J. 26. II. 1599 Sara Spelt, * Weimar 3. V. 1581; 
+ 4. XII. 1616 (vgl. Nr. 111); œI. Anaſtaſia Zöl⸗ 
ner, 7 25. IX. 1644. — Kinder: 

1) Wolf Jakob,“ 3. X. 1601, + 20. III. 1603. 

2) Rudolf, JUD. 

3) Jakob, JUD., * 6. XII. 1620; œ Clara Sabina 
Kirchner. 

Schwabe, Johann (atiniſiert „suevius“), 

berg 1564, f Jena 13. XII. 1634. 

Vater: Sebaſtian Schwabe, Kaufmann in Annaberg. 

Mutter: Catharina Zapf, Tochter des Wolf Zapf. 

co 24. IV. 1609 Chriſtina Fomann (vgl. Nr. 21). 

Selneccer, Nicolaus, * Hersbruck 6. XII. 1530, 

T Leipzig 26. V. 1592 (dort feine Grabplatte mit 

dieſem Datum; Günther ſchreibt 24. V.). 

© Margarete Greſer, 1504, Tochter des Super⸗ 
intendenten Daniel Greſer in Dresden. — Rinder: 

1) Daniel, t 6. VII. 1587. 

2) Nicolaus; o Maria Beſler, Tochter des Notars 
Georg Beſler in Leipzig, ＋ Dresden 24. VIII. 1603. 

3) Georg, M., Pfarrer in Delitzſch. 

4) Maria; ‚o&chulreftor Jakob Lindner in Mittweida, 

Stigel, Johann,“ Frimar b. Gotha 13. V. 1515, 

7 Jena 11. II. 1562. 

Vatersbruder: Joachim Stigel, Pfarrer in Eiſenach. 
Bruder: Nicolaus; deſſen Tochter: Suſanna; o Prof. 
Hiob Fincelius in Jena. 
œ l.) V. 1544 Barbara Kunold, * Weimar, t 11. X. 
1557; œ II, Catharina Meliſſa. — Kinder: 

1) Honorius, F 15. IX. 1558. 

2) Johann Friedrich, F 3. IV. 1557. 

3) Johann Valerius. 

4) Callimachus; co Agnes v. d. Marthe aus Dber- 
roßla. — Tochter: Maria Walpurg, Berka 6.1. 
1580, + XII. 1638; co 4. XI. 1600 Matthias Krau⸗ 
ſold, jur. pract. in Jena, + 18. III. 1639. 

5) Nicolaus Victor. 

6) Catharina. 

7) Sibilla, o Georg Bucha, Pfarrer in Magdala. 

(Fortſetzung folgt.) 


Anna⸗ 


201 Bücherſchau. 202 


| ER 


Erich Keyſer: Die Geſchichtswiſſenſchaft. Aufbau und Auf- 
8 1% N. Oldenbourg 1931. 243 S. Ganzleinen. 
12,— ý 

Man ſpricht wohl von einer „Kriſis der Geſchichtswiſſen⸗ 

ſchaft“, wobei man in erſter Linie denkt an den Sturm, den 
belletriſtiſcher Dilettantismus gegen die zünftige Wiſſenſchaft 
läuft. Aber es gibt auch einen kritiſchen Zuſtand der Hiſtorik 
in ſich, hervorgerufen durch die hereinbrechende Aberfülle neuen 
Stoffs, durch die Erſchütterung der geiſtigen, materiellen und 
ſtaatlichen Grundlagen der Zeit, und durch die machtvolle Ver⸗ 
breiterung des Aufgabenkreiſes. Die Gefahr der völligen Un⸗ 
überſehbarkeit des Gebietes verbindet ſich mit der Gefahr der 
inneren Verflachung aus geiſtiger Not und des völligen Unter⸗ 
gangs im bloßen Material. Zu der ſchönſten Aufgabe des 
Hiſtorikers, die Stoffmaſſen in die künſtleriſche Form zu 
zwingen, kommt mancher bienenfleißige Forſcher in ſeinem 
Leben nie. Aber die mächtige Ausweitung des Aufgabenbereichs 
droht auch den logiſchen Aufbau des Syſtems der hiſtoriſchen 
Wiſſenſchaft zu ſprengen. So kommt Keyſers Verſuch, ein 
neues Syſtem der Geſchichtswiſſenſchaft aufzubauen, einem 
ſtark empfundenen Bedürfnis der Zeit entgegen. Ich muß mich 
hier begnügen, aus dem geiſtvollen und feſſelnden Werk das 
entwickelte Schema der Geſchichtswiſſenſchaft hier kurz wieder- 
zugeben, verbunden mit der dringenden Anregung zum ein⸗ 
gehenden Studium des ſchönen Werkes. 

Keyſer gliedert die Geſchichtswiſſenſchaft in: 

A. Geſchichtslehre, mit folgenden Arbeitsgebieten: 

J. Das Weſen der Geſchichtswiſſenſchaft. 

1. Begriff und Gliederung der Geſchichtswiſſenſchaft und 
Stellung der Geſchichtswiſſenſchaft in der Ordnung der 
Wiſſenſchaften. TOA 

2. Geſchichte des geſchichtlichen Denkens. 

II. Die Arbeitsweiſe der Geſchichtswiſſenſchaft. 

1. Die Sammlung und Sichtung des Stoffes. 

2. Die Auffaſſung und Darſtellung des Stoffes. 

III. Die Erkenntnis der Geſchichte. 

1. Das hiſtoriſche Denken. 

2. Das hiſtoriſche Verſtehen. 

IV. Der Sinn der Geſchichte. 

1. Wirklichkeit und Wert der Geſchichte. 

2. Die Wertverwirklichung der Geſchichte. 

B. Quellenkunde. 

J. Die Natur. 

1; 925 en (Erdkrume, Pflanzenreſte, Landſchafts⸗ 
ormen). 

2. Die Tierwelt (Aberreſte von Tieren, Ausbreitung und 
Gemeinſchaft von Tiergruppen). K, 

3. Der menſchliche Körper (Knochengerüſt, leibliche Geſtalt, 
ſeeliſcher Ausdruck). 

II. Die Sachen. i 

1. Kulturdenkmäler der Siedlungsgeſchichte (Einzelſiedlung, 
Gruppenſiedlung, Häuſer, Bauten). 

2. Kulturdenkmäler der Wirtſchaftsgeſchichte (der Landwirt⸗ 
ſchaſtz des Gewerbes, Handels, Verkehrs, der Hauswirt— 


Aft). 
3. Kulturdenkmäler der Staatengeſchichte (Hoheitszeichen, 
Nechtsaltertümer, Münzen, Medaillen, Waffen). 
4. Kulturdenkmäler der Kirchengeſchichte (Gottesdienſtliche 
Geräte, Beſtattungsgeräte). 
5. Kulturdenkmäler der Geiſtesgeſchichte (der Kunſt, Muſik⸗ 
inſtrumente, Theatergeräte, wiſſenſchaftliche Inſtrumente). 
. Die Schriften. 7 
1. Schriftwerke (In⸗, Hand», Druckſchriften). 
2. Schriftzeichen (Buchſtaben, Ziffern, Abkürzungen, Gag- 
zeichen). 
IV. Sprache und Muſik. 
1. Sprache (Namen, Mundarten, Schriftſprache). 
2. Muſik (Vokal-, Inſtrumentalmuſik). 
V. Sitte und Brauch. 
1. Gebräuche (Familienleben, Feſte, Aberglauben). 
2. Schauſtücke (Spiel, Tanz, Theater). 
C. Geſchichtskunde. 
. Zeitgeſchichte. 
. Raumgefchichte. 
1. Landesgeſchichte. 
2. Weltgeſchichte. 
„Bevölkerungsgeſchichte. 
1. Deutſche Bevölkerungsgeſchichte (Zahl, Art, 
Naum der Bevölkerung). 
2. Geſchichte des Grenz- und Auslanddeutſchtum. 
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IV. Kulturgeſchichte. 
Aber die der Bevölkerungsgeſchichte eingegliederte Fami= 
liengeſchichte ſagt Keyſer folgendes (S. 128 f.): „Indem 
ſie eine beſondere Gruppe der Bevölkerung, die Familie, in 
ihrem biologiſchen und ſozialen Werdegang verfolgt, leiſtet ſie 
die gleiche Arbeit, die etwa die Erforſchung der Sozialgeſchichte 
oder Geſellſchaftsgeſchichte für die einzelnen Stände unter- 
nimmt. Wenn in neuerer Zeit die Vertreter der Familien⸗ 
geſchichte den allgemeinen wiſſenſchaftlichen und nationalen 
Wert ihrer Beſtrebungen betont haben, bezeugen fie die Wih- 
tigkeit der bevölkerungsgeſchichtlichen Unterſuchungen. Dagegen 
it die praktiſche Familienkunde, welche die Ber- 
gangenheit einzelner Familien nicht aus wiſſenſchaftlichen, 
ſondern aus perſönlichen Gründen erforſchen will, als ein 
Sonderzweig von der Bevölkerungsgeſchichte abzuſcheiden, da ſie 
mit ihr wohl die Methoden und Quellen, aber nicht das Arbeits⸗ 
ziel gemeinſam hat; fie hat als angewandte Bevölkerungs- 
eſchichte zu gelten. Die Wiſſenſchaft wird nur ſolche Familien 
fur ihre eee heranziehen, für deren Geſchichte ſolche 
Quellenbelege vorliegen, daß aus ihnen allgemeine Erkenntniſſe 
über die Vermehrung und Artung der Bevölkerung gewonnen 
werden können.“ 
Leipzig. Dr. Hohlfeld. 
Genealogiſches Handbuch zur bairiſch⸗öſterreichiſchen Geſchichte. 
Herausgegeben von Otto Dungern. 1. Lieferung. Graz: 
Leuſchner & Lubenſky 1931. 80 S. Gr. 8. 7— AM. 
Dungern, auf deffen Verdienſte um die ſtändiſche Genea- 
logie hier erſt kürzlich aufmerkſam gemacht wurde, darf für 
dieſe neue Veröffentlichung des Dankes aller mittelalterlichen 
Hiſtoriker ſicher ſein. Unter feiner Leitung (und eigenen Mit- 
wirkung) wird von einer Anzahl von Fachleuten der hohe 
Adel des bairiſchen Stammesgebietes im 9.—12. Jahrhundert 
genealogiſch aufgearbeitet. Jedes Geſchlecht (der im Vorwort 
gebrauchte Ausdruck „Familie“ wäre wohl beſſer vermieden 
worden) iſt zunächſt auf einer bezifferten Stammtafel über⸗ 
ſichtlich dargeſtellt. Es folgen quellenmäßige Belege für jede 
einzelne Perſon mit den notwendigen kritiſchen Bemerkungen; 
ferner, ſoweit erforderlich, Exkurſe über ſtrittige Fragen, die 
teilweiſe nicht unweſentlich über den bisherigen Stand der 
ung weitergeführt werden. In der erſten Lieferung werden 
olgende Häuſer behandelt: Andechs; Scheyern, Dachau, Bal- 
ley, Wittelsbach; Lambach, Formbach; Vohburg; Auersperg 
(dieſe von Kamillo Trotter); die Otakare von Steiermark 
(von Hans Pirchegger); Naſchenberg, Reichenhall, Plain, 
Hardeck (von Franz Thaller); der wegen der Entwirrung 
ſehr ſchwieriger Probleme ganz beſonders begrüßenswerte Ab- 
ſchnitt über die Weyarn, Falkenſtein⸗Hernſtein, Haunsberg und 
Bruckberg iſt noch nicht abgeſchloſſen. f 
Ohne der Anerkennung für das Geleiſtete Abbruch tun zu 
wollen, ſeien einige Hinweiſe geſtattet, die vielleicht der Fort⸗ 
führung des Werkes zugute kommen können: Warum wird bei 
Eheverbindungen die ſchwerfällige Bezeichnung ux(or) und 
mar(itus) anſtelle des allgemein gebräuchlichen Zeichens oo 
verwendet? — Zu der Andechſer Genealogie: Unter den Lite⸗ 
raturangaben hätte noch aufgeführt werden ſollen: Georg 
Herlitz, Geſchichte der Herzöge von Meran aus dem Haufe 
Andechs (Diſſ. Halle 1919), ſowie ein Hinweis auf Fr. Pan⸗ 
zer, Italieniſche Normannen in deutſcher Heldenſage (Frank⸗ 
furt (1925), S. 59 ff. Störend iſt die neue Zählung der Ber⸗ 
tolde; in der bisherigen Literatur wird durchweg der 1151 ge⸗ 
ſtorbene Bertold als Bertold II. gezählt, dann Bertold III. 
(J 1188), Bertold IV. ( 1204), wobei der um 1050 lebende 
Graf von Dieſſen als Bertold J. gerechnet wird. Trotter nennt 
den letztgenannten Bertold II. und fängt mit Bertold II. (F 1151) 
eine neue Bezifferung an, ſo daß dieſer und alle folgenden ſich 
um eine Nummer verſchieben. Mag dies aus ſtreng genealo= 
giſchen Gründen nötig fein oder nicht — ich beſtreite es —, fo 
wäre der bisherige Gebrauch doch zu erwähnen geweſen, um 
den zweifellos drohenden künftigen Irrtümern zu begegnen. Des 
ferneren hätte Trotter zu Nr. An (Otto, Biſchof von Bamberg 
1177—1196) hinzuſetzen follen, daß dieſer als Bamberger Biſchof 
die Ordnungszahl II führt, denn Otto VII. iſt er ja nur inner⸗ 
halb des Andechſer Hauſes; dasſelbe gilt für den Patriarchen 
Bertold von Aquileja. — Bei den Grafen von Formbach 
wünſchte man eine Erklärung, warum der Andechſer Bertold 
von Dalmatien mit den Grafen Ekbert II. und III. zuſammen 
beſtattet ijt, wie denn überhaupt die Begräbnisdaten und zorte 
leider durchweg fehlen. — Schließlich ein letzter Wunſch: die 
Bearbeiter mögen ſich die Mühe nicht verdießen laſſen, künftig 
die erhaltenen bildlichen Darſtellungen der aufgeführten Per- 
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ſonen ebenſo zu berückſichtigen, wie das bei Wappen und 
Siegeln ſchon geſchieht. Wenn das auch für die reine Genea- 


logie wenig förderlich fein mag, fo ift doch der hiſtoriſche. 


Nutzen ſehr erheblich; ich darf dabei auf mein Buch (zuſammen 
mit Chriſtine Steinberg⸗v. Pape) über die „Bildniſſe geiſt⸗ 
licher und weltlicher Fürſten und Herren im Mittelalter“ 
(Bd. I, Leipzig und Berlin 1931) verweiſen. Dort finden ſich 
Bildniſſe einer ganzen Anzahl der in dem Dungernſchen Werk 
vorkommenden Perſonen, und den Nutzen der Verbindung 
genealogiſcher und ikonographiſcher Arbeit hoffe ich daſelbſt 
erwieſen zu haben. 
Leipzig. Sigfrid H. Steinberg. 
Paul Trommsdorff: Der Lehrkörper der Techniſchen Hochſchule 
Hannover 1831—1931. [Catalogus Professorum. ] Heraus- 
gegeben mit Unterſtützung der Hannoverſchen Hochſchul— 
gemeinſchaft. Hannover: Bibliothek der Techniſchen Hochſchule 
1931. (X, 198 S.) Gr. 8%. Vorzugspreis 2,50 RM. 

Die Bedeutung der Univerſitätsmatrikeln für genealogiſche 
Forſchungen ift von jedem Forſcher anerkannt. Vicht früh 
genug kann eine Hochſchule das Perſonalmaterial ordnen und 
ſammeln, wenn nicht unausfüllbare Lücken entſtehen ſollen. 
Weiſt iſt Vollſtändigkeit hier dem glücklichen Zufall zu danken, 
daß ein Witglied des Lehrkörpers bei Zeiten in ſtillem Eifer 
Unterlagen ſammelte. Die heute hundertjährige Techniſche Hoch— 
ſchule Hannover hat einen ſolchen Mann in Profeſſor Nacht⸗ 
weh gehabt, auf deſſen Anregung die Bibliothek der Hochſchule 
eine Sammlung von Lichtbildern der Profeſſoren anlegte. In 
ihrem Oberbibliothekar Trommsdorff beſitzt die Bibliothek 
den berufenen Gelehrten, der dieſe Sammlung um alle ſorgſam 
zuſammengetragenen Lebensdaten zu beinahe abſoluter Vollſtän⸗ 
digkeit bereichert und in überſichtlicher und handlicher Form 
herausgegeben hat. So iſt ein ausgezeichnetes biographiſches 
Nachſchlagewerk entſtanden, das die rund 300 Perſonen des 
Lehrkörpers aus einem Jahrhundert deutſcher techniſcher Wiſſen⸗ 
ſchaft in Bild und Schrift feſthält. Nur von 4 Lehrern konnte 
kein Bild beigebracht werden. Das Werk, zur Jahrhundert⸗ 
feier der Hochſchule erſchienen, bildet eine wertvolle Bereiche— 
rung der deutſchen Hochſchulliteratur. 

i Dr. Hohlfeld. 


Leipzig. 
Otto Gerlach: Köſener Corpsliſten 1930. Franfurt a. M.: Ver⸗ 


lag der Deutſchen Corpszeitung 1930. (XX, 1834 S.) Gr. 80. 


Wenn diefe Liften auch in erſter Linie nur Witglieder⸗ 
liſten der im Köſener S. C.-Verband zuſammengeſchloſſenen 
Corps ſein ſollen, ſo kann der Familienforſcher doch nicht an 
ihnen vorüber gehen. Sie find für ihn ein Quellenwerk erſten 
Ranges. Bringen fie doch die vollſtändigen Witgliederliſten 
der 124 3. 3. an den deutſchen und öſterreichiſchen Univerſi⸗ 
täten beſtehenden Köſener Corps; außerdem ſind die Witglieder 
der 20 nach dem Jahre 1867 ſuspendierten Corps aufgenommen. 

Die eigentlichen WMitgliederliſten umfaſſen 1447, das Namens⸗ 
verzeichnis weitere 343 Seiten. Nahezu 73 500 Perſonen, dar- 
unter faſt 27000 Lebende ſind hier verzeichnet. Wenn man 
weiß, daß die Köſener Corps in ihren Anfängen z. T. ins 
18. Jahrhundert zurückgreifen, daß ein großer Teil zu Beginn 
des 19. Jahrhunderts entſtanden ſind und daß eine bedeutende 
Anzahl bereits auf eine mehr als hundertjährige Geſchichte 
zurückblicken können, jo wird man auch verſtehen, daß ſich be- 
reits zahlreiche Familien von 4 und ſelbſt 5 Generationen in 
dieſen Liften finden. Der Familienforſcher wird es lebhaft be- 
dauern, daß es ſich nicht ermöglichen ließ, den einzelnen Namen 
Geburtstag und Geburtsort beizufügen. Dadurch verliert das 
Werk für ihn an Verwendbarkeit. Wer aber Namen vorfindet, 
die feiner Familie angehören, der wende fih um weitere Aus- 
kunft an den Verband der Alten Herren des betr. Corps; er 
wird in den meiſten Fällen bereitwilligſt Auskunft erhalten. 
Bei den einzelnen Corps liegen viel genauere Liſten vor, die 
neben Geburtstag und jahr auch Angaben über Lebenslauf 
und Beruf und vielfach auch über verwandtſchaftliche Zuſammen⸗ 
hänge enthalten. Dieſe eingehenden Angaben konnten hier keine 
Aufnahme finden, da ſie das Werk auf das mehrfache ſeines 
Umfanges hätten anſchwellen laſſen. Ich möchte es aber nicht 
unterlaſſen, auf einige der erwähnten Familienzuſammenhänge 
hinzuweiſen, ſoweit ſie ſich aus dem Werk ſelbſt ergeben oder 
mir bekannt ſind. 

Da finden ſich in den Liften 7 „Meisner“; 5 von ihnen: 
Vater, 2 Söhne, 1 Enkel, 1 Urenkel ſind Würzburger Main⸗ 
länder. Von 24 „Gros“ ſind 15 Würzburger Bahern; von 
9„Erythropel“ find 6 Göttinger Bremenſer, von 6 „Foerſt 
(Förſt)“ 5 Erlanger Onolden. Sämtliche 6 „Gerſter“ gehören 
dem Münchner Corps Franconia an, das von einem dieſer 
Familie gegründet worden ift; 5 „Haßmann“ (fie find alle 
ee) gehören der Münchner Arminia an, die nach Auf- 
öſung der Forſthochſchule Aſchaffenburg nach München über- 
geſiedelt iſt. Sämtliche 6 „Hayler“ ſind Münchner Bayern, 
ſämtliche 7 „Herzfeld“ Hallenſer Preußen, ſämtliche 4 „Jelito“ 


Würzburger Nhenanen. Dieſe Aufzählung ließe fih verviel- 


a: ich muß darauf verzichten, um nicht zu umfangreich zu 
werden. 

Die Köſener Corpsliſten ſind aber nicht nur für den Fa⸗ 
milienforſcher, ſie ſind auch für den Namenforſcher von größter 
Bedeutung. Denn obgleich die Corps bei ihrer Gründung ſich 
bewußt vom rein⸗landsmannſchaftlichen Prinzip frei gemacht 
haben (das älteſte deutſche Corps, die „Onoldia“ zu Erlangen 
|= die Onoldsbacher = die Ansbacher! zählt bereits unter ihre 
Gründungsmitglieder Studenten aus Elbing und aus Breslau), 
ſo ſind ſie doch jahrzehntelang noch vorwiegend lands⸗ 
mannſchaftlich zuſammengeſetzt. So kommt es, daß man Namen 
altbayeriſcher Herkunft bei den alten bayeriſchen Corps Bava⸗ 
ria und Palatia München, Namen ſchwäbiſcher Prägung bei 
Rhenania und Suebia Freiburg findet. Die „Haertl“, „Hin⸗ 
gerl“, „Ruhwandl“ ſtehen bei Bavaria München, die „Handl“, 
„Höpfl“, „Rabl“, „RODIL, „Verſtl“ bei Palatia München, 
die „Federle“, „Popele“, „Riehle“, „Schaible“ bei Rhenania 
Freiburg, die „Vögele“, „Jeggle“, „Lederle“ bei Suevia Frei⸗ 
burg in den Liſten. Bei Makaria München lieſt man den 
Namen „Stöckl“, bei Rhenania Freiburg „Stöckle“, während 
die fränkiſche Form dieſes Namens „Stöcklein“ bei Bavaria 
Würzburg / Baruthia Erlangen vorkommt. Ebenſo zählen Natis⸗ 
bonia und Palatia München die „Steidl“, Rhenania Frei⸗ 
burg die „Steidle“, Rhätia Innsbruck die „Schweigl“, Rhe- 
nania Tübingen die „Schweikle“, Natisbonia München die 
„Schöttl“, Rhenania Tübingen die „Schöttle“ zu den Ihren. 
Wie aber kommen die Namen „Unterberger“ und „Schweig⸗ 
höfer“, die in ihrer Bildung auf Tirol hinweiſen, nach Königs⸗ 
berg? Der erſte findet ſich außer bei Athejia Innsbruck noch 
bei Littuania und Maſovia Königsberg, der zweite als „Schweig⸗ 
hofer“ bei Atheſia und Vhätia Innsbruck, als „Schweighöfer“ 
bei Littuania und Maſovia Königsberg. Man muß in die Zeit 
zurückgehen, da die preußiſchen Könige in kluger Vorausſicht 
die vertriebenen Salzburger Proteſtanten mit offenen Armen 
aufnahmen und in Oſtpreußen anſiedelten. Man wird dann 
auch verſtehen, wie die Namen „Totenhöfer“, „Nohrmoſer“ 
und „Paſſauer“, die ſo gar nichts Oſtpreußiſches an ſich haben, 
ſich in die Geſellſchaft der „Aſchomeit“, „Balzereit“, „Werti⸗ 
neit“, „Ennulat“, „Motikat“, „Noſikat“, „Suſat“, „Laſkus“, 
„Weſzkalnys“ (dieſe bei Littuania Königsberg), der „Dewi⸗ 
ſcheit“, „Kalweit“, „Thomuſeit“, „Tribukait“, „Tomuſchat“, 
„Lukatis“, „Treſkatis“ (diefe bei Maſovia) verirren. Man 
ſieht aus dieſen kurzen Hinweiſen, daß die Köſener Corpsliſten 
1930 auch für den, der ſich mit Familiennamen⸗Geographie 
befaßt, eine Fundgrube erſten Ranges find. 

Dem Familienforſcher aber bleibt noch zu wünſchen übrig, 
daß es dem Bearbeiter vergönnt ſein möge, die in Ausſicht ge⸗ 
ſtellte Mitgliederliſte derjenigen Corps recht bald nachzuliefern, 
die vor dem Jahre 1867 aufgelöſt worden ſind und deren Zahl 
ſich auf mehr als 200 mit mehr als 12 500 Mitgliedern beläuft. 

Dr. Georg Meyer⸗Erlach. 
ne des Joachim Morſius in der Lübecker Stadt⸗ 
ibliothek. 

Zu den Schätzen der Lübecker Stadtbibliothek gehört der 
Bücherſchatz des Joachim Worſius, den die Stadt 1648 für 
1500 Gulden erwarb. Von dieſem Morſius beſitzt die Stadt⸗ 
bibliothek feit 1881 ein „Album Academicum et Apodemicum“ 
in 4 Bänden und 1 Regiſterband. Es enthält Stammbuch⸗ 
eintragungen in Form von Sprüchen und Widmungen, län⸗ 
eren Gedichten und Briefen, Zeichnungen, erläuternden fami⸗ 
ien⸗ oder literaturgeſchichtlichen Notizen und Exzerpten, meiſt 
von Worſius' Hand faſt bei jeder Eintragung ſpäter hinzu⸗ 
gefügt, beſonders aus geſchichtlichen und alchimiſtiſchen Schriften. 
Die Sammlung wurde 1610 begonnen und auf den verſchiedenen 
Reifen des Inhabers zuſammengebracht; die Mehrzahl ſtammt 
aus Weft- und Norddeutſchland, den Niederlanden und Eng- 
land. Vertreten waren urſprünglich 779 Namen und 113 Bild⸗ 
niſſe, doch ſind jetzt Verluſte zu verzeichnen. Die Zerlegung in 
vier Pappbände mit Rücken und Ecken aus Schweinsleder 
geht auf den Pfarrer an der Warienkirche Jakob v. Melle 
zurück, der es von ſeinem Schwiegervater Samuel Poma⸗ 
riug geerbt und 1731 das Ganze geordnet, mit einem Negiſter 
und einem aus den Autographen zuſammengeſtellten Itinera⸗ 
rium des Worſius verſehen hatte. Pomarius hatte 1680 
das Album von einer alten Frau gekauft. Aus Welles Beſitz 
kam es in das Staatsarchiv und von dort 1881 an die Stadt⸗ 
bibliothek. Ein familiengeſchichtlich wertvolles und aufſchluß⸗ 
reiches alphabetiſches Perſonenverzeichnis der Freunde des 
Albums iſt abgedruckt in der reizvollen Schrift, die der Ober⸗ 
biliothekar der Lübecker Stadtbibliothek, Heinrich Schneider. 
dem Andenken des Joachim MWorſius gewidmet hat (H. Schnei⸗ 
der, Joachim Worſius und ſein Kreis. Zur Geiſtesgeſchichte 
des 17. Jahrhunderts. Lübeck: Otto Quitzow-Verlag 1929). 

Leipzig. Dr. Hohlfeld. 
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Hugo Groth: Die Rämmerei-Nechnungen von 1409/10. (Zweiter 
Teil.) In: Mühlhäuſer Geſchichtsblätter, Ig. 30, 1929 / 
1930, Seite 133—168 (Mühlhauſen i. Thür., Selbſtverlag 
des Altertumsvereins für Mühlhauſen u. Umgegend, 1931). 

Von den Vechnungen der Stadt Mühlhauſen des Jahr⸗ 
gangs 1409/10 (das Nechnungsjahr geht von Weihnachten bis 
Weihnachten) iſt nur die Ausgabe-Rehnung erhalten ge⸗ 
blieben. Ihr erſter Teil (Dezember 1409 bis Juli 1410) wurde 
im 29. Jahrgang der Geſchichtsblätter veröffentlicht, zugleich 
mit entſprechenden, auch für die vorliegende zweite Hälfte gel⸗ 
tenden Erläuterungen der Nechnungsführung und der einzelnen 
Poſten. Die Erläuterungen zum zweiten Rechnungsabſchnitt 
(Juli bis Dezember 1410) gliedern ſich in zwölf Gruppen von 
Zahlungen (Haus- und Büroverwaltung, Bau⸗ und Hand⸗ 
werkerarbeiten, Bezahlung der Stadtangeſtellten und der Hilfs⸗ 
kräfte, öffentliche Veranſtaltungen, Polizei und Gerichtsbarkeit, 
Schutzwehr, Marſtall, werbende Verwaltungen, Geldverwaltung, 
Begleichung alter Forderungen, Zurückzahlungen, Schulden), 
deren einzelne Poſten zahlreiche perſonen⸗ und familiengeſchicht⸗ 
liche Angaben enthalten, was für die bisher nur ſpärlich er⸗ 
ſchloſſene Genealogie des frühen 15. Jahrhun⸗ 
derts ſehr zu begrüßen iſt. Dann folgt der Wortlaut des 
zweiten Teils der Ausgabeberechnung 1409/10 ſelbſt; den An- 
hang bilden eine Zeittafel (Auflöſung aller vorkommenden 
Zeitangaben), 5 Urkunden und eine Liſte von Wortverdeut— 
ſchungen. 3 Y 

Leipzig. Dr. jur. Ernſt Müller. 

G. Barton: Bartoniczef — Barton — Helwig. Eine familien⸗ 
geſchichtliche Skizze. München: Bayer. Landesverein für 
Familienkunde 1931. 133 S. Gr. 8°, 

Die gründliche Unterſuchung verdient beſonderes Intereſſe, 
weil es ſich um eine aus dem tſchechiſchen Gebiete nach Bayern 
zugewanderte Familie handelt, deren Erforſchung nur durch 
Hilfe tſchechiſcher Genealogen möglich war und auch erfolgreich 
durchgeführt wurde. Kennzeichnend iſt, daß in der Familien⸗ 
überlieferung nur die Tatſache der ausländiſchen Abſtammung 
ſich erhalten hatte, als Herkunftsland aber England und nicht 
Böhmen überliefert war. Methodiſch wertvoll auch die Be- 
ſtätigung der alten Erfahrung, daß Detektivinſtitute völlig 
leiſtungsunfähig ſind für genealogiſche Forſchungen. Der Name 
Bartoniczek ift eine Verkleinerungsform von Barton-Bartholo⸗ 
meus; der urſprüngliche Familienname war aber auch nicht 
Bartoniczek, ſondern Helwig, ſo daß die deutſche Abſtam⸗ 
mung der Familie doch wahrſcheinlich, ja ſicher ijt. Sehr ver- 
dient um die archivaliſche Erforſchung hat ſich der tſchechiſche 
Genealoge A. P. Slechta in Prag gemacht. 

Leipzig. Dr. Hohlfeld. 


Die Hellmann. Das Bild einer deutſchen Familie, gezeichnet 
von Oskar Hellmann. 1. Lieferung. Glogau [Breslauer 
Str. 4] 1931. (32 S.) 8%. 3. — RM. 

In jahrelanger Sammeltätigkeit und mühevoller Arbeit in 
Archiven und Bibliotheken hat der Verfaſſer das Material zu 
einer Geſchichte ſeiner Familie zuſammengetragen. Es genügte 
ihm nicht, nur Namen und trockene Zahlen zu bieten, ſondern 
er war beſtrebt, das Gerüſt, das ſich aus Namen und Zahlen 
aufbaut, auszufüllen mit lebendigem Inhalt, und jo der Fa⸗ 
miliengeſchichte einen über den engen Kreis der Stammes- 
angehörigen hinausgehenden Wert zu verleihen. Das Werk 
erſcheint in 5 Lieferungen zum Preiſe von je 3,.— RM, die 
gegen Voreinſendung des Betrages oder unter Nachnahme perz 
ſandt werden. Bei Vorauszahlung für das ganze Werk er— 
mäßigt ſich der Preis auf 12 AN. 


Chronik der Familie Beſtmann. Bearbeitet und herausgegeben 
von Frithjof Beſtmann. Baſſum b. Bremen: Selbſt⸗ 
verlag 1930. (20 ©.) 4°. 

Die Chronik bietet in ſchlichter Form das, was bisher in 
gewiſſenhafter Forſchung zuſammengetragen worden iſt. Einem 
urzen Abriß der Familiengeſchichte und der Darſtellung des 
aus einer 1651 bezeugten Hausmarke entwickelten Wappens 
folgt eine über 7 Quartſeiten ausgebreitete Stammtafel mit 
beigegebener Karolingerdeſzendenz, ein Abriß über die ver- 
ſchwägerte 1 Volquarts und eine kleine Auswahl von 
Arkunden. Ein Verzeichnis der vorkommenden Familiennamen 
iſt beigegeben. 

Leipzig. Dr. Hohlfeld. 


Edwin von Kahſer: ig einer Familien⸗Chronik der Häuſer 
Kayſer und von Kayſer. Bad Homburg: Privatdruck 1931. 
78 Bl. 40. e de oni 

Der Verfaſſer verkündet auf S. 5 feiner Arbeit als Leit- 
laß: „Für die Darſtellung ſelbſt war mir oberſte Richtlinie 
die hiſtoriſche Wahrheit.“ Er hat ſich von dieſem Leit⸗ 
ſatz auch leiten laſſen, ſoweit es ſich um die Darlegung der 


Nachkommenſchaft des erſten Trägers des Namens 
Kayſer handelt. Dagegen hat er alle urkundlichen Belege über 
Herkunft und Vorfahren ſeines Ahnherrn unterdrückt, obwohl 
ihm dieſe Daten vor Drucklegung ſeiner Arbeit längſt bekannt 
waren. Im Intereſſe der hiſtoriſchen Wahrheit muß ich daher 
folgende Ergänzung zu ſeiner Darſtellung machen, die zugleich 
als Ergänzung für den Titelkopf im Briefadeligen Taſchen⸗ 
buch gelten mag. 

Im Adeligen Taſchenbuch 1931 iſt die bereits 1908 auf⸗ 
genommene Stammreihe des 1864 in den preußiſchen Adels⸗ 
ſtand erhobenen Oberſten Edwin v. Kayſer wieder abgedruckt, 
deffen jüngerer Sohn Hugo (* 1873) als General der Kaval⸗ 
lerie und Oberbefehlshaber des Gruppenkommandos 2 in Kaſſel 
zu den führenden Generalen des Reichsheeres zählt. Sein Bild 
ſchmückt das Taſchenbuch 1931 als Titelbild. Der Vater jenes 
geadelten Oberſten (v.) Kayſer, Edwin Kayſer, Kgl. preuß. 
Oberſtleutnant, wurde in Weißenfels 8. VII. 1808 als Sohn des 
Ventbeamten Carl Leopold Kayſer aus deſſen 3. Ehe mit 
Juliane Emilie Stiehler aus Leipzig (00 12. II. 1804) geboren. 
Carl Leopold Kayſer hatte zuvor in I. Ehe Johanna Wil- 
helmine Sichart (co 9. II. 1779 Altenburg) und in II. Ehe 
Johanne Chriſtiane Wilhelmine v. Wuthenau (00 20. II. 1797) 
geheiratet. Seine eigene Herkunft erhellt aus einem Eintrag 
im Taufbuch zu Altenburg i. Th. 1777/82, fol. 89, Nr. 91: 

1778. Kayſer, Carl Leopold, 
ein geborener Jude, Namens Joſeph Iſrael, aus Dresden ge⸗ 
bürtig, 23 Jahre alt, bisheriger studiosus Juris in Leipzig, 
wurde den 30. April nach geendigter Predigt, nachdem er ſein 
Glaubensbekenntnis zu unſerer allein ſeligmachenden Religion 
abgelegt von des Herrn Gen.⸗ſuperintendentens Löbers Magni⸗ 
me peo volfreiher Verſammlung in der Bartholom. Kirche 
getauft. 

Als Taufzeugen waren zugegen: 

1. Herr Hofadvokat u. Stadtſyndikus Vater hieſelbſt, im 
Namen d. H. Geheim. Cammer- und Bergraths Dr. 
Wagner zu Dresden, 

2. H. Commiſionsrath, Oberſteuereinnehmer u. reg. Bürger- 
meiſter Eilhardt, allh. 

3. H. Kauf⸗ und Handelsmann Berthold, hieſelbſt. 

Der stud. iur. Joſeph Benjamin Ifrael, aus Dresden, 
Meißner Fakultät, iſt 20. V. 1775 in der Leipziger Univerſität 
immatrikuliert worden. Aus den im Dresdner Vatsarchiv er= 
haltenen „Acta die allhier fih aufhaltenden Juden betreffend“ 
ergibt jiġ, daß fein Vater der mit königlicher Kammer⸗Con⸗ 
zeſſion niedergelaſſene Jude Iſrael Elias, ſeine Mutter Blume 
Hirſchin, wohnhaft in der Pfarr-Gaſſe in Dresden-⸗Altſtadt, 
war. Als Geſchwiſter werden genannt Elias Ißrael (* 1750), 
Joſeph Ißrael (* 1751), Schönigen Ißrael (* 1748) und Eva 
Ißrael (* 1750), ſowie ein nicht mit Namen genanntes, gleich 
ihm nach 1751 geborenes weiteres Kind. Auch die Mutter der 
Blume Hirſchel, Noſine Moſes, wird 1757 als bei dem Ehe- 
paar wohnhaft genannt. 

Leipzig. Dr. Hohlfeld. 


Wilhelm von Maſſow: Die Maſſows. Geſchichte einer pom⸗ 
merſchen Adelsfamilie. Nach ſeinem Tode herausgegeben von 
ſeinem älteſten Sohne [Wilhelm v. Maſſo wl. Wit 32 
Bildtafeln. Halle: Buchdruckerei des Waiſenhauſes 1931. XII. 
522 S. Gr. 80. 

Wenn Bücher ihre Schickſale haben, ſo ſind es vor allem 
Familiengeſchichten, die ſelbſt wieder Geſchichte werden — es 
gibt kaum eine andere Art Bücher, die jo ſtark das Werk von 
Generationen ſind, die ſowenig die Leiſtung eines Einzelnen 
ſchlechthin ſein können. Der letzte ee der fertigen „Ge— 
ſchichte“ ſteht nur als Vollender am Ende einer langen Reihe 
und noch ehe er die Feder aus der fleißigen Hand legt, muß 
der Nachfolger zur 9 gegriffen haben, wenn nicht die 
Reihe abreißen ſoll. So iſt es auch hier geweſen. Als erſter 
befaßte ſich der preußiſche Staats- und Juſtizminiſter Julius 
v. Maſſow mit der Geſchichte ſeines Geſchlechtes. Als er 1816 
ſtarb, hinterließ er in mehreren Abſchriften ein „Familienbuch“, 
das nach ſeinem Wunſche in den verſchiedenen Zweigen des 
Geſchlechtes fortgeführt werden ſollte. Sein edler Wille fand 
aber keine Erfüllung. Erſt nach einem halben Jahrhundert 
entſchloß jih der Hauptmann im Garde-Schützen-Bataillon, 
Paul v. Maſſow a. d Landſechow, das Werk zu ergänzen 
und fortzuſetzen. Vor Vollendung ſeiner Arbeit fiel er am 
18. Auguſt 1870 bei St. Privat. Seinem Vetter Ewald 
v. Maſſow a. d. H. Rohr war es vergönnt, die Arbeit fortzu⸗ 
ſetzen und zu einem vorläufigen Abſchluß zu bringen. Er ver⸗ 
öffentlichte 1878 die „Nachrichten über das Geſchlecht derer 
von Maſſow“ (Verlag Wittler u. Sohn), die noch an der 
chronikaliſch⸗analiſtiſchen Form des „Familienbuches“ feſthielt. 
Es war ein verdienſtliches Werk, im Grunde aber doch nur 
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eine Materialfammlung für die künftige Geſchichte des Ge⸗ 


ſchlechtes, deren Schaffung ſich der 1875 gegründete Familien⸗ 
verband angelegen ſein ließ. In Wilhelm v. Maſſow gewann der 
Familienverband 1901 den berufenen Bearbeiter des Werkes 
von Haus aus Hiſtoriker, war er dazu ebenſo ſachlich berufen 
wie perſönlich als alter Offizier und als Angehöriger des Ger 
ſchlechtes. Er hat ſeine Aufgabe groß und tief aufgefaßt — nicht 
eine Sammlung von Daten, ſondern eine lebendige, eindrucks⸗ 
volle und lesbare Geſchichte des Geſchlechtes zu ſchreiben. Die 
Maſſe des unentbehrlichen Materials an Namen und Daten 
iſt in den II., biographiſch⸗genealogiſchen Teil gebannt, der 
umfangreichere J. Teil iſt der darſtellenden Geſchichte des Ge⸗ 
ſchlechts gewidmet. Nach dem Tode des Verfaſſers (1928) hat 
ſein Sohn Wilhelm, Kuſtos bei den ſtaatlichen Muſeen in 
Berlin, das Werk vollendet und herausgegeben. Es iſt unter 
ſeiner Hand eines unſerer repräſentativen und vorbildlichen 
Werke deutſcher Genealogie geworden. 

Leipzig. Dr. Hohlfeld. 
N. Hanow: „Witgliederverzeichnis der Jenaiſchen Burſchen⸗ 
ſchaft in den Jahren 1815—1819.“ (1930.) É 

Das aus den Quellen zuſammengeſtellte Verzeichnis ift 
auch für den Familienforſcher nicht unwichtig. Die eine Quelle 
ift das „Stammbuch der Fenaiſchen Burſchenſchaft“, das ſich 
im Archiv der dortigen „Burſchenſchaft Arminia auf dem 
Burgkeller“ befindet, die aus der Urburſchenſchaft hervor⸗ 
gegangen iſt. Dies Stammbuch beginnt 1815 und enthält bis 
1819 863 Namen. Die andere Quelle iſt das „Verzeichnis derer, 
die in die Burſchenſchaft (zu Jena) eingetreten ſind“. Es be⸗ 
findet ſich in den burſchenſchaftlichen Akten des Großherzogl. 
Geheimen- und Staatsarchivs zu Weimar (Nr. B 2856/87) und 
beginnt erſt Michaelis (bzw. Oſtern) 1817 und reicht ebenfalls 
bis 1819. Beide Quellen ſtimmen faſt ganz überein, nur daß 
die Jenenſer Quelle weiter zurückreicht. Sie enthalten im 
Anterſchied von den Univerſitätsmatrikeln größtenteils die 
Ortsangaben, wobei freilich manche der Weimariſchen 
Quelle ſich als falſch erweiſen, wiewohl vereinzelt auch bei der 
Jenaiſchen Quelle mit dem Ort, z. B. Gotha, das Land ge⸗ 
meint iſt. Den 863 Namen (auch Vornamen) iſt großenteils 
auch der Geburtstag und die Fakultät hinzugefügt. 
Die Witglieder ſtammen nicht etwa bloß aus Thüringen — 
dieſe machen alllerdings mit 473 die reichliche Hälfte aus —, 
ſondern auch aus Mecklenburg (59), beiden Sachſen (60), 
Bayern (37), Brandenburg (18), Heſſen⸗Naſſau (18), Rhein- 
land, Schleswig⸗Holſtein und Kurland (je 13), Schleſien und 
Heſſen⸗Darmſtadt (je 11), Pommern und Baden (je 8), Han- 
nover und Anhalt (je 7), Lippe⸗Detmold (6), Hamburg, Lübeck, 
Livland und Siebenbürgen (je 5), Braunſchweig, Pfalz und 
Waldeck (je 4), Oſtfriesland und Bremen (je 3), Frankfurt a. M., 
Württemberg, Oſtpreußen, Eſthland und Dänemark (je 2), ja 
en je 1 aus Böhmen, Galizien, Niederlande, Schweiz und 

ndien. 

Die Fakultäten waren in der Ur⸗Burſchenſchaft mit 326 
Theologen, 258 Juriſten, 66 Wedizinern, 48 Philologen, 
27 Pharmazeuten, 17 Cameraliſten vertreten; 3 wurden Offi⸗ 
ziere. 
Bei 215 Mitgliedern ift ihr ſpäteres Amt und Tod durch 
den Herausgeber hinzugefügt. Da das Verzeichnis nur für die 
Burſchenſchaft A. und ihre Ehrenmitglieder gedacht war, iſt es 
leider unterblieben, eine Auflage für den Buchhandel hinzu⸗ 
zufügen, die gewiß für manchen Familienforſcher erwünſcht 
geweſen wäre. Der Naum aber verbietet es, die gejamten 
Familiennamen abzudrucken. Doch könnte auf Wunſch die 
Deutſche Bücherei, die Berliner Staatsbibliothek Gelegenheit 
zur Einſicht geben, wie auch ich ſelbſt zur Auskunft bereit bin. 

Dankelshauſen (Hann.⸗M. Land). Otto Sartorius, P. 
Richard Schuppius: Stolp von 1600 — 1650. Friedensarbeit und 
Kriegsnöte einer pommerſchen Stadt. Mit Titelbild (Stadt⸗ 
anſicht nach der Karte des Eilhard Lubinus von 1618) 
und einer Karte (Stolp um 1630). Stolp i. Pom.: Oskar 
Eulitz in Komm. (1930). 193 Seiten. Gr. 80. — Beiträge zur 
Heimatkunde Hinterpommerns, Nr. 5. — Veröffentlichungen 
der Ortsgruppe Stolp der Geſellſchaft für Pommerſche Ger 
ſchichte und Altertumskunde. Preis kart. 3, — N.. 

Aus der geringen Zahl erhaltener ſtädtiſcher Archivalien, 
die im Staatsarchiv Stettin niedergelegt ſind, vor allem den 
fajt vollſtändigen Reihen der Ratsprotofolle und der Stadt⸗, 
Kirchen- und Hoſpitalrechnungen, ferner aus einigen wenigen 
Stolp betreffenden Akten und Manuffripten der Staatsarchive 
Berlin und Stettin ſowie einigem Schrifttum hat der Verfaſſer 
erſtmalig für einen wichtigen und immerhin ein halbes Jahr⸗ 
hundert umfaſſenden Zeitraum ein Bild des Lebens und der 
Verfaſſung von Stadt und Einwohnerſchaft Stolps dargeſtellt, 
das als erſter derartiger Verſuch alle Anerkennung verdient,. 
Verfaſſer iſt ſich bewußt, daß die Fülle oft nebenſächlich er⸗ 


ſcheinender Einzelheiten die Lesbarkeit erſchwert; andrerſeits iſt 
doch im erſten Teil die ſachliche Zuſammenfaſſung unter ſechs 
Hauptgruppen (Stadtverwaltung, ſtädtiſche Betriebe und Geld⸗ 
wirtſchaft, Gericht und Polizei, Kirche und Schule, Geſund⸗ 
heits⸗ und Fürſorgeweſen, Handel und Gewerbe) ſehr zweck⸗ 
entſprechend und anregend, während der zweite Teil mit ſeinen 
chronikaliſchen Berichten über die Kriegsereigniſſe und 
Bedrückungen von meiſt rein lokalem Intereſſe iſt (Ende 1627 
bekam Stolp die erſte Einquartierung). 

Aus dem erſten Seil find viele verfaſſungsgeſchichtliche 
Tatſachen wichtig, die einmal für eine vergleichende Geſchichte 
der deutſchen Stadtverfaſſungen bedeutungsvoll ſein werden. 
Außerdem find Liften der Ratsmitglieder (S. 9 f.), der Paſtoren 
und Diakonen (S. 44 f.) und der Rektoren und Lehrer an der 
Lateiniſchen Schule (S. 50 f.) für den behandelten Zeitraum 
mitgeteilt. Beachtenswert für den Familienforſcher iſt der be⸗ 
völkerungskundliche Anhang; die Steuerliſten (Bürgerverzeich⸗ 
niſſe) von 1619 und 1639 zeigen, daß in dieſen 20 Jahren 
über die Hälfte der 1619 vorhandenen Familien abgewandert 
(oder ausgeſtorben) ift, während von den an fih minder zahl⸗ 
reichen Geſchlechtern von 1639 etwa ein Drittel in dieſen 
20 Jahren von auswärts zugewandert iſt. Die ſchon im 
16. Jahrhundert und dann beſonders während und nach dem 
Dreißigjährigen Krieg ſehr umfangreiche Binnenwanderung zu 
erfaſſen und im einzelnen zu erforſchen, iſt eine Aufgabe der 
Genealogie, die durch die Schrift von Schuppius wieder neue 
Anregung erfährt. 

Leipzig. Dr. jur. Ernſt Müller. 
Dr. James Brock, NVoſtock: : Die Bedeutung der Familien⸗ 
forſchung für die Heilkunde.“ 

Eine unter dieſem Titel in Nr. 5 der Zeitſchrift „Sociale 
Medizin“ 1931 erſchienene Arbeit beſagt: Die Familienforſchung 
bildet die Grundlage für die Erkenntnis der erbbiologiſchen 
Verhältniſſe der ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmenden Kran⸗ 
ken. Es entſteht nun die Frage: Könnten nicht viele Krank⸗ 
heiten, von denen manche als ſelbſtändige Leiden aufgefaßt 
werden, mit einander im Zuſammenhange ſtehen, eine gemein⸗ 
ſame Urſache haben, einem und demſelben Keime entſproſſen 
ſein? „Nur exakte Familienforſchung kann uns auf den rich⸗ 
tigen Weg helfen, der zum Ziele führt, zur Beantwortung 
dieſer Frage.“ Unter Hinweis auf eine ſchon früher im „Archiv 
für Kinderheilkunde“, Bd. 88, H. 2/3 (1929), in dem Artikel 
„Die ererbte gichtige Veranlagung — Kinderpflege und Er⸗ 
ziehung“ veröffentlichte Nachfahrentafel eines Ehepaares Jota 
wird der Geſundheitszuſtand der Familien ſeiner 13 Kinder, 
5 Söhne und 8 Töchter, näherer Betrachtung unterzogen, mit 
dem Reſultate, daß die Vermutung entſteht, viele von den 
dort beobachteten Krankheiten, Abnormitäten und Auffällig⸗ 
keiten haben ſich aus einem und demſelben ererbten 
Keime, einer konſtitutionellen Anlage entwickelt, unter dem 
Einfluß äußerer Verhältniſſe ſind die vielfachen Verſchieden⸗ 
heiten entſtanden. Dieſer Amſtand wird dann von nicht ge⸗ 
ringer Bedeutung für die Auswahl der anzuwendenden Heil- 
methode ſein. Unter Aufforderung zu weiteren Studien auf 
dieſem Gebiete wird betont, daß die zu ärztlichen Zwecken zu⸗ 
ſammengeſtellten Tafeln unbedingt von medizinkundigen Fach⸗ 
leuten bearbeitet werden müſſen. „Nur richtig gehand⸗ 
habt, können Familienforſchung und Heil- 
kunde zum Segen der Menſchheit gereichen.“ 

[Autoreferat.] 


— —. E e 
Dr. Karl Förſter 5. 


Bei Abſchluß dieſes Heftes erreicht uns die erſchütternde 
Nachricht, daß das Witglied unſeres Vorſtandes 


Landgerichtsdirektor 


Dr. Karl Förſter, Dresden, 
Gründer und Leiter der Deutſchen Ahnengemeinſchaft, 
am 24. Juli 1931 im Krankenhauſe zu Würzburg einem 
ſchweren Leiden erlegen iſt. Wir werden des ausge⸗ 


zeichneten Mannes, des hervorragenden Organiſators 
und ſelbſtloſen Forſchers im nächſten Hefte in beſon⸗ 
derem Artikel gedenken. 
Der Vorſtand der Zentralſtelle für Deutſche 
Perſonen⸗ und Familiengeſchichte. 
Die Schriftleitung der Familiengeſchichtlichen 
Blätter. Dr. Johannes Hohlfeld. 


Verantwortlich für die Schriftleitung: Dr. phil. Johannes Hohlfeld in Leipzig. — Verlag der „Zentralſtelle für Deutſche Perſonen⸗ un 
Familiengeſchichte“ in Leipzig. — Druck von G. Reichardt, Groitzſch (Bez. Leipzig). 2 
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In memoriam Dr. Karl Förſter. 
Von Dr. Johannes Hohlfeld. 


Der unerbittliche Tod hat in Dr. Karl Förſter der 
deutſchen Genealogie einen Mann entriſſen, der in 
ſeiner wertvollen Perſönlichkeit ſchlechthin unerſetzbar, 
in feinem Wirken und Raten nur durch enge Zu- 
ſammenarbeit aller zu erſetzen iſt. Wer immer je per— 
ſönlich mit Dr. Förſter in Berührung kam, der hatte 
den ſtarken Eindruck einer originellen Perſönlichkeit 
eigenſter Prägung. Das ſofort an ihm in die Augen 
fallende war ſeine bedingungsloſe Hingabe an die 
Sache. Einwänden und fremden Weinungen an ſich 
keineswegs unzugängig, ſtellte er ſich ſelbſt ſeiner Sache 
doch in einem ſolchen Maße gleich, daß er bisweilen in 
ungewollter Schärfe abweichender Meinung entgegen⸗ 
trat. Wurde aber ſeinem begeiſterten Fanatismus eine 
leidenſchaftsloſe Sachlichkeit entgegengeſtellt, ſo zeigte 
er überraſchendes Nachgeben, oft auch in grundſätz— 
lichen Fragen. Was er aber mit Recht als unbedingte 
Vorausſetzung jeder Zuſammenarbeit verlangte, war 
gleiche Hingabe, wie er ſie unter Aufopferung von Zeit 
und Geld, ja von Kraft und Leben betätigte. Leider 
glaubte er gerade im Beginn ſeiner organiſatoriſchen 
Betätigung im Gebiete der Ahnenforſchung bei den be— 
reits vorhandenen Einrichtungen und ihren Leitungen 
nicht das Maß begeiſterten Witgehens zu finden, das 
er brauchte, ſo daß er wider ſeinen eigenen Willen zur 
Schaffung einer neuen Organiſation zu ſchreiten ſich 
genötigt glaubte. Der natürliche Gang der Entwicklung 
iſt dann der geweſen, daß er allmählich die alten Bin— 
dungen faſt völlig löſte. Dieſe Entwicklung war aber 
ſchließlich vielleicht doch notwendig, wenn das Werk 
Förſters, mehr und mehr mit ſeiner Perſon verwachſen, 
noch bei ſeinen Lebzeiten zu einem geſicherten Er— 
gebnis kommen ſollte. 

Im Februarheft 1921 der „Familiengeſchichtlichen 
Blätter“ legte Förſter ſeinen Plan eines organiſierten 
Austauſches von Ahnenliſten vor. Der grundlegende 
Punkt 1 ſeines „Planes für den Ahnenliſtenaustauſch“ 
lautete: „Der ALA ift eine Einrichtung der Zentral— 
ſtelle für Deutſche Perſonen- und Familiengeſchichte in 
Leipzig mit der Aufgabe, die deutſche Ahnenforſchung 
zu erleichtern, zu vertiefen und von Fehlern zu befreien.“ 
Der Plan ging hinaus auf die Anlegung eines Ahnen⸗ 
liſtenarchivs bei der Zentralſtelle und die Organiſation 
eines Umlaufs der Doppelſtücke dieſer Liſten bei den 
Teilnehmern. Drei Dinge bezeichnete Förſter damals 
als ganz außerhalb ſeiner Abſichten liegend: er wolle 
in die Welt nicht einen neuen Verein gründen, er 
wolle keine Ahnenkartei anlegen, da dieſe der bereits 
beſtehenden großen Zettelkartei der Zentralſtelle ein- 
geordnet werden müſſe, und er beabſichtige niemals 
ſeinerſeits an einer Publikation von Ahnentafeln im 
Druck teilzunehmen. Ich habe dieſen nicht angezwei- 
felten, ehrlichen Abſichten gegenüber vor zehn Jahren 
betont, daß Förſter durch den natürlichen Gang der 
Dinge in genau dieſe Richtung getrieben werden 


würde, wenn er den ALA nicht in engſter Gemeinſchaft 
mit der Zentralſtelle belaſſe. In der Tat ſind alle drei 
Vorausſagen ſehr bald und noch zu Förſters Lebzeiten 
eingetreten. 

Der Ahnenliſtenaustauſch trat 1921 als Zeilunter- 
nehmen der Zentralſtelle ins Leben. Er blieb es, ſo⸗ 
lange am urſprünglichen Plan feſtgehalten wurde: Um- 
lauf und Archivſammlung. Wit ſteigender Beteiligung 
erwies ſich der Umlauf als praktiſch undurchführbar; 
bei 1000 Mitgliedern braucht eine Ahnenliſte min- 
deſtens 3000 Tage oder annähernd 10 Jahre, um ein⸗ 
mal durchzukommen. Aber auch die Anſammlung der 
Originalliſten im Ahnentafelarchiv konnte nicht genügen 
— es ſtellte fih die unbedingte Notwendigkeit der Ver— 
zettelung heraus. Förſter beſtand auf der Idee einer 
Ahnenſtammkartei, alſo einer vollſtändigen Aufnahme 
aller Daten in die Karten. Das bedingte eine Sonder— 
einrichtung neben dem großen Zettelkatalog der Zentral- 
ſtelle. Die Zentralſtelle glaubte damals dieſe neue 
Aufgabe nicht übernehmen zu können und überließ die 
Durchführung Förſter — damit war der Anfang zur 
Loslöſung des Ala von der Zentralſtelle gegeben. 
Förſter hat ſpäter auch eine Befreiung von der Ber- 
pflichtung zur Abgabe der Originalliſten an das Archiv 
der Zentralſtelle durchgeſetzt. Damit war die praktiſche 
Loslöſung des ALA von der Zentralſtelle vollzogen. 

Förſters Abruf durch den Tod erfolgte in einem 
wirtſchaftlich kritiſchen Moment. Nur durch eine Son⸗ 
derumlage kann das Büro der Ahnengemeinſchaft im 
laufenden Jahre fortgeführt werden. Bei der heutigen 
Lage iſt aber für die Zukunft auf Jahre hinaus an 
irgend eine ſtaatliche Anterſtützung wohl kaum zu 
denken. Wer jetzt nicht bereits irgendwo „im Etat“ 
ſteht, hat wohl keine Ausſicht, neu hineinzukommen. 
Es wären gefährliche Illuſionen, wenn man den Fort⸗ 
beſtand von Förſters Lebenswerk von ſolchen Hoff— 
nungen abhängig machen wollte. Es wird vielmehr 
die Aufgabe der Deutſchen Ahnengemeinſchaft als ſelb— 
ſtändiger Organifation unter ihrem neuergänzten Vor— 
ſtand fein, im Sinne und Geiſte Förſters fein Lebens— 
werk zu erhalten und zu mehren. Die Männer, die 
zuerſt hierzu berufen find, die Vorſtandsmitglieder 
Sickel, Uhlig und Budde, werden in Gemeinſchaft mit 
den bewährten Hilfskräften der DA und getragen vom 
Vertrauen des Beirates das ſchöne, aber nicht leichte 
Erbe übernehmen. Hinter ihnen ſteht nicht nur die 
Ahnengemeinſchaft, ſondern die geſamte Arbeitsgemein⸗ 
ſchaft der deutſchen familien⸗ und wappenkundlichen 
Vereine, die ſoeben auf ihrer Leipziger Tagung von 
ihrer aufrichtigen Anteilnahme an Karl Förſter und 
ſeinem Werk Zeugnis abgelegt hat, voran die Leipziger 
Zentralſtelle als die Geburtsſtätte der Deutſchen Ahnen⸗ 
gemeinſchaft. Eine Gefahr freilich darf nicht über⸗ 
ſehen werden: daß das Werk Förſters aus falſcher 
Pietät in der Form erſtarrt und daß ſich die DA 
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allzu lange und allzu feft an die Form bindet, die 
Förſters Werk gerade bei ſeinem Tode gewonnen hatte. 


Der kleine, darum nicht vergebliche Rückblick auf die 


Entwicklung der DA hat wohl gezeigt, wie Förſter fih 
keineswegs an die Form und Organiſation gebunden 
fühlte, ſondern den Notwendigkeiten der Fortentwick⸗ 
lung raſch und entſchloſſen ſich einordnete. Das Ende 
der organiſatoriſchen Entwicklung ift aber noch keines⸗ 
wegs erreicht, vielmehr iſt alles noch im Fluß. Im 
weiteren Ausbau des Werkes wird ſich die Notwendig⸗ 
keit der Drucklegung der Ahnenſtammkartei immer deut⸗ 
licher erweiſen; in einer großen Publikation der „Deut⸗ 
ſchen Ahnenſtammliſten“ wird aller Vorausſicht nach 
die letzte Erfüllung von Förſters Ideen liegen, wenn 
einmal ein gewiſſer erſter Abſchluß der archivaliſchen 
Verarbeitung erreicht ſein wird. Es können darüber 
noch Jahre vergehen, die unabweisbare Notwendigkeit 
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zu ſolcher Umwandlung der Grundlage kann ſich aber 


auch einmal ſehr plötzlich herausſtellen, wenn ſich etwa 
die Unmöglichkeit ergibt, auf dem bisherigen Wege und 
mit den zur Verfügung ſtehenden Mitteln des wad- 
ſenden Zuſtromes an Ahnenliſten bei der archivaliſchen 
Verarbeitung Herr zu werden. Unſer aufrichtiger Wunſch 
geht dahin, daß die Möglichkeiten einer ſolchen organi⸗ 
ſatoriſchen Fortentwicklung offen bleiben. Die Zentral⸗ 
ſtelle für Deutfche Perſonen- und Familiengeſchichte, 
Karl Förſter und ſeinem Werk aufs innigſte ver- 
bunden, wird, wie es auch komme, an der Fortentwick⸗ 
lung der Deutſchen Ahnengemeinſchaft ſtets lebhaf⸗ 
teſten Anteil nehmen. Was fie ihr an Rat und Hilfe 
bieten kann, wird ſie ihr ſtets freudig geben. Das iſt ſie 
dem Andenken Karl Förſters ſchuldig, den ſie ſtets mit 
Dankbarkeit und Stolz zu ihren Beſten zählen wird. 


Genealogie als Lehrfach. 


Von Dr. W. K. Prinz von Iſenburg (Bonn). 


Im nächſten Jahre werden die Genealogen aller 
Länder den hundertſten Geburtstag des Mannes feiern, 
der die neuzeitliche Genealogie begründet und ihrem 
Forſchen neue Bahnen gewieſen hat. Ottokar Lorenz 
(Iglau 17. IX. 1832, 7 Jena 13. V. 1904) hat als 
Erſter in feinem bekannten Lehrbuch auf die Notwen- 
digkeit hingewieſen, Genealogie wieder als Lehrfach auf 
den Univerſitäten einzuführen, aus denen ſie ſeit dem 
18. Jahrhundert verbannt geweſen iſt. Stephan Kekule 
von Stradonitz hat dann wiederholt (3. B. in den 
„Witteilungen der Zentralſtelle für deutſche Perſonen⸗ 
und Familiengeſchichte“, Heft 1, 1905, S. 23—26) feine 
Stimme erhoben, um die wiſſenſchaftliche Welt auf dieſe 
Lücke in ihrem Lehrgebäude aufmerkſam zu machen. Im 
großen und ganzen aber fehlt auch heute noch jedes 
Verſtändnis für die Wichtigkeit dieſer Wiſſenſchaft in 
den Kreiſen, die als offizielle Wiſſenſchaft bekannt zu 
ſein pflegen. Trotz der großen Anzahl genealogiſcher 
Vereine, genealogiſcher Zeitſchriften und einer von 
Jahr zu Jahr ſteigenden Flut genealogiſcher Veröffent— 
lichungen ſind die Beſtrebungen, der Genealogie den 
ihr gebührenden Platz an den Hochſchulen zu ſchaffen, 
kaum einen Schritt weiter gediehen, als ſie vor 30 
Jahren waren, da ſie einzuſetzen begannen. An den 
deutſchen Hochſchulen friſtet ſie lediglich als nebenamt⸗ 
liches Arbeitsgebiet ihr Daſein bei den Hiſtorikern 
Erich Brandenburg (Leipzig), Fritz Curſchmann (Greifs⸗ 
wald), Adolf Hofmeiſter (Greifswald), Alois Schulte 
(Bonn), von den Juriſten wird ſie von Otto Freiherrn 
von Dungern (Graz), von den Medizinern von Walter 
Scheidt (Hamburg) und Robert Sommer (Gießen) ge⸗ 
pflogen. Meiner Schrift von 1928 unter dieſem Auf⸗ 
ſatztitel blieb jede Wirkung verſagt, wenn ſie auch allen 
deutſchen Reichstagsabgeordneten, wie den maßgeben⸗ 
den Perſönlichkeiten im Winiſterium und an einigen 
Hochſchulen vorgelegen hat. All diefe Erfahrungen 
lehren uns, den Fehler im eigenen Lager zu ſuchen. 
Und ſolcher Fehler find es leider ſehr viele. Schon rein 
äußerlich fehlt es den deutſchen Genealogen und noch 
mehr dem deutſchen genealogiſchen Forſchen an jeder 
bewußten einheitlichen Führung und Zentraliſierung. 
Zahlloſe Splittervereine vergrößern die Schar der Aud- 
Genealogen, der Dilettantismus feiert wahre Orgien 
auf familiengeſchichtlichem Gebiet. Es iſt doch heute 
ſo, trotz aller Rufe nach wiſſenſchaftlicher Arbeit und 
wiſſenſchaftlicher Methode, daß jedermann ſich die 
Fähigkeit zutraut, ſich auf genealogiſchem Gebiet zu 


betätigen. Doch nicht genug damit, große Mittel werden 
ausgeworfen, um dieſe Schöpfungen oft eines Zeit⸗ 
vertreibes der erſtaunten Mitwelt ſogar im Druck vor 
Augen zu führen. All dieſen Arbeiten ſoll gewiß nicht 
ein oft großer Fleiß, eine liebevolle Pietät vor den 
Altvordern abgeſprochen werden. Gewiß wird auch viel 
Gutes und Brauchbares veröffentlicht, aber wer als 
ernſthafter Forſcher die gewaltige Arbeit unternimmt, 
die „Familiengeſchichtliche Bibliographie“ der letzten 
Jahre durchzuſehen und nach wiſſenſchaftlich brauch— 
barem Waterial und verwertbaren Ergebniſſen zu fahn⸗ 
den, der wird oft vor lauter Spreu das einzelne 
Weizenkorn leicht überſehen. Dieſer Inflation genealo- 
giſchen Schaffens kann erſt dann geſteuert werden, wenn 
eine wiſſenſchaftliche Genealogie beweiſt, daß durchaus 
nicht jedermann in der Lage iſt und die Fähigkeiten be⸗ 
ſitzt, auf dieſem Gebiet zu arbeiten, daß es eines ein⸗ 
gehenden vorbereitenden Studiums bedarf, um als 
wiſſenſchaftlicher Arbeiter ernſt genommen zu werden. 

Neben der gefühlsmäßigen Ablehnung der Genea⸗ 
logie als oft dilettantiſcher Spielerei durch die deut- 
ſchen Hochſchulen wird als weiterer Grund der Ableh— 
nung angegeben: das Gebiet der Genealogie wäre eine 
zu ſchmale Baſis, auf der keine Lehr- und Forſcher⸗ 
tätigkeit aufgebaut werden könnte. Einige Vertreter der 
hiſtoriſchen Hilfswiſſenſchaften haben zwar längſt er⸗ 
kannt, daß die Genealogie den Kinderſchuhen einer 
reinen Hilfswiſſenſchaft entwachſen iſt und eine andere 
als die bisherige ſtiefmütterliche Behandlung verdiente. 
Um aber jenen Zweiflern zu beweiſen, daß die Baſis 
wohl breit genug iſt, um ein wiſſenſchaftliches Gebäude 
zu ſtützen, ſei in knappen Zügen das ungefähre Bild 
einer Genealogie als Lehrfach entworfen. Dieſem Bild 
fehlt noch dieſes oder jenes Licht, dieſe oder jene Stelle 
bedarf weiteren Ausmalens, auch läßt ſich bei einem 
ſolchen Bild die perſönliche Eigenart des Entwerfers 
nicht verleugnen. Zur Erläuterung aber diene die Be- 
merkung, daß dieſe Zeichnung als ungefähres Schema 
einer Vorleſung über „Genealogie und Ge- 
ſchichte“ zugrunde gelegt werden ſoll, die ich im kom⸗ 
menden Winterſemeſter an der Univerſität Bonn zu 
halten beauftragt bin. 


Genealogie und Geſchichte. 
Kapitel I: Grundbegriffe und Methoden der Genealogie. 


1. Literatur. 
2. Begriff der Genealogie. 
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3. Einteilung der Genealogie (engere, weitere, all⸗ 

gemeine), 

4, Methodologiſche Einteilung der Genealogie (ſam⸗ 

melnde, darſtellende, erlebende). 

5. Ahnenforſchung — Familienforſchung. 

6. Familie, Geſchlecht, Sippe. 

7. Verwandtſchaft und Verwandtſchaftsgrade. 

8. Darſtellungsformen (Borfahren-, Nachfahren⸗, 
N Verwandtſchaftstafel, Aſzent und De- 
ſzent). 

9. Vaterlinie, Mutterlinie. 

10. Ahnenverluſt. 

11. Ahnendichte und Ahnenverſchiebung. 

12. Nachfahrenverluſt. 

13. Darſtellungsformen genealogiſcher Ergebniſſe (Tafel 
und Liſte, genealogiſche Tatſachen, Geſchichte). 

14. Ahnenbezifferung. 

15. Genealogiſche Zeichen. 

16. Methoden genealogiſcher Forſchung (Filiation, Ko⸗ 
ition, genealogiſche Nebentatſachen). 


Kapitel II: Geſchichte der Genealogie. 


1. Mythos und Urgenealogie. 

2. Genealogie im Altertum. 

3. Genealogie im Mittelalter. 

4, Genealogie der NRenaiffance. 

5. Genealogie im 16. und 17. Jahrhundert. 

6. Deutſche Genealogen im 17. und 18. Jahrhundert. 
7. Hübner und Seifert, Pütter und Gatterer. 
8. Hiſtoriſche Schule Rankes. 

9. Aufkommen der Naturwiſſenſchaft. 
10. Lorenz. 

11. Neuere deutſche Genealogen. 

12. Genealogie und Hochſchule. 

13. Wichtige Vertreter der heutigen Genealogie. 
14. Geneaſophie. 

15. Genealogie in Öfterreich und der Schweiz. 
16. Genealogie im übrigen Europa. 

17. Genealogie in Amerika. 


Kapitel III: Genealogiſche Quellenkunde. 


Genealogiſche Quellen. 

„Mündliche Überlieferung. 

Schriftliche Quellen (Archive, Urkunden, Akten wie 
Matrikeln, Perſonal⸗ und Gerichtsakten, Rech— 
nungen). 

A. Monumentale Quellen (Burgen und Schlöſſer, 

Häuſer, Inſchriften, Kirchen, Grabſtätten). 

5. Literariſche Quellen (Bibliotheken, Bibliographien, 

Biographien, Genealogiſche Bibliographien, Genea— 

logiſche Darſtellungen, Almanache, Leichenpredig- 

ten, Vereine und Zeitſchriften). 


Kapitel IV: Hilfswiſſenſchaften der Genealogie. 


1. Heraldik (Wappenkunde, Wappenkunſt, Wappen⸗ 
recht). 

2. Sphragiſtik. 

3. Numismatik. 

A. Diplomatik. 

3 Paläographie und Chronologie. 
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. VBorträtfunde. 
. Namenfunde und Namenrecht. 
Topographie. 


Kapitel V: Genealogie und Nachbarwiſſenſchaften. 


1. Ständegeſchichte (Stand und Klaſſe, Adel, hoher 
und niederer Adel, Bauer, Bürger, Arbeiter, ſo— 
ziale Umwelt). 

. Rechts- und Verfaſſungsgeſchichte. 

Vererbungswiſſenſchaft (Allgemeines, Inzucht, Blut⸗ 
miſchung, Typus, Landſchaft und Klima, Nationali⸗ 
tät, Raſſenkunde, Talent und Genie, Begriff des 
Ausſterbens, Heiratsbeſtimmungen und Ausleſe, 
Eugenik). 

4, Genealogie und Geſchichte. 

5. Aufgaben neuzeitlicher Genealogie. 

Dem Andenken von Ottokar Lorenz ſei dieſe Aus⸗ 
führung gewidmet. 
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Die graphiſche Darſtellung 


von Ergebniſſen der Familienforſchung.“ 
Von F. Hugenſchmidt, Karlsruhe-Rüppurr. 


Der Stammbaum iſt unſtreitig die populärſte Art, 
die Ergebniſſe familiengeſchichtlicher Forſchung bildlich 
zur Anſchauung zu bringen. Die ſinnvolle Darſtellung 
ift für jedermann leicht zu verſtehen. Der früheſt nach⸗ 
weisbare Ahne, der Stammvater, wird an die Wurzel 
eines Baumes gelegt. Die nachgeborenen Geſchlechter 
verteilen ſich der Reihe ihres Auftretens nach auf den 
Stamm, die Aſte und ſchließlich auf die Zweige. So 
anſprechend eine ſolche Zeichnung für das Auge ſein 
kann, fo febr gerät der ernſte Familienforſcher in einen 
Gewiſſenskonflikt, wenn er etwa nach dem Abſchluß 
ſeiner Arbeiten einen noch älteren Stammvater entdeckt 
oder einen ihm bisher unbekannt gebliebenen Spröß— 
ling findet, die er in die fertige, fhón gerundete künſt⸗ 
leriſche Darſtellung des Stammbaumes nachträglich 
noch einfügen ſoll. Den neuen Stammvater kann er 
nicht in den Boden eingraben. Die Zahl der zur Auf- 
nahme von Schriftbildern für Nachgeborene geeigneten 
Aſte und Zweige ift praktiſch beſchränkt. Die Per- 
ſuchung iſt groß, lediglich des beſſeren Ausſehens 
wegen, Nachkommen auf einen Aſt zu ſetzen, auf den 
ſie der Ordnung nach gar nicht hingehören. Wollte 


man gar — was doch ſicherlich berechtigt wäre — auf 
dem Mannesſtammbaum die Frauenſtämme mit zur 
Darſtellung bringen, ſo würde dieſer ſich leicht zu 
einem Wald auswachſen. 

Dieſe Schwierigkeiten haben dazu geführt, daß die 
familiengeſchichtlichen Forſchungsergebniſſe in Einzel⸗ 
darſtellungen zerlegt werden. Von ſymboliſchen Bildern 
iſt man ziemlich abgekommen. In einer Form, die ſich 
dem nüchternen Satz in der Buchdrucktechnik anpaßt, 
werden Stammtafeln, Nachfahren- oder Enkeltafeln, 
Ahnentafeln, Verwandtſchaftstafeln und reihen aufge⸗ 
ſtellt, jo, wie fie für den jeweiligen Zweck erforder- 
lich ſind. 

Ein Hauptnachteil aller dieſer Darſtellungen liegt 
in der üblich gewordenen Form, die, wie eben ange⸗ 
deutet, ſtark vom Buchdruck beeinflußt iſt. Sie bringt 
die Zeit nur durch Jahreszahlen, aber in keiner Weiſe 
dem Auge ſinnfällig zum Ausdruck. Wer ſich mit 


ſolchen Tabellen näher befaßt, dem bleibt nichts anderes 


1) Das Manuſkript liegt ſeit Mai 1930 der Schriftleitung 
vor. Die Drucklegung hat ſich leider bisher verzögert. 
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übrig, als mit dem Schreibſtift in der Hand zu rech⸗ 


nen oder die Daten im Gedächtnis miteinander zu 


vergleichen. 

In Anlehnung an graphiſche Darſtellungen auf 
anderen wiſſenſchaftlichen Gebieten verſuchte ich — 
eben dieſer Unannehmlichkeiten wegen — bei meinen 
Arbeiten die Zeitdauer der mich intereſſierenden 
WMenſchenleben als Strecken maßſtäblich auf dem 
Zeichnungsblatt aufzutragen und gewiſſe biologiſche 
und auch andere Vorkommniſſe darauf zu markieren. 
Die beiden Abſtände zwiſchen Geburt und Ehe und von 
der Ehe bis ins Grab erhielten jeder eine beſondere, 
auffallende Kennzeichnung. Ich ging davon aus, daß 
das Leben des Einzelnen der Reife eines Wanderers 
gleicht. Irgend wann und wo taucht der erſte bekannt 
gewordene Ahne eines Geſchlechts geſchichtlich greif— 
bar auf. Erſt wanderte er einſpännig durch die Fahre 
und fand dann eine Weggenoſſin. Zwei Ninglein 
ketteten die beiden zuſammen. Jedes aber gab ſeine 
bisherige Wegrichtung auf. 

„So ziehen ſie durchs Leben zu zweit, 
Bis ſie Gott der Herr auseinander ſcheid't.“ 

Dem einen wird früher, dem anderen ſpäter ein 
Kreuzlein an den Lebensweg geſetzt. Der übrigblei- 
bende Teil zieht allein weiter. Ein neuer Weggenoſſe 
kann zu ihm ſtoßen. Wieder find zwei Ninglein das 
verbindende Symbol. Oder aber der Witwer oder die 
Witwe zieht einſam ihrem Ende zu. 

Unterwegs erfüllen die zwei gemeinſam Wandern⸗ 
den den Zweck ihrer Ehegemeinſchaft. Sie ſetzen Nach— 


Abbildung 1. 


kommen an der Lebensſtraße ab. Dieſe entfernen ſich 
auf ihren eigenen Wegen jährlich weiter von der Bahn 
der Eltern. Bis auch ſie — wenn ſie nicht zeitlebens 
einſchichtig bleiben — mit einem aus anderem Stamm 
und Geſchlecht zuſammentreffen und zu gemeinſamer 
Fahrt durchs Leben ſich verbinden. Das alte Spiel 
wiederholt ſich nun aufs neue und ſetzt ſich fort bis in 
die Gegenwart und Zukunft oder — bis ein umgefehr- 
ter Schild das Daſein des Letzten ſeines Geſchlechtes 
abſchließt. 


Abbildung 2. 


217 Graphiſche Darſtellung von Ergebniſſen der Familienforſchung. 218 


Die Abbildung 1 greift die einfachſten Fälle der eine Tochter und ein Sohn hervor. Die Lebensdaten 
hier mitgeteilten Darſtellungsweiſe heraus: Ein Mann aller können aus der Zeichnung herausgeleſen werden. 
und ein Weib finden ſich zum Eheſchluß. Ergebnis: Aus lauter ſolchen Einzelfällen ſetzt ſich das Schema 
Ein Sohn, der im ledigen Stande endet, und eine in der Abbildung 2 zuſammen. Hier ſind willkürlich 
Tochter, die heiratet. Aus dieſer letzteren Ehe gehen verſchiedene Wöglichkeiten zuſammengeſtellt, natürlich 


Die bekannten mannlichen Wachkorrrmer: der 


Familie Anorer: 


an der Walodstrasse 
Varlsrufte. 
Der örbgarıg einer aller Biler. 


ee a Sen > 
4789 Worki, 


Wo Beine Jahreszahlen angegeben sind, 
beruhen die Dater anf Schätzung. 


Abbildung 3. 


219 Familiengeſchichtliche Blätter. 


ohne alle zu erſchöpfen. Es ift zu beachten: Ein- 
fache ſchräge Linien weiſen auf ledige Per— 
ſonen, ſenkrechte Doppellinien auf Verhei⸗ 
ratete hin. Im Normalfall werden die Bahnen der 
männlichen Kinder ſchräg rechts, die der weiblichen 
ſchräg links von den Doppellinien der Eltern aus auf- 
wärts geführt. Sie beginnen an der Stelle, die dem 
Zeitpunkt der Geburt entſpricht. Da nur die ſenk⸗ 
rechte Richtung zum maßſtäblichen Auftragen 
(der Zeit) benützt wird, ſo kann die wagrechte Aus— 
dehnung dazu dienen, die Lebensbahnen jo weit aus⸗ 
einander zu ziehen, daß nirgens ein unklares Durch— 
einander von Linien entſteht. Die größere oder ge— 
ringere Steilheit der ſchrägen Linien ſagt alſo nichts 
beſonderes aus. Die Zeit wird ſtets ſenkrecht ge— 
meſſen. Kommt es beiſpielsweiſe zur Ehe zwiſchen 
einem Manne und einer Frau, deren Vorfahren vor 
mehreren Generationen einem und demſelben Stamme 
entſproßten, fo ergibt es fih von ſelbſt, daß die Lebens- 
wege auf einer ganz flachen Bahn, oft ſogar unter 
Zuhilfenahme einer gekrümmten Linie zuſammengeführt 
werden müſſen. Das Ungewöhnliche einer ſolchen Ver— 
bindung wird dadurch auf den erſten Blick erkennbar. 

Je nach der Größe des verfügbaren Zeichnungs— 
blattes oder der Zeitdauer, über die hinweg ſich die 
Unterfuchung erſtrecken foll, wird der Maßſtab für die 
Jahre zu wählen ſein. Nimmt man für 1 Jahr 1 mm 
an, ſo reichen je 10 em Höhe für je 100 Jahre. Wählt 
man für 1 Jahr 5 mm, fo werden für 100 Jahre 50 cm 
nötig. Reichhaltige Darſtellungen in größerem Maß— 
ſtab, die über mehrere Jahrhunderte hinweggreifen, 
wird man ähnlich wie topographiſche Kartenblätter in 
einzelne handliche Stücke von gleicher Größe zerlegen 
und mit Anſchlußrändern und -zeichen verſehen. 

Die Einführung des Zeitmaßſtabes in bildliche Dar- 
ſtellungen von familiengeſchichtlichen Unterſuchungen 
bietet große Vorteile. Die biologiſchen Verhältniſſe 
einer Familie enthüllen ſich dadurch dem Auge auf 
den erſten Blick. Langes Leben, früher Tod, frühe 
Ehen, ſpäte Heiraten, Zweitehen, Eheſcheidungen, Ehe— 
loſigkeit, kennzeichnen fih ohne weiteres. Geburten⸗ 
häufigkeit, kinderloſe Ehen, Vorwiegen männlicher oder 
weiblicher Kinder, Spätgeburten, uneheliche Geburten, 
Totgeburten, ſind aus der Stellung der Linien, welche 
die Lebenswege der Eltern verlaſſen, zu erſehen. Nach— 
träglich gefundene Sproſſen eines Geſchlechtes laſſen 
55 jederzeit am richtigen Platz in das Syſtem ein- 
ügen. 

Zieht man in der Höhe eines beliebigen Jahres 
eine horizontale Linie, ſo ſchneidet dieſe die Lebenswege 
aller dargeſtellten, zu dieſer Zeit lebenden Perſonen. 
Dieſe können auf der Jahreslinie zur Feſtſtellung der 
Familienſtärke abgezählt und das derzeitige Alter jedes 
Einzelnen mit dem Waßſtab ermittelt werden. Große 
Geburtenhäufigkeit wird ſich durch eine Verdichtung 
der Linien bemerkbar machen. In Kataſtrophenjahren, 
A 1914—18, werden viele Lebensbahnen vorzeitig 
enden. 

Für Behörden und Beamtungen, welche oft ver— 
zwickte Erbſchaftsverhältniſſe zu prüfen und klarzulegen 
haben, wird das hier angegebene Verfahren der Un- 
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beſtechlichkeit wegen, mit der hier gearbeitet werden 
muß und der Überfichtlichfeit wegen, von großem 


Nutzen ſein. 


Der Hiſtoriker kann verwandtſchaftliche Zuſammen⸗ 
hänge von geſchichtlichen Perſonen viel deutlicher vor— 
führen, als es durch die herkömmliche Form der Stamm⸗ 
und Verwandtſchaftstafeln möglich iſt. 

Zur Stärkung des Familienſinnes würde es bei⸗ 
tragen, wenn jedem Manne, der eine Familie gründet, 
eine ſolche graphiſche Darſtellung, wenigſtens ſeiner 
näheren Verwandtſchaft, in einem Familienbuch ein- 
getragen, von Staats wegen, als Hochzeitsgabe über— 
reicht würde. 

Vielleicht kommen wir durch den Ausbau der euge— 
niſchen Forſchung ſpäter einmal dazu, daß auch Ehe— 
beratungsſtellen ſich die hier angegebene Methode nutz⸗ 
bar machen; denn dem Arzt wird ſie ein wertvolles 
Hilfsmittel bei der Erblichkeitsforſchung ſein. Durch 
geeignete Anordnung der Linien, die er wo nötig noch 
farbig heraushebt, kann er ſeine Beobachtungen und 
9015 Erkenntniſſe beſonders deutlich zur Anſchauung 

ringen. 

Zeichnungen ſind international verſtändlich. Zur 
Ergänzung derſelben ließen ſich außer dem bisher ge— 
bräuchlichen Zeichen für Geburt (*), Heirat (oo), Tod 
(h) uſw. auch noch andere Symbole, wie z. B. ſolche für 
vererbliche Krankheiten und Formen oder für Talente 
vereinbaren. 

Zum Schluſſe möchte ich noch die Verwendbarkeit 
der hier mitgeteilten Art graphiſcher Darſtellung von 
Verwandtſchaftsverhältniſſen an einem praktiſchen Bei- 
ſpiel zeigen (Abb. 3). Es wurde mir eine alte Bibel 
zugänglich gemacht, in der höchſt intereſſante genealo— 
giſche Notizen über eine Handwerkerfamilie eingeheftet 
waren. Es lag mir daran, über den Erbgang dieſes 
Buches ins Reine zu kommen. Die Erben der Bibel 
wurden in einem ſchräg rechts aufſteigenden Linienzug 
untergebracht, die anderen Abkömmlinge (abweichend 
vom Normalfall) nach der linken Seite hin angetragen. 
Die weiblichen Nachkommen find weggelaſſen. Der ver- 
fügbare Raum erlaubte hier noch allerhand wichtige 
Daten, teils als ſymboliſche Zeichen, teils handſchriftlich 
beizuſetzen. Bei den älteſten Gliedern der Familie 
Lindner find genaue Jahresangaben nur ſpärlich 
vorhanden. Hier zeigt ſich die Brauchbarkeit des Ver— 
fahrens auch für ſolche Fälle. Die wenigen indirekten 
Witteilungen haben genügt, die Lebensdaten mit großer 
Wahrſcheinlichkeit in die Zeichnung einzutragen. 

Der einzige Nachteil — wenn man das Nachteil 
nennen darf — bei dieſer Art der graphiſchen Darſtel— 
lung von Ergebniſſen der Familienforſchung kann darin 
gefunden werden, daß es bei Veröffentlichungen im 
Buchdruck nicht möglich iſt, die Abbildungen mit den 
üblichen Lettern, Strichen und Klammern nach dem 
Manuffript zu ſetzen. Es iſt die Herſtellung einer, 
Zeichnung und eines Kliſchees nötig. Der Zeichner 
muß immerhin über einige Geſchicklichkeit verfügen. 
Wenn man dagegen überlegt, wie viel mehr die Zeich⸗ 
nung ausſagt gegenüber einer bloßen Aufzählung von 
Namen und Jahreszahlen, ſo wird man den Preis für 
den Druckſtock leicht in Kauf nehmen. 
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Zur Familiengeſchichte 


der Jenaer Profeſſoren des 6. Jahrhunderts. Wortiesung, 
Von Dr. Herbert Koch, Jena. 


76. Onua 1 * Colditz 12. IX. 1612, t Gießen 
2. XII 
Vater: 1 57 5 Strauch, ſächſiſcher Rentmeiſter. 
Mutter: Tochter des merſeb. Kämmerers Valentin 
Pfretzſchmar (vgl. Nr. 102). 


77. Strigel, Victorin,“ Kaufbeuren 26. XII. 1524, t 
Heidelberg 26. VI. 1569. 
Vater: Ivo Strigel, Dr. med., + 29. VI. 1529. 
œ 1555, Blandina Schnepff (vgl. Nr. 120). 


78. Stromer, Johann, * Auerbach 22. VII. 1526, F 

Jena 11. X. 160 

Vater: Johann e Ratsherr in Auerbach. 

Großv.: Heinrich Stromer, Auerbach i. Pfalz ca. 
1452, Arzt in Leipzig. 

Vatersbruder: Heinrich Stromer, Prof. Dr. med. in 
Leipzig,“ Auerbach 1482, F Leipzig 1542, Gründer 
von „Auerbachs Hof“ in Leipzig; œ Anna Hum⸗ 
melshain. — Kinder: 

a) Dominicus. 

b) Barbara, * Leipzig 1525, f Leipzig 1591; œ I. 
Caſpar Naevius (vgl. Nr. 115), T 1579; O Il. 
Andreas Cather in Halle. 

c) Heinrich. 

Bruder: Wichael Stromer. 

co J. 27. VIII. 1555 Anna Volkmar, * Leipzig, T 
Weimar 1580, coll. 1582 Catharina Börner-Breit⸗ 
haupt, * Jena 1564, + 23. X. 1622. — Kinder: 

1) Johann, JUD., hohnſteinſcher Nat und Kanzler, 
Weimar 1607; oo I. Elifabeth Sch neidewe in; 
œ Il. Elifabeth Schroeter, * 1574, t 10. J. 1639 
(vgl. Nr. 72). — Tochter: Anna Margarete, * 1597, 
+ 20. VI. 1636; œ 8. II. 1613 Wolfgang Freyer, 
Syndicus in Jena, t 1634. 

2) Michael, * 15. XII. 1565, f 5. IV. 1603, Hofge- 
richtsaſſeſſor; œ 1601 Magdalene Gerlach, 
Küſtrin. 

3) Chriſtian, F 31. X. 1597. 

4) Margarete; œ I. Valerian Ziegler, JUD. in Kin⸗ 
5 7 6. I. 1586; coll. Chriſtian Steinacker, 
Prof. JUD., Jena. 

5) Auguſt, 7 23. IV. 1608, wurde bei Unruhen auf 
dem Steinwege in Jena durch einen Steinwurf 

getötet. 

6) daham Friedrich, T 3. III. 1636, hat einen Sohn 


ohan 

7) Anna Maria, * 7. 36-1600, 21. IX. 1619. 

8) Melchior. 

9) Chriſtoph. 

10) Georg. 

11) Catherina. 

79. Theodericus, Peter, urſpr. „Dietrich“, * Croſſen 

9. VIII. 1580, F Jena 9. V. 1640. 

Vater: Stefan Dietrich, Schulprorektor i in Eisleben, 
feit 1575 Pfarrer in Ofterfeld, 1576 Pfarrer in 
9009 1577 in Croſſen, 1582 in Komtſch, F 9. . 


Großv.: Peter Dietrich in Stahmeln. 

Mutter: Margarete König, “ Eisleben; o 30. IV. 
1571. 

Großv.: Martin König. 

Schweſter unbekannten Vornamens heiratete Philipp 


80. 


81. 


82. 


83. 


84, 


85. 


Rind in Eisleben und hinterließ eine Tochter, 
N welche Theophil Venetius heiratete (vgl. 
r 

œ I. Chriſtina Schilter, * Leipzig 1582 (vgl. Nr. 
119); œ II. Margarete Hilliger, * Freiberg 4. 
VI. 1592; œ III. Urfula Förſter verw. Huſanus, 
zapi IM. 1596, + 2. IV. 1651 (vgl. Nr. 101). 

Thomae, Johann, Leipzig 1. IX. 1624, F Alten- 

burg 2. III. 1680. 

Vater: Michael Thomae, JUD., Erbherr in Troſchen— 
reuth⸗Wiedersberg,“ Wildenfurth 3. II. 1587, t 
Leipzig 14. XI. 1631. 

Großv.: Michael Thomae aus Franken gebürtig. 

Großm.: Sara Thomae geb. Weiſe, Tochter des 
Praefekten Peter Weiſe in Weida. 

Mutter: Anna Schulteſius; æ 15. VI. 1613. 

Großv.: Jakob Schulteſius, JUD., kurfl. Rat in 
Jenong; œ Marta Groß, Tochter des RNats⸗ 
herrn Heinrich Groß in Leipzig. 

Ungepaur, Erasmus, * Naumburg 2. II. 1582, F 

Jena 23. IV. 1659. 

Vater: Mattheus Ungepaur, Bürger und Wollweber 
in Naumburg. 

Mutter: Walburg Zimmermann. 

Varus, Anton, urſpr. „Krumfuß“, * Weimar 12. 

XII. 1557, F Jena 20. VIII. 1637. 

Vater: Anton Krumbfuß, Konrektor in Weimar. 

œ J. 1587 Katharina Kobold, “ Altenburg 28. V. 
1564, 7 20. VI. 1601 (vgl. Ar. 110); œ II. 8. I. 
1602 Suſanna Dorothea Pingitzer (ogl. Nr. 56). 


— Kinder: 

1) Catherina, * 26. XII. 1590, F Wernigerode 1. V. 
1621; œ I. 18. VII. 1608 Chriſtoph Neumeier; 
œ Il. 5. VII. 1614 Tobias Haberſtroh, Arzt in 
Wernigerode. 

2) Anna, * 19. VII. 1596, 22. VIII. 1638; œ I. 30. V. 
1614 Johann Georg Müller; œ I. 3. IX. 1635 
Konrad Schlüter, Hofadvofat in Jena. 

3) Johann, t 22. III. 1601. 

4) Dorothea Suſanna, * 1. II. 1603, + 1604. 

5) Maria, * A. I. 1604, + 23. III. 1613. 

6) und folgende aus den Kirchenbüchern feſtzuſtellen. 

Voit, David, * Ronneburg 1530 (Günther ſchreibt 

1529), T Wittenberg 26. XI. 1589. 

Vater: Johann Voit, Pfarrer in Ronneburg. 

œ E Burchardt aus Thalbürgel (vgl. Nr. 


97). 
Sohn: Albert Voit, Prof. in Jena,“ Königsberg. 
Weigel, Erhard, * Weiden i. Pfalz 18. XII. 1626. 
Vater: Michael Weigel, 8 in Weiden, 
dann Lehrer in Wunſiedel. 
Mutter: Anna Walther, * 11. Il. 1589, + Jena 
2. IX. 1653. 
Großv.: Andreas Walther, Tiſchler in Weiden; 
œ Eva Sindersberger. 
Welfen, Jakob,“ Landsberg, t 26. V. 1609. 
Vater: Mattheus Welſen. 
Mutter: Anna Pal. 
œ 1569 Margarete Zahms dorf, * Zerbit, f 7. IX. 1615 
(vgl. Nr. 128). — Sohn: Hirael. 
(Schluß folgt.) 
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nerchtoldianbch . 
Wappentypen aus dem 15. Jahrhundert. 


Aus dem im Kloſter St. Anna in München verwahrten Franziskaner⸗Nekrologium, 1424 angelegt, habe ich mit freundlicher 
Bewilligung der Leitung des Franziskaner⸗Provinz⸗Archivs die hier verkleinert wiedergegebenen ſieben Wappentypen fakfimiliert. 
Dabei habe ich möglichſt verſchieden geſtaltete Figuren ausgewählt. Sehr eigenartig mutet die Helmzier des Wappen „Pütreich“ 
(wohl Püttrich) an, die einen Schwan mit Pfauenſchweif zeigt. L. M. Rheude. 


Die Pfarrherren des Kreiſes Eckartsberga. 


Von Studienrat Dr. B. Liebers, Kaſſel. (Fortſetzung.) 


(Reinsdorf .) 8 Bretleben, beſuchte die Schulen zu Sangerhauſen 
13. Zimmermann, Johann Georg, * am 28. I. 1692 und Weißenfels, die Univerſitäten Jena und Wit⸗ 
zu Frömmſtedt, beſuchte die Schulen zu Kindel— tenberg und kam 1732 als Pfarrer nach Reins⸗ 
brück, Gera und Weißenfels, ſtudierte zu Leipzig, dorf. Am 25. V. 1734 O er ſich mit Euphroſyne 
war Hauslehrer, verwaltete von 1721—25 die Pfarr- Hoyer, einer Tochter des Werxleber Pfarrers M. 
ſtelle zu Zeuchfeld und wurde 1725 nach Reins⸗ Johann Georg Hoyer. Er F am 7. IV. 1745. 
dorf berufen. co war er feit dem 8. IX. 1722 mit 15. M. Hofmann, Johann Friedrich,“ zu Zeitz am 
Johanna Eliſabeth Kettembeil, der Tochter des 10. X. 1713 als Sohn des Amtskommiſſars Chri⸗ 
Pfarrers zu Bretleben e). Aus der Ehe entſproſſen ſtoph Heinrich Hofmann und deſſen Frau Suſanne 
5 Kinder. Er f am 30. XII. 1731. Eliſabeth geb. Limmer es). Nach dem Tode beider 
14. Kettembeil, Johann Friedrich ss), * 29. IX. 1700 Eltern im Jahre 1732 wurde er in Naumburg von 
als Sohn des Pfarrers Johann Kettembeil zu Verwandten erzogen, beſuchte die dortige Domſchule, 
— — ſtudierte in Jena und Leipzig von 1734 an Theo⸗ 
6) Vgl. Pfarrer von Bretleben Nr. 12. logie und wurde 1745 als Pfarrer nach Reinsdorf 


6) Johann Friedrich Kettembeil ijt aljo ein vierter, in den 
Bretlebener Statiſtik nicht aufgeführter Sohn Johann Kettembeils. ©) Die Familie Limmer war in Gera weitverzweigt. 
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berufen. Am 21. VI. 1746 oo er ſich mit Philippine 

Dorothea Helms, der jüngſten Tochter des Pfar- 

rers Chriſtoph Helms zu Berga. 

Saubach mit Filial Steinburg. 

Schubart, Wolfgang, um 1550. 

. Stutzbach, Johann, um 1565. 

Große, Kaſpar, um 1612. 

Reinhardi (Reinhardt?) Adam, 1623. 

So mmer, Heinrich Chriſtoph, aus Strausfurt 

gebürtig, um 1630. 

Ermler, Bernhard, aus Erfurt ſtammend, um 

1640. 

.Schamel (Schamelius), Friedrich, ehedem Paftor 

in Keuſchberg, zog am 17. X. 1643 in Saubach ein. 

„Helbig, Kaſpar, von Kindelbrück, übernahm 1651 

die Pfarrſtelle in Saubach. 
9, Klügling, Gottfried "), aus Eckartsberga, 1658. 

10. Seyfarth, Andreas, von Halle, 1669. 

11. Rentzſch, Wilhelm, von Buttſtedt, 1672. 

12. M. Richter, Chriſtoph, 1674. 

13. Grenzel, Johann Wartin, aus Buttſtedt, 1699. 

14. Müller, Andreas, wurde ſpäter ſeines Amtes 
entſetzt. 

15. Mebeſius, Karl Friedrich,“ am 24. XII. 1720 
zu Burgſcheidungen als Sohn des dortigen Pfar⸗ 
rers Johann Gottfried Mebeſius und deffen Ehe- 
frau Marie Sophie geb. Hammer, beſuchte die 
Naumburger Domſchule von 1734—39 und ſtudierte 
in Leipzig von 1739—43. 1748 erhielt er die Pfarr- 
ſtelle zu Saubach. 

Bachra mit Filial Schafau. 
1. Neuper (Neuber), Nikolaus, um 1569. 
2. Pabſt, Balthaſar, um 1585. 
3. Gallus oder Hahn, Heinrich, um 1593. 
A. M. Avianus (Vögler), Chriſtian, 1627. 
5. Ehrich, Adofarius (Adolarius 2), um 1627. 
6. Agric ola, Johann, um 1638. a 6 und 7 find ein 
X 
8 
9 
10 


o g 


Bauer; Fohann, um 1640. und dieſelbe Perſon. 

Noſt, Johann, 1645. 

. M. Böltcher, Tobias, 1656. 

Orkin, Samuel, 1667, zog nach Donndorf weiter. 
T: Exius, Johann, 1690. 
12. Weber, Gottfrid 20 aus Groß-VBallhauſen, 

ordiniert am 1. VII. 1740 

13. Lochmann, Chriſtian Gottlieb, * am 12. III. 1700 
au Leutzſch bei Leipzig, als Sohn des Pfarrers und 

M. Johann Martin Lochmann, ſtudierte von 1720 
bis 1727 in Leipzig, wurde Lehrer 1744 in Neu⸗ 
ſtadt a. Orla und erhielt 1751 das Pfarramt zu 
Wartinsrieth. Am 8. IV. 1753 zog er als Pfarrer 
von Bachra ein. 

Battgendorf mit Filial Backleben. 

Nieof g um 1550. 
5 a um 1560, 
M. Pöſchel, Johann, t 1585. 
Buktſtadienſis, Hermann *), 1585—1617. 
7 1617. 
‚Heude, Andreas, 1617—48. + 1648. 
Rhodius (Rhode), Johann, 1649—75. t 29. IX. 


7. Helge Chriſtoph, 1676—1686. f 22. I. 1686. 


70) Vielleicht ein Sohn des Eckartsbergaer Diakonus und 
früheren Pfarrers von Tauhardt Lorenz Klügling. 
ſtedt a Aus Buttſtedt? Oder hieß er Butfſtedt oder Butt⸗ 
edter? 
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M. Herzberg, Johann Georg, aus Schillingſtedt 
gebürtig, 1686—1695. + 5. IV. 1695. 

M. Below, Chriſtoph ak 1695—1700, ging 
von bier nach Wörbzig b. Halle. 
Sommer, Johann Paul 1701—1735. f 1735. 
Dreyſe, Johann Franz, am 7. IV. 1700 zu 
Leubingen, beſuchte die Schulen zu Kölleda und 
Weimar, ſtudierte in Jena und Wittenberg und er⸗ 
hielt 1736 einen Ruf als Pfarrer nach Battgendorf. 
Donndorf mit Kloſterdonndorf und Kleinroda. 
Werlin, Georg. 
Vogel, Nikolaus, + 19. II. 1598. 
M. Neander (Neumann), Konrad, 1598—1623. 
+ 10. II. 1623. 


REN, Mihael, 1624—26. t 24. VIII. 


SR Johann, 1627—1642. F 1642 im Oktober. 
Weber, Günther, zuvor Lehrer an der Kloſter— 
ſchule, 1643—1656. f 17. II. 1656. 


: a Johann, aus Chemnitz, 1656—1680. F 9. III. 
1680 
: Thalmann, Bernhard, 1680—1682, ging von 


hier nach Gehofen. 


Liebeskind, Johann Joſeph, 1682 — 1689. 


+8, VIII. 1689. 


. Orlin, Samuel, zuvor Pfarrer in Bachra 72), 1690 


bis 1693. + 27. I. 1693. 


. M. Flietner, 1 von Strausfurt, 1693 


bis 1711. 7 27. IV. 


Schröter, Georg griebrich 1711—1712. f 29. IV. 


1712. 

Rost, Zacharias, gebürtig aus Großbrembach, zu⸗ 

Ta Pfarrer zu Nauſitz im Tal, 1712--1733. t 15. V. 
733 


M. Topf, Johann Chriſtoph is), aus Tennſtedt 
gebürtig und vorher Pfarrer zu Langenroda, 1733 
bis 1750. Ehe er noch die Pfarre in Schmon über⸗ 
nehmen konnte, t er im Jahre 1750. 

Wetzel, Chriſtoph Lebrecht, zu Eisleben am 
28. VIII. 1722 als Sohn des Pfarrers Chriſtoph 
Wetzel, beſuchte die Schule zu Eisleben, ſtudierte in 
Leipzig und Halle von 1740—44, war darauf Er- 
zieher beim Grafen von Schulenburg zu 
Merfeburg, wurde 1748 ſeines Vaters) Subſtitut, 
ſchließlich auch deſſen Nachfolger und übernahm 
1750 die Donndorfer Pfarre. 


Frohndorf. 


Koch, Kaſpar, t 1553. 


Hugel, Georg, 1554—64, 

M. Neuber, Vitus, 1565—1568. 
M. Wittel, Johann, 1568 — 75. 
Güthel, Joachim, 1575—1581. 


. Möller, Johann, zuvor in Wiehe, 1581—83. 


Kynes, Ambroſius, von Nothenberga, 1583—1610. 
Spira, Martin, t 1621. 


. M. Aſſi ing, Johann, 1622—26, ging von Frohn⸗ 


dorf nach Schloß⸗ Beichlingen %5). 


Aſſing, Jeremias, zuvor Pfarrer in Derms— 


dorf ), 1627—47. f 1647. 


. M. Berger, Johannes, 1645 Subſtitut, 1647 


Pfarrer zu Frohndorf, wirkte bis 1688, wo er f. 


) Vgl. Lifte der Bachraer Pfarrer Nr. 10. 


73) Pgl. die Pfarrer von Langenroda Nr. 2. 

21) Sein Vater ſtarb 1749. 

75) Vgl. Lifte von ee e Nr. A und Kölleda Nr. 7. 
76) Vgl, Lifte von Dermsdorf Nr. 2 
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13. 


14. 


15. 
16. 


S M e 


v e 


N 


. Heinrici, Gottfried, 
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M. Scherf, David, * zu Olbersleben, 1688—1718. 


M. Prange, Chriſtian, zuvor Pfarrer an der 


Naumburger Warienkirche, 1718—1721. F 1721. 
Faſelius, Anton Ehrenfried, zuvor Pfarrer zu 
Berka, 1721—1729. 1729 ging Faſelius als Archi⸗ 
diakon nach Weimar. 

M. Erneſti, Johann Chriſtian, 1729 — 1736. Erneſti 
wurde 1736 Superintendent zu Langenſalza. 
Löw, Johann Gottfried, * 1708 zu Schloß-Beich- 
lingen als Sohn des Aktuars und Lehnsdirektors 
Johann Adam Löw, beſuchte von 1722—1727 die 
Landesſchule Pforta, ſtudierte von 1727—1730 in 
Wittenberg, von 1730—1731 in Jena, war bis 1733 
Hauslehrer in Weißenfels und erhielt 173% einen 
Ruf als Pfarrer nach Großwelsbach b. Langenſalza. 
1736 kam er nach Frohndorf. Von ihm iſt die 
Schrift: „Janitorum S. R. J. Ministerium solenne 
generosae gentis Cornitum et Liberorum Baro- 
num de Werthern“, Leipzig 1713. 


Loſſa. 
Die Kirchenbücher bis 1650 fehlen. 


Fuhrmann, Jakob, 1650—1676. 
Beſſer, Gottfried, 1676—1699. 
. M. Kartheuſer (Rarthäufer), Jakob Heinrich, 


1699— 1710. 


.M. Feinler, Johann Gottfried, 1710—1752. 
.M. Magen, Burkhard Heinrich, * am 28. X. 1709 


zu Altengottern als Sohn des Pfarrers und M. 
Johann Ernſt Magen (F 1721), beſuchte von 1723 
bis 1729 die Landesſchule Pforta und ſtudierte 
darauf in Wittenberg Theologie. 1740 wurde er 
Pfarrer zu Rothenberga, 1742 zu Großballhauſen. 
1752 berief ihn Friedrich Ernſt Freiherr von 
Werthern nach Loſſa. 


Altenbeichlingen. 


Springer, Andreas, * zu Leipzig, war Schul— 


meiſter in Weißenſee, dann von 1544 an Diakonus 
in Kindelbrück und kam 1568 als Pfarrer nach 
Altenbeichlingen. F 1572. 


. M. Gotthard, Hieronymus, 1573—1605, zuvor 


war er Diakonus zu Kindelbrück. t 1605. 
M. Taubenrock, Nikolaus, von Geburt ein 
Thüringer, 1606—1615. 


. M. Aſſing, Johann, von Hemleben, 1615—1618, 


war Subſtitut Taubenrocks. 


Wunſch, Nikolaus, von Langenroda, zunächſt 


auch Subſtitut Taubenrocks von 1618 an, dann 
ordentlicher Pfarrer von Altenbeichlingen bis 1627. 


Hauthal, Johannes, von Hemleben, 1627—1638. 
Dieler, Kaſpar, von 1638 an. 
.M. Kühn, Sebaſtian, aus Schweinfurt, um 1646 


bis 1650. 


.Ganſert, Johann, 1660—1665. 
Erhardt, Johann, von Raſtenberg, 1665—1675. 
Werther, Johann Wichael, ſtammte aus Thü⸗ 


ringen, 1675—1687. 


Wolrabe, Johann Sebaſtian, in Altenbeichlingen 


beheimatet, 1687—1692. 
ein Berliner, 1692—93, 


ging 1693 nach Erfurt. 


Riedel, Johann Wartin, von Kindelbrück, 1694 


bis 1696, übernahm 1696 die Pfarrſtelle an der 
St. Blaſiuskirche zu Nordhauſen. 


Kannabich, Heinrich Jakob, aus Großneuhauſen, 


1696—1710. 


16. 


17. 


18. 
19. 


12. 
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Schlotter, Philipp Wilhelm, 1710—1721. 1721 
übernahm er die Pfarrſtſtelle in Schloß-Beich— 
lingen *). i 

Heide, Johann Georg, von Großmonra, 1721 
bis 1743. 

Becker, Heinrich Lorenz, aus Kelbra, 1743—1751. 
Pfeifer, Caſpar Chriſtoph Gottfried, * am 8. X. 
1724 zu Weißenſee, beſuchte die Schulen zu Franken⸗ 
hauſen und Gera, ſtudierte in Jena und Witten- 
berg und erhielt 1751 einen Ruf als Pfarrer nach 
Altenbeichlingen. 


Bilzingsleben. 


Schuppe (Schuppius oder Squama), Heinrich, zu- 


vor Wönch in Schulpforta, dann Prediger in 
Wandersleben (1539), kam um 1540 nach Bilzings⸗ 
leben und zog 1545 weiter. 


. Straul, Jakob, 1546 bis etwa 1571/72. 


M. Burkhard, Caſpar, zuvor Schulmeiſter und 
Diakon zu Kindelbrück, 1572 — 1578. t 19. VIII. 1578. 


„Strophius, Thobias, 1579—90. 
Kleeblatt, Nikolaus, 1591/92. 

. Friderici, Matthäus, 1595 — 1598. t 15. X. 1598. 
Seidenſchwanz, Johann, von Halberſtadt, zu- 


w Pfarrer in Reinsdorf ”), 1599—1618. F20. XII. 
618. 


. M. Bachſtein, Samuel, von Weißenfels, 1619 


bis 1641, wo er nach Burgſcheidungen überfiedelte, 


. Sleihmann, Georg, 1641—1642. + 5. IV. 1642 


in Kindelbrück. 


. Geutebrüd, Chriſtoph, von Plauen, 1642 — 1695. 


T 25. IV. 1695 im Alter von 75 Jahren. 


.M. Geutebrück, Gottfrid, des vorigen Sohn, 


* am 12. V. 1666, wurde 1689 ſeines Vaters Sub⸗ 
ſtitut und 1694 ordentlicher Pfarrer von Bilzings⸗ 
leben. T 1729. 

Liebeskind, Samuel, * zu Donndorf als Sohn 
des dortigen Pfarrers Johann Foſeph Liebeskind ), 
beſuchte das Auguſteum zu Weißenfels, ſtudierte 
von 1711—1714 in Wittenberg, wurde 1717 Pfar⸗ 
rer zu Nauſitz i. Tal und ſchließlich 1729 in Bil- 
zingsleben. 

Langenroda. 


e war von 1540—1711 Filial von Donndorf. 


SN 


5 Meybrinz, Heinrich Jakob, 1711. 
3. 
A. 


M. Topf, Johann Chriſtoph, aus Tennſtedt sc). 
Junack, Johann Friedrich, von Luckenwalde. 
Weißhuhn, Johann Chriſtoph, von Wiehe, 
* 1720, beſuchte das Quedlinburger Gymnaſium, 
ſtudierte in Leipzig und wurde 1747 Pfarrer von 
Langenroda. 

Büchel. 


. Stier, Caſpar, 1560—1570. 


Weißheit, Clemens, 1571—1576. 
M. Avianus, Chriſtian, 16038). 


„Gerlach, Wolfgang, aus Halle, 1604—1612. 


M. Timaeus, Urban, 1612 — 1619. 


. M. Altwein, Chriſtian, aus Weißenfels, 1619 


bis etwa 1640. 

M. Freymüller, Johann Wilhelm, von Wal- 

lenſtein in der Grafſchaft Oettingen gebürtig, 1641. 
(Schluß folgt.) 


„) Vgl. Lifte der Pfarrer von Schloß-Beichlingen Nr. 12. 
78) Vgl. Anm. 58. 

70) Bgl. Liſte von Donndorf Nr. 9. 

30) Vgl. Liſte von Donndorf Nr. 14. 

61) Pgl. Lifte von Bachra Nr. A. 
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Wittenberger Kirchenbücher. 
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Adelige und einige andere Namen in 
Wittenberger Kirchenbüchern (bis Mitte des 17. Jahrhunderts). 


Von F Oberſt a. D. v. Trotha, Deſſau. 


v. Schönberg, Hans, Jtr., Statthalter zu Wittenberg, P. 
27. V. 1595. 

v. Schönfeldt, Anna Magdalena, Frau, P. 18. VIII. 1633. 

— 89001 Heinrich; oo Maria Elifabeth (v. Ponickau); 

ochter: 
Sara Dorothea, ~ 5. XI. 1634. 

— Hans, auf Löbnitz, P. 5. XI. 1634, 

v. der Schulenburg, Watthias, Fr, t 7. VIII. 1569. 

— Joachim, Ikr., Stud., P. A. III. 1590. 

— Levin, Stud., auf Beetzendorf u. Apenburg, f 3. II. 1592. 

— Joachim, Ikr., P. 23. VI. 1626. 

— Georg, Fkr., „hat 2 Jahr hier ſtudiert“, t 16. J. 1594. 

— Joachim Friedrich, fürſtl. Magdebg. Landrath, auf 
Tucheimb, P. 26. XII. 1625, 19. II., 27. II. u. A. VI. 1626; 
œ Dorothea, P. 27. II. 1626. 

— Marie, Frau, P. 5. XI. 1634. 

geb. v. der Schulenburg, Bertha, Frau, P. 23. VI. 1626 
u. 30. III. 1631. 

— f. auch bei v. Dieskau. 

v. Schweikel (2), Joſt Heinrich, kurſächſ. Nittm. „zum 
Rabenftein“, 1619; œ Juſtina v. Miltitz a. d. Haufe 
Scharfenberg, t 4. VI. 1619. 

v. Schweinitz, Georg Herrmann, P. 10. II. 1639 (Obriſt⸗ 
wachtmſtr.) u. 31. J. 1642 (Obriſtlieut.). 

v. Sebottendorff, Heinrich, P. A. VI. 1626. 

v. Seidlitz, Nicolaus, auf Niclasdorf, t 15. IX. 1582. 

— Adam, Jfr, P. 23. IV. 1585. 

v. Sey dewitz, Andreas, Ikr., F 15. II. 1592. 

— Chriſtoff, Ikr., kurſächſ. Kapitain⸗Lieut.; O 27. IV. 
1645 Agneſe v. Leutſch. 

v. Skölen, Hans; oo Catharina v. Emden, P. A. VI. 1626. 

v. Spiegel, Heinrich, „auf dem Neuenhaus“, Jfr., 
Stud., t 24. X. 1594. 

v. Stammer, Georg Arndt, Ikr., auf Wörmlitz, P. A. VI. 
1626; Sohn: 

Erdmann, c (jung) 30. X. 1636. 

— Eliſabeth, geb. v. Plotho, P. A. VI. 1626. 

— Barbara, geb. v. Plato, P. 30. III. 1631. 

v. Stutterheim, Otto Hieronymus, auf Agroſſa und 
Bolſchwitz; oo 19. XII. 1652 Anna Clara v. Leipzig. 

v. Thümen, Nicolaus, Ikr., F 17. IV. 1571. 

v. Tresckow, Heinrich, Domherr zu Magdeburg, P. 27. II. 
1626. 

— Johann Ernſt, Domherr zu Magdeburg, P. 27. II. 1626. 

— ſ. auch bei v. Arnſtedt. 

v. Trotha, Hans, Yir, P. 1. VIII. 1581, 7 4. III. 1582. 
— Chriſtoff, Ikr., P. 30. VII. 1582, 13. V. 1583, 19. XII. 
1589, 18. XI. 1593 u. 5. I. 1594, 26. XII. 1596. 

— Franz, P. 18. II. u. 19. III. 1590, außerdem genannt 
20. V. 1590. 

v. Troyff, Hedwig, Igfr., = 8. V. 1637. 

— Sibylle, geb. v. Ebeleben, Witwe des Hans Heinrich 
v. T., kurſächſ. Hptm. unterm Klitzing'ſchen Regt., 
11. XII. 1640. 

v. Veltheim, Helene, Igfr., P. 13. VII. 1636. 

— Joſias, Ikr., P. 21. VII. 1636. 

— Helene, Frau, P. 21. VII. 1636. 

— ſ. auch bei v. Bodenhauſen. 

Wagner, ſ. bei v. Löſer. 

v. Wallwitz, Ernſt Eſche, fürſtl. anhalt. Kikr. zu Deſſau, 
P. 1. II. 1626. 

— Georg Andreas, auf Grimme, kurſächſ. Oberforft= u. 


; (Schluß.) 


Wild⸗Meiſter der Amter Wittenberg, Beltzig, Gom— 
mern u. Elbenau, F Wittenberg 1652, „12. IV. an die 
Elbe geleitet, = zu Haufe“; Tochter: 

Anna Eliſabeth, P. 10. VIII. 1636. 

v. Weſteregeln, Wolf Dietrich, auf Kl.-Möhla (?) u. 
Reitzſch (2), ift 1643 ſchon 7; Töchter; 

a) Dorothea Sophie, = 11. VI. 1643. 
b) Maria Elifabeth, f. bei v. Lochau. 

v. Wettin, Ernſt, Ikr., Hauptmann, P. 3. III. 1589; 
œ Martha ... P. 21. VIII. 1578; Kinder: 

a) Warina, P. 21. III. u. 7. VII. 1582. 
b) Sabina, P. 2. VIII. 1584. 
c) Sidonie, P. 10. XI. 1585 u. 18. IV. 1587. 
d) Caſpar, * ca. 1560, t 12. IV. 1586. 

— Hans Jürgen, P. 22. II. 1580 u. 19. V. 1582. 

— Ernſt d. Jüngere, Ikr., P. 2. VII. 1590. 

a. d. Winckel, Ernſt Dietrich, auf Grimme; Sohn: 
Johannes Friedrich, c Gung) 27. VII. 1626. 

Witz, Gerhard, auf Abſchroth u. Wedern zu Littau“ u. 
zu Seyda u. Friedersdorf, kurſächſ. Major u. Hptm. 
der Feſte Wittenberg; co I. Ruffina .. ., II. 30. IV. 
1643 Eliſabeth v. Dran(s) dorf, T. d. Georg v. D. 
auf Ohna; Kinder: 

a) (1. Ehe) Chriſtoff Herrmann, ~ A. IX. 1642. 
b) (2. Ehe) Catharina Elifabeth, ~ 20. IV. 1644. 
c) Welchior Friedrich, ~ 21. X. 1648. 

v. Wöllwarth (v. Wellwart), f. bei v. Bock. 

v. Wülcknitz, Chriſtoff, Ikr., „gebürtig aus Friedeberg“, 
F 16. IX. 1570. 

v. Wüſtenhoff, Chriſtoff, zu Salze, P. 1. II. 1626. 

— Andreas, fürſtl. Magdeb. Kjkr., P. 1. II. 1626. 

— Andreas, fürſtl. Statthalter, auf Salze, P. 10. IX. 1639. 

— N œ Chriſtoff v. Ingermann (2), fie P. 1. II. 

26. 

— ſ. auch bei v. Schneidewind. 

v. Wuthenau, Chriſtoff, Ikr., „aus dem Fürſtenthum 
Anhalt“, 7 22. II. 1587. 

v. Wulffen, Adrian, Hptm. zu Beltzig, P. 13. VI. 1584. 

— Ernſt, Ikr., P. 5. IV. 1592 

— Chriſtoff, P. 25. X. 1600. 

— Johann, zu Gr.⸗Lübars, P. 25. II. 1613. 

— Euſtachius, zu Gr.⸗Lübars, P. 25. II. 1613. 

— Chriſtoff, Bruder des Vorigen, zu Gr.-Lübars, 
P. 25. II. 1613. 

— Erdmuthe, Igfr., P. 15. VI. 1637. 

— Anna, geb. v. Plotho, Witwe des Arndt v. W., 
P. 27. II. u. 23. VI. 1626. 

— Ernſt, Ikr., auf Pelentzk (2), (Polenzko 2), F 26. IX. 
1629, auswärts. 

v. Zaſchwitz, Hans Heinrich, kurſächſ. Forſtmſtr., P. 
18. VIII. 1633. 

— Otto Günther, auf Schniditz (2), P. 18. VIII. 1633. 

v. Zaſtrow, Nicolaus, Obriſtwachtmſtr., P. 10. VIII. 1636. 

v. Zehmen, Hans Sebaſtian, auf Klodra, kurſächſ. 
Obriſtlieut.; Tochter: 

Maria Salome, Igfr., P. 26. IV. 1634. 

v. Zerbſt (2), Ludwig, „ein Landsknecht“; Sohn: 
Laurentius, ~ 9. VIII. 1566. 

— Hans, Wachtmſtr., P. 13. II. 1586. 

v. Zitzewitz, Georg, „Edelmann aus Preußen“, f (er 
ſtochen) 14. III. 1606. 

Zſchuk, ſ. bei v. Berge. 
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Die „légion britannique“. 


(Schluß.) 


Von C. A. Pentz v. Schlichtegroll, Volsrade. 


Euro Wohlgeboren 
insbeſonders hoch zu ehrender Herr! 

Da Seine Durchlaucht geruht haben dem chevalier 
Beaumaire 1 Comp. zu geben, welches ſicher durch 
Euro Wohlgeboren gütige Vorſprache geſchehen, ſo 
werde dem Anſehen nach denſelben bald vom Batallion 
verlieren. Ich erdreiſte mich demnach nochmals zu Euro 
Wohlgeboren Protektion mir zu wenden, ob es nicht 
tunlich wäre, daß durch eine Umſetzung denſelben im 
Batallion behielte. Erlaube, daß ich ſolches Euer Wohl- 
geboren vorſchlage und haben Sie alsdann nur die 
Gewogenheit und gewähren meine Bitte. Der Haupt⸗ 
mann von Reiff, ſo alleweil bei meinem Batallion 
ſteht iſt wohl allerdings von hin und wieder Verände— 
rung ſo beim Batl. gemacht haben und ſo zum Dienſt 
des Königs höchſt nötig waren, nicht zufrieden. Dieſer 
glaube ich wünſcht ſo gerne mir zu quittieren, als wie 
ich ihn. Könnte nun die Verſetzung angehen, ſo könnte 
ich mir ſchmeicheln, daß ich 4 recht würdige Hauptleute 
hätte. Dieſes Glück nun zu beſitzen, und wo Euer 
Wohlgeboren mir zu verhelfen können, bitte alſo Euer 
Wohlgeboren auf das inſtändigſte, verhelfen Sie mir 
zu dieſem Vorteil, und vergeben mir, daß bei dero 
überhäuften Geſchäften ſo zum öfteren läſtig falle. 

Der ich mit der vollkommenſten Hochachtung die 
Ehre habe zu ſein 

Euer Wohlgeboren ganz gehorſamſter Diener 
O. M. von Pentz. 


Bremen an der Ruhr, den 24. April 1761. 

Euro Wohlgeboren 

insbeſonders hoch zu ehrender Herr! 

Da der ſelige Herr Delahn oder vielmehr die Haupt- 
leute vom Batallion in Stadtbergen und andern Oertern 
ſo eine unbillige Werbung gemacht, nämlich Deſerteure 
aus der Armee angenommen und ſo alleweil oft rekla⸗ 
miert werden ſo finde auf einmal eine ziemliche Lücke 
in meinem mir gnädigſt anvertrauten Batallion. Ich 
hoffe zwar, dieſe baldmöglichſt wieder herzuſtellen, allein 
ich habe dieſen Vorfall nicht ermangeln wollen Euer 
Wohlgeboren zu melden, daß es meine Schuld nicht 
ift daß die Order Seiner Durchlaucht bisdahin über- 
treten: keine Deſerteure von Ihro Durchlaucht Armee 
anzunehmen. Ich werde ſolche Order äußerſt nachleben, 
damit keine Klagen bei Seiner Durchlaucht vom Batal- 
lion dieſerhalben einlaufen. Der Herr Generaladjutant 
von Eſtorff machen mir Hoffnung daß meine nötige 
Aktivierung bald aus Hannover kommen ſollen die 
dann ſehnlichſt entgegenſehe um marſchfertig zu ſein. 

Empfehle mir in Euer Wohlgeboren Gewogenheit 
und bin mit der vollkommenſten Hochachtung 

Euro Wohlgeboren ganz gehorfamfter Diener 
O. M. von Pentz. 


Lippſtadt, 21. März 1761. 
(Alle diefe Briefe find adreſſiert: à Monſieur 
Monſieur Wesphal, 
Secretaire intime de son Altesse Monsgr. Le Duc de 
Br. et Lun., au quartier General.) 


Durchlauchtigſter Herzog 
gnädigſter Fürſt und Herr! 
Euro Durchlaucht halten zu Gnaden daß in aller 
Untertänigfeit mir unterſtehe vor die Offiziers meines 
mir gnädigſt anvertrauten Batallions ſo in Stadtbergen 


um alles das Ihrige gekommen ſind, zu bitten, ob 
Höchſtdieſelben nicht die hohe Gnade haben wollen und 
beſtellen, daß denſelben etwas vor den Verluſt gereicht 
wird, ingleichen dem Leutnant von Beaumaire von der 
Kavallerie welcher ſeine Equipage in verfloſſener com⸗ 
pagne verloren hat. Es war unter den kommandierten 
ſo von der Legion bei der Armee blieben, wie die 5 
Batallione im September 1760 in die Quartiere rückten. 
Euro Durchlaucht erhören mein Flehen vor dieſe 
armen Leute die allweil ſich in Schulden geſetzt haben 
um ihre Equipage herbeizuſchaffen und gewähren mir 

gnädigſt daß ich in tiefſter Ehrfurcht erſterbe 
Euro Durchlaucht untertänigſter Knecht 

O. M. von Pentz. 


Lippſtadt, den 2. März 1761. 
Lifte der Offiziers, was fie bei dem Ueberfall in 
Stadtbergen verloren haben: 
Lippſtadt, den 2. März 1761. 


Capitain von Boineburg 50 Taler 
Leutnant Hahn A „ 
Fähnrich Mackona 80 „ 
Leutnant Meth 100°; „ 1 Pferd 
Leutnant Hugo 90 „ 2 
Fähnrich von Schwanewede 100 „ 12 
Capitain von Reiff 290 8 Pferde 
Leutnant Does 100 „ 1 Pferd 
Fähnrich Mutzenbecher 19 „ 1 5 
Capitain Plato 400 „ 5 Pferde 
Leutnant Leck 89 5 
Fähnrich Wilhelmy 18 „ 
Leutnant Beaumaire 200275 

Rapport. 


Von dem Batallion von Peng der Legion Britan- 
nique was dabei an Wondierung Ober- und Unter- 
gewehr in gleichen an Feldexquiſiten manquieret. 

Lippſtadt, den 8. Februar 1761. 
Zäume 8 
Gurten 8 
Packriemen 24 
Packſättel 4 
Pferdedecken 8 
Zeltbeile 100 
Zeltflaſchen 100 
Zeltdecken 64 
Kretzer 425 
Flintenriemen 488 
Säbelkoppel 488 
Säbel 488 
Patronentaſchen 416 
Gewehre mit Bajonett 219 
Trommeln 12 
Torniſter 441 
Hüte 356 
Rock u. Kamiſol für Offiziere 22 
für Gemeine 281 
ferner fehlt 

2 Kanonen 

2 Pulverkarren 

2 Proviantwagen 

12 Stück Artilleriepferde 

14 Proviantpferde 

8 Packpferde 

O. M. von Pentz. 


233 


Das Batallion von Peng beſtand aus: 


Der Stab = 9 Sollbeſtand 8 Effektivbeſtand 
Dragoner Eskadron = 103 Y 103 3 
de Launſche Comp. = 129 s 80 3 
Comp. v. Mauw = 129 y 86 5 
Comp. v. Reiff — 129 = 78 4 


A. Comp. = 129 88 
Gumma: 628 Solibeflanb 443 Effeklivbeſtand 
Nachſatz: 
Die Herren Offiziere ſo krank: 
1. Prem. Leutnant von Boularderie Osnabrück. 
2. Sec. Leutnant von Beaumaire zu Münſter. 
3. Sec. Leutnant Leck iſt bleſſiert bei Stadtberg. 
4, Adjudant Müller iſt zu Münſter. 


General-Rang⸗Liſte 
derer ſämmtlichen Officiers der 5 Esquadrons und 
5 Bataillons von der légion britannique, worüber die 
Patente von feiner Kgl. Großbritanniſchen MWajeſtät 
allerunterthänigſt erbeten werden. 


1 haben vorhero gedient: ee 1 100 der 
ahmen o anje e a; nach⸗ 
= Sienfe. parete, debe, e Pente 
Majors. 
1. Hans Georg 
7 tochanſen. Heffen. Capt. Maj. et Chef. 1. Inf. 9.5.1760 
2. Carl Ludwi 
e 5 5 5 „ ee SA TON 
3. Andreas Schweden et 
155 Appelboom, Braunſchw. „ „5 ¾ ³ 3760 
A. William 
de Lawn. Engelland. 1 PADS roD 4, ” 12.5.1760 
5, Peter Hannovre et 
v. Mauw. Frankreich. » „ „ „ 5. „ 13.5.1760 
6. Bernh. 
Porbeck. Heſſen. ” Mi T A. „ 12.5.1760 
Capitains. 
7. Carl Sigism. 
v. Ziegeſar. Holland. Lieut. Capt. 1. Cav. 9.5.1760 
8. Georg Friedr. 
v. Vieben. Hannovre. „ = 2. Inf. 10.5.1760 
9. Moritz Caſimir 
Stahl de Hol⸗ 
ſtein. Pruſſe. Capt. 9 3. „ 11.5.1760 
10. Eduard 
Nettercor. Engelland. Lieut. 7 4 „ 12.5.1760 
11. Jacob Gott: Schweden 
lob Reiff. et Pruſſe. Capt. 0 5. „ 13.5.1760 
12 Carl Aug. 
Spiegel zum 
Deſenberg. Holland. Lieut. 0 1 1700 
13. Carl Friedr. 
v. Zandré. Hannovre. „ 5 2, „ 15.5.1760 
14. Friedr. Aug. 
v. Haucke. Pruſſe. 5 5 3. Cav. 16.5. 1760 
15 Foh. Arend 
Clauſſen. » 90 5 4. „ -17.5.1760 
16. Andreas Saxen et 
Friedr. Thiele. Hannovre. „ x 5. „ 18.5.1760 
17. Conr. Anton 5 
Gronefeld. et Pruſſe. „ 9 1. Inf. 19.5.1760 
= Aug. Albr. 
v. Hagberg. Hannovre. „ 5 2. 20.5.1760 
19. Joh. Philipp Holland et 
v. Oynhuſen. Heſſen. 5 y 21.5.1760 
20. Joh. Friedr. 
einichen. Holland. N 5 A. „ 22.5. 1760 
21. Ludw. 
v. Plato. Hannovre. Capt. h 5. „ 23.5.1760 
22. Francois 
de Leslie. Engelland. Lieut. = 1. „ 24.5.1760 
23 D. Fir » » Titul. Capt. 1. „ 25.5.1760 
24A. Friedr. 
Seigneux. Sardinien. „ Capt. A. „ 14.8. 1760 
25. Carl Friedr. Frankreich „ 
v. Haugwitz. et Würtemb. „ A 3. „ 26.11.1760 
26. Jacques 
de Fort. Pruſſe. en 5 2. ,.97%.11:17260 
27. Carl Guſtav 
v. Brand. Hannovre. „ Capt. Lieut. 2. Cav. 9.5.1760 
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28. Dietrich 
v. Soubiron. 


Hannovre. Lieut. 
29. Philipp Carl 
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Capt. Lieut. A. Inf. 10.5.1760 


v. Boinenburg. Holland. 5 5 D „ 115 1700 

= 05 Chriſtian 
h 1 10 1760 
st. Ehrift. Georg Sachſen et 

v. Neizenſtein. Frankreich. „ F 3. „ 20.11.1760 
Premier Lieutenant. 

32. Friedr. Wilh. 

Breithoff. Heſſen. a Pr. Lieut. 1. „ 9.5.1760 
33. Joh. Lorentz Heffen et 

Fretze. Holland. Sergeant. „ 2. „ 10.5. 1760 
34. Dietr. Adolf 

Schnabel. Hannovre. „ > e 
35. Ludwig 

Emminga. y Cornet. A A. Cav. 12.5.1760 
36... . Heumann. „ Fähndrich. „) 5. Inf. 13.5. 1760 

0 zugl. Regie. Quartiermſtr. 
37. Wilh. Dietr. 
eyden. Heſſen. Fähndr. Pr. Lieut. 1. Inf. 14.5. 1760 
38. Joh. Heinr 
eyer. Hannovre. Sergeant. „ 2. „ 15.5.1760 

39. Friedrich 

Hohnſtein Braunſchw. „ 5; 3. „ 16.5. 1760 
40, Joh. Gottfr. 

Joppert. Hannovre. A $ A. „ 17517600 
41. Anton de la 

Boularderie. Frankreich. Lieut. iz 5. „ 18.5.1760 
42. Franciscus 

Picola. ? ? 3 1. „ 19.5.1760 
43. Conrad Frankreich 

v. Lochmann. et Preußen. Fähndr. 5 25 20.3.1760 
44, Sigismund 

Faber. e Gefr. Corp. „ 3. „ 21.5.1760 
45. Carl Ruzen. Rußland 5 A. „ -22.5.1760 
46. Carl Thielen. Hannopre, Wachtmſtr. s 5. Cav. 23.5.1760 
47, 55 

Wer Heſſen. Sergeant. „ 1. Inf. 24.5.1760 
48, Chriiof Friedr, 

v. Köhler. Hannovre. Wachtmſtr. „ 3. Cav. 25.5.1760 
49. Georg Wilh. 

Voigt. Sergeant. „ A. Inf. 26.5.1760 
50. Wigand Meth. Bückeburg. A 5; „ 21760 
51. Chriſt. Friedr. 

Heyer. Hannovre. s 5 2. „ 28.5. 1760 
52. Heinr. Sax. Gotha 

Wartens. et Holl. s š A. Inf. 29.5.1760 
53. S penmi 

Röpcken. Hannovre. A 5 5. „ 30.5. 1760 
54. Moritz 

v. Freudenreich. Dänemark. 5) s 1. Art. 12.6.1760 
55. Franziskus 

v. Darr. Kaiſerlich. Lieut. $ 1. Cav. 1.7.1760 
56. Dietrich 

Lehmann. Hannover. Quartiermſtr. „ 1. „ 21.11.1760 
57. Gottlob Wilh. 

Heinrich. 5 Sergeant. „ 3. Inf. 26.11.1760 
58. Auguſt 

Weſemann. 5 „ Sec. Lieut. 2. „ 9.5. 1760 
59. Jacob 

Stamford. Bayreuth. 5 z 1 „ 10.5.1760 
60. Guſtav Schweden et 

v. Lagermann. Braunſchw. Gefr. Corp. „ 3. „ 11.5. 1760 
61. Albert Joſeph 

du Pont. Frankreich. Fähndr. j A. „ 12.5. 1760 
62. Cornelius 

van der Does. Holland. 7 5 5. „ 13.5. 1760 
63. Heinr. Durang. „ 2 J Ja 14.5.1760 
64 Carl Gottfried 

Littig. s ? 4 2. „ 15.5. 1760 
65. Jacob 
Franke. Braunſchw. Gefr. Corp. „ 3. „ 16.5.1760 
12 Friedr. Carl 

Liſten. Hannovre. Sergeant. „ A 0 
67. Jean, Chevalier 

de Beaumaire. Frankreich. Fähndr. „ 5. Cav. 18.5. 1760 

68. Heinr. Philipp 

ander. re: Sergeant. „ 2. Inf. 19.5.1760 
69. Dietrich Wrede. „ 5 5 3. „ 20.5. 1760 
70. Johann 

Libbering. Cöln. Gefr. Corp. „ 1 2 1760 
71. Johann Heinr 

Bartels Hannovyre. Sergeant. „ 22.351760 


235 
= Wilh. Hahn. Hannovre. Gefr. Corp. Sec. Lieut. 5. „ 23.5.1760 
3. Joh. Lohrberg. 5 Wachtmſtr. „ 2. Cav. 24. 5. 1760 

74. Otto Aug. Duve. „ n 3 3. „ 25.— — 
75. Joh. Andr. 

Kirchoff. Sergeant. „ 2. „ 26.— — 
76. Wilh. Lecke. Preuß. Hann. Gefr. Corp. „ 5. „ 27.— — 
77... . Hugo. Hannovre. Sergeant. „ 5. „ 28.— — 
78. Friedr. Bars 

told Dölcke. s 5 P 1. „ 13.6.1760 
79. Frantz 7 

v. Sch Heſſen. Gefr. Corp. „ 1. Cav. 15.7. — 
80. Georg Wilh. 

Prott. Hannovre. Sergeant. „ 3. Inf. 27.11.— 
81. Conr. Imthurm. Holland. 5 5 2. „ 28.—— 
82. Ferd. v. Thiele. + s Cav. 29. — — 
83. Heinr. Fellmann. Hann. „ Fähndr. 1. Inf. 9.5. — 
84. Wilh. Oldenburg. „ Quartiermitr. „ Cav. 10.5. — 
85. Hermann Wenzel 

Duve. 5 7 Fr 3. Inf. 11. — — 
86. Patneius 

Madena. Holland. 2 b A. „ 12.— — 


87. Conrad Heinr. 
v. Mutzenbecher. Hann. Gefr. Corp. „ Da 
88. Ezechiel Rouſelle. „ Quartiermſtr. „ 


89. Carl Kneeſen. 90 Gefr. Corp. 2. Inf. 15. — — 
90. Peter Chriſtian 

Wiehe. 9 5 3. „ 16.— — 
91. Joh. Chriſtian 

Fo ke. * » 4 * 1 170 5 
92 1 Siegfr. 

Eve Fähndr. „ A. „ 18.— — 
93. gelfreich Rieppon. Heſſen. 5 = A. Cav. 19. — — 
9A. Joh. Rinde. Hann. Sergeant. „ 1. Inf. 20. — — 
95. Ludw. Fritſchen. 3 Gefr. Corp. „ 2. „ 21.— — 
96. Lludw. Beyer. 9 Y 5; 3. „ 22.— — 
97. Friedr. 

v. Schwanewedel. j 5. „ 23.— — 
98. Carl Strubberg. Holland. 2. „ 24.— — 
99. Ernſt Meyer. 7 8 Quartiermſtr. 1. „ 25.— — 
100. Theod. Hülſenbeck. 2 5 5 2. „ 26.— — 
101. Friedr. Wiſtings⸗ 

5 8. 5 9 5 3. „ 27.— — 
102... . Schotte. 2 5 F A. „ 28.— — 
103... . Macquena. 2 9 5 5. „ 29.— — 
104. Friedr. 

Wilhelmy. Holland. „ Fähndr. 5. „ 30.— — 
105. Antonius 

Picoly. Waldeck „ j A cn 
sr Bobann Juſtus 

* » ” 4, ” 5 
107 Christian 
iſcher. Heſſen. » » 1 3 
108. Carl Ewald. 5 5 90 4, — — 
109. Heinr. Meyer. Hann. Kadett. j 3 Cav. 25. 7.— 
110. Lorentz 

v. Bandolin. Kaiſerl. Fähndr. 2 3. Inf. 26.11. — 
111. Adam Raban 

v. Biſchoppink. Preußen. „ 2. „ 27.—— 


Dieſe Lifte ift dd. Hannover 20. Jan. 1761 vom Gen. 
Adj. General v. Eſtorff genehmigt. 


Conduiten-Liſte 
der beim 1. Battl. der légion britannique angeſtellten 
Officiers. 
Conduite: 
Character. bei Namen. im Dienſt. außer Dienſt. 
1. Maj. et Chef. v. Stockhauſen. 
2. Capt. Drag. v. Ziegeſar. mit vielem Fleiß. hat gute 


ſentiments u. iſt in Sprachen geſchickt. 


3 Inf. v. Spiegell. iſt braff u. ein guter Offc. ſehr 

munter, dabei eine gute Aufführung. 

5 3 Gronefeldt. exact im Dienſt. gute con⸗ 
duite, liebt in etwas den Trunk. 

Dr A de Leslie. Die 1 macht ihm den 

Dienſt ſchwer. ganz gut. 

Ge „ ENN, y v. Firx abkommandiert. 

Ta Capt. Sieni =, Lentz (Chriſt). mit größter accurateſſe. 


muntern Geiſtes, dabei eine recht 
gute Aufführung. 
v. Keudell. febr exact i. Dienſt. desgl. 
Picoly. nach ſeinem Vermögen. iſt nichts 
auf d. cond. zu ſagen. 


> Prem. Lieut. „ 


* » 
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10. Prem. Lieut. Inf. Werner. ohne . führt ein ſeriös 
ben. 

. = Drag. v. Darr. iſt ein aller geübter Soldat. frei 

im Umgang, wie alle Ungarn ſind. 

12. x Inf. Streithoff. ift bei Sr. Hochfürſtl. 8 

wie ich hoffe gut. 

43: y Art. Friedenreich (Moritz). verſtehet ſein metier 
recht gut. eine gute conduite, ſpricht 
viele Sprachen. 

14. 5 Drag e (Dietrich). ſehr gut, ift bleſſiert. 
abſens. führt ein ſtilles Leben. 

15. Sec. Lieut. Inf. Stamfort. ſehr gut. ohne Tadel. Fit als 
Ingenieur zu brauchen. Stark im 
Franzöſiſchen. 

16. 5 5 Dürang. gut. gute Erziehung, beſitzt 

aber malice. 

17. 5 5 Liebering, tut f. Dienſt mit Fleiß. gut. 

18. 5 5 Dölcke (Friedr.). recht gut. ift nichts auf 

d. cond. zu ſagen. 

19. A Drag. v. Büſchhauſen (Frantz). febr gut. iſt ein 
an Patrouilleur. führt ein ſtilles 

en. 

20. Fähndr. Inf. erian. gut. 1 Sale gut. laboriert 

d. Schwindſucht. 
21. A Drag. Nouſſelle. ift e ijt nichts auf feine 
Conduite zu jagen. 

22, Inf. Rinde (Joh.). gut. gut. 

23. 17 5 Fiſcher (Chriſt). seh gut. ae eine 

gute conduite. 

24. 5 j Ewald, Carl. ijt erft Offz. geworden. gute 


Erziehung. ſtark in der franz. Sprache. 
dd. 13. Jan. 1761. 


Conduiten-Liſte 
der beim Batl. Peng (Nr. 5) der légion britannique 
angeſtellten ae 


1. Major de Lanne. = 
2 v. Mauw. Inf. = 


3. Cap. v. Reiff. 5 guter Offc., welcher aber d. vor⸗ 
geſchriebene ordre ordinaire nur 
durch Zwang gehorſahmt. 

x Thile. Drag. guter Soldat, über welchen aber 


ſo wohl als deſſen Esc. häufige 
Klagen einlaufen. 

ein febr guter u. tüchtiger Offc. 
dem Trunk, des Spiels, wie auch 
unnützer Händel ſehr ergeben, dem 
ſo wenig Dienſt: wie Oekonomie 
Sachen anzuvertrauen ſind. 

Inf. — guter Offc. 


Da cy v. Plato. Inf. 
6. Capt. Lt. v. Boineburg. „ 


í Pr. Lieut. de la Boularderie. 


= Thiele. Drag. guter und braffer Offc. dem alles 
anzuvertrauen. 
9. 7 Meth. Inf. guter und braver Officier. 
10. 50 Nöpcken. „ dem Trunk ergeben. Außer ſolchem 


zum Dienſt capable. 
ital Heulmann (Regt3. Quartiermſtr. ner u. braver Offe. 
12. Sec. Lieut. van d. Does. 


Inf. guter und braver Offz. 
13. s de Baumaire. Drag. 
14. 5 Hane. Drag. außer dem Trunk ſehr capable. 
13 9 Leſche. 55 guter Officier. 
16. 5 Hugo. 5 hat lich in allen Umſtänden ſchlecht 


bezeigt. 
17. Fähndr. v. Mutzenbecher. Se zu 1 nichts zu employiren. 
18. „ Macquena. guter Officier. 
19. „ Wilhelmy. 5 paſſabler Officier. 
20. „ v. Schwanewedel. „ guter Officier. 


dd. 13. Jan. 1761. 


Rang⸗Liſte 
der Officiers der legion brittanique nach der Umformation. 
Kirchhain, 22. 10. 1762. 


Vaterland. wie lange in wo und wie lange 


Name. 


der légion. vorher gedient. 
Majors: l. Drag. Regt. v. Hattorf. 
1. v. Hattorf. Hann. 5 Monate. Hann. 18 Jahre. 
Rittmeiſter: 
1. H. Peng. Meckl. 
3. v. Ziegeſar. Hann. ſeit Errichtung St und Holland, 


Jahre. 


A. v. Clauſen. Preußen. E en 29 Jahre. 
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5. de Beaumaire. Elſaß. 


6. v. Lochmann. Schweiz. 
Prem. Lieut. 

7. v. Emminga. Hann. 
8. Thiele. Meckl. 
9. v. Köhler. Hann. 
10. Lehmann. Hann. 
Sec. Lieut.: 

11. Duwe. 


12. 0: Viſchhauſen eser, 
13. v. Thielen. 


ſeit Errichtung 


55 


55 


Holland. 1 Jahr 6 Mon. 


14. Weſtfal. Hann. ſt. Errichtung. 

15. Rouffelle. Hann. = 

16. Forcke. Hann. 5 

17. Rippon Heſſen > 
(Helfreich). 

Cornets: 

18. Meyer. Lemgo. 5 

19. Schleicher. Rinteln. 9 Mon. 

20. Meyer. Braunſchweig. 50 

21. Dreſen. Hann. ſt. Erricht. 

22. v. Auer. Hann. 22 

23. Luther. Frankf. a. M. 22 


Batti. v. Udam. 


Majors: 

1. v. Udam. Heſſen. 
Capitains: 

2. v. Zandré. Hannover. 


3. v. Hasbergen. Iſenburg. 
A. v. Brand. Hann. 


Capt. Lieut.: 
5. Fretz 

Joh. Frang). 
6. Hoyer. 
yë u 


8. © 
(Cat Gottfried). 


Sec. Lieuts: 


9. Kirchhoff. Hann. 
10. Imthurm. Schweiz. 
11. Sander. Hann. 
12. Strubberg. Waldeck. 


13. Rneijen, Hann. 5 
(Carl). 
Fähndrichs: 
14. Fritſche. Hann. 5 
15. V. Biſchopink. Münſter. 5 
16. lebe), Darmſtadt. 1 Jahr. 
17. es Waldeck. 2 J. 2 Mon. 
(Carl Theodor). 
5 Battl. Porbeck: 
Majors: 
1. v. Porbeck. Heſſen. 25.4 Mon. 
Capitains: 


2. de Nettercot. England. 

3. de Forſtern. Sachſen. 

A. Martens Holſtein. 
(Heinr., Hinrich). 


Capt. Lieuts: 


5. Voigt. Hann. 

Prem. Lieuts: 

6. Picoly. Italien. 

7. Bartels Hann. 
(Bob. Hinr.). 

8. Liſtn. Hann 


Sec. Lieuts: 


9. Macquena Irland. 
(Patricius). 


2 Jahr 2 Mon. 


Naſſau⸗Weilbg. „ 


ee: 2 Jahr, 2 Mon. 
olland. 


735 


2 J. 3 „ 


Frankreich 3 Jahre. 
Frankreich 8 Jahre. 


Hann. Cav. Schweden 

10 Au ga 55 
ann. Ja 

Jan Be g. Cp 


Hann. Inf. 18 Jahre. 


Hann. Cav. 9 Fahre. 


Hann. Cav. 3 Jahre. 
Heſſ. Inf. 8 Jahre. 
Holl. Cav. 10 Jahre. 


Hann. Cav. 11 Dapre: 


Hann. 8 Nen 
& 
ne Helfen. 


a Preußen. 
en Jäger? 
97 


Heſſen 15 Jahre. 


Hann. 11 Jahre. 


5 n 


1 5 » 


Holland. Heffen. 

20 Jahre. 

Holland. 13. Heſſen. 
Hann. 29 Jahre. 
Holland 4 Jahre. 


Hann. 12 Jahre. 
Do Sen 
Hann. 18 

Holland 25. 4 Mon. 
Hann. 16 „ 


Hann. 2 J. 
Preußen 3 J. 
Darmſtadt 3%. 


Heſſen 13 Jahre. 


Engl. 18 J. 
Luckner⸗Huſaren. 
Sachſen Gotha 12 J. 


Hann. 9 8. 


Waldeck. 
Hann. 19 J. 


Hann. 9 J. 


Holland 2 J. 


10. Bingmann. 2 


2 Mon. 2 


11. Evers. Hann. Hann. 2 J. 

12. Stamm. Hann. — 3 Mon. — — 

Fähndrichs: 

13. Piccoly. Italien. 1 J. 11 Mon. Waldeck 2 J. 1 Mon. 

14. Breuning. Heſſen. — 5 Mon. Heſſen 13 J. 

15. Haak. Hann. 2 J. 2 Mon. Kaiſerl. 8 Jahre. 
Hann 2 
Preußen 1 „ 

16. Hoene. Hann. e Hann. 17. 

17. Textor. Naſſau⸗Weilburg. — — — —— 

(Friedr.). 
Beide Batls. v. Pentz. 
Chef: 
1. v. Pentz. Meckl. 1 f., 4K Mon. Hannover 15 J. 
Capitains: 


2. Stahl v. Holſte Preußen. 


(Moritz Caſimir). 


3. v. Oynhauſen Naſſau⸗Dillenbg. dto. 
(Joh. Philipp). 
. v. Leslie Engl. dto. 
(Francois). 
5. de Fort dto. 
(Jacques). 
6. v. Lentz. Frankft. a / M dto. 
7. v. Bülow Hann. 1 J., 2 Mon. 
(Friedr. Heinr.). 
8. ee, Schweden. — 8 Mon. 
ried 
9. v. Neitzenſtein Sachſ. Gotha. 2 J., 3 Mon. 
(Chriſtof Georg). 
0. Heumann Han dto. 
(Joh. Chriſtian). 
Capt. Lieuts.: 
11. v. Wilſter Holſtein. 1 Mon. 
(Caeſar Aug.). 
12. Faber. Schwartzburg. 2 J. 3 Mon. 
13. Heinrich Sachſen. dto. 
14. Hahn (Georg Hann. dto. 
Wilhelm). 
15. Leck (Wilhelm Preußen. dto. 
Friedr.). 
16. Wrede. Han 2 F., 3 Mon. 
17. Wiſtinghauſen. Lippe (Grfſcht) dto. 
18. v. Hardenberg Sachſen 1 Mon. 


(Hei 
19. Bugo (Conrad) Hann. 


20. Hann, 
Gec. Lieuts.: 
21.9. Mutzenbecher Meckl. 2 J., 3 Mon. 
(Chriſtian). 
22. Macquena Irland. dto. 
(François). 
23. Wilbelmg Heſſen dto. 
(Franz Chriſtian). 
A. v. Plönnies Münſter. 6 Mon 
(Matthias). 
25. v. Wilhelmy Poln. Pomm. 2 J., 3 Mon 
(Carl Friedr.). 
26. Heinrich. Sachſen. dto. 
27. Stober. Zweibrücken. dto. 
28. Struve Hann. 2 J., 3 Mon. 
(Ludwig). 
29. Müllerjtein Hann. 1 f., 5 Mon. 
(Leopold). 
Fähndrichs: 
30. Meyer Danzig. 28. 
BD. 
rege Heſſen 1 J., 9 Mon. 
Heinr. . 
. Rieke 9 Mon. 
(Franz Wei en 
33. v. Kotzau Bayreuth. 8 Mon. 
(Friedr. Auguſt). 
34. Burgemeiſter. 
35. Rademaker. Gefr. Corporal⸗ 
36. Corfiſius. feldwebel. 


2 J., 3 Mon. 


2 J., 3 Mon. 
dto. 


Preußen 19 J. 

Heſſen 3 J, 

Holland 14%. 

Holland 16 J. 
2 


Oeſterr. 7 J. 
Oeſterr. 4 J. 


Frankreich 168. 
Sachſen 3 J. 


Frankreich 3 J. 
Hann. 199. 


Dennemark8 F. 
Sachſ. Gotha & 


Hann. 15 J. 
Preußen 2 
Hann. 17 9. 


Hann. 12 J. 
Hann. 17 f. 


Hann. 2 J. 
Holland 6 J. 


Münſter 6 J. 


. Preußen 4 J. 


Sachſen 12 8. 
Preußen 2½ J. 


Preußen 3 J., 
Hann. 3 J. 


Preußen 39. 
Holland 6 J. 


Württemb. 6%. 


(Die letzten drei ohne 
weitere Angaben.) 
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Batl. v. Kruſe. 

Chef: 

1. v. Kruſe. Heſſen⸗Darmſtdt. 5 Mon. Hann. ? 
Majors: 

2. v. Mauw. Celle. ſt. 1. 2. 1760. Hann. & 

Frankr. 19 J. 

Capitains: i 

3. v. d. Berſch⸗ 


word (Caſpar). Chur⸗Cöln. ſt. 1. 2. 1761. Münſter 16 8. 
A. Schnabel Sachſ. Gotha. 2 J., 8 Mon. Sachſ. Gotha 
(Friedr. Adolf). 14 f. 
5. v. Haas (Peter). Holland. ſt. 20. 8. 1760. Holland. 


Capt. Lieuts.: 


6. Streithoff Heſſen. 15. 3. 1760. Heſſen 7 J. 
(Heinr. Wilh.). 
7. Werner. Heſſen. dto. Heſſen 19 J. 


Prem. Lieuts.: 
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8. Stampfort Dilleburg. 1. 2. 1760. Holland, Frankr., 
(Jacob). Preußen 3%. 
9. Liebring. Cölln. 1. 3. 1760. Münſter 45, 
10. Meyer. Preußen. 15. 2. 1760. — 
Sec. Lieuts.: 
11. Fölcke. Hann. — 2. 1760. Hann. 19 J. 
12. Feldmann Hann. — 2. 1760. Hann. 17 f. 
(Heinr.). 
13. Rinfe Hann. 1. 2. 1760. Hann. 22 J. 
Joh. Fridr.). 
14. Fiſcher. Heſſen. dto. Holland 2 J. 
15. Ewald. Heſſ. Caſſel. 15. 12. 1760. Heffen 1 J. 
Fähndrichs: 
16. Wiehe Hann. 9 Mon. Hann. 
(Wilhelm). 
17. Alberti. Hann. 3 Mon. Hann. 
18. Berward. Hann. 7 Mon. Hann. 
19. v. Wegener. Hann. ; 1 Mon. Hann. 


Der Banner der freiwilligen Sachſen von 1813. 


Von Sigfrid H. Steinberg, Leipzig. 


2501 Buttrich, Johann Gottlieb, Prona bei Geb- 

nig, Jäger, 25 25. XII. 
3590 Buxbaum, Chriſtian Gotthelf, Leisnig, Tuch⸗ 18 Er 
v. d. L. 


macher, 
2333 Byhayn, Johann Gottlieb, oberoderlwitz, 
Weber, 18 23. XII. 
2051 Cantor), Johann Friedrich, Do bei Hoyers⸗ 
werda, Jäger, 45 13. XII. 
1638 Canzler ), Xaver YVthamar Bepbrin, Dresden, 
Amtsaktuar, 28 3. XII. 
1988 Carlowitz, v.“), Anton, Großhartmannsdorf, 
Hofrat, 28 13. XII. 
511 Carlowitz, v. 15), Georg gen Auguſt, Steina 
bei Waldheim, Nittmeifter, 52 16. XI. 
2692 Carlowitz, v.“), gans Adolph Gotthelf, Otten⸗ 
dorf, Kammerjunker, 22 2. ]. 
1096 Carlowitz, v.“), Ludwig Job, Jagdjunker, — 23. XI. 
19 . . 448), Maximilian Carl, Dresden, 
ammerherr und Amtshauptmann, 31 AJ. XI. 
1970 Caſamata !), Franz Amadeus, Chirurg, 20 8. XII. 
3645 Caſper, Chriſtian, Jeßnitz b. Pretzſch, Bauer, 18 v. d. L. 
1659 Chemnitz ), Fried 5 Wilhelm, Hirſchfeld 
Noſſen, Revierburfche, 21 3. XII. 
3461 Chemnitzer, Carl Gottlob, Freiberg, Bergmann, 18 v. d. L. 
554 Chriſtophers [Ebriftopber] Carl, Oelitzſch, Kopiſt, 22 17. XI. 
682 Claus, Carl Wilhelm, Mü ühlberg, Muſiker, 28 18. XI. 
3088 Claße 10), Johann Gottlieb, Lausnitz, Müller, 22 14. III. 
2316 Claudius), Carl Otto, Soland [2], Gymnaſiaſt, 19 23. XII. 
1947 Clauß), Anton, Zahna b. Wittenberg, Privat- 
lehrer, 30 8. XII. 
2900 Clauß [Claus], Chriſtian Friedrich, Dittmanns⸗ 
dorf, Jäger, 22 23. . 
2866 Clauß feie) Carl Gottlob, Kautſch b. Kreiſcha, 18 19.1. 
1258 Clauß [Claus], Ernſt Sfelin, Seußlitz b. Großen⸗ 
hain, Okonom, — 26. XI. 
2711 Clauß, Gottlieb, Stülpe, Knecht, l 
315 Clauß Claus], Johann Auguft, Teuchern, 
Maurer, 18 14. XI. 
197 Clauß, Johann un an 5 
ndlungs⸗Commis, 17 12. XI. 
3432 Claus, Johann Gottlieb, Probſthal b. Witten⸗ 
berg, Bauer, 19 v. d. L. 
3157 Clausnitzer “), Friedrich, Freiberg, Gymnaſiaſt, 17 29. III. 
2348 Conrad, Friedrich, Görlitz, Tuchmacher, 24 23. XII. 


142) wegen früherer Verhältniſſe entlaſſen. 
143) in Dresden gemeldet; entlaſſen. 
144) als Intendant des Banners angeftellt. 

| pse bet = 5 

24%) 21. I. 11 zum Sous⸗Lt. ernannt. 

141) 21. J. 11 zum Volontär⸗Off. ernannt. 

18) 1 Frau, 4 1 zum Sous⸗Lt. ernannt, zum De „Lt. avanciert; bei der 
Intendantur angeſtellt 

40) in Dresden gemeld et. 

150) von Hptm. v. Petrikowsky angenommen; 12. IV. 14 ertrunken. 

151) entlaſſen. 

152) in Dresden gemelde 

153) von Lt. Steude am a III. in Freiberg angenommen. 


1575 = 3455 Conrad ), Johann Gottlob [Gottlieb], 
Wartenburg bei Wittenberg, Stellmacher, 39 

3376 Conrad we), Johann Friedrich, Wittenberg, 
Maurer, 36 

18 Conſtantin 16), Chriſtian Lobegott, Wurzen, 
Jäger, 24 

1643 Cornicelius!“è, Johann Friedrich, Keßdorf bei 
Mühl berg, Jäger, 24 

902 Cotta rd), Wilhelm, Zillbach im Eiſenachſchen, 
Student der Forſtwiſſenſchaft, 17 
3173 Cotting °), Carl Auguſt, Weißenfels, Fleiſcher, 27 

995 = 3657 Cramer [Kramer], Friedrich Auguſt, 


Pegau, Schreiber, 16 0 


979 Criſelius [Chryſelius], Wilhelm, ur 
dvokat, — 

155 Criſerius [Criſelius], Chriſtian, Merſeburg, 
Weinhändler, 29 
1855 Cruſius, Ernſt, 2 
779 Cruſius, Ernſt, Waldenburg, Schüler, 20 
194 Cuno, Friedr., Geida b. Wittenberg, cand. theol., 24 

2619 Curadi loc), Heinrich Ferdinand, Hornen bei 
Spremberg, Kaufmann, 18 

2160 Czetteritz, Frh. v.“), George, Hohenmölſen, 
Rammerjunfer, 36 

2647 Dachjel [Dachſet 762), Carl Heinrich, Noffen, 


Schüler, 18 
3078 Dachjel!%), Carl Heinrich, Zwickau, 16 
257 Daechjel [Dächſe], Johann Jacob, SONG 
fonom, 20 
3244 Dahme, Johann Gottfried, 8 b. Auma, 
Schneider, 24 
471 Daehne [ Döhne] , Gottlob, 3 Dürren⸗ 
g, Taglöhner, 18 
963 Daehne, Se Carl Gottlob, „Jodeln, Gerber, 19 
1805 Daehne, Gottlieb, == 
1917 Daemme +85); Sotifrieh, en Knecht, 28 
2108 Dahnert 136), Heinrich, gag 
1267 Daligow Dalichow ], Friedrich Wilhelm, Berg⸗ 
mühl bei Jüterbog, Müllergeſell, 22 
1511 Dallwitz, v.“), Johann Carl Traugott, Tuſte⸗ 
witz bei Torgau, Leutnant, 30 


zos) 1 Frau. 

00 Re 10 Jahre 11 Monate in ſächſ. Dienſten. 

156) vorher Oberjäger im Jägerkorps. 

151) in Dresden gemeldet. 

158) 25. XII. 13 als ll in Weimarſche Dienſte getreten. 
leichten Infanterie. 


168) v. Hptm. b. Petrikowsky angenommen. 
164) Bedienter d. Hptm. — Petrikowsky. 


(Schluß.) 


30. XI. 

v, Ò. L. 
A. XI. 
3. XII. 


21. XI. 
8. IV. 


n. 
167) in Dresden gemeldet; vorher 5 Jahre bei Keſemeuſchel; zum Pr.⸗Lt. 


avanciert. 
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2226 Damiſch 162), Johann Gottlieb, Neuſalze, Knecht, 20 
2658 Damiſch 162), Johann Gottlieb, Knecht, 19 

217 Damm, Wilhelm Otto, Schloditz bei Plauen, 
Verwalter, 18 

403 Damm, Carl Ferdinand, Zöblitz b. Marienberg, 
cand. theol., 22 

832 Daniel, Johann Salomon, Langen⸗Nauendorf 
bei Liebenwerda, Schulkandidat, 19 

1 Dankelmann, Frh. v. 8), William Hector Bona⸗ 
ventura, Lodersleben b. Querfurt, Vizekreisdirekt., 36 

2880 Dankwart, Friedrich Guſtav, e 
uar, — 

1861 Daßdorf, Carl Wilh., Merſeburg, ee 
macher, — 

2490 Dauterhahn, Chriſtian Gottfried, Neuſtädtel, 
Bergmann, 22 

1409 Deckung 16, Friedrich Daniel, Brüſſel, Büchſen⸗ 
macher, 28 
1792 Seichsler !“), Franz, Maurermeiſter, 20 
2542 Deinert, Carl Gottfried, Schleſien, Töpfer, 23 

1699 Deisner, Johann David, Sölitz b. Connewitz, 
Tiſchler, 20 

08 Demiani ), Johann Gottlob Wilhelm, Dresden, 
Dr. med., 32 

1406 Demmler, Johann Carl Gottlob, Chemnitz, 
Kattundreher, 22 
1999 Demnitz, Johann Gottlieb, Wilsdruff, Schreiber, 21 

2276 Denzler, Johann Chriſtian Gottlob, Hergoſſen⸗ 
ſtädt bei Eckartsberga, Tagelöhner, 20 

1286 Deparade n), Johann Chriſtian, Gutenberg bei 
Halle, Stellmacher, 35 

2291 Deuterich [ Deutrich] 8), Auguſt, Petra b. Naum⸗ 
; burg, Jäger, 33 

361 Diemler, Johann Gottfried, Naumburg, 
Schneider, 19 
25 Dietrich, Johann Carl Auguſt, Zeitz, Schreiber, 19 
118 Dietrich, Friedrich Auguft, Zörbig, Markthelfer, 18 
887 Dietrich, Johann Jacob Emil, stud. med., — 
2322 Dietrich“), Friedrich Auguſt, Kittlitz, Schneider, 24 
2449 Dietrich, Carl Gottlob, Schneeberg, Bergmann, 25 
2621 Dietrich”), Johann Gottlieb, Wurzen, Muſiker, 23 
2635 Dietrich 16), Chriſtian Friedr., Delitzſch, Schreiber, 17 
2730 Dietrich, Chriſtoph, Laas, Knecht, 22 

2960 Dietrich!) Chriſtian Gottlieb, Zſchopau, ie 
weber, 21 

1159 Dietrich, Benjamin, Ottenhauſen b. Weißenſee, 
Bauernburſche 16 
2123 Dietrichs), Johann Jacob Emil, Heya, stud. med., 19 
2990 Dietrich, Johann Heinrich, Schneeberg, Berg- 18 

mann, 
3087 Dietrich 1), Chriſtian Friedrich, Delitzſch, Kopiſt, 17 

3655 Dietrich 180), Gottlieb, Spreiſamer b. Niesky, 
Landmann, 27 

3291 Dietrich, Johann Gottfried, Dietrichsbach bei 
Frauenſtein, Dienſtknecht, 23 

2993 Dietrich, Auguſt Heinrich, Fürſtenau b. Alten⸗ 
berg, Schüler, 17 
1838 Dietz, . 
1937 Dietz e), Georg Adam, Erlau, Hufſchmied, 18 
1943 Dietz 8), Johann Woritz, [Dresden], Beutler, 18 
245 Dietze, Carl Auguſt, Leipzig, Maler, 26 

710 Dietze [Dieze], Johann Friedrich, Leipzig, 
Strumpfwirker, 18 
936 ee Carl Gottfried, Taucha, Sattler, 21 


1036 Dietze 18e), [N. N.], Pegau, Stadtpfeifer, 19 


168) 1 Frau, 5 Kinder; vorher Lt. b. d. ſächſ. Kavallerie; 21. XI. 13 zum Ritts 


meiſter ernannt. 
169) kath.; 1 Frau, 2 Kinder. 
110) im Vogtland gemeldet. 
17) 17. XII. 13 als Sous Lt. angeſtellt. 
12) 1 Frau, 2 Kinder; 12. J. 14 entlaſſen. 
123) porher 4%½ Jahre b. Jägerkorps. 
114) 12. IV. 14 ertrunken. 
135) 5¼ Jahr bei Prinz Friedrich; in Leipzig gemeldet. 
178) in Leipzig gemeldet. 
1177) in Chemnitz gemeldet. 


20. XII. 
29. XII. 


13. XI. 
15. XI. 
20. XI. 
31. X. 
2171. 
5. XII. 
24. XII. 
28. XI. 
5. XII. 
25. XII. 
4, XII. 
15. XI. 


28. XI. 
13. XII. 


21. XII. 
27. XI. 
21. XII. 


15. XI. 
8. XI. 
11. XI. 
21. XI. 
23. XII. 
23. XII. 
29. XII. 
29. XII. 
3. J. 


25. J. 


24. XI. 
14. XII. 


29.1. 
14.11. 


w ON: 
v. d. L. 


1.1: 
5. XII. 
8. XII. 
8. XII. 
13. XI. 


19. XI. 
21. XI, 
22. XI. 


118) Kompanie⸗Chirurg b. 2. Meißn. Landwehr⸗Bat.; in Meißen gemeldet. 


19) p, Hptm. v. Petrikowsty angenommen. 
180) vorher 6 Wochen bei der Landwehr. 
181) in Schleuſingen gemeldet. 


182) in Dresden gemeldet; von Kfm. Hammerdörfer equipiert; 12. IV. 14 ertrunken. 


188) pon Amtshauptmann v. Schlegel geworben. 


2131 Dietze s), Johann Gottfried, Meißen, Knecht, 18 II. XII. 
2460 Dietze, Carl Gottlieb, Rothenfurth], Bergmann, 26 24. XII. 
2697 Dietze, Gottlob, Oſchatz, Handarbeiter, 22 5 
3038 Hiehſch z Carl Friedrich, Herold b. Annaberg, 20 2. III. 
1804 Dietzſch [Dietz], Andreas, — 
2772 Dilsner, Carl, Schnaditz b. Düben, Jäger, 215.33]; 
3404 Dindorf [Dinndorf], Carl Gottlieb, Seifersdorf 
bei Freiberg, Müller, 23 v. d. L. 
1472 Dinter, Carl, Balta b. Altenberg, Handlungs⸗ 
diener, 22 29. XI. 
3243 Dittmar, Johann Georg, Langenſalza, Tuch⸗ 
macher, 25 v. d. L. 
3534 Doberitz [Döberitz], Carl Gottlob, Klebitz bei 
Wittenberg, Schneidermeiſter, 23 v. d. L. 
348 Doebler, Carl Johann, Thammenhain, 
Schneider, 24 15. XI. 
1277 Doege se), Johann Gotthelf, Döſchütz, 19 26. XI. 
2694 Doehler ][ Doeler]! !), Friedrich Auguſt, Dresden, 
Bereiter u. Train⸗Sergeant, 26 Al. 
745 Doehler se), Georg Andreas, Freiberg, Knopf- 
machermeiſter, 27 19. XI. 
1822 Ooehnel, Carl Heinrich, Schneeberg, 17½ 5. XII. 
1727 = 2618 Doerfel i), Erdmann Emil, Eibenſtock, 
Handlungs⸗Diener, 23 (22) A. XII. 


(29. XII.) 

271 Doering [Döring], Johann Friedrich, Trebitz 
2 (Ad.-Laufit), Advokat, 25 13. Xl. 

503 Doering [Döring], v., Carl Wilhelm Adolph, 
Zellwitz, Okonom, 20 16. Xl. 
2512 Doering 0, Johann Gottlieb, Zahna, Viſitator, 31 25. XII. 

2935 Doering [Söring ] n), Carl Andreas, Leipzig, 

Korbmacher, 20 24. I. 

3356 Doering [Döring], v. “), David Auguft, Zol- 
witz b. Colditz, Pr.⸗Lt., 29 v. d. L. 

3032 Doerrer [Dörner] ®), Carl Friedrich, Ober⸗ 
planitz b. Zwickau, Müller, 21 2. III. 

1584 Doeſchen, Johann Gottlieb, Podersdorf, Tages 
löhner, 32 2. XII. 

1592 Doeſcherr, Johann Chriſtian Erdmann, Schwend, 
Weber, 20 2. XII. 
1415 Donet), Chriſtian, Balzingsleben, Muſiker, 17 28. XI. 

1328 — 2324 Dollmann, Emanuel Carl Ludwig, 
Görlitz, Ökonom, 17 27. XI. 


(23. XII.) 
1440 Dolze [Ooltze] 18), Gottlieb Heinrich, Senften⸗ 
X berg, Grenadier 24 29. XI. 
2799 Donat, Friedrich Benjamin, Breitenau, 18 71 
1232 = 1741 Donath, Johann Auguft, Köthen, 
Schreiber, 19 25. XI. 


(4. XII.) 
3646 Dorn, Johann Heinrich, Merſeburg, Schüler, 17 v. d. L. 
1880 Dornheim, Chriſtian Gottfried, Eſſigfabrikant, — 5. XII. 


3482 Dortel, Gotthelf, Abtnaundorf, Schuhmacher, 29 v. d. L. 

3585 Dreſſel, Friedrich Gotthard, Leisnig, Kupfer» 
ſchmied, 23 v. d. L. 

288 Dreßler 6), Chriſtian Leberecht, Naumburg, 
Handwerker, 28 13. XI. 
1043 Dreßler [Drechsler], Johann Carl Gottlob, 
Langenberg, Dienſtknecht, 21 22. XI. 

1803 Duemkel [Dünfel], Friedrich Auguft, = 

506 Dürfel [Dürtel] Friedrich Auguſt, . 
chüler, 21 16. XI. 

2989 Duerfel [Dürrfeld], Chriſtian Auguſt, Neu⸗ 

ſtädtel bei Schneeberg, Bergmann, 17 29.1. 

2547 Dunker ), Johann Friedrich, Münchenberns⸗ 
dorf bei Gera, verabſchiedeter Soldat, 24 25. XII. 

1070 Dürrhold [Dürrhold], Friedrich Auguft, Ober- 
teutſchental, Landmann, 211/223. XI. 


184) in Meißen angenommen. 

185) von Oberſt⸗Lt. v. Welk angenommen. 

186) in Meißen gemeldet. 

181) vorher 7 Monat beim Train. 

188) als Offizier zur Landwehr getreten. 

180) in Leipzig gemeldet. 

190) 1 Frau, 1 Kind; 11 Jahr gedient. 

101) pon Herrn Grieshammer geworben. 

192) vorher 16 Jahr bei den Sachſen. 

193) von Oberſt⸗Lt. v. Welk geworben. 

194) pon Nittmſtr. Frh. v. Dankelmann geworben. 
195) 1 Frau; vorher 3½ Jahr bei Anton⸗Grenadieren. 
186) zur Landwehr übergetreten. 

191) 5 Jahre gedient. 
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0 Kleine Mitteilunge. 


eee, 


Die „vornehmen“ Bannwarte von Thann i. Elf. — 
Meine ſeit vielen Jahren betätigte Liebhaberei, den Erzeug- 
niſſen der Volkskunſt nachzugehen, hat mich ſchon mehr als 
einmal dazu geführt, familiengeſchichtlich intereſſante Doku⸗ 
mente zu beachten, die bisher nicht in den Bereich der 
Forſchung gezogen zu werden pflegten. : 

ie „Bannwarthütte“ zu Thann im Ober⸗ 
Elſaß, ein ſchmuckloſes altes Haus, ein paar hundert 
Schritte ſüdlich des Städtchens gelegen, war bis in die jüngſte 
Zeit wie ein Archiv über den Weinbau und ſeine geſetzlichen 
Hüter ſeit ſaſt drei Jahrhunderten. 42 Tafeln, wovon 26 aus Stein 
und 16 aus Holz, zierten die Wände. Die älteſte ſtammt vom 
Jahre 1560, die jüngſte von 1832. In der früheren Zeit zeigen dieſe 
„Memorials“ nur die Wappen der Zünfte, welchen die alljähr⸗ 
lich neugewählten vier „Bannwarte“ angehörten, und die An⸗ 
fangsbuchſtaben ihrer Namen; daneben finden ſich aber auch 
nicht ſelten die Namen voll ausgeſchrieben. So in den Jahren 
1560, 1578 und noch drei weiteren des ſechzehnten Jahrhunderts. 

Dem Amte der „Bannwarte“ kam bei der Wichtigkeit, die 
der Weinbau für dieſe Gegend hatte, eine gewichtige Bedeu— 
tung zu. Das geht ſchon aus dem alten Gebrauch hervor, daß 
die „Bannwarten“ von Thann aus lauter „wohlhabenden, 
vermöglichen und zu dieſem Dienſt tauglichen Bürgern“ be- 
ſtehen mußten. Auch konnte nach dem Herkommen kein Bürger 
zum Witglied des Stadtrats erwählt werden, der nicht zuvor 
Bannwart geweſen war. So war die Wahl der Bannwarte 
alljährlich ein feierlicher Akt. In einer Natsſitzung, die ge- 
wöhnlich im Januar (manchmal ſchon im Dezember vorher) 
ſtattfand, wurden aus den vier Zünften vier ehrbare Männer 
gewählt, den „Bann“ zu hüten. Im Jahre 1483 erwähnt der 
Chroniſt die erſte Wahl mit den Worten: „Bannwarten 
ſeind in dieſem Jahre. 
ſeind nicht zu erforſchen geweſen, erwölt worden die ehrbare 
Leuth: Heinrich Bueſinger, Rudiger Hageler, 

ritzmann Tſcheppelin und Werlin Lutten⸗ 

ach.“ Wen die Wahl traf, für den war ſie keine geringe 
Ehre: Das Vertrauen der ganzen Gemeinde zeichnete die vier 
aus. Zudem war es die erſte Stufe in der Gemeindelaufbahn. 
Auch die Befugniſſe waren dem angepaßt. So waren die 
Bannwarte befugt, aus eigener Wachtvollkommenheit Geld- 
ſtrafen zu verhängen und den Ertrag miteinander zu per- 
zehren, wenn ſie jemand beim Diebſtahl ihm nicht gehörender 
Trauben und anderer Baum⸗ oder Feldfrüchte betrafen. 

Schon früh finden ſich auf den erwähnten Gedächtnis- 
tafeln, die die vier Kollegen zu ſtiften pflegten, noch kurze 
Inſchriften, immer in der überkommenen deutſchen Sprache, 
meiſtens gereimte Vierzeiler. Die ſpäter verwendeten Holz— 
tafeln boten mehr Naum für Schrift; der Maler war im⸗ 
ſtande, ſich kleinerer Buchſtaben zu bedienen. So ſehen wir im 
achtzehnten Jahrhundert die Neimchroniken reichhaltiger werden. 
Neben Angaben über das Wetter des Jahres und die erzielte 
Ernte, beſonders den Weinertrag, kommen kurze Hinweiſe auf 
zeitgeſchichtliche Begebenheiten vor. Nun werden auch die 
Namen der Bannwarten manchmal in die Verſe einbegriffen, 
fo lautet z. B. der Anfang des Textes auf der Erinnerungs- 
tafel für 1752: 

„Wir vier ſind dies Jahr Bannwahrt erwählt, 

Deren Namen anbei zu leſen: Ein Wetzger 

Franz Theobald Hillenweck, Ludwig Hüſch 

ein Beck, Thomas Zyller ein Kübler von hier, 

Martin Ruppe auch Beck — die vier ..“ 

Leider hat B. Stehle, der die Aufzeichnungen der Thanner 
Bannwarthütte in volkstümlicher Weiſe zuſammengeſtellt hat !), 
fein Augenmerk den dort verewigten Namen nicht zu- 
gewendet. Auch ich ſelbſt richtete, als ich vor etwa zwanzig 
Jahren die Bannwarthütte bei Thann beſuchte, meine Auf- 
merkſamkeit mehr auf den jeweiligen zeitgeſchichtlichen Nieder- 
ſchlag der Inſchriften und die volkskünſtleriſche Geſamterſchei⸗ 
nung der Tafeln. So kommt es, daß die Namen, die ich hier 
anführe, weit hinter der Zahl derer zurückſtehen, die dort noch 
zu heben iſt. 

In der „Beſchreibung der Zeitläufte“ vom Jahr 1770 iſt 
eines Unfalls gedacht, der die Thanner Bürgerſchaft offenbar 
tief bewegte. Der Blitz erſchlug einen Glöckner, der gerade 
läutete. Er hieß Johann Bihler (Bühler). 

Einer unter den Bannwarten des Jahres 1772 war Lo⸗ 
renz Tſcheiller. Da jedoch ſeine Frau erſt lange krank 


1) Leiden und Freuden der Weinbauern im Ober-⸗Elſaß. 
Straßburg o. J. (1899). 


der Ordnung nach, denn ältere 


lag und dann ſtarb, trat er von ſeinem Amte zurück. An ſeine 
Stelle wurde Jofeph Guth gewählt. 
Für das Jahr 1794 nennt das ziemlich umfangreiche Ges 
dicht die vier Bannwarte am Schluſſe: 

„ . Wir bitten Dich, o großer Gott, 

Schick uns nicht mehr ein' ſolche Not! 

Erſtatt dem Land und unſrer Stadt, 

Was dieſes Abel g'ſchadet hat.. 

Dies wünſchen wir Bannwarter 

Leopold Haaß, Joſeph Fahner, 

Joſeph Hurth und Anton Eiſch.“ 

Gemalt wurde dieſe Tafel von J. Bulffer, mit deſſen 
Namen auch noch eine ſpätere von 1818 bezeichnet ift. — 

Es iſt unnötig, hinzuzufügen, daß dieſe alte Körperſchaft 
dem Anſturm der neuen Zeit nicht ſtandhielt; ſeit den dreißiger 
Jahren des vorigen Jahrhunderts verſehen zwei ſtändige 
Bannwärter das Amt. Die letzte Tafel im Bannwarthauſe 
bei Thann datiert von 1832. 

„Das kleine Haus mit dem Schmuck feiner Tafeln ijt vom 
Krieg nicht unberührt geblieben. Einige der ſchönſten Tafeln 
ſind in das Muſeum von Mühlhauſen gelangt, andere in 
Privatbeſitz zerſtreut worden. Immerhin ſind viele davon auch 
heute noch auffindbar. 

Koblenz. Theodor Knorr. 

1 anr im Pforzheimer Waiſenhaus⸗Kirchenbuch 1718 
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1748. d. 1. Xbr. 
Nachdem auf Sr. Hochfürſtl. Durchl. des regierenden Herrn 
Warggraffens gnädigſten Befehl eine ledige Füdiſche Weibs⸗ 
perſon Sara Weylin von Emmendingen in der Marg⸗ 
grafſchaft Hochberg gebürtig, im 21 Jahre auf ihr ſehn⸗ 
liches Bitten und Flehen in dem Chriſtlichen Glauben von 
mir dermaligen Pfarrer im Wayſenhaus unterrichtet wor— 
den, jo haben endlich Höchſtgedacht unfer gnädigſter Fürſt 
und Herr auch gnädigſt befohlen, daß ſolche auch von mir, 
am Erſten Sonntag des Advents in der Stadt Kirche da- 
hier nach gehaltener Früh Predigt publice examiniert und 
getauft werden ſolle, welches denn auch durch die Gnade 
unſeres Gottes würklich geſchehen, und ihr in der Taufe 
der Name Chriſtinga Friderika Gottliebin bey⸗ 
gelegt worden. 
Die Hohe und übrige Taufpathen ſind geweſen: 
1.) Se. Durchlaucht der regierende Herr Marggraf Carl 


Friederich 
05 der Herr Marggraf Carl Auguſt 
55 der Herr Marggraf Ludwig Wilhelm 


der Herr Marggraf Chriſtoph 


der Herr von Reiſchach 
u. 8.) das hieſig Hochfürſtl. Oberamt beſtehend in $. 
H. Rath u. Amtmann Ottmann 
Hofrath und Oberamtsverweſer Sonntag und 
Herr Forſtmeiſter Kißling 
9. Wayſenhausverwalter Scheuermann 
H. Pfarrer Wechsler in der alten Stadt ; 
13.) 14.) H. Bürgermeiſter Kummer, H. Holzhauer u. 
Steinhäuſer, des Raths. 
Dames und Frauenzimmer: 

15—19.) die fünf Hochadligen Stift Dames: Fr. Abtiſſin 
von Münzingen — Fräul. von Bautz, von Molk, 
von Löwen, von Münzingen 
N. B. die verwittibte Frau von Wallbronn u. 
deren Frl. von Wallbronn 

20.) Fr. Poſträthin Sonntagin 

21.) Fr. Räthin Ottmann 5 

22.) Igfr. Schüttin H. Secretarii Tochter 

23 u 24.) 990 Jair. Salzerinnen, Apothekers Töchter 

von hier 

25.) Igfr. Flachin, über diefe wurde chriſtlich requirirt 

26 u. 27.) das Hochfürſtl. Oberamt zu Emmendingen, be- 

ſtehend in H. Landvogt von Geiſau und Herrn 
Hofrath und Landſchreiber Menzer 
28.) it. die abweſende Frau Oberſtallmeiſterin von Schott. 
Annus 1754. Vom 25 Aug. 1754 führet dieſes Taufbuch weiter 
fort Joh. David Foechler (2), dermalig gnädigſt 
ernannter Pfarrer des Fürſtl. Wayſenhauſes. 
Unter obig vermerkten dato wurde auf ergange⸗ 
nen gnädigſten Befehl eines Hochfürſtl. Hoch⸗ 
preisl. Kirchenraths Collegii, nach vorher gegebe— 
nem ſattſamen Unterricht, ein gjähriges Juden⸗ 


) 
Herr von Drais 
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mägdlein, gebürtig von Grötzingen Oberamts 

Durlach, Namens Judith, ein Töchterlein des 

daſelbſt geweſen Schutzjuden Gedalin (2) Iſaks 

in der allhieſigen Stadt Kirche, nach abgelegter 

Früh Predigt öffentlich eraminirt und darauf im 

Namen der Hochgelobten H. Dreieinigkeit getauft, 

in welcher heiligen Handlung ihme der Nahmen 

Louiſa Sibylla beigelegt worden find. 

Die Hohe und übrige dazu ernannte Taufzeugen 

waren: 

1.) Ihro Hochfreyherrl. Gnaden Herr Ober— 
vogt von Schmidburg 

2.) Ihro Hochwürden und Gnaden Fr. Ab- 
tiſſin von Münzingen 

3.—6.) die gnädige Frl. von Wolk, von Löwen, 
von Drais, von Reiſchach. 

7. 8. 9.) die gnädige Frau von Wallbronn, von 
Wetzel, Frau Geheimräthin Bürklin von 
Carlsruhe 

10—61. Kirchenräthe, Pfarrer, Beamte, Lehrer, 
Bürgermeiſter und Nathverwande, andere 
Bürger — auch mit Frauen. 

den 18. Aprill d. J. wurde auf ergangenes De⸗ 

kret eines Hochfürſtl. Kirchen Raths Collegii zu 

Carlsruhe, von Sr. Hochwürden H. Kirchenrath 

u. Spec. Super. Poſſelt, in dahieſiger Stadt 

Kirche zween geweſene Judenknaben, von Sees⸗ 

bach aus der Gravſchaft Spohnheim gebürtig, 

Nahmens Bär Amſchel u. Eiſig Am ⸗ 

ſchel, im Nahmen des Dreieinigen Gottes ge⸗ 

tauft; und erhielten, der Aeltere ohngefähr 

16 Jahr alt, Chriſtian u. der Juengere von 

13 Jahren, Friedrich, zu ihrem Tauf- u. 

Zunahmen. — Beide Knaben wurden von mir, 

Schober, ½ Jahr lang zuvor in der chriſtlichen 

Religion unter Gottes Beyſtand unterrichtet und 

legten auch ihr Glaubensbekanntnis mit vieler 

Freudigkeit öffentlich ab. — Als Saufzeugen 

wurden erbeten: 

1.) Seine Hochfreyherrliche Gnaden H. Dber- 
forſtmeiſter von Gaisberg 
2.) Seine Hochfreyherrliche Gnaden H. von 


eutrum 
3.) Seine Hochfreyherrliche Gnaden H. von 
Wöllwarth 


Chriſtliebin 


1773 
Aprilis 
Renati 

d. 18. h. m. 


Gotthold 


41.5.) zwo gnäd. Fräulein von Sternenfels 
6. 7. 8.) Gnäd. Fräul. von Gemmingen, von Bautz, 
von Kaltenthal 


9.) Seine Exc. der Herr Geheimde Rath u. 


Obervogt Nueß 
10.) Herr Hauptmann Gaupp cum uxore 
11.) S. t. Herr Hofrath Groos von Carlsruhe 
u. Ottmann von hier. s 
12—57 Beamte, Pfarrer, Lehrer, Bürgermeiſter 
u. Nathsverwande, andere Bürger — 


auch mit Frauen. 
Pforzheim. Dr. W. Groos. 


Beſchaffung von Kirchenbuchauszügen aus Nußland. — Wie 
das deutſche Konſulat in Kiew dem Auswärtigen Amt unter 
dem 11. Dez. 1929 berichtet, werden in ſeinem Amtsbezirke 
Perſonenſtandsurkunden ſeit mehr als zehn Jahren ausſchließ⸗ 
lich von den Standesämtern ausgeſtellt, denen die Kirchen ihre 
Negiſter abzuliefern hatten. Den Standesämtern ift Schrift- 
wechſel mit dem Auslande unterſagt. Behörden und Privat⸗ 
perſonen ſtellen daher zweckmäßig Anträge auf Beſchaffung 
von Perſonenſtandsurkunden bei dem für den Geburts-, Ehez 
ſchließungs⸗ oder Sterbeort zuſtändigen Konſulat oder, wenn 
ihnen dieſes nicht bekannt iſt, bei dem Auswärtigen Amt in 
Berlin. Die Koſten belaufen fih in jedem Falle auf 6,32 AM; 
ſie können bei nachgewieſener Bedürftigkeit ermäßigt werden. 


Breslau. Dr. Friedrich Riehm. 
Die Erbregiſter des Neg.⸗Bezirks Potsdam, die von 
F. Werwach im Jg. 22 der „Familiengeſchichtlichen Blätter“ 


verzeichnet wurden, befinden ſich jetzt ſämtlich im Preuß. Geh. 
Staatsarchiv Berlin-Dahlem. v. G. 


Die Erforſchung der bildlichen Quellen zur deutſchen Ge⸗ 
ſchichte. Ein Aufruf. — Die hiſtoriſche Bildniskunde (Ikono⸗ 
graphie) iſt der jüngſte Zweig der Geſchichtswiſſenſchaft und 
ihrer Hilfsdiſziplinen. Das in zahlreichen öffentlichen und 
privaten Sammlungen, als geſchloſſene Fonds oder in Einzel⸗ 
ſtücken, verſtreute hiſtoriſche Bildmaterial iſt bisher faſt aus⸗ 


ſchließlich Gegenſtand kunſtgeſchichtlicher und kunſtwiſſenſchaft⸗ 
licher Betrachtung geweſen, wohingegen ſeine Auswertung als 
hiſtoriſcher Quellenſtoff noch ſehr im Argen liegt — ein 
kritiſcher Blick in die überwiegende Mehrzahl illuſtrierter Ge- 
ſchichtswerke überzeugt davon, mit welcher Unkenntnis hier 
durchweg noch gearbeitet wird. 

Dieſem Zuſtand gilt es abzuhelfen. Nachdem auf dem 
Internationalen Hiſtorikertag in Oslo (1928) bereits ein Inter 
nationaler Ikonographiſcher Ausſchuß gegründet worden iſt, 
hat der Verband deutſcher Hiſtoriker auf ſeiner 17. Tagung 
in Halle (1930) einen Deutſchen Ikonographiſchen 
Ausſchuß (SA.) eingeſetzt, mit dem Ziel, für Deutſch⸗ 
land eine Sammlung und Sichtung des ikonographiſchen Ma⸗ 
terials in die Wege zu leiten, die Methode der ikonographiſchen 
Forſchung auszubauen und die Förderung ikonographiſcher 
Arbeiten ſich angelegen ſein zu laſſen. 

Als eine der erſten Aufgaben hat ſich der DIN. die 
Herausgabe eines Repertoriums geſtellt, das erſt⸗ 
malig einen Überblick über die in deutſchen öffentlichen 
und privaten Sammlungen (Muſeen, Bibliotheken, Archiven, 
Münzſammlungen u. ä.) vorhandenen ikonographiſchen Fonds 
herſtellen und damit eine bisher nur unzureichend bekannte, 
der wiſſenſchaftlichen Methodik entbehrende Quellengattung zur 
deutſchen Geſchichte erſchließen ſoll. 

Als hiſtoriſch-ikonographiſche Fonds kommen in Betracht: 
J. Porträtſammlungen (z. B. die Sammlung von 
Muſikerbildern in der Muſikbibliothek Peters, Leipzig; die 
Bildniſſe württembergiſcher Perſönlichkeiten in der Württember⸗ 
giſchen Landesbibliothek, Stuttgart). Il. Sammlungen zeit⸗ 
genöſſiſcher Darſtellungen hiſtoriſcher Bege⸗ 
benheiten (wie die reformationsgeſchichtliche Bildſammlung 
der Lutherhalle in Wittenberg oder die Fonds von Photogra— 
phien aus dem Weltkrieg im Reichsarchiv zu Potsdam). 
III. Sammlungen zeitgenöſſiſcher topographiſcher Denk⸗ 
mäler (alte Stiche von Städten, einzelnen Gebäuden, hiſto— 
riſch bedeutſamen Landſchaften uſw.; vgl. etwa für Danzig das 
Buch: Danzig im Bild, bearb. von F. Schwarz, 1913). 

Der Deutſche Ikonographiſche Ausſchuß richtet nun an 
alle öffentlichen und privaten Sammlungen des deutſchen 
Sprachgebietes die Bitte, ihn durch die Aberſendung des ein- 
ſchlägigen Materials unterſtützen zu wollen und dadurch die 
baldige Herausgabe des Werkes ermöglichen zu helfen. 

Die erbetene Auskunft möge folgende Angaben, die dem 
amber bei feinem Suchen feſte Anhalte bieten werden, ent- 
halten: 

1. Name der Sammlung. 

2. Beſtand an geſchloſſenen ikonographiſchen Fonds (all- 
gemeine Aberſicht, keine Aufzählung einzelner Stücke). Umfang? 
Pflege beſonderer Gebiete? 

3. Kataloge: a) gedruckte, b) handſchriftliche, beides mit 
kurzen Angaben über deren Anordnung. 

Wenn Kataloge vorhanden ſind, die das Material bereits 
nach ikonographiſchen (aljo nicht kunſtgeſchichtlichen) Geſichts⸗ 
punkten angeben, iſt es erwünſcht, wenn dies beſonders hervor— 
gehoben wird. 

p i Möglichkeit zur Erlangung von Photographien; deren 
reiſe. 
5. Anſchrift des zuſtändigen Veſſorts oder Beamten. 

Zu den Punkten 2 und 3 wird die (bibliographiſch genaue) 
Angabe einſchlägiger Literatur erbeten. — Auch im Fall einer 
Fehlanzeige ijt dem Ausſchuß mit einer entſprechenden Be- 
nachrichtigung gedient. . 

„Als ikonographiſche Quellen find alle hiſtoriſchen Denk⸗ 
mäler im weiteſten Sinne zu betrachten, wie Grabſteine, 
Epitaphien, Ölgemälde, Holz- und Steinſtatuen und =gruppen, 
Elfenbeinſchnitzereien, Kupferſtiche und Holzſchnitte, Gobelins 
und andere Textilien, Medaillen. Der künſtleriſche Wert oder 
Unwert ſpielt dabei keine Rolle, ſofern nur der dargeſtellte 
Gegenſtand von hiſtoriſchem Belang ift. Eine zeitliche Be⸗ 
grenzung findet nicht ſtatt; es gehören aljo unter die Rubrik 
„Bildſammlungen von hiſtoriſchen Ereigniſſen“ 3. B. auch 
Photographieſammlungen über den Nuhrkampf, die Abſtim⸗ 
mungen u. ä. 

Ausgeſchloſſen von der Aufnahme bleiben folgende Dent- 
mälergattungen: 

1. Bilder, die zweifelsfrei als Phantaſieſchöpfungen an⸗ 
zuſehen find; alfo Heiligenbilder, anachroniſtiſche Hiſtorien⸗ 
bilder u. ä. 2. Siegel und Münzen. 5 
Es wird gebeten, alle Sendungen an folgende Anſchrift zu 
richten: Deutſcher Ikonographiſcher Ausſchuß, Leipzig C 1, 
Univerſitätsſtraße 131. 

Deutſcher Ikonographiſcher Ausſchuß 
Karl Brandi (Göttingen), Walter Goetz (Leipzig), Perch 
E. Schramm (Göttingen), Sigfrid H. Steinberg (Leipzig). 
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„Beiträge zur Geſchichte der Familie von Gerlach“. Teil 1: 
Urkunden. Von Staatsarchivrat Dr. Kupte, Stettin. (Zu 
beziehen bei RNittmeiſter v. Gerlach, Parſow bei Naſſow, 
Bez. Köslin. Preis geheftet 10,— RM.) 

Dasjenige Gerlachgeſchlecht, das feit 1433 das aus Flam- 
men wachſende weiße Roß in ſchwarzem Felde im 
Wappen führt, iſt Gegenſtand dieſer „Beiträge“. Sie widmen 
48 Seiten dem Abdruck von Urkunden und Negeften aus der 
Zeit von 1347—1694 und verbindenden Ausführungen; einige 
o Lichtbilder und eine Stammtafel find beigefügt. Im weſent⸗ 
ichen handelt es fih um die Familien der Vorfahren des 
Hofgerichtsrats Leberecht v. Gerlach zu Köslin — * um 
1669 in Anhalt, f 1742 —, der am 2. IX. 1735 von König 
Friedrich Wilhelm J. eine „Anerkennung“ ſeines Adels mit 
dem ererbten Wappenbilde erhielt, das an Jakob Gerlach 
von Kaifer Sigismund auf der Romer Tiberbrücke unter Berz 
leihung der Vittermäßigkeit am Lorenztage 1433 gegeben wurde. 
Die Schrift ſtellt die Ausbeute genauer Archivarbeiten des 
Stettiner Staatsarchivrats Dr. Kupke kritiſch zuſammen; von 
dieſen Archiven ſeien die von Görlitz, Breslau, Magdeburg 
und Zerbſt hervorgehoben. Auch frühere Forſchungen, ins⸗ 
beſondere diejenigen, die Paſtor Gotthold Gerlach zu 
Weißenhöhe 1885/86 in der Monatsſchrift „Haus Gerlach“ 
veröffentlichte, werden gewürdigt. Damit iſt die Geſchichte des 
Geſchlechts unter Ausſcheiden alter Irrtümer auf eine neue 
ſichere Grundlage geſtellt, für die Geſchlecht und Wiſſenſchaft 
dem Verfaſſer großen Dank ſchulden. . 

Die Stammfolge ift ausſchließlich urkundlich von Leb⸗ 
recht bis zu feinem Urgroßvater Martin, dem Bürger- 
meiſter in Nienburg, der am 9. IX. 1588 dort ſeine erſte Frau 
Luciane Scheffer heimführte und am 22. VIII. 1638 ſtarb, 
belegt. Aus Urkunden und Regeiten lernen wir dieſen, ferner 
Lebrechts Großvater Martin, den Land- und Stadtrichter 
in Nienburg — * 1589, F 1667 —, und den Vater Martin, 
den fürſtlichen Kammer- und Amtsverwalter in Köthen — 
* 1630, f 1687 —, ſowie deren Ehefrauen und Kinder, auch Ge- 
ſchwiſter, Vettern und Baſen genauer kennen. Über den 9. IX. 
1588 hinaus laſſen die Kirchenbücher im Stich, und auch Pers 
trags⸗ und andere Urkunden ſchließen die Abſtammungsreihe 
nicht mehr zu einer Kette urkundlich unmittelbar inein⸗ 
andergreifender Glieder zuſammen. Wäre der Genealoge nur 
Sammler von Urkunden und Darſteller nur der unmittelbar 
urkundlich bezeugten Tatſachen, ſo müßte die Abſtammungs⸗ 
reihe mit dieſem Martin von 1588 als abgeſchloſſen gelten. 
Aber der wiſſenſchaftliche Genealoge muß ebenſo wie der 
wiſſenſchaftliche Geſchichtsforſcher für verpflichtet gehalten wer⸗ 
den, zu verſuchen, aus den urkundlich bezeugten Tatſachen und 
feſtſtehenden Erfahrungen auch zu weiteren Schlüſſen und Ver- 
knüpfungen zu gelangen. „Es muß durchaus nicht jede genea= 
logiſche Kombination, nur weil ſie nicht urkundlich ausdrücklich 
bezeugt iſt, verworfen werden“, führt einmal Profeſſor Frh. 
v. Dungern aus. Wiſſenſchaftliche Kritik hat nicht nur eine 
verneinende ſondern auch eine aufbauende Aufgabe. So iſt es 
Kupke bei aller wiſſenſchaftlichen Vorſicht gelungen, die 
Stammreihe noch zwei Generationen über 1588 hinaus zu 
führen. Die erſte Handhabe gibt der urkundliche Nachweis, daß 
die Anhaltſchen Gerlachs das gleiche „anererbte“ Wappenſiegel 
benutzen wie der Görlitzer Natsſyndikus Gervaz Gerlach 
genannt Vogt — f 1555 — bei feinen Natsberichten. So⸗ 
dann: die im Beſitze Lebrechts und ſeiner Nachfahren be⸗ 
findliche Abſchrift des Ritter- und Wappenbriefes von 1433, 
die augenblicklich im Stettiner Staatsarchiv verwahrt wird, iſt 
von dem Fürſtlich uedlinburgiſchen Stiftskanzler und 
Räten 1663, alſo zur Zeit des Großvaters und Vaters Leb⸗ 
rechts, beurkundet als genommen von einer Abſchrift des Ori⸗ 
ginalbriefs, die der Rat von Breslau als ſolche 1582 be⸗ 
glaubigt hat, alſo wenige Jahre vor dem oben genannten 
Heiratsdatum des erſten anhaltiniſchen Martin. Dies weiſt be⸗ 
züglich der Geſchlechtsheimat auf Quedlinburg und vorher 
Breslau hin, Breslau, die Heimatſtadt des Görlitzer Ser- 
vaz, wie das gleiche Wappenſiegel der anhaltiſchen Gerlachs 
mit Servaz auf Geſchlechtzuſammengehörigkeit ſchließen läßt. 
Servaz ſelbſt war kinderlos. Nun belegen Urkunden, eine von 
1603 den Tod eines Chriſtoph Gerlach in Quedlinburg und 
eine von 1556 die dortige Einbürgerung eines Chriſtoph 
Gerlach, der von Ermsleben anzieht, während 1541 ein Erb⸗ 
auseinanderſetzungsvertrag zwiſchen Servaz und feinen Ger 
ſchwiſtern unter den Brüdern einen Chriſtoph nennt, der 
aber ſich damals bereits außerhalb Breslaus in Glogau be⸗ 
findet. Das rechtfertigt die Hypotheſe Kupkes, daß die drei ge⸗ 


nannten Urkunden über einen Chriſtoph ſich auf die gleiche 
Perſönlichkeit beziehen und daß Chriſtoph Gerlach ge⸗ 
nannt Vogt aus Breslau, Bruder des Servaz 1541, der 
Chriſtoph Gerlach 1556 in Quedlinburg und der Vater 
des Martin Gerlach 1588 ift. Als Vater des Gervaz 
und feiner Brüder it Hans Vogt genannt Gerlach, 
Hausbeſitzer am Vinge in Breslau und langjähriger Zunft⸗ 
älteſter der Goldſchmiede in Breslau, wieder urkundlich beſtä⸗ 
tigt; er wird 1498 Bürger in Breslau und wird dann noch 
wiederholt erwähnt. So nennt Kupke dieſen als Großvater des 
älteſten anhaltſchen Martin. Bis zum Gegenbeweis wird 
man Kupke folgen müſſen. 

Weiterhin wagt Kupte keine Schlüſſe für die Abſtam⸗ 
mung aufzuſtellen. Er bringt aber noch eine größere Anzahl 
von nachgewieſenen Perſönlichkeiten und Perſönlichkeitsgruppen 
in Breslau des Namens Vogt und des Namens Gerlach, 
und mir ſcheinen doch bei aller Vorſicht auch hier noch einige 
ſehr wahrſcheinliche Vermutungen gerechtfertigt. 

Als ſicher kann auf Grund der Wappen führung 
des Servaz jedenfalls erkannt werden, daß Servaz und 
alfo auch fein Vater, der Goldſchmied Hans Vogt ge- 
nannt Gerlach, 1498 bis 1541, von dem Jakob Ger⸗ 
lach, der den Ritter- und Wappenbrief 1433 erhielt, ab⸗ 
ſtammt. Kupke ſtellt nun Erwähnungen zuſammen über einen 
Hans Gerlach, der 1460 das Amt eines Vogts in der 
Breslauer Neuſtadt bekleidete. Seine Frau wird geradezu 
Margarete Foytinne genannt. Er hat ein Haus in der 
Junkergaſſe; ſeine Mutter dürfte Hedwig Gerlach ſein; 
Margarete Foytinne verzichtet zugunſten ihrer Töchter 
Martha Cawitz, Elſe Mos und Barbara Gärt⸗ 
ner auf allerlei Habe, Hausrat und auf Zinſen an veeſchie⸗ 
denen Häuſern, u.a. an ſolchen auf einem Haus eines Paul 
Foyt; ihrer Tochter Barbara vermacht ſie ihr Haus in der 
Junkergaſſe 1). 1465 iſt Hans Gerlach tot. Iſt es un⸗ 
gerechtfertigt, es als wahrſcheinlich zu bezeichnen, daß dieſer 
Hans Gerlach, der Vogt, Vater oder Großvater des 
Goldſchmieds Hans Vogt genannt Gerlach, 1498 
bis 1541, war, deſſen Söhne ſich wieder ſpäter nur Gerlach 
nannten? Dann müßte er auch ein Nachkomme des mit dem 
von Servaz und in Anhalt geführten Wappen beliehenen 
Jakob Gerlach ſein, der Zeit nach wahrſcheinlich ein Sohn. 
Verwandtſchaftliche Beziehungen, die ſich aus Urkunden er⸗ 
geben, die aber hier zu weit führen würden, laſſen ſich durch⸗ 
aus mit dieſer Annahme vereinen. 

Den Diplomempfänger von 1433, Jakob Gerlach, 
ficher unter den von Kupte feſtgeſtellten Breslauer Gerlachs zu 
erkennen, reicht das Gefundene bisher nicht aus. Kupke führt 
einen Jakob Gerlach an, den das Breslauer Signaturbuch 
1436 erwähnt und den das Bürgerbuch 1439 nennt mit dem 
Randvermerf, daß er 1440 auf das Bürgerrecht verzichtet habe, 
Jakob Gerlach führt 1440 einen Prozeß gegen ſeine Schwäger 
um Kleinodien, Geld und Geräte, wobei Dyprand Reib- 
nitz, Jacob Haſelberg und Nicolaus Groth feine 
Bevollmächtigten find. Im Februar 1440 quittiert er feinen 
Schwägerinnen Barbara Strelen und Katharina 
Wittſchenau über 11 goldene Ninge, 60 Ungariſche Gul⸗ 
den und einen ſilbernen vergoldeten Gürtel, wofür er ihnen 
als ihren Anteil 22 Schock böhmiſche Groſchen gibt; dabei hält 
er fih in Prag auf. Die Vatsverwandten Jakob Knebel 
und Cuncze Steinkeller, neben dem ſchon genannten 
Jacob Haſelberger, haben die Einigung herbeigeführt, 
Es liegt nahe, zu vermuten, af dieſer reiche Jakob Ger- 
lach, der fih bald in Prag, bald in Breslau befindet, derſelbe 
ſei, dem der immer geldbedürftige Kaiſer Sigismund in Prag 
auf feinem Römerzuge wegen „Verdienſte in Böhmen, Ungarn 
und Deutſchland“ das Vitter- und Wappendiplom erteilte. Ob 


) Breslau Stadtarchiv G. I. 17, f. 24d. u. 25. Bei Dr. Gerhard Pfeifer, 
»Das Breslauer Patriziat im Mittelalter“, S. 234, finde ich folgende Ergänzung 
zu Kupkes e „Einer ganz andern Familie gehört Matthias Vogt 
an, der nämlich der Sohn des Hans Vogt auf der Junkergaſſe, des Beſitzers 
von einigen 40 Mk. Renten, iſt, und ſelbſt einige Renten ſowie 1460 von der 
Barbara, Tochter Konrad Kampers, und 1467 von den Gebrüder Schindel 
Anteile an Albrechtsdorf erworben hat. 18 Tage vor ſeinem am 26. IX. 1491 
erfolgten Tode vermacht er der Stadt Breslau Albrechtsdorf und teilt ſeine 
Renten unter die Stadt und feine Schweſtern Elifabeth Meißen, Martha, 
verheiratet mit Andreas Lauſitz, und Barbara, verheiratet mit Ulrich 
Bock.“ Sind dieſe Schweſtern Eliſabeth, Martha und Barbara identiſch mit 
den von Kupke gefundenen Töchtern der Margarethe Foytinne aus der 
Junkergaſſe Martha, Elſe und Barbara? Barbara könnte in zweiter 
Ehe Ulrich Bock geheiratet haben; Mathias wäre dann auch ein Sohn der 
Margarethe F 1 und des Vogts Hans Gerlach, der in der Pfeifer⸗ 
ſchen Quelle ebenfalls ſchlankweg Hans Vogt genannt wird? Ob Paul Foyt 
nicht auch ein Sohn dieſes Hans Gerlach war, vielleicht aus einer andern Ehe? 
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Bücherſchau. 
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er außerdem identiſch iſt mit einem der Jakob Gerlach, die 
1444 und 1449 als Mercator in Breslau Bürgerrecht er⸗ 
hielten, mag dahingeſtellt bleiben, ebenſo ob es ſich hier beidemal 
um dieſelbe Perſon handelt. Ich halte es für ſehr wahrſcheinlich. 

Vielleicht ergibt fih aus ſpäteren Forſchungen oder Ger 
legenheitsfunden noch einmal Beſtätigung, Berichtigung oder 
Widerlegung aller hier aufgeworfenen Wahrſcheinlichkeiten und 
Möglichkeiten. Die folgende mit Vorbehalt wiedergegebene 
Stammreihenſkizze mag veranſchaulichen, was nach der Kupke⸗ 
ſchen Schrift und obigem ſich als ſicher, wahrſcheinlich oder 
möglich darſtellt. Für abgeſchloſſen „für alle Zeit“, wie eine 
Anmerkung meint, vermag ich die Forſchungen nicht zu halten. 
Für Quedlinburg und Anhalt wird hauptſächlich unter dem 
Namen Gerlach geſucht worden ſein; vielleicht würde ſich der 
Zuſammenhang der Breslauer mit den Anhaltern noch un 
zweifelhafter ergeben, wenn auch unter dem Namen Vogt 
die Archive durchgeſehen worden wären? 


Jakob Gerlach, 
ritterlich gewappnet 1433, 1436 und 1439 in Breslau, tot 1470, 
1440 in Prag, 1444 7, 3 als Mercator in Breslau einge⸗ 
ürgert; 
(2) © I. vor 1416 Hedwig Czobten, vielleicht verw. Füring, 
1416, tot 1440, lebt noch 1424; 
II. Barbara Krieg, tot 1453; 
(2) III. um 1455 Anna NN.; 
IV. (oder III.) (um 1456), Barbara NN. verw. Hans 
Hofmann, tot 1470. 


u e . . — | 
I. Ehe ſpätere Ehe: 
Hans Gerlach, Jakob Magda— 

„vor 1416, 1434, 1444, 18. X. 1434 Gerlach, lena 
Bürger, beſitzt verſch. Häufer, auch 1470 noch un⸗ Gerlach, 
eine Brotbank, 1460 Vogt in der mündig, wird 1470 
Breslauer Neuſtadt, tot 1465; OI... 1484 Bürger in unmün⸗ 
1434 Barbara N. N, tot 1451; OO Görlitz, 1507 dort dig. 
II. .. . 1451 Margarete Wohner Obermeiſter der 
(Wagener ?), wird 1460 Foytinne Gerber, 1510 
genannt, teſtirt zugunſten von Töch⸗ Ratsherr, F vor 

tern Martha, Elſe und 1518. 

Barbara. 

— — — — - - — - - - — — 


NN. Martin?)?) Paul? Mathias Vogt, 
Ratsherr, auf Albrechtsdorf, 


T 26. IX. 1491, kinderlos. 
en re 2 my 


Hans Vogt genannt Gerlach, 
eingebürgert in Breslau 2. III. 1498, 
Zunftälteſter der Goldſchmiede in Bres⸗ 
lau 1529 bis 1538, tot 1541, Hausbeſitzer 
am Ringe; O17... Elifabeth NN. 

aus Schweidnitz. 


—U— — — — — — 


Gervaz, Chriſtoph, Joachim, Clara Katha- u.a. 
1530, Syndikus 1541 in Stadt⸗ rina 
in Görlitz. 7 31. Glogau ſekretär in 
VIII. 1555; © ( 1608 in Breslau 
Helene Heide Quedlinburg). u. fürftl, 
aus Schweidnitz. Notar 
— —— — — — un Nasen m w un o o — — — — — — 
Hans, An⸗ Ch ri⸗ Caspar, Martin, 
1620 dreas ſtoph, Amtmann in Bürgermeiſter in 
Notar in in 1626. Gernrode, Nienburg, f 22. 
Gernrode. Quedlin⸗ t 1636. VIII. 1638; © 1. 
burg. IX. 1588 Lac i⸗ 
ane Scheffer, 
55 
Martin, 
* 1589, 7 1667. 
5 
Martin, 
3 — 
und Eugen re mp ene 8 168 
Frau Agnes 1494, F 1518. Derſelbe oder anderer rn 
ee Ceset, 
wäbnk er ihn Kupke nicht. * um 1669, 1742. 


über Jakob Gerlachs Vorfahren Vermutungen auf- 
zuſtellen, erlaubt das beigebrachte Material nicht. Ob und 
welche Beziehungen zwiſchen dieſem und den früher aufgefun⸗ 
denen Namensträgern in Breslau beſtanden, erſcheint Kupke 
mit Recht völlig unſicher. Aber erwähnt mag werden, daß 


Kupke als älteſten Namensträger, vielleicht nur Vor namens⸗ 
träger, einen „Gerlach, des Herrn Gyße v. d. Wede 
Schreiber“, 1347 und einen Gerlach, der 1351 als Landvogt 
tätig iſt, gefunden hat. 

Die Schrift hat jedenfalls das Verdienſt, mit der wohl 
durch Chriſtian Knauth im achtzehnten Jahrhundert 
aufgekommenen Auffaſſung aufgeräumt zu haben, daß das Ge⸗ 
ſchlecht im fünfzehnten Jahrhundert in Görlitz ſeine 
Heimat gehabt habe. Vor 1476 kommt der Name in Görlitz 
nicht vor, und der fälſchlich von Knauth als Vater des 
während des Pönfalls wirkenden Stadtſchreibers Gervaz an= 
geſehene Jakob Gerlach — eingebürgert dort 1484 — wird 
aus Breslau gekommen fein, wie es von Gervaz, der als 
Sohn des Hans Vogt genannt Gerlach ausdrücklich 
bezeugt iſt, nachgewieſen iſt. Dem Anſchein nach war dieſer 
Jakob Halbbruder des Hans Gerlach, 1460 Vogt in der 
Breslauer Neuſtadt, demnach auch vielleicht Sohn des Diplom⸗ 
empfängers Jakob. 

Der an der Spitze der von Kupke angenommenen Stamm⸗ 
reihe ſtehende Goldſchmied Hans Vogt genannt Ger⸗ 
lach ſtand in engen Beziehungen zu regierenden ſtädtiſchen 
Kreiſen. Während ſein älteſter mehrfach erwähnter Sohn 
Gervaz, Magiſter der freien Künſte, einflußreicher Syndi- 
kus der Stadt Görlitz in politiſch wild bewegter Zeit wurde, 
gelangte der vielleicht jüngſte Sohn Joachim zum Amt des 
Stadtſekretärs und Notarius in der Vaterſtadt Breslau; er 
heiratete 1579 eine Tochter aus dem angeſehenen Geſchlecht der 
Uthmann. Die Tochter Klara ehelichte den Breslauer Stadt- 
ſekretär Strobitz, Katharina Hans Nindtfleiſch auf 
Strachwitz und Jordansmuͤhl 2). 

Die Nachfahren des nach Luedlinburg gelangten Sohnes 
Chriſtof wurden in Anhalt heimiſch, hauptſächlich in Gern⸗ 
rode, Köthen, Bernburg und Nienburg; ſie wurden Amtleute, 
Notare, Bürgermeiſter, Stadt- und Landrichter und Amts⸗ 
verwalter. Lebrecht trat wahrſcheinlich mit Rückſicht auf fein 
reformiertes Bekenntnis in den brandenburgiſch⸗preußiſchen 
höheren Verwaltungs- und Juſtizdienſt und kam nach Pom- 
mern, zunächſt Stolp, dann nach Köslin als Rat beim Hof⸗ 
gericht. Deſſen Söhne traten in die preußiſche Armee als Offi⸗ 
ziere, erwarben pommerſche Nittergüter und unter ihnen erz 
langte Friedrich Wilhelm, der Stammvater der heute 
blühenden Linien, als Geheimer Oberfinanzrat leitende Stellung 
im Finanzminiſterium König Friedrichs II. So wurde 
das Geſchlecht bald eng mit Preußen und feinen Königen ver- 
bunden und gewann im neunzehnten Jahrhundert beſtimmenden 
Einfluß auf die preußiſche innere und äußere Politik. 

Allgemein adelsrechtlich bedeutſam iſt das zum erſtenmal 
hier weiteren Kreiſen zugänglich gemachte Lichtbild der von 
Kanzler und Väten des Quedlinburger Stifts 1663 beglau⸗ 
bigten und ſchön ausgeführten Abſchrift des Kaiſerlichen 
Ritter- und Wappenbriefes vom Lorenztage 1433. Hier wurde 
ausdrücklich erbliches RNitterrecht und ritterliches 
Wappen mit den Worten verliehen: „in Kraft dieſes Brie⸗ 
fes von Vömiſcher Kaiſerlicher Machtvollkommenheit, alfo daß 
er und feine ehelichen Leibeserben fürbas mehr Wappen⸗ 
genoß ſein geheißen und an allen Enden dafür gehalten werden 
ſollen und auch alle die Rechte, Würdigkeit, ee Ehre, 
Gewohnheit und Herkommen haben follen und mögen, mit 
Recht zu beſitzen Urteil zu ſprechen, Amt und Lehen zu haben 
und zu halten, und auch dazu ſchicklich und tauglich zu ſein, die 
andere recht gebornen Wappengenoß und ritter: 
mäßige Leute von Recht oder Gewohnheit haben, und daß 
fie deren auch alfo gebrauchen follen und mögen in allen 
Stätten, von allmänniglich ungehindert, und dazu zu mehr 
Beſtätigung und daß der vorgenannte Jakob mehr Dez 

nadet werde, darum haben wir ihm und den vorgenannten, 
einen ehelichen Erben, dieſes gegenwärtige Wappen und 
Cleinod ... in der Mitte dieſes Briefes „ verliehen 
Alſo daß er und die vorgenannten ſeine ehelichen Erben die⸗ 
ſelben Wappen und Cleinod in allen ritterlichen Ge⸗ 
ſchäften und Sachen zu Schimpf und zu Ernſt, in Stechen, 

türmen, Streiten, in Inſiegeln, und wie ihnen das wohl⸗ 
gefällt führen und derer auch gebrauchen ſollen und mögen 
von allmänniglich ungehindert.“ 5 

„Dabei ift dann auffallend, daß dieſer ritterliche Stand, fo- 
weit unſere Nachrichten reichen, ſcheinbar für Jakob und 
ſeine Nachkommen zunächſt ohne Bedeutung blieb, weil nicht 
nachweisbar ift, daß fie ritterlichen Grundbeſitz erwerben oder 
ritterliche Amter bekleiden, da das Amt des Vogts in der Neu⸗ 


2) Ihr Blut gelangte in die Familien der Puche, Spremberger, Säbiſch, 
Senao h: Schöllenbach, Hobſchüg, Ashelm, Arzat, Zſchirſchty, Keſſel und weiters 
hin in zahlreiche ſchleſiſche, märkiſche und pommerſche ſowie mecklenburgiſche 
Adelsfamilien, unter andern durch die Rohrs auch wieder zu jetzigen Angehörigen 
des Gerlachſchen Geſchlechts. 
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ſtadt Breslau doch wohl nicht dazu gehört, wenn fie auch Con⸗ 
nubium mit patriziſchen Stadtgeſchlechtern haben und andere 


obrigkeitliche Amter in Stadt und Land ausüben. Erſt nach 


dreihundert Jahren kommt der ritterliche Stand durch „An⸗ 
erkennung“ des Königs von Preußen uns wieder erkennbar zur 
Geltung, augenſcheinlich wieder aufgenommen, um den Glie- 
dern des Geſchlechts die preußiſche Offizierslaufbahn und den 
Erwerb von preußiſchem Großgrundbeſitz frei zu ermöglichen. 
Schließlich ergibt ſich aus der Schrift noch ein Beitrag zur 
Entſtehung von Familiennamen aus Vornamen und aus Aim- 
tern jowie ihre Wandelbarkeit noch im fünfzehnten und jech- 
zehnten Jahrhundert. 
Berchtesgaden. Dr. jur. v. Gerlach, Kgl. Landrat i. N. 


Schüler⸗Verzeichnis des Nevalſchen Gouvernements⸗Gymna⸗ 
ſiums 1805—1890. Bearbeitet von Heinrich Hradetzky. 
Reval 1931, Kluge & Ströhm. Gr. 8%. 366 Seiten mit 
3 Bildern. Preis 8,.— RM. 

Mit Genugtuung iſt es zu begrüßen, daß das „Komitee 
zur Herausgabe des Schüler-Albums des Revalſchen Gouver—⸗ 
nements⸗Gymnaſiums“ allen Schwierigkeiten zum Trotz dieſes 
lang erwartete Werk zum 300jährigen Gedenktage in würdiger 
Ausſtattung hat erſcheinen laſſen. Freudig und in dankbarer 
Erinnerung an die gute alte Zeit und die eigene goldene 
Jugend werden all die ehemaligen Zöglinge dieſer altehr- 
würdigen Bildungsſtätte ſich in das Buch verſenken, um das 
Schickſal und den Werdegang früherer Kameraden zu ver⸗ 
folgen. Mit Intereſſe werden aber auch alle Freunde deutſcher 
Wer a und Familienforſchung das wertvolle Nachſchlage⸗ 
werk zur Hand nehmen und darin eine erſtaunliche Fülle von 
Ergänzungen für ihre Arbeiten finden. — Würdig ſchließt es 
ſich der Reihe der in letzter Zeit erſchienenen ähnlichen Werke 
an. Es fei daher darauf hingewieſen, daß der Titel „Schüler 
Verzeichnis“ irreführen kann. Es iſt durchaus nicht allein ein 
Schüler⸗Verzeichnis, ſondern gibt den Lebensgang der Lehrer 
und Schüler, ihre Berufsbetätigung uſw. Gerade darin liegt 
der große Wert des Buches auch für weitere Kreiſe. Gibt es 
doch damit einen Ausſchnitt auch deutſchen Kulturlebens auf 
weit vorgeſchobenem Poſten. Heinrich e e gebührt 
Dank und Anerkennung für ſeine ſo überaus mühſame, jahre⸗ 
lange Arbeit, zumal ſie durch politiſche Verhältniſſe und 
andere Umſtände behindert und erſchwert war. er doch 
ohnehin jeder, der mit derartigen Arbeiten vertraut iſt, daß ſie 
ſehr viel Zeit, peinlichſte Genauigkeit und erhebliche Unkoſten 
beanſpruchen. Schon gleich zu Anfang — Ende der 90er 
Jahre des vorigen Jahrhunderts — als er ſeine Arbeit be⸗ 
gann, galt es Schwierigkeiten zu überwinden, da der damalige 
ruſſiſche Direktor der Schule, Fantſchewetzky, das Mate⸗ 
rial, auf welchem ſich die Zuſammenſtellung aufbauen ſollte, 
nicht herausgeben wollte, was erſt durch Vermittelung Dr. 
Theodor Kirchhofers gelang. Die wichtigſte Quelle bildeten 
nämlich die Inſkriptionsbücher der Schule, drei an der 
Zahl, insgeſamt 3648 Nummern. Auf dieſem Grundſtock nun 
entſtand die Arbeit Hradetzkys unter Benutzung von ca. 50—60 
in Betracht kommenden Quellenwerken, indem er ſich durch 
Umfragen, Durchſicht von Kirchenbüchern uſw. die Ergänzungen 
zu beſchaffen juhte. Da fih infolge der politiſchen umwäl⸗ 
zungen die Verhältniſſe — zumal die Publikationsmöglichkeiten 
— immer ungünſtiger geſtalteten, war die Ausſicht für eine 
Drucklegung gering. Erſt als ſich auf Anregung des Ober— 
lehrers John Siebert bei der Feier des 70. Geburtstages 
des letzten in Reval lebenden Lehrers Georg Schnering am 
31. V. 1924 eine zwangloſe Vereinigung der ehemaligen Gou⸗ 
vernements⸗Gymnaſiaſten gebildet hatte, die zur n, Zen 
bereit war, war die Herausgabe des Albums geſichert. Dem 
Komitee wurde eine Geſchäftsſtelle unter Leitung von Hans 
Jakob Eggers angegliedert. Dieſer Geſchäftsſtelle übergab 
an im Sommer 1929 fein ſämtliches Material und fie 
vollführte in eifriger Tätigkeit die Schluß⸗ und Nedaktiong- 
arbeiten. Dank dieſem Umjtande — wobei noch beſonders die 
tatkräftige Initiative des . Arthur Ströhm, um 
das Zuſtandekommen des Druckes hervorgehoben ſei — konnte 
das Album als Feſtgruß zur 300-Jahresfeier am 6. VI. 1931 
zur Ausgabe gelangen. 

Das Revaler Gymnaſium hat im Wandel der Zeiten, 
ſeinen Namen mehrfach ändern müſſen. Nach dem Begründer 
anfangs Guſtav⸗Adolf⸗Gymnaſium benannt, hieß 
es ſpäter Revalſches Gouvernements ⸗Gymna⸗ 
fium, dann Gymnaſium Kaiſer Nikolai I und 
jetzt Revaler Städtiſches Humanitär⸗Gymna⸗ 
ſium für Knaben. Dem Vernehmen nach ſoll es wieder 
ſeinen urſprünglichen Namen Guſtav-Adolf⸗Gymnaſium er- 
halten, was durchaus zu begrüßen wäre. Die Schule verdankt 
ihre Entſtehung der Zuſammenarbeit dreier Faktoren: den 


Ständen, der Ritterſchaft und der ſtädtiſchen Bürgerſchaft, 


und wurde vom großen Schwedenkönig Guſtav Adolf begrün⸗ 
det. Am 6. VI. 1631 fand die Einweihung in den Räumen des 
alten Ziſterzienſer⸗Nonnenkloſters ſtatt, am 13. VIII. erfolgte 
im Feldlager zu Werben die königliche Beſtätigung. Für die 
geiſtige Entwicklung iſt es von größter Bedeutung geweſen, 
daß die Berufung der Profeſſoren aus Deutſchland von 
der ſchwediſchen Krone ſtets als etwas Selbſtverſtändliches 
angeſehen worden ift, und fo eine feſte Verbindung Nevals 
mit den deutſchen Hochſchulen beſtand. Dieſe blieb auch 
nach der Zugehörigkeit zu Rußland, da das Fortbeſtehen 
durch die Kapitulation von Hark (29. XI. 1710) geſichert war. 
Nach erſten Maßnahmen zur Nujfifizierung (1883—86) fand 
1890 die endgültige Ruſſifizierung der Schule ſtatt. Wit dem 
Umſchwung im Jahre 1918, der Gründung des eſtniſchen Frei- 
ſtaats, wurde die Schule eſtniſch. 

Das vorliegende Schüler⸗Album umfaßt den Zeitraum 
1805—90 und beſteht aus folgenden Abſchnitten: Auf einen 
überaus klaren und feſſelnden Aberblick über die Ge⸗ 

chichte des RNevalſchen Gouvernements ⸗Gym⸗ 

naſiums aus der Feder des Archivdirektors Otto Greif⸗ 
fenhagen (Abit. 1889/1) folgt die Lehrerſchaft des 
Revalſchen Gouvernements⸗Gymnaſiums von 
1805—1890. Den Hauptteil des Werkes bildet das Schüler- 
verzeichnis des Revalſchen Gouvernements 
Gymnaſiums (1805—1890), dem ein alphabetiſches Na⸗ 
men verzeichnis und Be angegliedert find. 
Als Bildſchmuck find beigegeben: das Gouvernements⸗ 
Gymna fium zu Reval um 1800 (nach einer Stein⸗ 
zeichnung von L. H. Peterſen) und die Bilder der letzten 
deutſchen Direktoren Georg Leopold Gahlnbäck und Alex⸗ 
ander Berting. 

Das Werk iſt mit großer Sorgfalt zuſammengeſtellt, und 
hat der Verfaſſer dadurch dem Gebäude baltiſcher Bio⸗ 
graphie einen wichtigen Bauſtein eingefügt, wenn auch die 
Arbeit nicht in dem Umfange Ea Druck gelangen konnte, wie 
er ſie geplant. So iſt der Lebenslauf mancher Lehrer etwas 
knapp, auch wäre bei denſelben die Angabe der Eltern und 
Frauen erwünſcht geweſen. Einſchaltend ſei hier auch einer 
Gabe Erwähnung getan, welche Georg Adelheim zur in⸗ 
ternen Feier darbrachte, nämlich einer Mappe mit den Bil⸗ 
dern der früheren Lehrer des Gymnaſiums, womit die baltiſchen 
Bildnisſammlungen wiederum eine Bereicherung erhalten. Bei 
den Biographien der Schüler find ſämtliche Vornamen (NRuf⸗ 
name geſperrt) angegeben, genaues Geburts-, Todesdatum und 
ort, weiterer Lebenslauf, ſowie die Namen der Eltern und 
Frauen. Unter den ehemaligen Zöglingen des Gymnaſiums 
iſt es eine ſtattliche Anzahl von Namen, deren Schaffen weit 
über die Grenzen der engeren Heimat bekannt geworden und 
in Kunſt und Wiſſenſchaft einen guten Klang haben. Es ſeien 
nur einige wenige genannt: Prof. Gregor Bochmann, Prof. 
Eduard v. Gebhardt, Prof. Dr. med. Karl Dehio, Prof. 
Georg Dehio, Prof. Alexander und Oswald Schmidt, die 
Akademiker Friedrich Schmidt und Ferdinand Wiede⸗ 
mann, die kaiſerlichen Leibärzte Guſtav v. Hir ſch und 
Philipp Karell. Bei einigen bekannten Perſönlichkeiten, wie 
3. B. Alexander Schmidt, deren curriculum vitae allgemei⸗ 
neres Intereſſe beanſprucht, iſt — in dem Beſtreben zu kürzen 
— zu viel geſtrichen worden. Daß ſich trotz der forgfältigen 
Bearbeitung Fehler und Auslaſſungen nicht ganz vermeiden 
ließen, wird jedem, der ſich mit derartigen Arbeiten beſchäftigt, 
natürlich erſcheinen, doch fallen ſie wenig ins Gewicht. Der 
Wert des Buches wird kaum beeinträchtigt. 

Obgleich nun das Werk abgeſchloſſen vorliegt und eine 
Fülle von Wiſſenswertem bietet, gedenkt erfreulicherweiſe der 
Autor, ſeine Arbeit noch weiter fortzuſetzen, um bei gelegener 
Zeit noch einen Ergänzungsband erſcheinen zu laſſen. Hierauf 
ſei noch beſonders hingewieſen, um zur Mitwirkung durch 
Einſendung von Daten anzuregen. In dieſem Supplementband 
ſollen, abgeſehen von eventuell notwendig werdenden Ergän⸗ 
zungen, auch alle wichtigeren Streichungen Berückſichtigung 
finden; ferner ſoll er noch enthalten: 1. die Trauungsdaten, 
2. Verzeichnis der im Druck erſchienenen Publikationen früherer 
Zöglinge, 3. ein Verzeichnis der benutzten Quellen in alpha⸗ 
betiſcher Anordnung, 4 Quellen bei . einzelnen curri- 
culum vitae als Fußnoten, 5. in welche Klaſſe der Schüler 
eingetreten (im Schülerverzeichnis ſind zwar eventuell vorher 
beſuchte Schulen angegeben, jedoch nur das Jahr des Eintritts 
vermerkt), 6. ein neues Namenregiſter, in dem die Geſchwiſter 
mit gleichen Ziffern verſehen ſein ſollen zwecks Erleichterung 
. Suchen, 7. alphabetiſches Verzeichnis der Frauen und 

ütter. 

Veröffentlichungen wie das vorliegende Buch bilden einen 
wichtigen Beitrag zur Geſchichte deutſchen kulturellen Lebens 
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und bringen — zumal in der kritiſchen Zeit, die unſer Volks⸗ 
tum eben durchlebt — recht zum Bewußtſein, wie ſehr alle 
Deutſchen, im Mutterlande ſowohl wie zerſtreut in der Dia⸗ 
ſpora, auf einander angewieſen ſind, wie alle Stammes⸗ 
genoſſen zuſammenhalten müſſen, um deutſche Art und deut⸗ 
ſches Weſen zu erhalten und zu pflegen. 

„Wir wollen eines Blutes uns fühlen 

und guten Mutes ſein, 

ſonder Zagen 

einander tragen 

helfen in guten und böſen Tagen. 

Das zeuge unſrer Hände Kette, 

In Gott ruht Anfang und Ende.“ 


Reval. Dr. Alexander v. Pezold. 


Pfeiffer, Gerhard: Das Breslauer Patriziat im Mittelalter. 
Breslau: Trewendt und Granier 1929. 412 S., Gr. 8°, 
— Darſtellungen und Quellen zur ſchleſiſchen Geſchichte, 
herausgegeben vom Verein für Geſchichte Schleſiens, 30. Bd. 

Während es für zahlreiche weſt⸗, ſüd⸗ und norddeutſche 

Städte bereits ſeit langem eingehende Darſtellungen über Pa⸗ 

triziat, Geſchlechterherrſchaft und Bürgerſtand gab, fehlte bisher 

ein ſolches Werk für die ie hi Stadt des deutſchen Oſtens. 

Dieſe Lücke ſchließt — wenigſtens für die Zeit des Wittel⸗ 

alters — die vorliegende umfangreiche Arbeit. Der Familien⸗ 

geſchichtsforſcher im Durchſchnitt wird freilich inſofern eine 
gewiſſe Enttäuſchung erfahren, als der Verfaſſer, wie er ſelbſt 

im Vorwort ausführt, es nicht unternehmen konnte, „ein breit 

ausmalendes, mit liebevoller Sorgfalt Charakter und Lebenslauf 

hervorragender Ratsherren berückſichtigendes kulturgeſchicht— 
liches Bild vom Leben der Patrizierfamilien zu geben“, ſondern 

„die Löſung allgemeiner Probleme an der Hand eines im Hin⸗ 

blick auf dieſe geſammelten Materials“ ins Auge faſſen mußte. 

Dieſe Problemſtellung ergab ſich ſchon daraus, daß ſich ſeine 

Arbeit auf einer Preisaufgabe der philoſophiſchen Fakultät der 

Univerſität Breslau über „Die wirtſchaftlichen Grundlagen des 

Breslauer Patriziats“ aufbaute. Demnach kam es für ihn in 

erſter Neihe darauf an, zu unterſuchen, welche wirtſchaftlichen 

Kräfte an der Entſtehung des Frühkapitalismus und der 

Kapitalbildung in Breslau überwiegenden Anteil hatten, aus 

welchen ſozialen Kreiſen (Landadel, Kaufmannſchaft, Hand⸗ 

werk) ſich das Patriziat in Breslau bildete und welches über⸗ 
haupt die Formen der geſellſchaftlichen Schichtung in dem 
mittelalterlichen Breslau geweſen waren. Für die Löſung dieſer 

Probleme hat Pfeiffer in verdienſtvoller Weiſe einen umfang⸗ 

reichen Stoff zuſammengetragen, ihn erſchöpfend und über— 

ſichtlich geordnet und verarbeitet. Es iſt hier nicht der Plah, 

Einzelheiten darüber mitzuteilen. Hervorgehoben feien nur, als 

für den Familiengeſchichtsforſcher von beſonderem Intereſſe, die 

Abſchnitte über die patriziſchen Familiennamen und ihre Ent- 

ſtehung (S. 18 ff.), über Einwanderung und Auswanderung 

von Ratzfamilien (S. 101, 226 ff.), über die Verſchwägerung 
von Patriziat und Landadel (S. 250), das Eintreten von Fa⸗ 

milien des Landadels in den Rat (S. 156 ff., 255 ff.) u. a. m. 

Die Beſonderheit des Breslauer Patriziats und damit eine 

gewiſſe Schwierigkeit in feiner Erforſchung liegt ja darin, daß 

wir einen Zuſammenſchluß in einer rein patriziſchen, körper- 
ſchaftlich organiſierten Geſellſchaft, wie er in faſt allen ſüd⸗ 
und weſtdeutſchen Neichsſtädten gegeben war, nicht finden. Das 
einfache Merkmal des Eintritts in das Patriziat durch Auf⸗ 
nahme in eine deratige Geſellſchaft fehlt alſo für Breslau; und 
während in jenen Städten die Natsfähigkeit eine Rechtsfolge 
der Aufnahme in das Patriziat iſt, iſt umgekehrt in Breslau 
der Sitz im Nate „der Anlaß, die betreffende Familie in das 
als Kreis der Ratsgejchlechter definierte Patriziat einzuordnen“ 

(Pfeiffer, S. 319). Aus dieſem Grunde zeigt auch das Bres⸗ 

lauer Patriziat — wenigſtens für das Wittelalter — eine ver⸗ 

hältnismäßig geringe Geſchloſſenheit. Hinzu kommt, daß es 
ſeine Grundlage, wie Pfeiffer in überzeugender Weiſe an 
einer langen Reihe von Familien vom 13. bis zum Ende des 

15. Jahrhunderts nachweiſt, in der Kaufmannſchaft hatte. Es 

zeigt ſich daher bei der engen Verbundenheit mit dem kapita⸗ 

liſtiſchen Wirtſchaftsleben ein raſcher Auf⸗ und Abſtieg der 
einzelnen Geſchlechter. So haben ſich von den zahlreichen in 
der Mitte des 14. Jahrhunderts blühenden und größtenteils 
erſt aufſteigenden Familien nur 14 bis nach 1420 im Nat ge⸗ 
halten (darunter von bekannteren die Dompnig, Jenkwitz 
und Reichel, — Pfeiffer, S. 285). Iſt demnach das Brez- 
lauer Patriziat des 14. und 15. Jahrhunderts nicht als ein 
geſchloſſener Geburtsſtand, ſondern als die ſich immer von 
ſelbſt neu ergänzende Oberſchicht der Kaufmannſchaft auf⸗ 
zufaſſen, alſo als „eine Gruppe von Wenſchen, bei denen die 
ſoziale Gleichartigkeit auf der Gleichartigkeit des Vermögens 
und der Erwerbschancen beruhte“ (Pfeiffer, S. 320), ſo ergibt 


ſich hieraus die weitere, ſeinerzeit von Sombart (Der 
moderne Kapitalsmus, 1902) angeregte wirtſchaftsgeſchichtliche 
Frageſtellung nach der Herkunft des Vermögens dieſes ſich im 
Handel betätigenden Patriziats. Dieſe Frage entſcheidet Pfeiffer 
— und nach den von ihm mitgeteilten Unterlagen mit Recht — 
dahin, daß überwiegend Gewinne aus dem Handel und auch 
aus dem Gewerbe und nur vereinzelt Grundrentenüberſchüſſe 
die Grundlage der großen Vermögen des Patriziats geweſen 
ſind, daß der in der Hand von Patriziern nachweisbare, viel⸗ 
fach erhebliche Landbeſitz aus angeſammeltem Handelsgewinn 
und nicht etwa umgekehrt das Handelskapital aus akkumu⸗ 
lierter Grundrente zu erklären iſt (u. a. S. 316 ff.). 

Vervollſtändigt wird die Arbeit durch 55 mehr oder 
minder ausführliche Stammtafeln. Wie eingangs erwähnt, hat 
der Verfaſſer nach der Art feiner Problemſtellung den be= 
arbeiteten Stoff genealogiſch nicht erſchöpft. Wie er ſelbſt an⸗ 
gibt (Vorwort, S. VI), ließe ſich aus den vorhandenen Urkunden 
perſonen⸗ und familiengeſchichtlich noch vieles erſchließen, jo 
daß „lohnende Arbeit noch zu tun bleibt“. Inſofern dürften 
ſich auch die Stammtafeln noch nach mancher Richtung hin 
ergänzen laſſen. Zu bedauern iſt auch, daß dieſe, dem Umfange 
der Arbeit entſprechend, ſpäteſtens mit Ende des 15. apr- 
hunderts abſchließen, während die 1 der beiden evan⸗ 
geliſchen Hauptkirchen Breslaus, St. Eliſabeth und St. Maria 
Magdalena, 1542, die Taufbücher erſt 1570 beginnen. Es 
bleibt alſo für den Familiengeſchichtsforſcher, der keine archiva⸗ 
liſchen Forſchungen unternehmen kann, eine Lücke von min⸗ 
deſtens 50 Jahren, für die er auf ſo unſichere Quellen, wie 
z. B. die Reichelſche Handſchrift über die Breslauer Vats⸗ 
familien vom Ende des 17. Jahrhunderts angewieſen iſt. Es 
wäre übrigens eine reizvolle Aufgabe, an Hand der Stamm⸗ 
tafeln Pfeiffers die Zuverläſſigkeit von Reichel nachzuprüfen. 
Es iſt zu erwarten, daß ſich, wie ich bereits bei einem Ver⸗ 
gleich der Angaben über die Familie Ba nd erſehen habe, 
mannigfache Unſtimmigkeiten herausſtellen werden. 

Zum Schluß fei noch das eingehende Namens- und Sach⸗ 
regiſter rühmend erwähnt. 

Breslau. Dr. Eberhard Eggel. 
Lütge, Friedrich: Geſchichte des Jenaer Buchhandels einſchließ⸗ 

1 5 Be Buchdruckereien. Jena 1929. Guſtav Fiſcher. XIV, 


Jenas erſte Druckerzeugniſſe ſtammen aus dem Jahre 
1523/24, aus dem Kreiſe Karlſtadts, doch handelt es ſich nur 
um wenige, die alle auf den Erfurter Drucker Kremer zu⸗ 
rückgehen. Drei Jahrzehnte ſpäter beginnt man, in Jena die 
erſte Geſamtausgabe der Werke Martin Luthers zu drucken, 
beginnt die Univerſität ihre wiſſenſchaftliche Tätigkeit, beginnen 
verſchiedene Drucker, die neuaufblühenden „Athenae Salanae“ 
als lohnendes Gebiet für Druck, Bucheinband und Buchhandel 
zu betrachten. Die jenaiſche Lutherausgabe war ein buchhänd— 
leriſcher Großerfolg; aber auch die anderen Drucker kamen auf 
ihre Rechnung, und fo entwickelte fih in Jena ein Buchgewerbe, 
das ſich ſehr bald in ganz Deutſchland eines berechtigt guten 
Rufes erfreute: Johann Bielde war im 17. Jahr⸗ 
hundert nicht nur der größte Verleger Jenas, 
ſondern des geſamten damaligen Deutſchland, 
neben ihm darf Johann Ludwig Neuenhahn als einer der be= 
deutendſten Buchhändler Deutſchlands bezeichnet werden, und 
jahrzehntelang ſtand Jena unter allen deutſchen Verlagsplätzen 
unmittelbar hinter Leipzig an zweiter Stelle! Das änderte ſich 
freilich im 18. Jahrhundert, und wenn auch Goethes Freund 
Frommann einen weithin gutklingenden Namen hatte, ſo iſt 
doch erſt wieder in der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts 
Jenas Verlagstätigkeit (Guſtav Fiſcher, Eugen Diederichs) 
über rein lokales Gepräge hinausgewachſen. RS 

Aber nicht deshalb foll auf diefe verdienſtvolle Schrift in 
dieſer Zeitſchrift hingewieſen werden, ſondern wie auch in an⸗ 
deren Berufen, ſo können wir auch bei den jenaiſchen Druckern, 
Buchbindern, Verlegern und Schriftgießern, ſoweit der eine 
oder andere nicht alles zugleich geweſen iſt, nicht nur eine 
Vererbung des Geſchäftes, ſondern ganze Berufsdynaſtien feſt⸗ 
ſtellen, die mehrere Generationen hindurch im Bene der Fa⸗ 
milienfirma geweſen ſind. Solche Familien waren die Bielcke, 
Birkner, Gollner, Krebs, Maucke, Niſius, Steinmann, Struve, 
Werther und vor allem die Neuenhahn, die noch heute 
die Firma fortführen, die 1652 von Johann 
Ludwig Neuenhahn gegründet worden ift! Über- 
all geht Lütge auf die Familienzuſammenhänge ein, zeigt, wie 
ſich meiſt aus Familien⸗ und Verſchwägerungsrückſichten eine 
Firma von einer Generation zur nächſten forterbt, und gerade 
deshalb verdient das Buch (das auf das Buchtechniſche, das 
Buchhändleriſche, auf die mannigfaltigen, verzwickten Nechts- 
fragen, auf die wirtſchaftlichen Schwankungen uſw. mit gründ⸗ 
lichſter Sachkenntnis und nieermüdender Setailierung eingeht) 
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auch hier bekanntgemacht zu werden; da vielfach die jenaiſchen 
Stadtkinder anderswo das zu verwerten ſuchten, was fie in der 
väterlichen Werkſtatt gelernt hatten, und ſomit Gründer von 


Buchdruckerfamilien geworden ſind, die in ihren erſten An⸗ 


fängen auf Jena zurückgehen (man braucht ja nur einmal die 
Entwicklung der Familie Steinmann mit ihren Zweigen in 
Leipzig oder Neuenhahn in Nordhauſen anzuſehen), ſo wird 
gar mancher Familien- und Lokalforſcher wertvollſte Hinweiſe 
bei Lütge finden, die ihm bei ſeinen Studien weiterhelfen 
dürften. Darüber hinaus aber iſt die Schrift richtungweiſend 
für alle die, die ſich mit dem Druckgewerbe ihrer engeren Hei- 
mat befaſſen wollen, und es wäre nur mit Freuden zu be⸗ 
grüßen, wenn dieſe aufſchlußreiche Arbeit auch für andere 
Orte Nachahmung finden würde! 

Jena. Herbert Koch. 


Stöbe, Hermann: General Steubens Herkunft. In: Sachſen 
und Anhalt, Jahrbuch der Hiſtoriſchen Kommiſſion für die 
Provinz Sachſen und für Anhalt, hrsg. von R. Holtz⸗ 
mann und W. Müllenberg. Bd. 7, S. 360—448. 
Magdeburg: Selbſtverlag der Hiſtoriſchen Kommiſſion 1931. 
Preis des Bandes 6,— AM. 

Vor uns liegt eine ſehr leſenswerte, gründliche, quellen⸗ 
mäßige Unterſuchung über die Abſtammung des amerikaniſchen 
Generals (von) Steuben, die vor allem den urkundlichen Nah- 
weis erbringt, daß fein Ururgroßvater der Müller zu Heldra 
(Heſſen⸗Naſſau, Amt Wanfried) Klaus Steube war, der 
1595 in Heldra einwanderte (unbekannt woher) und bald nach 
1635 ſtarb, und nicht Nikolaus von Steube, Herr auf 
Thale uſw. (1592—1656). Klaus Steubes jüngſter Sohn war 
Ludwig Gteube, * um 1608 in Heldra, feit 1659 oder vorher 
Pachtmeier des Erffaiſchen Nittergutes in Heldra, der 1683 
dort ſtarb. Aus feiner 2. Ehe mit der wohl 1689 geſtorbenen 
Katharina geb. . .. hatte Ludwig Steube (außer mindeſtens 
3 Söhnen 1. Ehe) noch einen Sohn Auguſtin, * um 1661 in 
Heldra; deſſen abenteuerlicher Lebensgang als reformierter 
Geiſtlicher iſt lückenlos nachweisbar. Auguſtin Steube war 
1688 Pfarrer in Leimen bei Heidelberg geworden, wahrjchein- 
lich wegen feiner in ihrer letzten Veranlaſſung noch unge⸗ 
klärten Heirat mit der Reichsgräfin Charlotte Dorothea von 
Effern im gleichen Jahre. Vor den Heeren Mélacs, des Mord⸗ 
brenners der Pfalz, mußte Steube 1689 nach Heidelberg und 
1693 von dort nach Kaſſel flüchten, von wo aus er Ende 1693 
die Pfarrſtelle in Vacha erhielt. Wegen Ehebruchs mußte er 
1699 Kirchenbuße tun, erlangte aber, unterſtützt durch die ver- 
wandtſchaftlichen Verbindungen ſeiner Frau, 1701 die refor⸗ 
mierte Pfarrſtelle zu Droſſen in der Mark, die er, nach vielen 
Anfeindungen wegen Irrglaubeng, 1705 infolge einer nicht 
mehr zu klärenden Verfehlung niederlegen mußte. Erſt 1707 
erhielt er eine Predigerſtelle in Drehen (Amt Hamm in Weſtf.). 
vor allem mit Vückſicht auf feine Frau und Kinder. Im Jahre 
1726 wurde er Oberprediger in Brandenburg, 1733 ſtarb ſeine 
treue und hilfreiche Frau, 1738 er ſelbſt. Auguſtin Steube 
wurde durch feinen 1699 in Vacha geborenen 4. Sohn Wilhelm 
Auguſtin Steube der Großvater des Generals (von) Steuben. 

Intereſſant iſt nun die Darſtellung der Entſtehung der 
Adelsfälſchungen. In Drechen begann ſeit 1723 Auguſtin 
Steube auf den Titeln ſeiner Bücher ſich A. von Steube zu 
nennen, und ſeine Nachkommen werteten den ſozialen Aufſtieg 
in entſprechender Weiſe aus, und zwar in bewußter Fälſchungs⸗ 
abſicht. Im einzelnen möge man dies ſelbſt nachleſen. Er- 
wähnt ſei hier nur noch, daß der Angelpunkt der Fälſchung 
der verſuchte Anſchluß der Heldraer Steubes, unter Verdunke⸗ 
lung ihrer Heldraer Herkunft, an den der Mansfelder Familie 
von Steuben angehörigen Nikolaus von Steube, Herrn 
auf Thale uſw., iſt. Auf Grund der Lehnsakten wird, abgeſehen 
von dem ſchon vorher geſchilderten poſitiven Nachweis der Ab⸗ 
ſtammung Steubens, auch noch der negative Nachweis geführt, 
daß die Steubenſche Behauptung, Nikolaus von Steuben ſei 
der Ahnherr des amerikaniſchen Generals, unmöglich zutreffen 
kann. Im übrigen werden alle Widerſprüche der Steubenſchen 
Behauptungen mit den erforſchten tatſächlichen Verhältniſſen 
nochmals zuſammengeſtellt und erläutert, insbeſondere darauf 
hingewieſen, daß die Mansfelder Familie von Steuben nie= 
mals poſitive Angaben darüber hat machen können, wie denn 
nun eigentlich der amerikaniſche General in ſie einzuordnen ſei. 

Das Ganze iſt wieder ein Beiſpiel dafür, daß man mit 
politiſchen Erklärungen (Berndt von Steuben, in: Fami- 
liengeſchichtliche Blätter, Jg. 25, 1927, Sp. 349 — 52: man ver⸗ 
ſuche „die hervorragende Perſönlichkeit des Generals von 
Steuben dem altadeligen Geſchlecht von Steuben abſpenſtig zu 
machen“) oder mit rein juriſtiſchen Betrachtungen (für 


Kekule von Stradonitz, „Zur Frage der Abſtammung Steu⸗ 


bens“, Familiengeſchichtl. Bll., Ig. 26, 1928, Sp. 35—38, find 
„Indizien“ wie Heiraten und Orden gewichtiger als poſitive 
Forſchungsergebniſſe, wie ſie bereits von H. Stöbe in Familien⸗ 
geſchichtl. Bll., Ig. 25, 1927, Sp. 181—84, bekannt gegeben 
wurden) wiſſenſchaftliche Fragen nicht löſen kann, ſondern nur 
durch intenſive Forſchungsarbeit. Dieſer Arbeit iſt 
allerdings die heute weitverbreitete Tendenz, mit wenig Mühe 
möglichſt ſchnelle oberflächliche „Feſtſtellungen“ haben zu wollen, 
ſehr abträglich. Man verwende lieber das allenthalben für 
Jubelfeiern (für die ſolche „Feſtſtellungen“ ja gerne gebraucht 
werden) hinausgeworfene Geld für die Dotierung von 
Forſchungen und Publikationen, dann werden ſolche 
Geſchichtsklittereien, wie ſie öffentlichen Stellen z. B. bei zahl⸗ 
reichen Steubenfeiern unterlaufen mußten, in Zukunft mehr 
und mehr unmöglich werden. 

Leipzig. Dr. jur. Ernſt Müller. 


Knetſch, Carl: Das Haus Brabant. Genealogie der Herzöge 
von Brabant und der Landgrafen von Heſſen. Darmſtadt: 
Selbſtverlag des Hiſtoriſchen Vereins für das Großherzog⸗ 
tum Heſſen. 1918—31. 2 Bde. 526 S. A0. 

Das Vorwort zur 1. Lieferung von Knetſchs „Haus Bra⸗ 
bant“ datiert vom Juli 1917 — es hat alſo 14 Jahre gedauert, 
bis nunmehr die 5. und letzte Lieferung des koſtbaren Werkes 
vorliegt. Der Glückwunſch zu ſeiner Vollendung gilt in erſter 
Linie dem Verfaſſer, Staatsarchivdirektor Dr. Knetſch in Mar⸗ 
burg, der uns ein mit äußerſter wiſſenſchaftlicher Gewiſſen⸗ 
haftigkeit bis ins Einzelnſte genau quellenmäßig belegtes, 
grundlegendes genealogiſches Werk geſpendet hat, ferner ſeinem 
heradiſchen Mitarbeiter Otto Hupp, der nach dem Tode von 
a Ubbelohde die Ausstattung übernommen hat, und dem 

erlag. 

Der 1918 erſchienene I. Teil behandelt das Haus Brabant 
vom 9. Jahrhundert bis zu Philipp dem Großmütigen in einer 
Aberſichts⸗ und fünf Stammtafeln, zu denen 70 doppelſpaltige 
Quartſeiten die eingehend begründeten Quellenbelege geben. 
Beigegeben iſt ferner ein Verzeichnis der bekannten Brabanter 
Begräbnisſtätten und ein Verzeichnis von ca. 250 Titeln der 
benutzten Literatur. Dieſen Teil zieren, von der Hand Otto 
Abbelohdes, die beiden Löwenſchilde von Brabant und geſſen 
als Titelbild, das brabantiſche Stammwappen (um 1250), das 
Wappen von Brabant und Limburg (1287—1355), das Wap- 
pen Landgraf Heinrichs J. von Heſſen (um 1300) und das 
Wappen des Landgrafen um 1450, 

Der ungleich umfangreichere 2. Teil, der / des Ganzen 
ausmacht, bietet in einer Aberſichts⸗ und 12 Einzeltafeln einen 
überblick über die Nachkommenſchaft Philipps des Grok- 
mütigen aus den Häuſern Heſſen⸗Kaſſel (mit den Seitenlinien 
Philippsthal, Philippsthal-Barchfeld und Rheinfels-NRoten- 
burg) und Heſſen⸗Darmſtadt einſchließlich der Linie Homburg, 
12 Ahnentafeln, eine Überſicht über die Begräbnisſtätten des 
ale Brabant und die Wappen des Landgrafen und Kur- 
fürſten im 16., 19. und 20. Jahrhundert, ſowie das große und 
kleine großherzogliche Staatswappen von 1902. 

So iſt denn eines unſerer großen genealogiſchen Werke 
nach einem halben MWenſchenalter zu glücklichem Abſchluß ge- 
langt, und es gebührt dem ausgezeichneten Bearbeiter, nicht 
minder aber dem Verlag der aufrichtige Dank für das treue 
und zähe Durchhalten, herzlicher Glückwunſch zur Vollendung! 

Leipzig. Dr. Hohlfeld. 

Statiſtiſche Beſchreibung der Pfarreien der Evang.⸗Luth. 
Kirche in Bahern rechts des Nheins, II. Teil: Ortsverzeich⸗ 
nis. München 1931. 

Nachdem 1929 die 7. Ausgabe der „Statiſt. Beſchreibung“ 
erſchienen war, wurde der Wuͤnſch nach einem Ortsverzeichnis 
zu derſelben laut. Dies liegt nun vor und kann vom Evang.⸗ 
Luth. Landeskirchenrat in München, Arcisſtr. 13, zum Preiſe 
von 10,15 AM bezogen werden. Aus dem Verzeichnis, das, 
nach Stichproben zu urteilen, zuverläſſig iſt, kann erſehen 
werden, wohin jeder Ort oder einzelſtehende Hof mit evang. 
Bewohnern heute kirchlich gehört. Daß die Zuteilung in ver⸗ 
gangenen Zeiten manchmal eine andere war, verſchlägt nicht 
viel, da frühere Zuteilungen an den Pfarrorten in der „Pfarr⸗ 
beſchreibung“ angegeben ſind, die, nebenbei bemerkt, auch 
Liſten von Pfarrern und Lehrern uſw. enthält. Das Orts⸗ 
verzeichnis bedeutet nicht nur für den bayer. evang. Geiſtlichen 
und ſeine Zwecke, ſondern auch für den in Bayern, zumal auf 
dem Lande forſchenden Familiengeſchichtler ein wertvolles 


Hilfsmittel. 
Hallerſtein i. Ofr. Pfarrer Heller. 


Verantwortlich für die Schriftleitung: Dr. phil. Johannes Hohlfeld in Leipzig. — Verlag der „Zentralſtelle für Deutſche Perſonen⸗ und 
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Verſchlungene Pfade. 


Zur Familie des Geſchichtsſchreibers Schloſſer. Von Georg Janßen, Sillenſtede (Oldenburg). 


Im Bürgerbeeidigungsbuch des Stadtarchivs zu 
Jever, d. h. in der Schloßſammlung unter pflegſamer 
Obhut des Studienrats Dr. Andrée, leſen wir unter dem 
31. Mai 1730: 

Friedrich Wilhelm Schlößer aus der Grafſchaft 
Leiningen⸗Weſterburg (jetzt Provinz Heſſen⸗Naſſau), 
deſſen Frau Anna Maria Magdalena Wunders aus 
der Vorſtadt. (Begr. Jever 13. 9. 1728: Georg Wunder, 
Lohgerber.) 

Daß wir in dieſem Ehepaar die Großeltern des 
berühmten, zu Jever geborenen Hiſtorikers Friedrich 
Chriſtoph Schloſſer vor uns haben, das zeigt neben 
Zeit und Wohnort beſonders die Tarſache, daß die Bor- 
namen Friedrich Wilhelm und Maria Magdalena in 
den Enkelkindern (ſiehe unten) wiederkehren und auch 
andere verwandtſchaftliche Beziehungen nach Weſterburg 
weiſen. Laut Kirchenbuch zu Jever wurde Friedrich 
Wilhelm Schloſſer am 23. VI. 1760 begraben. Das 
Kirchenbuch bezeichnet fein Gewerbe: Leder-Tauer, d. i. 
Lohgerber. Der große Hiſtoriker kommt alſo aus Kreiſen 
des Handwerks. Am 17. V. 1733 wurde hier dem Friedr. 
Wilh. Schlößer die Tochter Catharine Magdalene ge— 
tauft, am 24. II. 1730 der Sohn Conrad. 

Unter den Kindern des Friedrich Wilhelm Schloſſer 
wurde Carl Wilhelm, der Vater des Hiſtorikers, Ad- 
vokat. Im März 1747 gehört zu den Abiturienten der 
Provinzialſchule (jetzt Mariengymnaſium) in Jever laut 
Feſtſchrift von 1923: Schloſſer, Carl Wilhelm. 1747 
wurde in Göttingen der Student Karl Wilhelm Schloſſer, 
jur., Jevera⸗Friſo, immatrikuliert (Quelle: Dr. Sichart, 
Oldenburger Studenten auf deutſchen und außerdeutſchen 
Hochſchulen, Oldenburger Jahrbuch 1919/20). Der Be- 
handelte wurde zu Jever am 26. XI. 1755 als Carl 
Wilhelm Schlöſſer copuliert mit Weyke (Wyke) Maria 
Mehrings (Woehrings), Tochter des Kauf- und Han⸗ 
delsmanns Conrad Friedrich Mehrings zu Jever an der 
Schlachte und ſeiner Gattin zweiter Ehe Clara Marga— 
retha geb. Ohmſtede. Im Begräbnisregiſter des Kirchen⸗ 
buchs zu Jever leſen wir: Carl Wilhelm Schloſſer, Juris⸗ 
practicus und Advokat, begraben 9. VII. 1783 abends, 
geboren 1727 den 1. Auguſt, geſt. den 6. VII. 1783 an 
der Waſſerſucht. Nach des Hiſtorikers Selbſtbiographie 


im „Zeitgenoſſen“ 1826 war Carl Wilhelm ein Ober⸗ 


deutſcher; er hatte ausgezeichneten Verſtand, ungemeine 
Kenntniſſe und Sinn für Dichtkunft, war aber dem Trunke 
ergeben. Sein Siegel zeigt ein Hängeſchloß. 

Zu den Brüdern des Carl Wilhelm gehört Johann 
Friedrich Schloſſer, der als Primaner im Jahre 1755 
in edler Sprache ein gefühlvolles Trauergedicht auf das 
frühzeitige Abſterben des Rektors der jeverſchen Schule, 
3.9. Fibing, verfaßte (ſiehe dieſes in „Beiträge zur 
Spezialgeſchichte Jeverlands“ von Dr. Tiarks, 1853, 
Seite LXI). Er tritt am 20. IV. 1760 als Kandidat der 
Theologie auf und iſt nach Tiarks früh verſtorben. Auch 
Conrad Schloſſer, F Jever 9. II. 1795 im 66. Jahre feines 
Alters, gehört hierher. Nach dem „Kramer Amtsbuch“ 


wird ſein Gewerbe bezeichnet als „Höckerei“, d. h. kleiner 
Kaufmann ohne Kolonialwaren. Er war nach dem 
Bürgereidbuch eines Bürgers Sohn und hatte ſeit 11. V. 
1758 Frauke Margarethe Duden, ſeit 1760 Adelheit 
Scheren von Niende zur Ehefrau. Erſtgenannte Ehe— 
frau, „eine Wöchnerin“, wurde am 1. X. 1759, letztere 
am 17. VI. 1774 zu Jever beerdigt. Am 10. VII. 1761 
wurde ihm der Sohn Lüder Friedrich getauft, wobei unter 
den Paten „Advokat Schloſſer“ auftritt. Im „Kramer— 
Amtsbuch“ 1793 begegnet uns der Täufling unter Nr. 
284: Lüderus Friedrich Schloſſer, geb. Jever, lutheriſch, 
Kaufmann. 

Kinder des Advokaten Carl Wilhelm Schloſſer zu 
Jever ſind: i 

1. Conrad Friedrich, — 16. I. 1756 (benannt nach 
dem Großvater mütterlicherſeits, ſ. oben). Unter den 
Taufpaten ſind Friedrich Wilhelm Schloſſer (der Groß— 
vater) und Gerhard Melchers (aus Fedderwarden, 
Onkel, vgl. unten). Nach dem Lehrlingsbuch der Cramer- 
Innung iſt 1771 Herrn Advokat Schlößers älteſter Sohn 
Conrad Friedrich bei Hinrich Folkers zu Waddewarden 
in die Lehre getreten. 

2. Georg Wilhelm, ~ 15. IV. 1757, + Amſterdam 
1825, Kaufmann ebenda. 

3. Maria Magdalena, 17. X. 1758, benannt nach 
der Großmutter väterlicherſeits (oben). Gevattern waren: 
Frau Geſche Regina Ohmſteden (geb. Mehrings), Frau 
Rebekka Melchers (zu Fedderwarden, vergl. unten) und 
Herr Conrad Schloſſer (ſ. oben). 

4, Carl Wilhelm, — 20. IV. 1760 (unter den Paten: 
cand, theol. Joh. Friedrich Schloſſer, ſ. oben), t 20. IV. 
1830 zu Eſſequebo in Südafrika (nach einem Dekret aus 
dem ev. Landgericht d. d. 1856 IX 18 für tot erklärt). 

5. Johanna Rebekka Charlotte, — 14. VI. 1761, F 
16. XII. 1766. Unter den Paten iſt Advokat Friedrich 
Ohmſtede, der ſeit 5. XII. 1748 Geſche Regina geb. 
Mehrings zur Frau hatte. 

6. Anna Elifabeth, — 15. II. 1763, F Jever 20. III. 
1848 im Alter von 85 Jahren. Unter den Paten treffen 
wir aus der alten Heimat der Familie: Georg Emanuel 
Schloſſer, Prediger zu Gmunden in der Grafſchaft 
Weſterburg (offenbar ein Sohn des Friedr. Wilh. bzw. 
Enkel des Georg Wunder). 

7. Gerhard, ~ 2. VII. 1764, t (auswärts) 2. VII. 1834 
(wie Nr. 4 im Jahre 1856 für tot erklärt). 

8. Johann Heinrich, — 19. VII. 1766, f Offenbach 
a. M. 5. X. 1848, Fürſtlich Iſenburgiſcher Hofuhrmacher 
und Leiter eines Theaters ebenda, oo Rebekka Suſanne 
Lutz. Im Verzeichnis der formell konſtituierten Bürger 
179% iſt er noch zu Jever und wird auch „Joh. Hinrich 
Schlößer“ geſchrieben. Unter den noch lebenden Ab⸗ 
kömmlingen (Urenkel) ift Erich Schloffer, * 20. V. 1895, 
Kaufmann zu Freiburg im Breisgau. 

9. Johanna Rebekka Friederica, ~ 3. VII. 1768. 

10. Friedrich Wilhelm, — 29. X. 1770, genannt wie 
der Großvater väterlicherſerts (f. oben), war nach dem 
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Verzeichnis der formell konſtituierten Bürger 1796 noch 
in Jever, wanderte dann aus und ſtarb auf Ceylon. 


11. Chriſtian Friedrich, ~ 7. XII. 1772, + 7. XII. 1842 


zu Eſſequebo in Südafrika (wie Nr. 4 und 6 im Jahre 
1856 für tot erklärt). — Zu Jever wohnte am 20. V. 
1809 in der 4. Corporalſchaft Nr. 152 ein gleichnamiger 
Heuermann Chriſtian Friedrich Schlöſſer; Gewerbe (um 
1810): Belgentreter. Dieſer Belgentreter ſtarb am 25. III. 
1821 bei der „Campütte“ im 69. Jahre ſeines Alters. 

12. Friedrich Chriſtoph, — 17. XI. 1776, + Heidel- 
berg 23. IX. 1861, der berühmte Geſchichtsſchreiber. Nach 
dem Hauptmann von Lützow, der mit vollem Namen 
Friedrich Chriſtopher Balthaſar v. L. hieß, hat als dem 
vorangeſtellten Paten offenbar der Täufling ſeinen Namen 
erhalten. Im März 1795 finden wir ihn als Abitu⸗ 
rienten zu Jever, darauf als Studenten der Theologie 
zu Göttingen, 1798 als Hauslehrer am Hofe des Grafen 
von Bentinck zu Varel. 1809 wohnten zu Jever in 
der 6. Corporalſchaft Nr. 250 in „Conrectors und Rechen- 
meiſters Dienſthaus“ als Heuerleute: Friedrich Chriſtoph 
Schloſſer und Friedrich Peter Siefken. Schloſſer ver— 
mählte ſich Frankfurt a. M. 28. III. 1827 mit Luiſe 
Henriette Hoffmann, Bendorf a. Rhein 12. VII. 1791, 
F ebd. 12. X. 1862, Tochter des Wilhelm Anton Hoff- 
mann, Kaufmanns und Witinhabers des Emſer Blei- 
und Silberwerkes „Remy, Hoffmann & Co.“. Angeblich 
iſt zu Heidelberg ein Kind, jung verſtorben, geboren; 
nach anderer Angabe war die Ehe kinderlos. Etwas 
abweichend von der gebrachten Geſchwiſterſchar ſind 
Schloſſers eigene Worte: „ich war das zwölfte Kind 
und der zehnte Sohn“, während er doch in Wirklich— 
keit, wie wir ſahen, 4 Schweſtern hatte. 

Jetzt noch einiges zur mütterlichen Linie. Schloſſers 
Mutter Weyke Maria geb. Mehrings wurde getauft 
Jever 2.11.1735 und ſtarb ebenda 25. I. 1794, alt 58 
Jahre, 11 Monate, 3 Wochen. Ihre Schweſter Rebekka 
Mehring (Möhring), ~ Jever A. XII. 1727, m Fedder⸗ 
warden 12. IV. 1786, war ſeit 9. XI. 1747 verheiratet 
mit dem Kaufmann Gerhard Welchers zu Fedderwarden 
(* 27.11. 1727, 7 22. IVV. 1781). Die Ehe war kinderlos, 
und der Hiſtoriker verlebte bei dieſer ſeiner verwitweten 
Tante zu Fedderwarden die ſchönſte Jugendzeit, wie 
aus ſeiner Selbſtbiographie herausklingt: „Nicht lange 
nach meines Vaters Tode ward ich von meiner Tante 
ins Haus genommen und erhielt in der Dorfſchule ihres 
Wohnorts den erſten Unterricht. Dieſe Jahre haben 
einen unauslöſchlichen Eindruck in mir hinterlaſſen, ihnen 
ſchreibe ich den Hang nach Einſamkeit, nach dem Genuß 
der Natur, die Freude am Idylliſchen zu. Da war Ruhe, 
war Wohlſtand des Hauſes einer reichen und finder- 
loſen Witwe. Reinlichkeit und Behaglichkeit, die Achtung 
und der Einfluß, den ſie beſaß, verſchaffte mir dort 
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andere Aufmerkſamkeit aller Einwohner, eine ganz andere 


Behandlung als zu Haufe...“ Der Großvater Conrad 


Friedrich Mehrings wurde begraben Jever 2. J. 1756 
(iſt morgens von 9—10 Uhr und auch nach der Predigt 
verläutet). Er war ein Sohn des Kaufhändlers Remmer 
Mehrings zu Hookſiel (Außenhafen von Jever) und 
feiner Ehefrau Rebecca geb. Renemann; œ I. Jever 
1722 Weickhe Punds, Tochter des Kaufhändlers Jo⸗ 
hann Pund in der Schlachtſtraße; co II. 19. II. 1726 
Clara Margaretha Ohmſtede, * Jever 29. XII. 1707 
als Tochter des Kaufmanns Jürgen Ohmſtede und ſeiner 
Ehefrau Rebecca. Im Huldigungsregiſter des Jahres 
1696 im Landesarchiv zu Oldenburg finden wir Remmer 
Mehrings, 27 Jahre alt, bezeichnet als Sohn des 
Mehring Lübben vom Hoock: letzterer beſaß nach alten 
Hebungsregiſtern auf dem Amte zu Jever im Kirchſpiel 
Pakens ein Marfchlandgut zur Größe von 59½ Grafen. 
Auch Namensträger Ohmſtede haben wir ſeit langem 
im Jeverlande; fo war z. B. um 1500 „Johan Oemſtee 
vagede (Vogt) tho Sillenſtede“ (f. Bibliothek des Marien⸗ 
gymnaſiums bei IX C a 4,79). 

Aberholt ift nach allen obigen Angaben die Auf- 
ſtellung im „Deutſchen Geſchlechterbuch“, Band 66, die 
unter anderem über Carl Wilh. Schloſſer, ſeine Brüder 
und ſeine Eltern dieſes bringt: 

Karl Wilhelm Schlofjer, * Frankfurt a. M. 1. XIII. 
1727 (2), t Jever 6. VII. 1783, Advokat ebd.; co Jever 
um 1758 mit Rebecca Maria Mehring (Möhring), 
hd „ebd. 25. I. 1754 (wohl verdruckt für 1794). 


Brüder: 1. Hyronymus Peter, * 25. VIII. 1733, 
T A. IX. 1733. 2. Hyronymus Peter, * 4. III. 1735, 
7 10. IX. 1797. 3. Johann Georg, * 7. XII. 1739, 
＋ 11. X. 1799; (oo I. mit Cornelia Friederike Goethe, 
der Schweſter des Dichterfürſten). 
Eltern: Erasmus Karl Schloſſer, * Frankfurt 
a. M. 1. VIII. 1696, t ebd. 23. VII. 1773, Bürgermeiſter 
a. D. ebd. uſw.; œ Frankfurt a. M. 12. V. 1732 mit 
Suſanna Maria Orth,“ ebd. 15. X. 1703 uſw. 
Abſchließen mögen wir mit dem wohlgemeinten Reim, 
den wir von Karl Auguft Mayer, * 1808, Lehrer am 
Gymnaſium zu Oldenburg, in Franz Poppes „Album 
Oldenburger Dichter“ auf S. 159 wiederfinden: 
Es ift aus Jevers Schoß 
Erſtanden Chriſtoph Schloſſer, 
Der Flammenworte ſchreibt, 
Wie Paul an die Koloſſer, 
Ein Weiſter Schloſſer, der 
Den Hammer kräftig ſchwingt, 
Daß heller Funken Glut 
Die deutſche Nacht durchdringt. 
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Zur Geſchichte des uradligen Geſchlechts von Geisler 
(auch von Geißler und Stohnsdorff genannt). 


Von Geh. Juſtizrat Prof. Dr. Frommhold in Greifswald. 


Die Urſchrift der im folgenden mitgeteilten all- 
gemeingeſchichtlich wie genealogiſch bemerkenswerten 
Aufzeichnung befindet ſich in meinem Beſitz. Sie iſt in 
einer klaren Handſchrift des 18. Jahrhunderts von der 
Verfaſſerin, der verwitweten Frau Hauptmann Caroline 
von Geisler geb. Gräfin Lasberg etwa um 1760 ge⸗ 
ſchrieben und war, wie der Inhalt ergibt, für ihren 
einzigen damals lebenden Sohn, den 1744 geborenen 
preußiſchen Secondeleutnant Johann Carl von Geisler 
beſtimmt, der wegen Invalidität ſpäter aus dem Heeres⸗ 
dienſt entlaſſen und 1785 zum Feuerbürgermeiſter in 
Warmbrunn beſtellt wurde. Von ihm erhielt ſie ſeine 
Tochter Luiſe Charlotte Amalie v. G., verehelichte 
Frommhold, die Mutter meines Vaters, des Kgl. Pr. 
Landgerichtsrats Fr. ( 1901), aus deffen Nachlaß fie 
an mich gelangte. Es gehören dazu noch andere Ur- 
kunden, vor allem zwei alte geſchriebene Stammbäume 
aus derſelben Zeit, der eine für die 5 Ahnenreihen des 
1745 in der Schlacht bei Striegau (Hohenfriedberg) 
tödlich verwundeten Hans Hartwig Siegismund v. G., 
des Ehemannes der Caroline Gräfin Lasberg, mit dem 
angehefteten, auf Pergament ſauber gezeichneten und 
kolorierten Familienwappen (vgl. Siebmachers Wappen⸗ 
buch II, 1 [Bayern!], Tafel 89), ſowie der Stammbaum 
der Eltern feiner Ehefrau, des Reichsgräflichen Ge- 
ſchlechts von Lasberg mit ſechs Ahnenreihen. Beide 
Stammbäume, die genealogiſch einwandfrei find, dürf⸗ 
ten für die noch lebenden Witglieder beider Geſchlechter 
— in Bayern führen die v. G. den Zunamen von und 
zu Deining — von Intereſſe und zur Berichtigung und 
Ergänzung der betreffenden Artikel in den bekannten 
Adelsregiſtern von Frh. v. Ledebur, Kneſchke, v. Zed⸗ 
litz u. a. heranzuziehen ſein. 

Die Aufzeichnung lautet nun wörtlich: 

„Geſchlechts-Regiſter derer von Geisler.“ 

„Die edlen Ritter von Geisler ſind alter ſchleſiſcher 
Extraktion und gehören vornehmlich in das Fürſten⸗ 
thum Liegnitz, da ihnen lange Zeit Niederhermsdorf 
und Ober⸗Steinsdorf zuſtändig geweſen: George von 
Geisler aus dem Stamhaus Ober Stonsdorf war Thum 
Probſt auf dem Thum zu Liegnitz, auch zu Olmütz und 
Groß Glogau Thum Herr, ſtarb 1432 den 9.ten Tag 
als er von Rom und Venedig zurückkam: ſeine beyde 
Brüder Niclas und Johannes waren Waltheſer Ritter, 
davon der letzte in Gegenwart ſieben Churfürſtlicher 
und vieller andern vornehmen Perſonen zu Liegnitz mit 
einem Schelndorf gekämpfet und die Bahn erhielt; in 
Kayſerlich und Königlichen Dienſten auch in andern 
Ehrnactionen fih und dem Geſchlecht vielen Ruhm er- 
worben, deſſen ſein Sohn Chriſtoff war vermählt mit 
einer Gottwitzin von Zoblitz, ſtarb 1490 in Herzogs 
Friedrich zu Liegnitz Dienſten, und hinterließ 6 Kinder: 
der ältſte Sohn Niclas verkaufte feine. vätterliche 
Gütter Nieder Hartzdorf und den Antheil Kreiba, hatte 
zur Ehe Fr. Hedwig Freyin von Promnitz und Schüt- 
lau, ſtarb 1578. Criſtoph blieb im Kriege in Ungarn. 
Anton auf Ober⸗Leiſersdorf entleibte zu Breslau einen 
Fechter im Duel, liegt zu Ober⸗Adelsdorf begraben: 
der dritte Sohn George war Ritter zu Waltha, ſtarb 
zu Leiſersdorf 1640, hat zwey Gemahlinen, eine Meh⸗ 
waldin von Lobendau und eine Bibronin von Altzenau, 
aus der erſten Ehe wurde gezeuget den 12ten Wartz 


Johann Chriſoſtomus. Er entleibte im Kriege einen 
vornehmen Cavalier, ſalvirte fih und gieng in Kayſer⸗ 
lich und nachmahls in ſpaniſche Dienſte, war Obriſtl., 
nach ſeinem Abſterben fiel ſein Gut Oberleiſersdorf an 
den Hertzog zu Liegnitz. Friedrich Chriſtofs Sohn auf 
Nieder⸗Steinsdorf hatte zur Ehe eine Axlebin Magnus 
genant von Hertzogswaldau, zeugte mit ihr 7 Kinder, 
davon Friedrich mit einer Schelndorfin von Siegendorf 
und Göbſchau 3 Söhne u. 3 Töchter erzeuget, wovon 
der berühmte Obriſtl. Adam von Geisler, ſo das vätter⸗ 
liche gut Ober Steinsdorf verkaufet und im Neißiſchen 
poſſeſſioniert u. Königlicher Ober Manrechtsſitzer und 
Landsältſter worden bekandt iſt. Deſſen Sohn Fried⸗ 
rich Kayſerlich und Königlichen Majeſtät Truchſes zu 
Prag, ſtarb zu Haynau 1644, liegt zu Steinsdorf be⸗ 
graben, hatte zur Ehe eine Knobelsdorfin, von der 11 
Kinder gebohren, der ältſte Sohn Gottfried war Capi- 
tain, brandte zu Ober Steinsdorf im Grund ab, hatte 
eine Zedlitzin von Hartzdorf zur Gemahlin, u. liegt in 
Steinsdorf begraben: Hans und Albrecht von Geisler 
gebrüder waren unter Hertzog Friedrich zu Liegnitz 
Landshaubtleute 1478 u. 1549.“ 

Bis hierher ſtimmt die Darſtellung meiſt wörtlich 
überein mit der Genealogie bei Sinapius, Schleſiſche 
Kurioſitäten I (1720), S. 381 ff., jo daß es wahrſchein⸗ 
lich iſt, daß entweder die Verfaſſerin aus Sinapius 
oder beide aus der von Sinapius erwähnten, von 
Chriſtoph Fabian v. G. 1677 verfaßten „Ausführung 
der Geiſſleriſchen Genealogie“ geſchöpft haben. Da 
letztere nicht mehr auffindbar, muß dieſe Frage unent⸗ 
ſchieden bleiben. 

Es folgt nun in der Handſchrift eine Wiedergabe 
der Trauerrede (Parentation) des Paſtors Ebersbach 
in der Kirche zu Ober-Adelsdorf nach der am 12. Juni 
1745 erfolgten Beiſetzung des am 11. Juni an ſeiner 
Verwundung verſtorbenen Gatten der Verfaſſerin. Die 
im Stile der damaligen Zeit gehaltene Gedächtnisrede 
bietet nichts genealogiſch Bemerkenswertes außer dem 
Geburtsdatum des Hauptmanns Hans Hartwig Siege- 
mund von Geisler und Stonsdorf, den 19. November 
1713, und den Namen ſeiner Eltern und Verwandten, 
wie fie fih aus dem von Geislerſchen Stammbaum er- 
geben, und der Witteilung ſeiner Eheſchließung im 
Mai 1741 mit der Verfaſſerin Caroline geb. Gräfin 
von Lasberg. Es folgt nun die Abſchrift eines Briefes 
vom Jahre 1745, die folgendermaßen lautet: 

„Copie der betrübten Nachricht von dem Abſterben 

meines innigſt geliebten Gemahls aus des Herrn 

von Wauſchwitz Schreiben.“ 
„Ich muß zu meiner ſelbſteigenen ſchmertzlichen Be— 
trübnus mit recht zitternter Hand melden ach leyder 
aus devoteſter Pflicht, welcher geſtalt es der allerhöchſte 
unerforſchlicher Wille geweſen Hochderoſelben innigſt 
und von Grund der Seelen hertzgeliebteſten Hn Gemahl 
durch eine Canonen Kugel bey der Am Aten Juni bey 
Strigau bey der Battalie an den linken Arm dermaßen 
getroffen zu werden, daß nicht nur ſelbiger zwiſchen den 
Elbogen und Schulter gantz zerſchmetter, ſondern auch 
an den linken Schulterblath einen ſtarken u. tiefen 
Brandfleck und Contuſion geweſen, und ſich in ſolcher 
Bleſſur durch den Corporal Wiſchl u. ſeinen Fourir⸗ 
ſchütz Dewalker aus der Battalie bis in ein onweit 
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davon gelegenes u. dem B. von Schweinitz gehöriges 
Dorf Hausdorf genandt bringen, auch ſogleich einen 


evangeliſchen Geiſtlichen um ſich zu ſeinem Ende zu 


prepariren hollen laſſen, alwo er dan comunicirt ge⸗ 
habt, nach geendigter Battalie aber hat er ſich in Betten 
welche die B. Schweinitzin vorgelöhnet bis Strigau 
bringen laſſen u. unter diejenigen gerechnet worden, 
welche als Kriegsgefangene in benantem Städtchen ſich 
befunden, auch ſelbigen augenblicklich ein gantz gutes 
Logier angewieſen u. von denen Preußiſchen Staabs 
Chyrurgis an ſeiner Bleſſur mit allem benöthigten ver— 
ſehen worden. Von dieſen unglücklichen Vorfahl wußte 
keine Seele von der Freundſchaft nicht, ich aber reiſte 
bis Strigau um zu vernehmen, ob einige Nachricht von 
meinem ſo ſehr lieben Vetter einziehen könnte, weil mir 
wiſſent war daß ein Fähnrich B. v. Zedlitz N. b. von 
Marſchall aldort bleſſirt läge, ich traf auch bey meiner 
Ankunft dasjenige quartier, worinen bemelter officier 
liegen ſolte, und ging in das Zimer in Meynung einen 
obzwar unbekandten officier dort zu finden, doch durch 
dieſen das Ergehen von unſern lieben Freund zu er— 
fahren. Redete ſelbigen auch in dieſer perſuaſion als 
B. Zedlitz an, aber hilf ewiger Gott in was vor Ere 
ſtaunen wurde geſetzt als mir zur Antwort wurde, ey 
lieber H. Vetter kennen ſie mich nicht mehr. Ich will 
hierbey meine aufrichtige Empfindung nicht anführen, 
ſondern ſo viel melden ds ſogleich nach der Bleſſur, 
u wer ihn verpflegte, auch ob dem lieben Man was 
abgieng nachfragte, Er mir aber antwortete daß ihm 
nichts abgieng als nur noch ein mahl die Seelenſpeiſe 
zu ſich zu nehmen, indem ſein LebensEnde in kurzem 
erfolgen würde, worauf ich den Evangl. Geiſtlichen als 
einen ſehr braven Man fordern ließ, worauf die heilige 
Comunion verrichtet wurde u. zwar mit der gleichen 
glaubigen Andacht, ds der liebe Comunicant bereits 
dadurch den Vorſchmack des Himels in ſeiner Seelen 
empfunden. Und nunmehro war ſeine Seele verſorgt, 
daß auch kein Teufl vermögend geweſen ſelbige aus den 
Händen ſeines Erlöſers zu reiſſen, jedenoch wurde der 
Leib imer ſchwächer, u. der noch am Körper hangente 
Arm wurde dem lieben Patienten zu einer nicht ge— 
ringen Laft, fieng auch an abzuſterben. ds Er alfo ver- 
langte es ſolte Ihm der Arm abgelöſt werden, welches 
auch nach dem die Staabschyrurgos ihm entdeckten, dß 
es nicht vom Tode erretten würde ſondern die Bleſſur 
tödlich verbliebe, den 10ten Juni nachmittag um 2 Uhr 
um deſto leichter geſchahe weil der Arm nur anoch an 
einigen Stückgen Fleiſch hieng, der Patiente davon 
nicht die geringſte Empfindung hatte, auch fein Be- 
finden hierauf ziemlich leydlich wurde. Da aber der 
obertheil des Arms gleichfahls bis an die Bruſt zer- 
ſchmettert war und danachero hierinen keine operation 
vorgenohmen werden konte fo erfolgte den 11ten Juni 
morgends um 3 Uhr ſein ſeliges u vernünftiges Ende. 
Worauf der ſelig erblaßte folgentes Tages, auf dem 
Kirchhoff bey der Stadtpfahrrkirche nebſt dem abgelöſten 
Arm ſorgfältigſt in Anweſenheit deſſen Papas und 
meiner zur Erden beſtattet worden. Der beſte Troſt da 
ich Ihnen allerliebſte Fr. Muhme in Thränen ſchwim⸗ 
men ſehe iſt unſtreitig dieſer ds wir unſern ſeligen ohn⸗ 
fehlbahr im Himmel finden, dan wie ich von deſſen 
Bette von Anfang meiner Hinkunft bis zu deſſen 
ſeligen Ende nicht gewichen u. Tag u. Nächte bei Ihm 


verblieben bin, ſo kan nicht genugſam beſchreiben mit 


was vor glaubigen u. feſten Vertrauen an ſeinen Er⸗ 
löſer u. hertzhafter Erwartung ſeines Endes in unaus⸗ 
ſprechlicher Gedult der Selige ſeine Augen geſchloſſen. 
Abrigens iſt ſelbiger Ev. Gnaden u. lieben Söhngen 
nicht vergeſſend geweſen, ſondern er hat ſich beyderſeits 
auf das zärtlichſte erinnert ja ich muß frey bekennen 
daß Ev Gnaden und ds liebe Söhngen ds einzige ge- 
weſen wovon er ſeine Gedanken bis an erfolgtes ſeliges 
Ende nicht losmachen können. Es hat mir danenhero 
der Selige folgents — ach wie ſchwer fält es mir 
ſolches zu thun, u es geſchihet unter einer Menge 
herabrolenten Thränen, an Ev Gn zu melden pinter- 
laſſen. Er dankt vornehmlich Ihnen vor die gantz be— 
ſondere Liebe, Treue u. erwieſenen Wohltathen, u. wie 
ſelbiger in unverfälſchter Treue bis an fein Ende ver- 
blieben u. darinnen gegen Ihnen geſtorben wäre, ſo 
wünſcht er hiervor den göttlichen Segen, Beyſtand u. 
Gnade ſowohl Ev. Gn. als lieben Söhngen, thäte 
dabey die letzte Bitte vor den lieben Sohn ja dermaßen 
zu ſorgen, wormit deſſen Auferziehung ſolcher geſtalt 
geſchehen möge, daß deſſen Seele in keine Gefahr laufe, 
u. wie Er gewiß verſichert Sie würden Ihm dieſe 
letzte Bitte befolgen, ſo ſolten Hochdieſelben ſich gött— 
licher fügung unterwerfen und derſelben Gnade trauen, 
Gott würde Ihnen und den lieben Sohn immer bey- 
ſtehen, wie Er dan Ihnen beyderſeits Gott auf ſeinem 
Sterbebette vorgetragen und ſeiner gnädigen Vorſorge 
empfohlen u. hiermit gebe Er Ihnen u. den lieben 
Söhngen in Gedanken den letzten Abſchiedskuß. Gott 
fege die dem ſeligen Gn Gemahl entzogene Jahre dem 
lieben Söhngen welchen in Gedanken küſſe zu u. laſſe 
Ev Gn. u. uns allen in ihm das Andenken ſeines ſel. 
Papas conſervirter bleiben. Wit wenigen aber viel ge- 
ſagt: Iro Wajeſt. die Königin von Ungarn haben an 
dem ſeligen nach ſelbſt eing. Bekäntnis aller Hn Offi⸗ 
cirs einen hertzhaften officir, Ev. Gn. einen liebens⸗ 
würdigen Gemahl, die ſamtl. aber mit Ihm allyrt ge— 
weſene Familien einen unvergeßlichen Freund per- 
lohren, welchen aber Gott ſeiner Ewigen Freundſchaft 
gewürdiget hat.“ 

Im Anſchluß an diefe Briefabſchrift macht die Berz 
faſſerin noch einige genealogiſch beachtliche Bemer— 
kungen, von denen ich hier nur wiedergebe: 

„Mein lieber Sohn, du biſt von 2 Brüdern lebend 
geblieben, der ältſte wurde nur 14 täg alt u. liegt in 
Altſtadt in Mähren ohnweit Iglau begraben, hieß 
Hans Ernſt Sigemund Friedrich Ehrenreich Leopold 
1742. Der jüngſte, welcher nach feines fel. Vatters Tod 
gebohren wurde, wurde ein Atel Jahr alt, ſtarb in 
St. Pölten im großvätterlichen Hauſe, liegt allda auf 
dem Pfahrkirchhoff begraben u. die Crone welche ihm 
mein ſel. Vatter auf ſein Sarg verfertigen laſſen, hängt 
in der Pfahrkirche an dem großen Altar, er hieß Hans 
Hartwig Sigemund nach ſeinem ſel. Vatter. 

Weines ältſten Sohn ſeine Pathen, nach welchen er 
auch die Nahmen erhalten, waren der in Wien damals 
anweſende Sachſen-gothiſche Abgeſandte Baron Geden- 
dorf, unſer Obriſter Graf Wied, unſer Obriſtl. B. 
Schertzer, mein fel. Bruder, welcher als Hauptm. beim 
Regiment u. unſer Major von Waterni. Bey dem 
ert war mein fel. Vatter und die Baron. Schi⸗ 

erin. 
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Die Herkunft des Poſtmeiſters Nütger Hinüber. 
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Die Herkunft des Poſtmeiſters Rütger Hinüber (F 29. II. 1665), 
zugleich eine Beantwortung der Frage nach der ſozialen Stellung 
des Geſchlechtes Hinüber in Fülich⸗Berg vor feinem Erſcheinen in Niederſachſen. 
Von Claus Ungewitter, Paftor i. R. zu Dransfeld bei Göttingen. 


Rütger Hinüber ift in Norddeutſchland Bahnbrecher 
geweſen als Werkzeug der Fürſten (Braunſchw.⸗Lüne⸗ 
burg, Heſſen, Brandenburg, Bremen-Verden), entgegen 
dem Kaiſer und Taxis landesherrliche Poſten zu er— 
richten. Ein wie gefährlicher Konkurrent er dem Taxis 
erſchien, geht aus einem Schreiben des Kaiſers Leopold 
an die Frankfurter vom 14. Juni 1663 (Poſtalia des 
Stadtarchivs Marburg) hervor, in welchem er dieſelben 
warnt vor „dem Rütger Hinüber aus Niederſachſen, der 
durch das römiſche Reich aller Orten bis nach Regeng- 
burg, ſogar durch unſere Erbländer in Italien, Türkey 
und Hungarn“ Neuerungen im Poſtweſen vorhabe. Sein 
Wirken und Schaffen iſt Gegenſtand der Geſchichte des 
Poſtweſens. Seine Herkunft iſt noch wenig aufgeklärt, 
ja geradezu dadurch verdunkelt, daß ebenſowohl die v. Hin 
überſche Familienzeitung, die jährlich im Dezember erfcheint, 
als auch die im Gothaer veröffentlichen Stammliſten, die, 
wie im 18. Jahrhundert üblich, in Form der Renovation 
des Adels erfolgte Nobilitierung eines Teils der Familie 
als Erneuerung alten Adels betonen und demgemäß 
auch, anſtatt die ſchlichten bürgerlichen Berufe zu nennen, 
die vor Nütger Hinüber lebenden Vorfahren als Erb— 
herrn auf Hinüber bezeichnen, wie denn aus dieſen Quellen 
zu entnehmen iſt, daß der am 9. XI. 1610 zu Breslau 
heiratende Matthäus Hinüber, der hier Watthias heißt, 
nicht wie dort im Traubuche von St. Marien-Magda⸗ 
lenen beurkundet ſteht „Catharina des Erbaren George 
Müller, weilandt Bürger und Zuckermacher allhier nach— 
gelaſſene Tochter“ heiratet, ſondern Katharina von Woller, 
die Tochter eines Ratsherrn (im Gothaer von 1930 auf 
Veranlaſſung richtig geſtellt). 

Rütger Hinüber erſcheint während des 30jährigen 
Krieges, wahrſcheinlich erſt nach 1632 in Hildesheim. 

Zunächſt „in Ehren Rates Weinkeller Schenk“, wie 
aus dem Verhör eines in Frankfurt a. M. Juni 1660 
verhafteten Poſtboten hervorgeht (H. Haas, Inaugural— 
Diſſertation über das heſſiſche Poſtweſen bis zum An⸗ 
fange des 19. Jahrhunderts), legt er ſpäter einen eigenen 
Kram an und dient, aufgenommen in die Kramerzunft, 
derſelben etwa von 1636 an mit feinem poſtaliſchen Boten— 
weſen, das, anfangs lediglich privater Art, da der Hildes— 
heimer Rat entgegen wiederholter Anregung von außen 
auf dem Standpunkt beharrte, „die Poſt ein Privat— 
und Kaufmannswerk“ fein und bleiben zu laffen (J. Ge- 
bauer: Geſchichte der Stadt Hildesheim), erſt allmählich 
andere Formen und Maße annahm. 

Zu Wohlſtand und Anſehen aufſteigend, heiratet er 
18. X. 1639 (Kirchenbuch von St. Jakobi zu Hildesheim) 
Jungfer Barbara Arenholdt, Tochter des Simon Aren— 
holdt, deren Elternhaus, das ſogenannte Nolandshoſpital, 
noch heute eines der ſehenswürdigſten, alten Fachwerkhäuſer 
von Hildesheim ift, und damit in die Natsgeſchlechter der 
Stadt. 

Zur Hilfe im Poſtweſen kommen ihm aus ſeiner Familie 
fein Bruder Hans [æ II. 16. V. 1652 (Kirchenbuch von 
St. Jakobi in Hildesheim) Jungfrau Ilſabe Margarethe 
Maßen], der 5 Jahre nach Rütger am 16. III. 1670 (Leichen⸗ 
predigt der Bibliothek zu Göttingen für Anna Dorothea 
Behrens geb. Hinüberin) ſtarb, und der Sohn ſeines 
Vatersbruders, des Handelsmanns five Kramers Mat⸗ 
thäus Hinüber zu Breslau, Hans Hinüber (~ zu St. 
Marien⸗Magdalenen zu Breslau 28. XII. 1618). Dieſer 


Letztere kauft (Kontrakt vom 8. VII. 1671) den 1643 von 
Rütger vor der Stadt Hannover erbauten Poſthof hetzt 
als Beſitzteil der v. Hinüberſchen Stiftung inmitten der 
Stadt gelegen) nach deſſen Tode von deſſen Sohne Jo— 
hann Conrad, Ratsherrn und Kämmerer zu Hildesheim. 
Die Nachkommen dieſes zu Breslau geborenen Hans 
Hinüber ſind in einigen Linien (nobilitiert 21. III. 1765 
bzw. 31. VIII. 1775) zu Wohlſtand und Anſehen gekommen, 
während Rütgers und ſeines Bruders Hans Nachkommen 
in beſcheideneren ſozialen Stellungen geblieben bzw. wieder 
in ſie hinabgeſunken ſind. 

Aber die Herkunft dieſer im 17. Jahrh. in Nieder⸗ 
ſachſen eingewanderten Hinübers (Rütger, ſeinen Bruder 
Hans u. ſeinen Vetter Hans) iſt nur eine einzige Urkunde 
im Original vorhanden, die die Heimat des Geſchlechtes 
Hinüber nennt. Weder von Rütger noch von feinem 
Bruder Hans ſind Geburts- bezw. Taufurkunden zu 
finden; auch bei ihrer Heirat geſchieht im Traubuche von 
St. Jakobi zu Hildesheim ihrer Herkunft keine Erwäh— 
nung. Im Traubuche aber von St. Marien Magdalenen 
zu Breslau, wo die Eheſchließung des Vaters des am 
28. XII. 1618 geborenen Hans (Johann) Hinüber als 
9. X. 1610 vollzogen bezeugt iſt, wird als Vater des 
Matthäus Hinüber genannt: „der erbare Lucas Hinüber, 
Gaſtgeber zu Velbert im Lande Jülich“. Freilich ift dieſes 
„Velbert“ ſo undeutlich geſchrieben, daß es wiederholt 
auch „Volberg“ geleſen worden iſt, ſodaß man, lediglich 
auf dieſe Urkunde geſehen, anſtatt Velbert Volberg [in 
neuerer Zeit mit Hoffnungstal (Bez. Köln) zuſammen⸗ 
gewachſen] als Heimatsort des Matthäus und des 
Vaters von Rütger anſehen könnte. Jedoch belehrt hier 
die freilich im Familienbeſitze nur in Abſchrift vorhandene, 
aber aus inneren Gründen glaubhafte ſogenannte Ratinger 
Urkunde vom 9. VIII. 1639 (veröffentlicht in der v. Hinüber⸗ 
ſchen Familienzeitung Dezember 1930) eines anderen. 
Es erweiſt ſich dieſe Urkunde als Heimatbrief, den ſich 
Rütger allem Anſchein nach zwecks feiner am 18. X. 1639 
zu Hildesheim erfolgenden Eheſchließung hat ausſtellen 
laffen. Nach ihm ift in dem Traubuche zu Breslau „Vel— 
bert“ und nicht „Volberg“ zu leſen. Es bezeugen nämlich 
in jenem „offenen Briefe“ Bürgermeiſter, Scheffen und 
Rat der Stadt Ratingen im Amte Angermundt des 
Herzogtums Berg dem Rütger Hinüber feine ehe- und 
ehrliche Geburt auf Grund eidlicher Ausſagen von ehren⸗ 
haften Männern, fraglos Bauern der Velberter Gegend, 
die ſich nach ihren Höfen nennen (Adolf zu Conenhauß, 
Jacob zum Hoff, Johann zu Dickenhauß etc.), wie denn 
auch Rutgers Vater, wie es feint, nach bewußter Weiſe 
nach ſeinem Wohnſitze „Hanß von Hinüber“ benannt 
wird und ſeine Mutter nach ihrem Herkunftsort „Helene 
von Scheide“ (ihr Vater „Arndt uffm Scheide“). In 
dieſer Ratinger, wie in der ebenfalls nur in Abſchrift 
vorhandenen, auch in der Familienzeitung vom Dezember 
1930 veröffentlichten ſogenannten Schollſchen Urkunde 
(9. VI. 1722 vom Hofkammerrat und Richter des Amtes 
Angermundt Joh. Sebaſtian Scholl ausgeſtellt), ſind, 
wie vom Preuß. Staatsarchiv zu Düſſeldorf mitgeteilt 
wird, die betreffenden Namen durchaus als Familien⸗ 
namen anzuſprechen von Bauern, die ſich nach ihren 
Höfen nennen, Familiennamen, deren „von“ Herkunfts- 
bezeichnungen ſeien, obwohl die Schreibweiſe und auch 
die Formengebung im Gegenſatz zu unſerer heutigen 
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ſtandesamtlich feſtgelegten Namensführung noch fehr 
ſchwankte. Dieſe Schollſche Urkunde berichtet und ſtellt 


Leumundszeugniſſe aus über „150 und mehr Jahre“, ohne 


daß ſie Dokumente nennt, auf denen ſie fußt. Auch der 
Zweck dieſes „Atteſtſcheines“ wird nicht genannt. Zu 
vermuten aber iſt, daß ihn zur „Renovation des Adels“, 
deren Verwirklichung für zwei Linien der Nachkommen 
des Breslauer Hans Hinüber zur Entſcheidung über 
die Herkunft des Geſchlechtes allerdings nicht das Ge- 
ringſte austrägt, Ernſt Andreas Hinüber oder Johann 
Heinrich v. Hinüber ſich erbeten haben, in welchem erſteren 
Falle freilich der Antragſteller, der 29 Jahre alt ſchon 2. M. 
1722 ſtarb, die Ausſtellung ſolchen Scheins nicht mehr 
erlebt hat. Immerhin braucht nicht bezweifelt zu werden, 
daß zur Abfaſſung dieſer Schollſchen Urkunde Erbver— 
träge vom 21. III. 1559 und 15. III. 1610, das im Kirch⸗ 
ſpiel Velbert „ſogenannte Gut oder Hoff“ Hinüber be- 
treffend, vorgelegen haben. 

Der Umſtand, daß noch ſechs andere Güter oder 
Höfe des Namens Hinüber im Bergiſchen liegen — 
vielleicht auch ſind noch andere desſelben Namens in 
Kriegszeiten untergegangen — läßt vermuten, daß es 
eine Eigentümlichkeit jener Gegend geweſen iſt, daß 
man einzelne Höfe, über die der Weg zwiſchen größeren 
Ortſchaften hinüberführte, nach dieſem Umſtande nannte. 
Daß diefe Erklärung nahe liegt, hat mir das Staats⸗ 
archiv in Düſſeldorf beſtätigt. Wie viele ganz verſchiedene, 
keineswegs miteinander verwandte Familien mögen in 
alten Zeiten „Hinover“ oder „Hinöfer“ oder „Hennover“ 
oder ähnlich nach ſo gelegenen Höfen genannt ſein! 

Mit der Feſtſtellung, daß Rütger Hinüber aus Jülich⸗ 
Berg ſtammte, ſtimmt die Tatſache überein, daß er wie 
vorwiegend die Bewohner dieſes Landes zu jener Zeit 
kalviniſchen Bekenntniſſes war, was daraus zu folgern 
iſt, daß er 1657 ſeinen älteſten Sohn, den 15jährigen 
Juſtus (Jobſt) auf das reformierte Pädagogium zu Hanau 
gibt, wie aus der Watrikel dieſer Schule (Marburg 
St. A. O. St. S. 834) hervorgeht, die dort im nahen 
Frankfurt a. M. wohnende Emigranten, die der luthe— 
riſchen Stadt unbequeme Gäſte waren, laut Vertrages 
mit dem Grafen Philipp Ludwig I. 1607 gegründet 
hatten. Empfohlen iſt der junge Hinüber (Hildesheimensis, 
Rütgerius veredarii filius) durch Dominus Jakob de Famars 
d. A., den ſehr reichen und hochangeſehenen Frankfurter 
Kaufmann, deſſen Vorfahr Johann de Famars (* 1552) 
um ſeines Glaubens willen aus Valenciennes geflohen 
war. Es ift beſtimmt anzunehmen, daß Jakob de Fa- 
mars d. Ñ. Juſtus Hinüberus nicht empfohlen hätte, 
wenn ihm nicht Rütger Hinüber, mit dem ihm wohl 
deſſen auch für Frankfurt a. M. wichtigen Poſtverbin⸗ 
dungen bekannt gemacht hatten, als gut reformiert be- 
kannt geweſen wäre; wie denn auch der Entſchluß des 
Rütger, feinen Sohn von Hildesheim auf das refor- 
mierte Pädagogium nach Hanau zu geben, kaum anders 
als aus der Vorliebe für ſeinen väterlichen Glauben 
erklärt werden kann. Es fann alfo als geſichert ange— 
nommen werden, daß die Hinübers, die im 17. Jahr- 
hundert in Niederſachſen erſcheinen, dem Hofe oder Gute 
(ein grundſätzlicher Unterſchied iſt da nicht) Hinüber 
entſtammen, der im Amte Velbert des einſtigen Herzog⸗ 
tums Berg (jetzt Regier.-Bezirk Düffeldorf) gelegen ift. 
Die genannte Urkunde im Traubuche von St. Warien⸗ 
Magdalenen in Breslau zuſammen mit den in der 
Familienzeitung Nr. 28 veröffentlichten Abſchriften zweier 
Urkunden beweiſt das. Aber den darin genannten Ahn, 
den Großvater Rütgers, den Gaſtgeber-Gaſtwirt Lukas 
Hinüber zu Velbert im Lande Jülich-Berg wird ſchwer— 
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lich das Geſchlecht aufwärts in der Geſchichte verfolgt 


werden können. l 

Daß die Hinüber im Lande Berg ein Adelsgeſchlecht 
geweſen ſeien, wie immer wieder ſeit der „Renovation des 
Adels“ behauptet worden iſt, iſt durch nichts begründet 
und hält vor exakter Forſchung nicht Stand. In dem Falle 
des Adelsſtandes der Familie würden die in Abſchriften 
vorliegenden beiden Urkunden der Familie von 1639 und 
1722 nach Sitte jener Zeit devote Redewendungen und 
ganz andere ſchmückende Beiworte enthalten. Das in der 
Vierteljahresſchrift des Herold (XIIl. Jahrgang Berlin 
1885) veröffentlichte Inhalts verzeichnis der Manuſkripten⸗ 
Sammlung des Archivars Joh. Gottfried von Reding- 
hoven führt in dem Regiſter des Bergiſchen Adels die 
Familie Hinüber ebenſowenig auf wie die anderen Von⸗ 
Familien der Schollſchen Urkunde. In den 2 Bänden 
(Nr. 24 und 25) der Stammtafeln Bergiſcher Geſchlechter 
im Deutſchen Geſchlechterbuch von R. Körner iſt nicht 
ein einziges Mal aus der Vergangenheit ein Glied 
der Familie Hinüber als verwandt oder verſchwägert 
verzeichnet. Schon das berechtigt zu der Vermutung, 
mit der die urkundlichen Nachrichten übereinſtimmen, 
daß die Hinübers im Lande Berg nicht zu den ſozial 
höheren Schichten gehörten, die außerhalb der Kirchen— 
bücher, die beſonders in einer ſo viel vom Kriege heim— 
geſuchten Gegend meiſtens nicht über den 30 jährigen 
Krieg hinaufreichen, mehr als der Bauern- und Klein⸗ 
bürgerſtand beurkundet ſind. Daß betr. die Herkunft 
der Familie nach Nr. 28 der Familienzeitung, S. A, eine 
die Familie betreffende Urkunde neueren Datums, 
„wegen der grundlegenden Entſcheidung, die das Herolds— 
amt als maßgebende Inſtanz“ gefällt hat, von beſonderer 
Wichtigkeit ſei, iſt nicht einzuſehen. Die in dem Atteſte 
des Heroldsamtes erwähnte Tatſache, daß vor der Nobi- 
litierung des Jobſt Anton Hinüber (Wien 2. III. 1765) 
zwei Vatersbruders Kinder des Nobilitierten mit dem 
Prädikate „von“ vor dem Familiennamen geführt wurden, 
läßt nach Ausſage desſelben Heroldsamtes den Schluß 
zu, daß dieſer (geſperrt gedruckt) Zweig der Hinüberſchen 
Familie, der nobilitiert wurde, ſchon vor 1765 in ſeiner 
engeren Heimat (gemeint iſt Niederſachſen und nicht etwa 
Jülich⸗Berg) als adelig gegolten hat. Ein Urteil darüber, 
mit welchem Recht oder Unrecht dieſer Zweig ſchon vor 
feiner Nobilitierung als „adelig gegolten“ habe, liegt nicht 
darin. Schon die Hervorhebung: „dieſer“ Zweig hätte, wie 
die vorſichtige Formulierung des Heroldsamtes es ſchein⸗ 
bar auch beabſichtigt, vor der Behauptung, daß dieſe 
Mitteilung des Heroldsamtes für die Frage nach der Hers 
kunft der geſamten Familie „eine grundlegende Entſchei⸗ 
dung“ ſei, ſchützen müſſen. Wenn aber tatſächlich in der 
Ratinger Urkunde Rütgers Vater „Hans von Hinüber“ 
genannt wird, ſo iſt endgültig dazu zu ſagen, daß die bei 
zahlreichen deutſchen Familien auftretende Verbindung des 
Wortes „von“ mit dem einer Ortsbezeichnung entſtam⸗ 
menden Nachnamen durchaus noch nicht auf Adel deutet. 

Was endlich den in derſelben Nummer der Familien⸗ 
zeitung 28, S. 4, gekürzten Abdruck einer „Genealogie“, 
verfaßt 1830 von dem Generalleutnant Henry v. Hinüber, 
anbelangt, ſo iſt die darin dargelegte Entſtehung der 
Familiennamen ſo ſehr Produkt eigener Phantaſie, daß 
auch auf die nachfolgende Stammreihe, eingeleitet mit 
den Worten: „Man nennt als erſten bekannten Stamm⸗ 
vater Peter v. Hinüber geb. 1440 etc.“ für die weitere 
Ergänzung des Stammbaumes über den Gaſtgeber Lucas 
N hinaus nicht der geringſte Wert gelegt werden 
ann. 

Dies iſt der bisher genealogiſch nachzuweiſende älteſte 
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Ahn der Hinübers, der nach der Erbauseinanderſetzung 
mit ſeinen Schweſtern und Schwägern 21. III. 1569 das 
„im Kirchſpiele Velbert gelegene ſogenannte Gut“ Hinüber 
übernahm und bis etwa 1610 innehatte, wo ſein älteſter 
Sohn Lütger ihm im Beſitze desſelben nachfolgte. Biel- 
leicht umfaßte der Hof mit der Gaſtwirtſchaft auch eine 
Krämerei, wie das ja häufig auf dem Lande der Fall 
zu ſein pflegt. Die Vermutung liegt einmal deshalb nicht 
fern, weil ſowohl der vor 1610 ausgewanderte Matthäus 
in Breslau, wie der vor 1636 ausgewanderte Rütger 
in Hildesheim ſich mit dem Gewerbe der Krämerei be— 
faßten, letzterer, nachdem er vorher „Schenk“ geweſen; 
ſodann weil ſich dadurch vielleicht erklärt, daß der Hof 
zwei Familien Arbeit und Nahrung bot, wie denn Hans 
Hinüber, der Vater Rütgers, neben feinem Bruder Lütger, 
dem eigentlichen Beſitzer, mit den Seinen auf dem Hofe 
Hinüber gewohnt zu haben ſcheint. 

Da mir darum zu tun war zu wiſſen, ob nicht dieſen 
meinen Ausführungen aus der Beſonderheit der geſchicht— 
lichen Verhältniſſe des Landes Jülich⸗Berg Entgegen⸗ 
haltungen zu machen ſeien, unterbreitete ich dieſelben dem 
Preußiſchen Staatsarchiv zu Düſſeldorf. Man antwortete 
mir unter dem 3. IX. d. J., daß „die ſoziale Stellung 
der bergiſchen Bauernfamilie Hinüber durchaus richtig 
dargeſtellt“ ſei. Man fügt hinzu: „Der Umſtand, daß 
in der Ratinger Urkunde von 1639 die freie Geburt 
Rütgers Hinüber mit dem Tatbeſtand, daß er nie— 
mandes Late ſei (ſo zu leſen ſtatt „Niemandt eigen 
nochtate“, was ſinnlos, Familienzeitung Nr. 28, S. 3), 
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hervorgehoben wurde, läßt den Schluß zu, daß die Hin⸗ 
übers zu den Freien gehörten, die auch ſonſt in der 
Velberter Gegend nachzuweiſen ſind; verweiſt auf den 
Aufſatz: „Die Uhlenbecks“ in „Velberter Beiträgen“ 
Heft 1 u. dazu auf G. v. Below „Geſchichte der direkten 
Staatsſteuern in Fülich und Berg bis zum geldriſchen 
Erbfolgekrieg“ (Zeitſchrift des bergiſchen Geſchichtsver— 
eins XXVI, S. 20 ff.) u. fügt hinzu: Nähere Belege würde 
vermutlich eine Durchforſchung der hier beruhenden 
Quellen des Amtes Angermund ergeben. 

Es bleibt noch übrig, das Auffallende aufzuklären, 
daß der Ahnherr aller jetzt, ſoweit bekannt iſt lebenden 
Hinübers (nicht Hans Hinüber iſt es, wie in den Familien⸗ 
geſchichtlichen Blättern Jahrgang VIII, Nr. 1, S. 11 unten 
behauptet wird) Lucas Hinüber in den beiden genannten 
Urkunden „Lüer“ und „Leur“ genannt wird. Es war mir 
fraglich, ob diefe beiden letzten Namen Leſe- bezw. 
Schreibfehler oder auch im Volksmunde Deminativa von 
Lucas fein könnten. Das letztere verneint das Staats- 
archiv zu Düſſeldorf. Es fügt, was einleuchtet, hinzu: 
„Die Abſchriften werden in Niederſachſen angefertigt 
ſein. Durch einen Leſefehler hat der Schreiber die ihm 
geläufigere Verkleinerungsform von Lutger oder Lothar 
eingeſetzt.“ 

Es hat alſo in der Familie Hinüber nicht, wie bis⸗ 
her immer wieder angenommen, Stammväter mit den 
Namen „Leuer“ und „Matthias“ gegeben, ſondern nach 
gut reformiertem Brauch hießen ſie Lucas und Matthäus 
mit Namen der Heiligen Schrift. 


Zur Familiengeſchichte 


der Jenaer Profeſſoren des 16. Jahrhunderts. 


(Schluß.) 


Von Dr. Herbert Koch, Jena. 


86. Weſenbeck, Mattheus, Antwerpen 25. X. 1531, 

+ Jena 5. VI. 1586. 

Vater: Peter Weſenbeck, Ratsherr in Antwerpen, 
ee n eee 

Mutter: Barbara Kiel, * 1489, t 19. X. 1562. 

Brüder: 1. Andreas, Advokat Brüſſel, t 1569. 
2. Peter, Profeſſor in Jena, f Koburg 27. VIII. 1603. 

œ J. 1557 Catharina Burchard,“ 1532, t Witten⸗ 
berg 26. VIII. 1569 (vgl. Nr. 97); œ Il. Martha 
Puchner. — Kinder: 

1) Victorin. 

2) Catharina; œ Dr. Lorenz Biedermann. 

3) Anna. 

4) Barbara, Jena 1. X. 1558, F 11. III. 1568. 

5) Peter, 1. IV. 1575, f 28. XII. 1598. 


87. Wer, Johann Chriftoph, * Altenburg III. 1627. 

Vater: Chriſtoph Wer (Günther nennt ihn Johannes 
und verwechſelt ihn mit dem Großvater). 

Vatersgeſchwiſter: 1. Suſanna; © Prof. Val. Riemer 
(vgl. Nr. 65). 

2. Anna Maria, Altenburg 7. X. 1601, F Gotha 
10. VI. 1680; co 1622 Georg Frantzke, Kanzler 
in Gotha, t 1659. 

3. Andreas Wex in Tenneberg. 

Großv.: Johannes Wer, JUD., Kanzler in Alten⸗ 
burg, f 1616. 

Großv.⸗Geſchwiſter; 1. Chriſtoph, Dr. med. 

2. Simon, Pfarrer. 

3. Martin. 

A. Caſpar. 

5. Eliſabeth; co Zacharias Brendel (vgl. Nr. 7). 


Urgroßv.: Chriſtoph Wex, Bürgermeiſter in Jena; 
œ Ottilia Teuſcher, Tochter des Johann Teu— 
ſcher in Jena. 

Mutter: Maria Oppel, Tochter des David Oppel, 
Erbherrn in Culm. 

Großm.: Suſanna Eliſabeth Wer geb. Buchner, 
* 16. X. 1568, t 1614 (vgl. Nr. 96). 

88. Widebram, Friedrich, urſpr. „Weydebrand“, 
* Pößneck 4. VII. 1532, t Heidelberg 2. V. 1585. 
Vater: Bonifatius Weydebrand in Pößneck. 
Mutter: Anna Stapp, Tochter des Bürgermeiſters 

Friedrich Stapp in Pößneck. 

œ Elifabeth Noedem. 

Sohn: Johann, Wittenberg 7. III. 1574. 

89. Wolf, Michael, * Regensburg 3. X. 1584, Jena 
2. IV. 1623. 

Vater: Johannes Wolf,“ Weimar, t XI. 1602. 

Mutter: Eliſabeth Schneller, Tochter des Schul— 
rektors Johann Schneller in Weimar. 

© 1614 Anna Wilcke, * Gotha 8. II. 1594, F 7. 
VI. 1622. — Kinder: 

1) Andreas. 

2) Anna Eliſabeth, * 7. VI. 1622. a 

90. Zeiſold, Johann, * Gauren b. Altenburg 7. VII. 
1599, t Jena 15. VI. 1667. 

Vater: Fabian Zeiſold, Pfarrer in Gauren und 
Göllnitz, T 22. X. 1637; œ 20. VI. 1598. 

Großv.: Johann Zeiſold, Pfarrer in Remda und 
AUhlftedt, * Rudolftadt 1546, F 1588. 

Mutter: Gibila Elauder, * 18. IX. 1573, f 11. J. 
1634. 
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Großv. : 
œ Elifabeth Dietzſch aus Kahla. 
Muttersbruder: 
in Altenburg. 
Bruder: M. Philipp Zeiſold, Pfarrer in Gößnitz, 
deſſen Sohn Philipp Zeiſold, Pfarrer in Tegnitz, 
œ 1667 Anna Regina Celius. 
91. Zölner, Johann, Jena 31. X. 1548, 7 Jena 15.1. 
1628. 


Vater: Nicolaus Zölner, * 1507, t 23. XI. 1590. 

Großv.: Wolfgang Zölner. 

Urgroßv.: Bernhard Zölner. 

Mutter: Ottilia Ebertſchen. 

Großv.: Wolfgang Ebertſchen in Orlamünde.. 

Schweſter: Ottilia; oo Andreas Steckenberg. — 

Töchter: a) Maria; oo Dr. Joachim Krebs in 
Rothenburg; b) Ottilia; œ Dr. med. Valerius 
Clemens in Jena (vgl. Nr. 98). 

œ J. Margarete Streubel (vgl. Nr. 122); 00 II. 1579 

Anna Druckſcherff geb. Wolfram (vgl. Nr. 127). 

Das iſt nun freilich eine lange Liſte; ich bemerke 
hierbei, daß ich überall dort die Nachkommenſchaft fort— 
gelaſſen habe, die ſich aus den hieſigen Kirchenbüchern 
ermitteln läßt, d. h. alfo alles, was nach 1606 vorge⸗ 
fallen iſt, abgeſehen von einigen wenigen Fällen, in 
denen mir derartige Angaben wegen der Wechſelbe— 
ziehungen der genannten Profeſſoren erwünſcht ſchien. 
Man wolle alſo aus dem Fehlen von Deſzendenz⸗ 
angaben nicht folgern, daß die Genannten ohne Nach— 
kommenſchaft geblieben ſind. 

In einer großen Reihe von Fällen ergeben ſich aber 
aus den fleißigen Aufzeichnungen des ſammeleifrigen 
Archidiakonus noch weitere verwandtſchaftliche Bezie— 
hungen, teils unter den Obengenannten ſelbſt, teils mit 
anderen bedeutenden Zeitgenoſſen, und ich glaubte, dieſe 
in dieſem Zuſammenhange nicht fortlaſſen zu dürfen. 
92. Apianus, Sabina (urſpr. Bienewitz). 

Vater: Philipp Apianus, Dr. med. in Wurzen, Prof. 

in Tübingen. 

Mutter: Sabina Schevenſtul, Tochter des Jo— 

hann Schevenſtul und der Sabina Hoeffer. 

œ Chriſtoph Dürfeld (vgl. Nr. 17). 

93. Barth, Chriftina, * 1599, t 1666. 

Bater: Urban Barth. 

Großv.: Jakob Starck, Kaufmann in Naumburg. 

œ Karl Günther Pingitzer (vgl. Nr. 56). 

94, Breuning, Barbara. 

Vater: Johann Breuning, de in Birkenfeld 
und Eckolſtedt,“ Jena, F 1587. 

Mutter: Anna Morath, * 1560, 7 31. VIII. 1611 
als Gattin des Prof. Lymnaeus in Jena (vgl. 
Nr. 43). 

Großv.: Nikolaus Morath in Heldburg, Bürger. 

8 Elifabeth Graw, * 1522; œ 1541, t 15. II. 


S Michael Graw, Bürgermeifter in 
Seslach, und Catharina geb. Schmidt. 

œ Prof. Heider (vgl. Nr. 31). 

Schweſter: Anna, * 1550; oo 1567 Heinrich Hof- 
mann (vgl. Nr. 38). 

95. Brück, Gregor (vgl. dazu die neuerlichen Unterſuchungen 
von Walter Troege im Thür. Bauernſpiegel 1929 
bis 1931). 

96. Büchner, Suſanne Eliſabeth. 
mein Andreas 1 Bürgermeiſter in Alten⸗ 

urg. 


Jakob Clauder, Pfarrer in Mosbach; f 
M. Joſeph Clauder, Schulrektor, 
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Wutter: Eliſabeth Curt, Tochter des altenburgiſchen 
Ratsherrn Paul Curt. 

œ I. Johann Wer (vgl. Nr. 87); o II. Prof. Valentin 
Riemer (vgl. Nr. 65). 

97. Burchard, Catherina, * 1532, + 1569. 

Vater: Franz Burchard, ſächſ. Vizekanzler. 

Vatersbruder: Johann Burchard, Amtmann in Thal⸗ 
bürgel. — N 1. Walbur; o Prof. Flach 
(vgl. Nr. 20), 2. Catharina; co Prof. Voit (vgl. 
Nr. 83). 

œo Mattheus Weſenbeck (vgl. Nr. 86). 


98. Clemens, Valerianus, dritter Apotheker in Jena, 
= Dresden 14. XII. 1556, Hor 1618; 

Vater: Vitus Clemens, Architekt in Arnshaugk. 

Mutter: Margarete Naniſch. 

Großv.: Jakob Raniſch, Ratsherr in Dresden. 

© Ottilia Steckenberg geb. Zölner (vgl. Nr. 91), 
* 17.11. 1567, + 20. V. 1643. — Söhne: 

1) Valerian Theodor, Jena 1. IV. 1591, T 1. III. 1637; 
œ 1621 Juſtina Aenetius (vgl. Nr. 1). 

2) Chriſtian. 

3) Ehriftian Gebhard. 

99. Druckſcherff, Catherina,“ Jena 1550, + 1606. 
Vater: Wolfgang Druckſcherff. 
Mutter: Catherina Zierold. 
Großv.: Bartel Zierold in Jena. 
œ Virgil Pingitzer (vgl. Nr. 56). 

100. Eccard, Dorothea Barbara. 

Vater: Heinrich Eccard, Dr. theol., 
19. X. 1582, 7 2 1.1624. 

Mutter: Ottilia Vogel, Tochter des Bürgers 
Heinrich Vogel in Gotha. 

œ Prof. Horft (vgl. Nr. 39). 


„Förſter, Urſula, * 21. III. 1596, F 1651. 
Vater: Elias Förſter, N in Altenburg, * 18. VII. 
1567, 7 19.12.1625 
Großv.: Johann Foerſter, weimariſcher Rat. 
Mutter: Anna Ackermann, Tochter des Richters 
Mattheus Ackermann in Arnshaugk. 
Vatersſchweſter: Euphroſyne; co J. Prof. Victorin 
Gruner in Jena (vgl. Nr. 27); O II. 30. I. 1593 
160% Stintz,“ Hamburg II. 1556, t A. IV. 
œ I. 6. IX. 1614 Jeremias Huſanus, Erbherr auf 
Gniebsdorf; œ Il. Prof. Peter Theodoricus 
(vgl. Nr. 79). 
Glitz, Rebecca. 
Vater: Johann Glitz, Richter in Eckardtsberga. 
Mutter: Anna Londerſtedt, Tochter des Erbherrn 
5 Londerſtedt auf Börnick. 
J. Prof. Quirin Cubach (vgl. Nr. 13); O ll. 
FR XIII. 1629 Valentin Pfretzſchmar, Bürger in 
Naumburg und Erbherr der Gruben bei Lichten- 
berg (ogl. Nr. 76). 
103. Grabow, Wargarete. 
Vater: Joachim Grabow. 
œ l. Heinrich Fürſt, Nentmeiſter in Pommern; O ll. 
Kapitular Martin Warſtaller (vgl. Nr. 46). 
104. Günther, Juſtina. 
EN 1871 Günther, Bürgermeiſter in Lützen; 


Matter: Prisca Steinbach,“ 1551, 7 Jena 26. IV, 


Pe Thomas Steinbach, Bürgermeiſter in 
Lützen. 


i. d. Wetterau, 


10 


— 


102. 
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Grom.: Margarete Steinbach geb. Friedrich. 
Urgroßv.: Johann Friedrich, Bürgermeiſter in 


Lützen. 
œ Prof. Theophil Aenetius (vgl. Nr. 1). 
105. Güntzel, Anna. 

Vater: Andreas Güntzel, in Berneck, Sachſenburg 
und Weißenfels. 

Mutter: Ottilia Leuthroth. 

Schweſter: Benigna; œ I. Prof. Marſtaller (vgl. 
Nr. 46); O Il. 1585 Dethard Horft, Profeſſor 
in Helmftedt. 

© Prof. Joſias Marcus (vgl. Nr. 45). 

106. Hahn, Watthias. 

Vater: Sebaſtian Hahn, Schuſter in Jena. 

Mutter: Anna Buchner. 

œ I. 1587 Sabina Hüttner; o Il. 1612 Anna Schäf⸗ 
fer (vgl. Nr. 68). 

107. Heinze, Catharina. 

Vater: Heinrich Heinze, Goldſchmied in Jena; co 
14. XI. 1597. 

Mutter: Catharina Schäffer. 

Großv.: Johann Schaeffer, Pfarrer in Großlöbi— 


chau. 
œ Prof. Chriſtoph Philipp Richter (vgl. Nr. 64). 
108. Hermann, Regina. 
Vater: Caſpar Hermann, JUD., Advokat. 
Mutter: Lucia Pontana. 
œ 1612 Caſpar Flach (vgl. Nr. 20). 
109. Hoffmann, Barbara. 
Mutter: eine geborne Trübenbach. 
œ Prof. Gualther (vgl. Nr. 28). 
Ko bold, Katharina. 
Vater: Dr. med. Johann Kobold in Altenburg, 
* Weimar 23. III. 1593. 
Mutter: Dorothea Peſchel, Tochter des Lorenz 
Peſchel in Pegau. 
Schweſter: Dorothea,“ Altenburg 20. I. 1557, t 18. Il. 
1636, œ 1575 Chriſtoph von Gera. 
œ Anton Varus (vgl. Nr. 82). 
Spelt, Sara. 
Vater: Wolfgang Spelt, Kanzler in Weimar. 
Mutter: Margarete Meike, f 30. III. 1609. 
Großv.: Peter Meiße in Weida. 
œ Jakob Schroeter (vgl. Nr. 72 d). 
112. Schneidewein, Anna, * 1553, t 8. X. 1622. 
Vater: Johann Schneidewein, Kanzler in Stolberg, 
Prof. in Wittenberg, F A. XII. 1568 (vgl. Nr. 71). 
Mutter: Anna Doering. 
œ I. Prof. Heinrich Milih (vgl. Nr. 47); O Il. 
8. XI. 1587 Hieronymus Menius, * Gotha 
30. II. 1552, 7 Jena 15. II. 1623 als Hofadvofat. 
Er war der Sohn des Konſiſtorialpraeſidenten 
Juſtus Menius in Gotha und Enkel des Freun⸗ 
des von Wartin Luther, Juſtus Menius. — 
Kinder: 
1) Hieronymus. 
2) Barbara. 
3) Johann Juſtinus, juris Consultus in Weimar, 
deſſen Sohn Inſpektor der Deutſchordenskom⸗ 


110. 


111, 


mende in Zwätzen war und eine gewiſſe Offner 


heiratete. 
113. Mohr, Catharina. 
Vater: Franz Mohr, Leiter der Stadtſchule in 
Jena, t 1577. 
Bruder: Johannes, Lehrer ebenda. 
œ Prof. Hammer (vgl. Nr. 30). 
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114. Mylius, Barbara. 

Vater: Prof. Dr. Georg Mylius, Augsburg 1544, 
t 28. V. 1607 als Profeſſor in Wittenberg. 

Bruder: M. Georg Mylius, Syndikus in Herzberg; 
œ Catharina Mylius, Tochter des Michael 
Mylius auf der Cyriaksburg bei Camburg. 

œ Ortolf Fomann (vgl. Nr. 21). 

115. Naevius, Urſula. 

Vater: Zacharias Naevius, Kaufmann in Leipzig. 

Großv.: Paul Naevius, Bürgermeiſter in Chemnitz. 

Großv.⸗Brüder: 1. Dr. med. Johann Naevius, 7 
Chemnitz 1574. 

2. Prof. Dr Caſpar Naevius in Leipzig, 1514, f Leip⸗ 
zig 22. XI. 1579; œ Barbara Stromer (vgl. Nr. 
78), deren Tochter heiratete den Ratsherrn Dr. 
Peter Heinze in Leipzig. 

Mutter: Regina Oßwald. 

Großv.: Andreas Oßwald in Chemnitz. 

Bruder: Hofarzt Joh. Caſpar Naevius; œ Victoria 
Prager aus Freiberg. 

117. Neuberger, Ottilia, * 1542. 

Vater: Heinrich Neuberger, Bürgermeiſter in Jena. 

Mutter: Dorothea Druckſcherff. 

œ Prof. Fulda (vgl. Nr. 22). 

118. Neunobel, Juliana,“ Jena 1591. 

Vater: Johann Wilhelm Neunobel, JUD., in Jena. 

Großv.: Ludwig Neunobel, weimar. Nat, rudolſtädt. 
Kanzler. 

Mutter: Marta von Brettin. 5 

Großv.: Joachim Balthaſar von Brettin, erzbiſch. 
magdebg. Hauptmann. 

œ Prof. Neuenhahn (vgl. Nr. 54). 

119. Schilter, Chriſtina,“ Leipzig 1582. 

Vater: Zacharias Schilter, Prof. in Leipzig,“ Leipzig 
1541, + 4. VII. 1604. 

Mutter: Elifabeth Kanzler, “ Leipzig VII. 1551, 
+ 30. X. 1611. 

Großv.: Johann Kanzler, f Leipzig 3. J. 1580; 
œ Elifabeth Schiltel aus Annaberg. 

œ Peter Theodoricus (vgl. Nr. 79). 

Schweſtern heirateten 1) Kanzler Johann Timaeus 
in Zeitz; 2) den Nat Gabriel Tüntzel in Weimar 
und Dresden; 3) den Arzt Johann Siglicius; 
4) Pfarrer Auguft Heſſe in Mücheln. 

120. Schnepff, Blandina. 

Vater: Prof. Erhard Schnepff, * Heilbronn 1. XI. 
1495, 7 Jena 1. XI. 1558. 

Su Margarete Wurzelmann, 7 Tübingen 

569. 

Geſchwiſter: 1. Theodor, Prof. in Tübingen. 

2. Anna; o Johann Merolin, Prof. in Jena. 

œ Victorin Strigel (vgl. Nr. 77). 

Steinmann, Eliſabeth. 

Vater: Tobias Steinmann, Buchdrucker in Jena. 

Großv.: Johann Steinmann, Buchdrucker in Leipzig, 
oo Cordula X. 

Mutter: Anna Rebart. 

Großv.: Thomas Nebart, Buchdrucker in Jena, 
œ Buchdruckerstochter Catharina Intz, Frant- 
furt a. M. 

Geſchwiſter: 1. Ernſt Steinmann, Buchdrucker in 
Jena. 

2. Hieronymus Steinmann, Buchdrucker in Schleu⸗ 
ingen. : 

3. en: œ 1621 cand. jur. Caſpar Güttich. 

© Salomon Glaß (vgl. Nr. 24). 
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122. Streubel, Margarete. 
Vater: Vitus Streubel, Ratsherr in Wittenberg. 


Mutter: Margarete Schaden, Tochter des Geba- 


ſtian Schaden. 
Muttersbruder: Florian Schaden, Steuereinneh⸗ 
mer in Erfurt. 
œ l. 1537 Johann Zſchirp, Verwalter des ſaekul. 
Dominikanerkloſters in Jena, t 1560; œ II. 1591 
Prof. Zölner (vgl. Nr. 91). 
123. Theodericus, Blandina, * 7. II. 1590. 
Bruder: Prof. Theodericus (vgl. Nr. 79). 
œ l. Johann Salomon Bartmann in Jena; oo ll. 
Johann Harniſch, JUD. (vgl. Nr. 21 und 56). 
124. Wend, Catharina, * 1523, f 16. V. 1594. 
Vater: Andreas Wend, Bürgermeiſter in Arnſtadt. 
œ l. Baſilius Monner (vgl. Nr. 49); oo II. Johann 
Schroeter (vgl. Nr. 72). 
125. Wildeck, Anna. 
Vater: Dr. med. Euſebius Wildeck in Zwickau. 
Mutter: Anna Pfefferkorn, Tochter des Peter 
Pfefferkorn. 
œ I. Dr. med. Hieronymus Klein in Zeitz; oo II. 
Prof. Zach. Brendel (vgl. Nr. 7). 
126. Wolf, Maria. 
Vater: Pancratius Wolf, Apotheker in Naumburg, 
* Sorau 1575, Naumburg 23. II. 1644; co 1610. 
Mutter: Juſtina Sacer, Tochter des Ratskäm⸗ 
merers Rafael Sacer in Naumburg. 
œ Prof. Krauſe (vgl. Nr. 41). 
127. Wolfram, Anna. 
Vater: Johann Wolfram, Bürgermeiſter in Jena. 
Mutter: Sabina geb. Grubner. 
œ I. Johann Druckſcherff; œ Il. 1579 Prof. Zoel⸗ 
ner (vgl. Nr. 91). 
Tochter: Dorothea Druckſcherff; æ 1. VI. 1591 
Friedrich Schnups in Weimar — Tochter: Sara 
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Schnups, Weimar 24. IV. 1596, 7 5. VIII. 1618; 
= Wilhelm Steinacher, Verwalter der Rofe“ in 
ena. 
128. Zahms dorf, Margarete. 

Vater: Cyriax Zahmsdorf in Zerbſt. 

Mutter: Margarete Gansauge, f Jena 12. V. 1601. 

© Prof. Welfen (vgl. Nr. 85). 

129. Harniſch, Tobias. 

© l. Catharina Pingitzer (vgl. Nr. 56); oo Il. Ca⸗ 

tharina Gerſtenberger (vgl. Nr. 130). — Sohn: 

Johann Harniſch, JU D.; o Blandina Theodericus 

(vgl. Nr. 123). 
130. Gerſtenberger, Michael, Bürgermeifter in Buttel⸗ 
ſtedt. 

Tochter: Catharina (vgl. Nr. 129). 

Bruder: Marx Gerſtenberger, Kanzler in Altenburg; 

© Anna Coler (vgl. Nr. 10). 
131. Mattenberger, Waria. 

Vater: Dr. med. Johann Mattenberger, Bürger» 

meiſter in Gotha. 

Mutter: Catharina Pezold. 

Großv.: Johann Pezold, Ratsherr in Gotha. 
œ Joh. Gerhard (vgl. Nr. 23). 

Soweit alſo die Aufzeichnungen des Archidiakonus 
Adrian Beier, die an einigen wenigen Stellen ergänzt 
werden konnten durch Inſchriften auf Grabſteinen oder 
Epitaphien, deren Text für die Kollegienkirche in Jena 
von Sagittarius, für die Johann-Georg⸗Kirche von 
mir 1911 und der der meiſt verſchwundenen Denkmäler 
aus der Stadtkirche 1931 in den „Thüringer Monats⸗ 
heften“ veröffentlicht worden iſt. 


a) Seine Nachkommen laſſen ſich aus den hieſigen Kirchen⸗ 
büchern ermitteln; ſie ſind daher ebenſo wie in gleichen Fällen 
ſpäter nicht aufgeführt. 

b) JUD oder JU. cand. = juris utriusque doctor reſp. Juris 
utriusque candidatus. — M. = Magifter. 


Judentaufen. 


In Fortſetzung früherer Veröffentlichungen von 
Judentaufen (Familiengeſch. BI. 1919, Sp. 134; 1920, 
Sp. 115 ff.; 1922, Sp. 53 ff.) bringen wir nachſtehend 
die ſeit 1922 erfolgten Neueingänge ſolcher Nachrichten 
unter verbindlichſtem Dank an die Einſender, deren 
Namen jeweils beigefügt ſind, zum Abdruck, zugleich 
mit der Bitte, uns auch weiterhin Gelegenheitsfind⸗ 
linge über Taufen und Eheſchließungen Fremdraſſiger 
einzuſenden. 

Andreä. — Chriſtian Andreä, 1712 (Sohn des 
Simon Moyfes al. Schimmel, Hof- und Schutz⸗ 
juden in Hildburghauſen, F 1796 im Gefängnis als 
„Baldoler“ des Mendel Carle beim Diebſtahl im 
Haufe der Frau v. Beck in Schleuſingen), — Hild- 
burghauſen (Schloßkirche) 1. XII. 1732; œ Dorothea 
Neumann „aus der Wieſenmühle“. — Kinder: 

1. Eliſabeth, œ Ernſt Friedrich Karl Pfitz, Stadt⸗ 
ſyndikus in Königsberg in Franken; 

2. Friedrich, Stallmeiſter in Halberſtadt; 

3. Friederike, co Rudolf Hemleb, Kaufmann in Hild- 
burghauſen; 

A. Ernſt, Weinhändler in Hildburghauſen; 

5. Karl, Kaufmann, Kommiſſionär des „Dunkelgrafen“; 

6. Erneſtine, œ Johann Chriſtian Heinrich Fiſcher, 
Amtmann in Eisfeld. 
Alteſter Sohn: Martin Hannibal Laurentius, 7. IV. 

1784, der bekannte „Flottenfiſcher“ von 1848. 


Witgeteilt nach Schriften des Vereins für Sachſ.⸗ 
Weiningenſche Geſchichte, Heft 54 und 65, wo noch 
mehreres über die Nachkommen. 

Dr. Ingo Krauß und Pfarrer Karl Oberländer. 

Andres, Chriſtian Friedrich, 18 Jahre alt, gebürtig 
aus der Warkgrafſchaft Baden, — Wertheim a. M. 
30. XI. 1742. Quelle: Handſchriftl. Tagebuch des Schiffs⸗ 
meiſters Georg Nikolaus Wüller in Wertheim, * 1703, 
F 1723. Benckendorff. 

Andres. — „Den 30ten November dieſes Jahres 
(1742) und zwar auf Andres-Tag ift dahier in öffentlicher 
Kirche ein Jude von 18 Jahren getauft worden, ber- 
ſelbe iſt aus dem Warkgraff baadiſchen gebürtig, die 
Gevattern waren der Stadtrath, und ift die Pathen⸗ 
ſtelle durch den ältern Bürgermeiſter und den Senior 
des Raths, hat vorhero fein Glaubensbekenntnüß ab- 
gelegt und zwar ſehr guth, ſein Nahme iſt Chriſtian 
Friedrich Andres.“ 

Tagebuch des Schiffsmeiſters Georg Nikolaus Mül⸗ 
ler in Wertheim (1703—43). Benckendorff. 

Aufrichtig. — Am 15. XI. 1772 ift des Juden Selig 
Leyfer Tochter, Vöglein genannt und 4 Jahre 
8 Monate alt, nach vorhergeſchehener Präparierung 
und ſelbſt öffentlich abgelegtem Glaubensbekenntnis 
mit den Namen Magdalena Sophia Maria getauft 
worden. Die Teſtes: 1. des Herrn Präpoſitus Schach⸗ 
ſchneider in Criwitz Frau Liebſte Magdalena Agneta. 


277 ; Judentaufen. 278 


2. der Herr Amtmann Schlüter in Crivitz. 3. deſſen 
Frau Liebſte Sophia und 4 Monr. Gehülfin Waria 
Eliſabeth. 

Am 6. I. 1773 die beiden präparierten Juden nach 
vorher öffentlich abgelegtem Glaubensbekenntnis ge⸗ 
tauft: I. Selig Leyfer, welcher 34 Jahre alt und 
aus Hinterpommern von Daber war, in der heiligen 
Taufe genannt: Friedrich Johann Ernſt Aufrichtig. 
Teſtes: 1. der H. Amtmann zu Crivitz Georg Friedrich 
Schlüter. 2. der H. Paftor zu Weſſin Johann Ernſt 
Müller. 3. der H. Oberförſter zu Bahlenbüſchen Johann 
Sebaſtian Lohſe. II. Jofeph Oſcher, welcher den 
3. Febr. a. c. erſt 23 Jahre alt war und von Beleigen- 
bach, 3 Minuten von Hanau, gebürtig: Johann Chri- 
ſtian Michael Redlich. Teſtes: 1. der H. Amtsrat 
zu Nadepohl Chriſtian Ulrich Elderhorſt. 2. der H. 
Paftor zu Garwitz Johann Adolf Weber. 3. der 9. 
Förſter zu Ruſch Michael Pflugrath. 

Am 8. V. 1773 des Proſelyten Aufrichtig. 
Ehefrau Sarah Wulfen, aus Franken gebürtig, 
40 Jahre alt, nach vorhergeſchehener Präparierung uſw. 
mit den Namen Sophia Criſtina Wargaretha getauft 
worden. Teſtes: 1. des H. Amtmann Schlüters Frau 
Liebſte zu Crivitz. 2. des H. Oberförſters Lohſes Ehe- 
frau Chriſtina Margaretha zu Bahlenbüſchen. 3. des 
Förſters Pflugrath zu Nuſch Ehefrau Chriſtina Sophia. 

Am 10. VII. 1773 ift dem Proſelyten Friedr. Jo— 
hann Ernſt Aufrichtig eine Tochter geboren, welche 
auf die Namen Magdalena Waria Jakobina getauft 
worden iſt. Teſtes: 1. des Klinker Müllers David Ein⸗ 
kopff Braut Maria Sophia Haacker. 2. deſſen Sohn 
Johann Einkopff Frau Wagdalena. 3. der hieſige 
Schulze Adam Wöltſch. 

Klinken (Weckl.⸗Schw.), Kirchenbuch. Einkopf. 

Baptiſta. — ſ. Treu. 

Behrendt. — Braeunchen Lazarus eine Jüdin 20 Jahr 
alt aus Alt⸗Strelitz gebürtig iſt am 17. November nach 
vorhergegangenem Unterricht alhier getauft worden und 
hat die Nahmen erhalten Charlotte Behrendt. (Folgen 
die Namen der 5 Paten.) 

Wriezen a. O., Kirchenbuch, 1800. v. Kieckebuſch. 

Benda. — Seligmann Benda, “ Libochewan bei 
Leitmeritz, Sohn des (vor 1822 +) Kaufmanns und 
Potaſche⸗Fabrikanten Samuel Benda u. f. E. De- 
bora Oeſtreicher aus Swian (Böhmen); — Dorn- 
dorf 23. VIII. 1822 auf den Namen Carl Auguſt Albert 
Benda; Nachbar und Potaſchefabrikant in Dorndorf; 
œ Lobeda (Kb. Dorndorf) 29. X. 1822 „in der Stille“ 
Igfr. Mariane Amalie Matthäi, ält. T. d. groß⸗ 
herzogl. Amtsaktuars Watthäi in Thalbürgel. — Kin⸗ 
der, zu Dorndorf geboren: 1. Franzisca Auguſta Ama⸗ 
lia, 31. VII. 1823; 2. Antonia Maria, * 4. I. 1824; 
3. Carl Rudolf, * 30. I. 1827; 4. Amalia Franzisca, 
* 12, XI. 1828, +1885; 5. Friedrich Hermann, 21. VIII. 
1830; 6. Wilhemine Adelheid, * 21. X. 1832; 7. Marie 
Rofalie, * 23. I. 1835, t 20. IV. 1836; 8. Friedrich 
Adolph, * 18. IX. 1838. Die Familie hat in Dorndorf 
bis ins 20. Jahrhundert geblüht. 

Dorndorf (Saale), Kirchenbuch. v. Gebhardt. 

Bendixen, Ludwig Mathies, bisher Marcus Ben- 
jamin, aus Hamburg, — Niendorf bei Hamburg 24. 1. 
1808. Schwalke. 

Bernhardi, Friedrich Albert, Stallmeiſter, „ein ge- 
taufter Jude aus Poſen“ wird 1803 Bürger in Magde⸗ 
burg. — Kinder (unehel., Mutter war die Haushälterin 
des Vaters Katharina Elifabeth Kar ften): 


1. Dorothea Albertina, — Magdeburg (Heil. Geift- 
Kirche) 3. III. 1806, t 1807; 

2. Johanna Eliſabeth, Magdeburg 9. I., — Heil. 
Geiſt⸗Kirche 17. I. 1808. E. Machholz. 


Berndt. — Am 14. April des 1793. Jahres ſuchte 
der Jude Pintus Behrend, Behrends Ezachielis in 


Sandersleben Sohn, geboh. 1775 zu Alt Brandenburg 


an der Havel, bey den hieſigen H. Superint. Mag. 
Chriſtian Friedrich Grohmann geziemend nach, daß er 
doch in der Religion Jeſu unterrichtet und dann durch 
die heil. Taufe in die Zahl der Verehrer desſelben auf— 
genommen werden möchte. 

Um ihn in dieſen gerechten Geſuche zu willfahren, 
wurde er wöchentl. zwey tägig von den beyden H. Dia⸗ 
conis H. Mag. Chriſtian Gottlob Pinkert Arch. Diac. 
und H. Mag. Johann Gottlieb Behr Diac. allhier 
wechſelweiſe bis zum 31. Aug. treulich unterrichtet, 
worauf er dann am 1. September nach 3 Uhr von H. 
Arch. Diac. Mag. Pinkert getauft wurde. 

Der Taufaktus war folgender: 1. wurde das Lied 
No. 157 nach der Predigt angeſtimmt, worauf ſich die 
hierzu gebetenen Taufzeugen nebſt denen H. Geiſtl. 
und Täuflinge am Altare auf Stühlen nieder ließen. 
2. Wurde von H. Superintendent eine dieſen Actui 
angemeßene Rede gehalten, nach deren Beendigung 
3. der H. Diac. Mag. Behr obgenannten Juden Beh- 
rendt fein Glaubens Bekenntniß abforderte. 4. Mußte 
Pintus Behrend die Tphillie dem H. Superint. nebſt 
den Verſprechen allen jüdiſchen Irrthümern zu ent- 
jagen, hingegen der Religion, in welcher er bis iezt 
unterrichtet worden, treu und unverbrüchlich zu bleiben, 
geben. 5. Abernahm in der H. Arch. D. Mag. Pintert, 
um an ihn den Actum zu verrichten, wo bey den Hin— 
zunahen zum Taufſteine der 6. Vers aus d. Liede 
No. 682 geſungen wurde. Hier bekam er den Nahmen 
Chriſtian Berndt. 

Die gebetenen Taufzeugen waren: 1. Fr. Johanna 
Louiſa, H. Bürgermeiſters Johann Friedrich Schom— 
burgks Fr. Ehel. in Nahmen E. E. Vaths allhier. 
2. H. Raths Aſſeſſor Friedrich Auguft Rihter, in 
Nahmen der Löbl. Kaufmannſchaft allh. 3. H. Johann 
Samuel Böttcher, Viertelsherr allhier in Nahmen der 
hieſigen Bürgerſchaft. 6. Nach verrichtet. Actu wurde 
der Ste Vers von den Liede 702 geſungen, nach deren 
Beendigung der H. Arch. Diaconus eine Ermahnung an 
den Getauften, und zu gleich Dankſagung an das Audi⸗ 
torium hielten, nach der. Ende der 5. Vers von No. 789 
geſungen, Collectirt und der Seegen geſprochen wurde. 
7. Zum Schluße endlich wurde der Geſang angeſtimmt 
No. 654, N 

So geſchehen Querfurth am 1. Septbr. als am XIV. 
P. Trinit. 1793 in der St. Lamperti Kirche 
Dn. Mag. Chriſtiano Friedrico Grohmanno Super— 

intendente 
Dn. Mag. Chriſtano Gottlobio Pinkerto Arch. Diacono 
Dn. Mag. Johanne Gottlieb Behrio Diacono 
Dn. Andrea Chriſtiano Redslobio, Scholae Quinto 
& Templi Cuſtode. 
Querfurt, St. Lamperti, Kirchenbuch, 1793. 
Hauptmann Bernhard (Münſter). 


Beſtändig. — 28. XI. 1773 ſind folgende beiden 
uden nach ... getauft worden: I. Samuel Ifaac 
aus Pentzlin, ein jüdiſcher Student, 23 Jahre 6 Monate 
alt, auf den Namen Johann Karl Beſtändig. Tauf- 
zeugen: 1. Magiſter zu Zagel Johann Peter Braſch. 
2. Oberförſter zu Bahlenbüſchen J. S. Lohſe. 3. Pen⸗ 
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ſionarius zu Necheln Karl Burmeiſter. II. Daniel 
Ben Moſes, eines Rabiners Sohn, aus Walchow, 
20 3. 6 M. alt auf den Namen Georg Friedrich Adolf 
Michael Leberecht. Taufzeugen: 1. Paftor zu Gar- 
witz J. A. Weber. 2. Amtmann zu Crivitz G. F. 
Schlüter. 3. Förſter zu Ruſch Wichael Pflugrath. 
Klinken (Meckl.), Kirchenbuch. Einkopf. 
Bleibtreu. — Löſer Itzig aus Bauerbach bei 
Meiningen, an die 18 Jahre alt, auf den Namen 
Chriſtan Bleibtreu getauft 1771 V. 20. 
Kirchenbuch Altena (Wertheim). Wecken. 
Bockolo. — Herman Friederich, ein geborner Jude, 
getauft, genannt Liebmann Bockolo, von Wiken- 
hauſen bürtig. Deſſen Pathen ſind geweſen: Herr 
Bürgermeiſter und Vat, wie auch die ſämtlichen Gül- 
den und Zünfte allhier. 
Kirchenbuch, Eſchwege, Altſtadt, 1696 Mai 10. 
Ebenda, 1713 V. 1.: Herr Lieutenant Boclo des 
Abends beigeſetzt. Hohlfeld. 
Bohold, Philipp Wilhelm, bisher Melcher B u= 
rouck (Baruch ?), — Rabebuhr 25. I. 1711. 
Benckendorff. 
Braunſchweig. — 11. Mai 1691. Rudolph Wil- 
helm Braunſchweig (ein Gefreyter unter den Gol- 
daten. Iſt vorher ein Jude geweſen und nachmahl ſich 
alhier tauffen laffen) und Igfr. Anna Lucia Mum⸗ 
men, Ernſt Mummen nachgel. ehel. Tochter. 
Braunſchweig, St. Catharinen. Hörſtel. 
Brieger. — Am 17. II. 1776 wurde in Brieg ge— 
tauft die Jüdin Nofina Chriftiana Briegerin, früher 
Roſina Marcus geheißen, 20 Jahre, aus Deutſch 
Wurbitz b. Canſtadt; ihre Eltern ſind Israel Warcus, 
Pottaſchenbrenner in Schönfeld bei Creutzburg und die 
verſtorbene Mutter Varia. 
Militärkirchenbuch des Inf.-Rgt. Nr. 28, Brieg; in 
der Feldprobſtei Berlin. Meyerding de Ahna, 
Buhrke, Friedrich Ernſt Chriſtoph, bisher Sender 
Iſrael, Sohn des Schutzjuden, — Vatzeburg (Stadt⸗ 
kirche) 28. V. 1772. Schwalke. 
Chriſthold. — 1712 Sonntags den 13. Wartii, mit 
dem zu Fürth gewohnten Juden Sched, nachdem er 
ſich vorhero von ſeinem Eheweib, ſo mit ihm zur Chriſt— 
lichen Religion nicht übertreten wollen, durch einen 
Juden⸗Nabiner ſcheiden, und bey dem Decanat Schwa— 
bach in der Evangeliſchen Religion nothdürfftig unter— 
richten laſſen. Er hat den Namen Friedrich Chriſtian, 
zum Zunamen aber Chriſthold bekommen. 
v. Falckenſtein, Chronicon Suabacense, Schwabach 
756. 


Chriſtian. — 28. Juni 1722. war Duca IV. p. Trin. 
iſt hierſelbſt getauft worden ein Judenburſch aus Leſte 
in „Pohlen“ gebürtig f. Alters 181 Jahre, nachdem 
er hierſelbſt 34 Jahr im Chriſtentum wie auch im 
Deutſchen, Leſen u. Schreiben unterrichtet worden, hat 
den Namen Johann Ernſt Chriſtian i. d. h. Taufe 
empfangen nach den Vornamen 3 feiner vornehmen 
Herre Gevattern welche ſolche geweſen. 14 Paten. 

Natzebuhr, Kirchenbuch. Benckendorff. 

Chriſtlieb. — Chriſtlieb, Friedrich Wilhelm, 
(1670—97 2) Lektor der hebräiſchen Sprache zu Rin- 
teln, ein getaufter Jude. 1670 nennt er ſich (nach 
Strieder, Heff. Gelehrtengeſchichte, Bd. II, S. 175): 
„Friederich Wilhelm, Ling. Orient. Stud., vormahls 
unglaubigen Iſraeliten, nunmehro aber durch die Gnade 
Gottes recht Chriſtgläubigen Bekenner ee 

; tück. 


ein Jud, Namens Salomon Jacob 


Chriſtlieb. — Anno 1744 den 5. April, Dom. 
Quaſimodog. wurde von Herrn Diacono 59 n 
alber- 
ſtetter, 24 Jahr alt, von Fürth gebürtig, nach vor⸗ 
hergegangenem Unterricht, getaufft, und ihm die Na⸗ 
men Carl Conrad Friedrich Chriſtlieb bei- 
gelegt. Es fande ſich aber nachhero aus ſeinen verſteckt 
gehabten, von uns aber, durch Gottes Schickung, ganz 
unvermuthet gefundenen Briefſchafften, daß er nicht 
nur Weib und Kind in Holland, als woſelbſt er die 
letzten Jahre ſich aufgehalten und gehandelt, verlaſſen, 
ſondern auch allbereits zu Cölln am Rhein fih zur 
Römiſch-Catholiſchen Religion öffentlich bekannt habe, 
und daſelbſt getaufft worden fey. Dahero er, auf Hod- 
Fürſtlichen Juſtiz⸗Raths⸗Befehl, den Sten Auguſti ej. 
an. gebrandtmarkt, und des Landes verwieſen worden. 
[Das Taufbuch enthält darüber folgenden Eintrag: 
Anno 1744 den 5. April Dom. Quaſimodog. Carl 
Conrad Friederich Salomon Jacob Hal- 
berſtätter, gebohrner Jud aus Fürth, 24. Jahr alt, 
deffen Vater Jacob Halberſtätter ein Jubelier, und die 
Mutter Pelch hieß, welche geſtorben, wurde von 9. 
Carl Günther in denen nöthigen Stücken Chriſtlicher 
Religion unterwieſen, gedachten Sonntag nach der 
gegen halbweg 2 Uhr angeſtellten Abend-Predigt in 
der Stadt Kirche von ihme getaufft, und Carl Con— 
rad Friederich Chriſtlieb genannt.] 
i $ Falckenſtein, Chronicon Suabacense, Schwabach 
756. 


Chriſttreu. — Anno 1736 den 2. December, als am 
erſten Advents⸗Sonntag, hat Herr Diaconus Johann 
Helwig Engerer, nach der Frühe-Predigt, in Gegen- 
wart einer ungewöhnlich zahlreichen Gemeine, in der 
Stadt⸗Kirche, den Tauff-Actum an Jud Salomon 
Woyſes, von Fürth gebürtig, und deffen Eheweib 
Hanna, von Wurmbach, bey Gunzenhauſen, dann an 
Nathan, einem aus Cracau in Polen gebürtigen 
70jährigen Juden und Gold -Sticker verrichtet, und 
Erſteren den Namen Carl Gottfried, ſeinem 
Weibe, Chriſtina Charlotta, und Letzteren, 
Friedrich Gottlieb beygeleget, worzu nachhero 
der Salomon Moyſes noch die Namen Friede 
rich Chriſttreu, der Schlom Nathan hingegen 
den Namen Neumann zum Zunamen angenommen. 

Im Taufregiſter ift das Alter des Friedrich Gott- 
lieb Neumann, der im Judentum „Schlomoh Nathan“ 
hieß, mit 69 Jahren angegeben, das Alter Karl Gott- 
fried Chriſttreu, vorher Salomon Woyſes, Woſes Phi⸗ 
lipps Sohn zu Fürth, mit 23 Jahren und das ſeines 
Eheweibs Chriftina Charlotte, der Tochter des Nathan 
Rathmiels von Wurmbach bei Gunzenhauſen, mit 
19 Jahren angegeben. Die Taufzeugen waren Prinz 
Chriſtian Friedrich Karl Alexander, deffen Stelle Wil- 
helm Gottfried Freiherr von Crailsheim vertrat, und 
viele Adelige und höhere Beamte.] 

i v. Falckenſtein, Chronicon Suabacense, Schwabach 
756. 


Clericus. — 1740. „Den andern h. Pfingſttag 
6. VI.] wurde in der Fürſtl. Reſidence Hildburghauſen 
ein Jude von kleinen Aubſtatt [in Unterfranken] bürtig 
getaufft und von Serenißimo das ganze [geiftliche] 
Miniſterium [der Clerus des Fürſtentums] zu Tauff⸗ 
zeugen erſehen und mußte aus jeder Diveceh der Super— 
intent oder Adjunctus erſcheinen. Er wurde bei ſeiner 
Taufe Johann Gottfried Clericus benahmt.“ 
(Quelle: Kirchenbuch Behrungen.) Dieſer Clericus ver- 
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Judentaufen. 
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heiratete ſich mit Katherine Freund, wurde Wirt zum 
halben Mond in Hildburghauſen und F d. 16. IX. 1792. 
Kinder: 1. Johann Wilhelm Juſtin, Nachmittags- 
prediger an der Waiſenkirche zu Hildburghauſen, dann 
1781—99 Pfarrer zu Berkach, endlich Pfarrer zu (Unter-) 
Holzhauſen bei Königsberg in Franken; 2. Heinrich, 
Pfarrer zu Weitzenbach; 3. Chriſtiane, verheiratet mit 
Schneider Georg Werner. Kinder des Pfarrers Wil— 
helm Clericus aus ſeiner Ehe mit Eva geb. Sauerteig: 
a) Gottfried, Pfarrer zu Leutershauſen, b) Heinrich, 
Hofintendant zu Hildburghauſen. (Quelle: Human, 
Chronik von Hildburghauſen, 2. Aufl., S. 411.) 


Engelhardt. — Anno 1737 den 2. Juni, als am 
Sonntag Exaudi, die Jüdin Iska, eine Gold⸗Stickerin 
von Fürth, nebſt Ihrem 17jährigen Sohn Raphael, 
nachdeme fie fih von denen Füdiſchen Irrthümern zu 
der wahren Chriſtlichen Religion bekehret, und im An⸗ 
geſicht einer Volckreichen Verſammlung ihr Evangelifch- 
Lutheriſches Glaubens-Bekänntniß öffentlich abgeleget 
hatten, von mehrerwehntem Herrn Diacono Engerer, 
nach der von ihm gehaltenen Vormittags-Predigt, in 
der Stadtkirche getauffet, und ihnen von ihren erbet— 
tenen Tauf-Zeugen die Namen Suſanna Barbara 
Maria Wargaretha, als der Mutter, dem Sohn aber, 
Johann Georg Gottfried gegeben, von“ ihnen ſelbſt 
aber ſich nachhero der Zuname Engelhardt noch 
erwählet worden. 

v. Falckenſtein, Chronicon Suabacense, Schwabach 
1756. ; 


Fiſch. — Chriſtanus, ein geborner Jude, getauft, 
genannt Daniel Fiſch, von Poſen aus Polen bürtig. 
Deſſen Pathen ſind die ſämptlichen Gülden und Zünfte 
allhiero geweſen. 

Kirchenbuch, Eſchwege, Altſtadt, 1674 April 30. 
Hohlfeld. 

Franke. — „Joachim Chriſtian Franke, con- 
versus judaeus, bittet Ihn, mit Eingebung gewiſſer 
Tractätgen, um ein munus in feiner dürftigkeit.“ 


(15. VI. 1724.) 
Ratsprotofolle Bautzen. Wentſcher. 


Freytag. — In Gelnhauſen wurde am 8. XI. 1782 
die Taufe einer Jüdin mit Namen: Belle Cobmann, 
abgehalten. 4 Frauen von angeſehenen Bürgern, die 
außerdem unter ſich verwandt oder verſchwägert waren, 
traten als Taufzeuginnen auf. Sie hatten die Bor- 
namen: Anna Catharina, Anna Waria, Catharina 
Eliſabeth und Sufanna Maria. Die Getaufte erhielt 
daher die Namen Catharina Waria, und weil die 
Taufe an einem Freitag ſtattfand den Nachnamen: 
Freytag. 

Kirchenbuch Gelnhauſen. Schöffer. 

Friedliebend. — 1776 II. A. ift des verſtorbenen 
Juden Jakob Iſrael hinterlaſſene Witwe Rebekka, 
von Frankfurt a. d. Oder, im 22. Jahre nach ... auf 
den Namen Sophia Magdalena Chriſtina Fried- 
liebende getauft worden. Taufzeugen: 1. Amtmann 
Schlüters zu Crivitz Frau Liebſte Sophia Hedwig. 
2. Paſtor Webers zu Garwitz Frau Liebſte Sophia 
Magdalene. 3. Förſter Pflugraths Liebſte Sophia 
Chriſtina. 

Klinken (Weckl.), Kirchenbuch. Einkopf. 


Frölich. — Anno 173%: den 16. May, war der 
Sonntag Jubilate. Wilhelm, im Judenthum ge— 


nennet Löw Moſes Lazarus, Pferdhändlers zu 
Onolzbach, alt 18. Jahr. Der erbettene Hohe TaufPath 
waren S. Hochfreyherrl. Excellenz, Herr Georg Wil- 
helm von Boyneburg, Herr auf Stattfeld und Wich— 
mannshauſen & Hochfürſtl.-Brandenb. Onolzb. gehei⸗ 
mer Rath, Obriſt Stallmeiſter und Ober Amtmann der 
Statt und deß Amts Schwobach, deſſe ſtelle, weil 
S. Excellenz unpäßlich waren, Herr Obriſtlieutenant 
und Cammerjunker Felix von Kavanagh bei dem Tauf⸗ 
actu vertretten. Zum Zunamen hat dieſer Wilhelm ſich 
erwehlet den Namen Frölich, und da ich ihn gefragt: 
warum?, war ſein Antwort, weil er froh ſey, daß er ein 
Chrift worden, da ich alfo den erwehlten Namen ap= 
probirt, und ihme den Spruch gewieſen Jeſ. LXI, 10 
Pf. XXXII, 11. 
Evg. Stadtpfarramt Schwabach, Kirchenbuch. 


Fromann. — „Der von dem Fudenthume bekehrte 
Frommann will ſeines Vaters Knecht. einen Knecht, 
ſo ſich ebenfalls zum Chriſtenthum allhier bekehren 
will, zu ſich nehmen, und ſelbigen allen möglichſten 
Unterhalt ſelbſt geben. Es wird ihm ſolches erlaubt.“ 
(19. VIII. 1728.) 

Natsprotokolle Bautzen. Wentſcher. 


Gering. — Johannes Gering, von Bickelsberg aus 
dem Roſenfelder Amt im Fürſtenthum Wirttemberg, 
Traaoner, und Charlotta, des Juden zu Hambach [Dorf 
bei Neuſtadt] Tochter, ſo chriſtlich getaufft. 

Reformiertes Kirchenbuch Neuſtadt an der Haardt 
(Pfalz), Trauung vom 1. VI. 1678. 

Dr. Friedrich Riehm. 

Glaubtreu. — f. Treu. 


Gottfried. — „1789 III. 6. Amandus Johann Wil- 
helm Gottfried, ein Jude aus Danzig, der ſich bisher 
Pincus genannt.“ 

Hennſtedt (Norderdithmarſchen), Taufregiſter. 
Trömel. 


Gotthard. — Am 5. V. 1711 iſt durch Gottes 
Gnade ein Fude getaufft, welcher genannt worden: Jo- 


hann Friedrich Gotthard. Paten: Herr Georg Caſpar 


Schede, H. Tornarius, H. Greulich, H. Georg Sack, 
Frau M. Kalvis, Igfr. Anna Elifabeth Breiß, Char- 
lotte Sophie Godſchmiedin. 
Ev. Kirchenbuch Königsberg-Neumark. 
Meyerding de Ahna. 


Gotthilf. — Anno 1746 den 4. Sept. und Dom. 
XIII. Trin. ward von Herrn Diacono Carl Günther, 
nach vorhero beſchehener Information, Lämmlein Beer, 
ein Jud, 47 Jahr alt, von Crailsheim gebürtig, und 
nachgehends in Treuchtlingen wohnhafft, nebſt ſeinen 
2 jüngſten Kindern, einem Mägdlein Eſther, 4 Jahr 
alt, und einem Knäblein Gabriel, 2 Jahr alt, getauft, 
wobei der Vater die Namen Johann Georg Sig- 
mund, ſamt dem Zunamen Gotthilf, bekommen, 
das Mägdlein ift Euphroſyna Carolina Frie⸗ 
derica, das Knäblein aber Carl Friedrich 
Conrad genennet worden, welch letzteres bereits Anno 
1748 geſtorben. Chronicon Suabacence 1756. 


Gotthilf. — 1738 VIII 24 ein Jude namens Slieper 
aus Polen, 33 Fahre alt, auf den Namen Johann 
Heinrich Gotthilf getauft. 

Kirchenbuch Pölzig. Wecken. 
(Schluß folgt.) 
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8. 
9. 


Familiengeſchichtliche Blätter. 29. Jahrgang. 1931. Heft 10/11. 284 


Die Pfarrherren des Kreiſes Eckartsberga. 


Von Studienrat Dr. B. Liebers, Kaſſel. (Fortſetzung.) 


(Büchel.) 
Richter, Johann, von Kitzingen, 1646. 
Richter, Wartin, von Schmalkalden, 1661 Sub⸗ 
ſtitut Johann Richters in Büchel, dann von 1663 
ordentlicher Pfarrer daſelbſt. Durch ſeine Schrift 
„Von der Gewißheit des jüngſten Tages“ brachte 
er Ärgernis und Wirrwarr in feine Gemeinde und 


wurde 1682 ſeines Amtes entſetzt. 


10. 
J 


12, 


13. 


— 


11. 


12. 
13. 


14. 
15. 


16. 


oO © gn m go 


2 195 ald, Johann, aus Wittenwalde, 1683—1697. 
r . 

Seyfarth, Daniel, von Zwickau, 1698—1699, 
war zuvor 12 Jahre Pfarrer in Kleinſömmern und 
kehrte 1699 nach Zwickau zurück. 

Gercke, Johann Chriſtian, aus Weißenſee, * 6. X. 
a von 1699—1732 Pfarrer von Büchel. f XI. 
Müller, Johann Günther, * am 27. XI. 1690 zu 
Kindelbrück, beſuchte von 1706—11 das Gothaer 
Gymnaſium und ſtudierte von 1711—14 in Jena. 
1732 erhielt er den Ruf nach Büchel. 


Burgwenden. 


. Hegendorf, Johann, aus Obringen, 1573—78. 


T J. 1578. 


Giesler, Georg, 1578—1580. t 15. V. 1580. 
Vogel, Nikolaus, 1580 — 1593. 


Eberhardi, Anaſtaſius, von 1594—95, wo er 
nach Schillingſtedt überſiedelte. 
Zimmermann, Johann, aus Kölleda, 1595—99. 


Schröter, Sebaſtian, von Backleben, 1599 — 1626. 


Er f im X. 1626 an der Belt. 


Dieler, Kaſpar, 1627 — 1638, wo er nach Alten- 


beichlingen s) zog. 
Nagel, Martin, von Kölleda, 1638—1644. Nagel 
übernahm 1644 die Pfarre zu Vippach. 


Spindler, Michael Heinrich, aus Zimmern in 
10. 


Thür., 1644—51. F 13. VI. 1651. 

Ganſert, Johannes, von Kölleda, 16521670. 
Von Burgwenden ging Ganſert nach Großneu— 
haufen, wo er bald nach 1670 f ift. 

Faſch, Günther Heinrich se), von Arnſtadt, 1671 
bis 1677. Faſch ſiedelte 1677 nach Schillingſtedt 
über. T 24. V. 1677. 

Werner, Johannes, von Naumburg, 1677— 1694. 
* 1644, F 1694 am 12. VI. 

Gewinn, Georg Friedrich, am 2. IX. 1672 zu 
Kroſſig, war von 1694—1720 Pfarrer von Burg- 
wenden und F am 19. VI. 1720. 

Sachſe, Johann Chriſtoph, von Kölleda, 1720 
bis 1729. Sachſe ſiedelte 1729 nach Kölleda über s). 
Heimbach, Andreas Chriſtian, von Gehofen, 
1729—1738. Heimbach wurde 1738 Pfarrer in 
Schloßbeichlingen s). + 28. II. 1745. 

Löw, Johann Adam, * zu Schloß-Beichlingen sc), 
1738—1740. Löw ging von Burgwenden nach Eythra, 


52) Vgl. Liſte von Altenbeichlingen Nr. 7. 


8) Faſch gehört zu der weitverzweigten Paſtorenfamilie 


Faſch, deren unvollſtändiger Stammbaum bei Hauteroda an⸗ 
gedeutet iſt. 


Nr 


21 Näheres über ihn in der Liſte der Kölledaer Diakonen 


45) Vgl. Lifte der Schloß-Beichlinger Pfarrer Nr. 13. 


86) Vermutlich ein Sohn des gräfl. Beichlinger Lehns⸗ 


direktors Johann Adam Löw und ein Bruder des unter Nr. 16 
der Frohndorfer Pfarrer genannten Johann Gottfried Löw. 


von da nach Weißenfels als Pfarrer, ſchließlich 
wurde er in Gotha Generalſuperintendent und lebte 
noch nach 1750. 

17. Biſchof (Biſchoff), Johann Rudolf Heinrich, 
13. II. 1710 zu Schloß⸗Beichlingen, ſtudierte von 
1729—1732 in Wittenberg und wurde 1740 Pfarrer 
von Burgwenden. 

Kannawurf. 

.Keferhuſen, Simon. 

. Edel oder Eckant, Johann, 1570—1571. 

Schönberger, Balthaſar, * um 1535 zu Weißen⸗ 
ſee, kam 1551 nach Pforta, ſtudierte in Wittenberg 
und wurde 1571 Ortspfarrer in Kannawurf. f 1591. 

Schober, Friedrich, 1592 — 1626. f 1626. 

. M. Rhodius (Rhode), Georg Berthold, aus 

Hersfeld gebürtig, 1627—1664. t 166. 

M. Künhard, Tobias, 1664—1676. Künhard 

wurde 1676 nach Langenſalza berufen. 

Beſſer, Martin, 1676—1690. 

. Laun, Fohann Michael, von Kindelbrück, war von 
1683—1691, wo er nach Kannawurf berufen wurde, 
Diakonus ſeiner Heimatſtadt. f 1719. 

9. La un, Johann Benjamin, * 19. VIII. 1684 zu 
Kindelbrück als Sohn Johann Wichael Launs, war 
zunächſt Feldprediger, dann Subſtitut ſeines Vaters 
von 1718—1719 und erhielt 1719 das völlige Pfarr⸗ 
amt. f 1. VIII. 1748. 

10. M. Neidhard, Johann Friedrich,“ zu Mylau 
i. Vogtl., beſuchte die Schulen zu Reichenbach und 
Altenburg, ſtudierte in Leipzig und Wittenberg, 
war darauf mehrfach als Hauslehrer tätig und 
wurde 1742 Pfarrer von Reuden, Wolſten und 
Thalheim (Bitterfelder Diözeſe), 1749 erhielt er 
die Pfarrſtelle in Kannawurf. 

Kölleda. 

1. Steinkopf, Friedrichs), 1539 — 1542. 

2. Hebeſtreit, Johannes, von Willerſtedt, 1542 
bis 1566. + 1566. 

3. M. Stollberg, Liborius, von Nordhauſen ge⸗ 
bürtig, wo er auch als Diakonus an der St. Bla⸗ 
ſiuskirche gewirkt hat. 1556 wurde er in den damals 
zu Nordhauſen tobenden Streit zwiſchen M. Anton 
Otto, Pfarrer der Nikolaikirche, und Johann Sy⸗ 
bald, Pfarrer der Kirche St. Blaſii, hineingezogen, 
nahm ſeinen Abſchied und ging nach Wittenberg 
zu weiterem Studium. 1560 wurde er Paſtor von 
Schloß-Beichlingen s) und 1567 von Kölleda. Hier 
it er am 8. X. 1577 f. 

A. M. Sidelius (Siedel), Ambroſius ), * zu 
Annaberg 1534 als Sohn eines Wüllers. Unter 
ärmlichſten Verhältniſſen beſuchte er die Schule in 
Torgau, ſtudierte in Wittenberg, wurde Diakonus 
zu Erfurt und ſpäter Paſtor an der dortigen Tho— 
maskirche (1564). Wegen vermeintlichen unerlaubten 
Umganges mit den Römiſch-Katholiſchen wurde 
Giedel vertrieben und fand nach mancherlei Irr- 
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81) Vor Steinkopf werden noch Heinrich Kne oder Khel 


und Johann Becke als Kölledaer Pfarrer von Chroniſten auf⸗ 
geführt, vielleicht waren dieſe an der damals noch benutzten 
Johanniskirche tätig. 
38) Val, Lifte von Schloß⸗Beichlingen Nr. 2. 
80) Vgl. über ihn „Grabdenkmäler in der Wipertikirche zu 
SS im Heimatkalender des Kreiſes Eckartsberga 1927, 
. 54 
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10. 


M. Kirchhof, Wilhelm, 


. M. Oberländer, 


OPNP Sie h H 


Pfarrherren des Kreiſes Eckartsberga. 


fahrten 1578 Unterkunft als Pfarrer von Kölleda. 
Nach 36jähriger Tätigkeit F er am 9. XI. 1613. 
zuvor Diakonus zu 
Witzenhauſen, wurde 1614 Pfarrer von Kölleda 
und wirkte hier bis etwa 1640. 


. M. Aſſing, Johann, zu Hemleben als Sohn 


des aus Pößneck ſtammenden Pfarrers Johann 
Aſſing vo), war zunächſt Subſtitut von Schloß-Beich⸗ 
lingen, darauf Paſtor zu Frohndorf und Schloß⸗ 
Beichlingen i) und ſchließlich von 1640—1664 Pfar⸗ 
rer zu Kölleda. 


. Emler, Bernhard »), von Erfurt, 1666—1672. 


+ 14. IV. 1672. 


M. Gewinn, Georges), * 3. X. 1627 zu Borna, 


war zuerſt Paſtor in Wöckerling, dann in Balg⸗ 
ſtedt und von 1672—1703 in Kölleda. Georg Ge- 
winn war 2mal verheiratet, zunächſt mit Sophie 
Freier, dann mit Marie Magdalena Reichmann, 
der Tochter des Kölledaer Stadtſchreibers Günther 
Longinus Reichmann. Aus beiden Ehen waren 
mehrere Kinder vorhanden, 2 Söhne aus erſter Ehe 
waren Pfarrer geworden, einer Diakonus zu Kölle: 
da%), der andere Paftor zu Burgwenden®). f ift 


Georg Gewinn 1713. 

Johann Nikolaus se), 1703 

bis 1739. Oberländer war, bevor er 1702 als Diakon 
nach Kölleda kam, Paſtor von Stotternheim. 1719 
ſchrieb er eine kleine Chronik von Kölleda und 1730 
eine Gedächtnisſchrift für die Kölledaer evange⸗ 
liſchen Prediger. f 1739. 
M. Thalemann, Chriſtian, * 6. III. 1690 zu 
Tennſtedt als Sohn des Schuhmachermeiſters Thal- 
mann und deffen Ehefrau Anna geb. Rebling. Er 
beſuchte die Landesſchule Pforta von 1703—1709 
und ſtudierte dann in Leipzig. 1717 wurde er Pfar⸗ 
rer von Weberſtedt, hier blieb er bis 1740, wo er 
einen Ruf nach Kölleda erhielt. Verheiratet war er 
ſeit 1718 mit einer Tochter des Doctors und In⸗ 
ſpektors Erneſti in Tennſtedt. Der Ehe entſprangen 
4 Töchter und ein Sohn, Chriſtian Wilhelm, der 
ſpäter wie ſein Vater Theologie ſtudierte. 


Diakonen. 


. Onuge (oder Greuße) s:), Hermann, von Köl⸗ 


leda. 


Gräfe, Peter, von Tennſtedt. 


Ko ß, Johannes, von Kitzingen i. Franken. Um 1555. 
Rost, Simon, von Wickerſtedt b. Apolda. 
Jäger (Zöger?), Jakob, zuvor Paftor in Teuchel— 
born (2), 1562 — 1590. + 1590. 

Spira, Martin”), 1590, zuvor Rektor in Kölleda. 


Kirchhof, Martin Wilhelm do). 
. Shlotter, Johann, aus Kleinwerthern gebürtig. 


M. Erdmann, Gregorius, zuvor Pfarrer von 


90) Vgl. Hemleber Pfarrliſte Nr. 4. 

91) Vgl. die Pfarrliſten der genannten Dörfer. 

92) Vgl. Pfarrer von Leubingen Nr. 4. 

93) Vgl. über ihn Heimatkalender des Kreiſes Eckartsberga 


1926, S. 15, 1929, S. 58 


94) Vgl. Diakonenliſte von Kölleda Nr. 16. 

95) Vgl. Pfarrerliſte von Burgwenden Nr. 13. 

96) Kreiskalender 1926, S. 15. 

97) Die erſten beiden müſſen vor der Viſitation des Jahres 


1555 in Kölleda gepredigt haben, da 1555 Johannes Koß 
erwähnt wird. 


Vgl. Pfarrliſte von Frohndorf Nr. 8. 
Vgl. die Paſtoren von Kölleda Nr. 5. 


98 
99 


22. 


ON O 


S 0 — 


100) Vgl. 


= O 
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Rothenberga, war von 1615—1617 Diakonus in 
Kölleda. Von hier ging er nach Lorenzkirchen. 


. M. Aſſing, Johann vo). 
. Siedel, Johann, zuvor Pfarrer zu Rothenberga. 
„Hofmann, Bernhard, von Henſchleben. 22. IV. 


1605, wurde 1639 Pfarrer zu Kleinfurra und Nür- 
leben, 1645 Pfarrer zu Griefſtedt 10) und 1649 
Diakonus zu Kölleda. F 15. VI. 1657. 


Hellwig, Kaſpar, von Kindelbrück, zuvor Pfarrer 


von Saubach 1%), dann von 1658—1667 Diakonus 
zu Kölleda. 1667 zog er weiter nach Leubingen 105). 


Otto, Nikolaus, von Kölleda, 1667—1673. 1673. 
. M. Starcke, Benjamin Gottlieb, von Kindelbrück, 


1674—1684. t 1684. 


. M. Gewinn, Johann Chriſtian, ein Sohn des 


Kölledaer Pfarrers Georg Gewinn), war zu 
Möcerling geboren; er war Kölledaer Diakon von 
1684—1702, wo er nach Olbersleben ging. 


. M. Oberländer, Nikolaus 105), 1702 — 1703. 
. M. Scheid (Scheidt), Johann, von Weimar. 


Scheid war von 1697—1703 Paftor zu Wenigen- 
ſömmern und von 1703—1707 Diakonus zu Kil- 
leda. + 1707. 


M. Günther, Chriſtian, von Kalsdorf in Ober- 


ungarn (Steiermark), 1708—1721. f 10. III. 1721. 


. M. Erneſti, Chriſtian, 1722—29, wurde 1729 


Superintendent zu Langenſalza. 


Sachſe, Johann Chriſtoph,“ zu Kölleda am 6.1. 


1686, wurde 1720 Pfarrer von Burgwenden 1%) 
und 1729 Diakonus in ſeiner Heimatſtadt. Hier war 
er bis 1755 tätig. 

Kaiſer, Gottlob Friedrich, 1718 in Kleinhayna 
(Hayna), beſuchte die Dresdner Kreuzſchule, ftu- 
dierte in Leipzig, wurde 1753 Feldprediger beim 
1 8 ai Artilleriekorps und 1755 Diakon von 

ölleda. 


Dermsdorf. 

Oſius, Andreas, 1575. 

Aſſing, Jeremias 105), 1613—1627. 

Cramer, Michael, von Raſtenberg, 1627—1635. 

Aſſing, Johann Heinrich, von Erfurt, 1636—1666. 
Rabe, Johann Andreas, von Weißenſee, 1666 
bis 1707. 

Fein, Johann Bonaventura, von Kölleda, 1707 
bis 1737. 

Heege, Abraham Friedrich, 1737—1742, 

Rother, Chriſtoph Leberecht,“ 19. VIII. 1714 zu 


Kallenberg i. Meißen als Sohn des Schulmeiſters 
Elias Rother, beſuchte das Gymnaſium zu Alten⸗ 
burg, ſtudierte von 1734—37 in Leipzig und wurde 
1741 Feldprediger bei den v. Gersdorfiſchen Küraſ⸗ 
ſieren. 1742 übernahm er die Pfarrſtelle von Derms⸗ 


dorf. ; 
Etzleben. 


. Schüler, Valentin, 1553 — 71. 
Spindler, Johann, von Wiehe, 1571—84. 
.Noter, Hieronymus, von Döbeln, 1585—1609. 


t 1609 


die Paſtoren von Kölleda Nr. 6. 

die Pfarrer von Griefſtedt Nr. 11. 

die Pfarrer von Saubach Nr. 8. 

103) Vgl. die Pfarrer von Leubingen Nr. 5. 

104) Vgl. die Pfarrer von Kölleda Nr. 8. 

105) Vgl. die nd von Kölleda Nr. 9. 

106) Vgl. die Pfarrer v. Burgwenden Nr. 14. 

107) Jeremias Aſſing, aus Pößneck ſtammend, war erſter 


101) Bol. 
102) Bol, 


Pfarrer von Memleben. Vgl. Pfarrliſte Nr. 1. 
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14. 
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M. Carliz, Johann Georg, von Belgern, 1609 
bis 1626. 

M. Suchland, Andreas, von Weißenſee, 1626 
bis 1641. 7 1641. 

M. Eckhard, Nikolaus, war eigentlich Paſtor 
von Gorsleben 18), verſah aber von 1641—46 Etz⸗ 
leben mit. 

Wolf, Johann, von Belgern, 164754. ; 
John (Jonas), Chriſtian, aus Weißenſee, 165 
bis 1688. f 1688. 


John, Chriſtoph Gotthard, ein Sohn des vorigen, 


war von 1685—88 ſeines Vaters Subſtitut, dann, 
von 1689—1727 ordentlicher Pfarrer von Etzleben. 
M. Pöllmann, Johann Chriſtoph, * 1689 zu 
Weißenfels, wurde 1722 Johns Subſtitut, 1727 
deffen Nachfolger. 7 9. I. 1729. 


. Böckel, Johann Chriſtoph, 1729—1741, Böckel 


ging 1741 nach Sachſenburg 105). 

Laurentius (Lorenz), Johann Georg, * am 
16. V. 1684 zu Langenſalza, beſuchte von 1699 
bis 1705 die Landesſchule Pforta, ſtudierte in Wit- 
tenberg bis 1707 und wurde 1729 nach Schönſtedt 
als Pfarrer berufen, wo er bis 1741 blieb, um in 
dieſem Jahre nach Etzleben überzuſiedeln. 


Gorsleben. 


Fahrenbruch (Farrenbroch), Johannes, ein 
katholiſcher Mönch, der um 1540 zur evangeliſchen 
Lehre übertrat. 


Butzbach, Johann, um 15583. 
. M. Treue oder Treuer, Peter, 1554 — 1576. 
„Haſe (Leporinus), Welchior, von Gittel aus 


dem Braunſchweigiſchen, war zuerſt Pfarrer von 
Großfurra, kam 1571 nach Gorsleben, ging 1582 
nach Kindelbrück und 1584 nach Nordhauſen an die 
St. Nikolaikirche. Später gab er ſeinen Pfarrdienſt 
auf und beſchäftigte ſich mit Chemie und Alchymie. 
M. Leuber, Anton uu), 1582—1597, zuvor war 
er 1 Jahr lang Diakonus von Kindelbrück. 1597 
zog er weiter nach Greußen. 

ao Lorenz, von Gorleben, 1597—1599. 

599. 

Bergmann, Andreas, von Zwickau, 1599—1612. 
Zuvor war Bergmann Pfarrer zu Griefſtedt uo). 


. M. Eccard, Nikolaus, aus Frankfurt a. M., 


wurde von Leipzig nach Gorsleben berufen und 
wirkte von 1612—1662. f ift Eccard 1662 im 
76. Lebensjahre. 

. Hofmann, Chriſtoph nue), von Kindelbrück, 
1662—1671. 1671 übernahm er das Pfarramt zu 
Bendeleben. 


Wünſchmann, Andreas, von Glauchau i. Sa. 
93 


gebürtig, 1671—1693. f 9. V. 1693. 

Webel, Chriſtian u), von Nemsdorf im Kreiſe 
Querfurt, war zunächſt Rektor in Querfurt und 
wurde 1693 nach Gorsleben berufen. f 7. VI. 1721 
im Alter von 67 Jahren. 

M. Webel, Chriſtian Gottlob,“ zu Querfurt am 


108) Vgl. Pfarrer von Gorsleben Nr. 8, wo er als Eccard 


aufgeführt iſt. 


109) Vgl. Lifte der Sachſenburger Pfarrer Nr. 12. 
110) Siehe unter Griefſtedt Nr. 4. 
111) Vgl. über Leuber Kreiskalender von Eckartsberga 1928, 


. 46. 
1) Vgl. über Hofmann Heimatkalender des Kreiſes Eckarts⸗ 
berga 1926, S 33 


118) Vgl. über Webel, Kreiskalender 1926, S. 21. 
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12. I. 1690, ſtudierte in Leipzig, wurde 1720 ſeines 


＋ 


S Qu 


Vaters Subſtitut und lebte bis über die Witte des 
18. Jahrhunderts hinaus. 


Griefſtedt. 


Ehrhardt, Heinrich, um 1555. 
Leimgrube, Thomas, ehemals Schulmeiſter von 


Kindelbrück, um 1575. 


. Bergmann, Andreas u), von Zwickau, ging 1598 


nach Gorsleben. 


. Stöhr, Peter, von Brettheim i. Franken, kam 


1598 nach Griefſtedt, nachdem er vorher Paſtor in 
Obertopfſtedt geweſen war. 

Ziegenſpeck, Konrad, aus Neuſtadt a. d. Orla, 
1600—1623. F 1623. 


. M. Hofmann, Otto Willibald, eines Schul⸗ 


meiſters Sohn aus Herbsleben, * 1601, war von 
1623—34 Griefſtedter Pfarrer. Er übernahm 1634 
die Pfarrſtelle in Kindelbrück. 


Pabſt, Johannes, kam von Brücken 1634 nach 


Griefſtedt, ſiedelte der Kriegsunruhen wegen nach 
Nordhauſen über und ift hier im 30j. Kriege f. 
M. Schlegel, Johann Gottlob, ein Sohn des 
Dresdner Superintendenten Wartin Schlegel, 1641 
bis 1642. + 1642. 


. Blumenauer, Johann, von Liſſen, 1642—1645; 


zog 1645 nach Teuchern. 


. Hofmann, Bernhards), * 22, IV. 1605 zu 


Herrſchleben, 1645—49. Hofmann ging von Grief- 
ſtedt 1649 nach Kölleda als Diakon. Hier ift er am 
15. VI 1687 


. Siegel, Johann Georg, 1649—1651. Siegel wurde 


am 1. V. 1651 zu Wundersleben vom Blitz er— 
ſchlagen. 


Schamelt, Friedrich, von Merſeburg, 1651—1680. 


T X. 1680. 


. Shamelt, Gottfrid, ein Sohn des vorigen, wurde 


1677 ſeines Vaters Subſtitut, 1680 ordentlicher 
Pfarrer und t 1694. 


„Fiſcher, Johann Gottfrid, * 23, VIII. 1670 zu 


Laucha, 1694—1747, + 24. XI. 1747. 


Fiſcher, Friedrich Wilhelm, der Sohn des vori- 


gen, 1748—1750. 7 11. XI. 1750. 


. M. Erneſti, Daniel Heinrich, * 21. I. 1719 zu 


Schrebitz b. Oſchatz, beſuchte von 1734—1740 die 
Fürſtenſchule zu Weißen, ſtudierte von 1740—45 
in Wittenberg Theologie, wurde 1748 ſeines Ba- 
ters ue) Subſtitut in Schrebitz und 1751 Pfarrer 
in Griefſtedt. 


Großmonra. 


Trabert, Johann. 
Trabert, Sylveſter. 
Oehler, Chriſtoph Enoch. 


M. Köhler, Gerhard Chriſtoph, von Altengottern, 
F 1726 


; Reifenftein, Johann Kaſpar, aus Großmonra, 


172753. 


. Benze, Johann Kaſpar, * 8. I. 1701 in Groß⸗ 


monra, ſtudierte von 1724—26 in Jena und von 
1726—27 in Leipzig. 1753 übernahm er das Grop- 
monraer Pfarramt. 

(Schluß folgt.) 


114) Vgl. Pfarrerliſte von Gorsleben Nr. 7. 
115) Pgl. Diakonenliſte von Kölleda Nr. 12. 
116) M. Johann Ehrenfrid Erneſti. 
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Der Banner der freiwilligen Sachſen von 1813. 


Der Banner der freiwilligen Sachſen von 1813. 


Von Sigfrid H. Steinberg, Leipzig. 


671 Eberhard, Friedrich, Bonndorf i. Th. Bedienter, 25 
1676 Eberhard [Eberhardt], Benjamin Gottfried, — 
2895 Eberhard ue), Johann Volkmar, Tennſtädt 

i. Thür., Böttcher, 17 

343 Ebermann, Gottfried, Probſtheida b. Leipzig, 

stud. jur., 21 
2296 Eberſtein, Frh. v., [Dresden], Bayreuth. 
Kammerherr, — 

513 Eckard Leipard ! Auguſt, Dahme, Jäger, 17 

512 Eckard [Ekhard ie) Heinrich, Dahme, stud. jur., 23 

954 Eckard, Johann Ehriſtian, Zöbigker, Zimmer⸗ i 

mann, 
2938 Eckard [Eckardt], Heinrich Gotthelf, Delitzſch, 
Schreiber, 17 

2884 Eckard [Eckhard], Johann Friedrich, Suhl, Jäger, 24 
1242 Eckardt, Auguſt, Liebenwerda, Knecht, 12 
2430 Eckard, Carl Gottlieb, Langhennersdorf, Berg⸗ 

mann, 20 

1241 Eckart [Eckardt], Auguſt, Liebenwerda, Knecht, 17 

1284 Eckart [Eckardtfſ, Georg Chriſtian, Ober⸗ 
heldrungen, Mühlknappe, 22 

2293 Eckersberg [Ekersberg], Carl Wilhelm, Clavier— 
meiſter, 25 

1522 Eckersberg 20), Carl Auguft, [Dresden], Chirurg, 20 

2466 Eckert [Ekert], Carl Auguſt, Halsbrücke, Berg⸗ 
mann, 26 
2536 Edelmann, Carl Friedrich, Wörblitz, Jäger, 25 
2537 Edelmann, Sigismund Wilhelm, Wörblitz, Jäger, 19 
2917 Ehrhard [Erhard] ), Chriſtian Heinrich, Dres⸗ 


i den, Prem.⸗Lt. 43 
1072 Ehrlich, Johann Auguft, Oſſig 


b. Zeitz, Poſt⸗ 

ſchreiber, 

2376 Eibig e), Johann Gottlieb Auguft, Nieder- 
hartmannsdorf b. Gottleuba, Bauer, 18 

785 Eichhorn, Chriſtian Gottlieb, Freiberg, Schneider⸗ 
geſelle, 23 
1681 Eichhorn, Chriſtian Gottlieb Adolph, en = 

geſelle, 

3630 Eichhorn, Carl Traugott, Langhennersdorf, 
Schuhmacher, 26 

1497 Eichsfeld, Johann Carl Friedrich, Schwemſal 
b. Düben, Bergſchüler, 20 

1491 Einenkel ), Johann Benjamin Ernſt, Dresden, 
Oberjäger, 23 

127 Einſiedel, Graf v.°%), Adolph, Dresden, Major 


im Generalſtab, 37 

921 Einſiedel, v. se), Georg Friedrich Auguſt, 
- Scharfenſtein, Sous⸗Lt., 21 

2003 Einſiedel, v.“), Adolph, Dresden, Kammer— 
junker, 26 

2567 Einecke 8), Johann Chriſtoph, Niednordhauſen, 
Schmied, 27 

1983 Eisner 200), Johann Gottfried, Dohna, Schuh— 
macherlehrling, 18 

2877 Eißmann [Eismann], Chriſtian, Hartmanns⸗ 
dorf, Landmann, 23 

1384 Ellenberger “), Auguſt Ferdinand Max, Dres⸗ 
den, Schreiber, 22 

8 Elterlein, v. n), Johann Auguft, Rittersgrün, 
- Capitän, 37 

823 Elterlein, v. !), Heinrich, Böhla b. Schwarzen⸗ 
berg, Leutnant, 26 
2833 Eltejte?%) Friedrich Gottlieb, Eisleben, Bergeleve, 21 

3398 Elze [Eltze], Gottlob Friedrich, Torgau, Zeug⸗ 


ſchmied, 19 
3202 Ende d), DE 


100 Enders, Carl Friedrich Traugott, Leipzig, 
— — = Student, 17 
198) pon Capt. v. Thümel angenommen. 
199) als Offizier zur Landwehr verſetzt. 
200) in Dresden gemeldet; vorher im franz. Hoſpital tätig. 
201) pon Herrn Grieshammer geworben. 
202) 27 Jahre im Ingenieurkorps. 
208) vom Kammerherrn v. Globig auf Kieſenſtein equipiert. 
ios w Querfurt gemeldet. 
206) porher ½ Jahr beim Lützowſchen Freikorps. 
207) Kath.; zum Sous⸗Lt. b. d. Infanterie ernannt. 
208) in Querfurt gemeldet. 
200) zur Landwehr gegangen. 
210) vom Major v. Welck angenommen. 


18. XI. 
4, XII. 


22.1. 
15. XI. 
23. XII. 
16. XI. 
16. XI. 
22. XI. 
24.1. 
22.1. 
25. XI. 


23. XII. 
25. XI. 


26. XI. 


21. XII. 


30. XI. 
24. XII. 
25. XII. 
25. XII. 


24.1. 


181/223. XI. 


23. XII. 
19. XI. 
4, XII. 


v. d. L. 


30. XI. 
30. XI. 
11. XI. 
21. XI. 
13. XII. 
26. XII. 
13. XII. 
20.1. 
28. XI. 
3. XI. 
20. Xl. 
18515 
b. d. L. 
2 * 
10. XI. 


Frau, 2 Kinder; vorher i. d. preuß. u. ſächſ. Armee; nicht angeſtellt. 


22) 1 Frau; vorher i. d. ſächſ. Armee; als Major zur Landwehr verſetzt. 


ahre bei d. Gardeküraſſieren. 


212) vorher 3 
ann v. Srebra angenommen. 


213) von Gaup: 


1466 Endler, Chriſtian Gottlob, Leubsdorf b. Hohen- 
ſtein, Zwirnhändler, 26 
2427 Endler, Friedrich Theodor, Erbisdorf, Berg⸗ 


mann, 28 
3026 Endrich, Carl, — 
2892 Engel 2), Johann Carl, Naumburg, Tiſchler, 25 
2974 Engel e), Gottlieb, Atritz, 19 
1412 Engelmann) Chriſtian, Ballenſtedt, Muſiker 17 
744 Engelſchall, Heinrich, Freiberg, Handlungs⸗ 
Commis, 23 
159% Engelkraut, Johann Georg Adam, Bauer, 27 
608 Enger, Carl, Freiberg, Student, 26 
2112 England, Carl Friedrich Auguſt, Dresden, Schuh⸗ 
macher, 20 
3555 Erbe, Johann Friedrich, Meuſchau b. Merſe⸗ 
burg, Muſiker, 17 
278 Erdmann, Friedrich Chriſtian, Zeitz, stud. jur., 21 
1031 Erdmann n), Carl, Profen, Dienſtknecht, 20 
2015 Erdmann, Friedrich Woritz, Dresden, Schuh⸗ 
macher, 26 
23 Erdmannsdorf, v.? !“), Alexander Ferdinand, 
Dresden, Oberforſtmeiſter, 36 
563 Erler, Auguſt, Hermsdorf b. Borna, Bauer, 18 
2762 Erler eis), Johann Chriſtian Traugott, Ober⸗ 
ſayda, Knecht, 18 
1550 Erler 20), Carl, Freiberg, Kaufmann, 31 
1921 Ernſt deo), Friedrich Auguſt, Naumburg, Reife= 


diener 28 
2269 Ernſt, Chriſtian Friedrich, Merſeburg, 17 
2572 Ernſt ee), Carl Wilhelm, Seiler, 18 


1902 Ertel, Johann Heinrich, Mücheln, Poſamentier, 20 
998 Erxleben, Carl Ferdinand, Eilenburg, Okonom, 22 
806 Eſche, Gottlob Friedrich, Annaberg, Poſamentier, 16 
975 Eſche, Johann Chriſtian, Wollmirſtedt b. Wiehe, 

Müller, 28 

1225 Eſchenbach, Johann Gottfried, Leipzig, Schuh⸗ 

machergeſelle, 23 

3041 Eſchke, Ernſt Ferdinand, Torgau, Verwalter, 19 

1976 Eſterlus, Johann Friedrich, Pouch b. Bitter⸗ 
feld, Schulkandidat, 20 
947 Ette 22), Heinrich Wilhelm, Langenſalza, Muſiker, 16 

1878 Ette, Georg Friedrich, Seidenwirker, — 

2709 Etzold, Chriſtian, Connewitz, Tagelöhner, 20 

1756 Eule 29), Chriſtoph, Kobershain, Landmann, 23 

1399 Eulitz, Johann Carl Traugott, Schmorkau bei 

Oſchatz, Knecht, 18 

2713 Eulitz, Carl Gottlob, Schmorkau, Knecht, 20 

1814 Eversmann ?“), Guſtav, Unteroffizier, — 
878 Faber, Carl Friedrich, Loſſerau b. Zeitz, ge⸗ 

lernter Jäger, 31 
659 Fabricius, Johann Friedrich, Wittenberg, Jäger, 18 
68 Facius, Eduard Ehriſtian, Niederzwönitz im 
Erzgebirge, stud. jur., 22 
483 FaenzſchlFaentſche], Johann Gottfried, Langen⸗ 
ſalza, Schreiber, 21 
1628 Faerber 225), Johann Carl, Vetſchau, Schuh⸗ 
macher, 30 

2788 Fallou 226), Friedrich Auguſt, Nochlitz, = 

1105 Falz, Gottlob, Mühltroff, Zimmermann, 45 

1968 Faſold [Faejold]?”), Carl, Mühldorf Gleicher 

Fleiſcher, 18 

2791 Fauſt 228) Chriſtian Gottlob, Oelsnitz, Schuh- 
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(Fortſetzung.) 


29. XI. 


23. XII. 
17. II. 
22. J. 
25. J. 
28. XI. 


19. XI. 
2. XII. 
17. XI. 


14. XII. 


Bd L 
13. XI. 
22. XI. 


13. XII. 


7. XI. 
17. XI. 


3. J. 
30. XI. 


8. XII. 
21. XII. 
26. XII. 

7. XII. 
22. XI. 
20. XI. 


22. XI. 


8. XII. 


macher, 20 7.1. 


873 Feilitzſch, v.), Maximilian Julius, Treuen 
im Vogtld., Leutnant, 25 

743 Feiſtel 80), Johann Gottfried, Köttichau bei 

— — Weißenfels, Fuhrmann, 45 


214) ref.; von Cpt. v. Thümel angenommen. 
215) von Rittmeifter Frh. v. Dankelmann angenommen. 
216) von Amtshauptmann v. Schlegel angenommen. 
211) 1 Frau, 4 Kinder; nicht angeſtellt. 
218) in Chemnitz gemeldet. 
29) als Regiments-Quartiermeifter zur Landwehr getreten. 
eap) zur Naumburger Landwehr angefordert. 
221) in Leisnig gemeldet; entlaſſen. 
222) 12. IV. 14 ertrunken. 
228) 9, Herrn v. Ambach geworben. 
224) vorher b. d. Ruſſiſch⸗Ot. Legion. 
225) in Lübben gemeldet. 
226) pon Herrn v. Vizſchwitz geworben. 
227) in Dresden gemeldet. 
on Hptm. v. Bibra geworben. 


20. XI. 
19. XI. 


a) v 
229) vorher 3 Jahre beim Rgt. Zaſtrow u. 1% Jahre b. d. Huſaren. 


280) porher 4%½ Jahre beim leichten Inf.⸗Kgt. v. Hammer. 
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Familiengeſchichtliche Bibliographie 1900 — 1920. Bearbeitet 
von Friedrich Wecken. Lfg. 1 Mitteilungen der Zentral⸗ 
ſtelle für Deutſche Perſonen- und Familiengeſchichte, Heft 44. 
Leipzig 1931. 128 S. Preis 12 RM. 

Nachdem das familiengeſchichtliche Schrifttum des 3. Jahr- 
zehntes des 20. Jahrhunderts in den Bänden II und III der 
Familiengeſchichtlichen Bibliographie ſeine Darſtellung gefunden 
hat, beginnt nunmehr die Bibliographie für die erſten zwanzig 
Jahre des Jahrhunderts zu erſcheinen. Gerade die ſoeben hers 
ausgekommene erſte Lieferung des J. Bandes iſt von beſonderer 
Wichtigkeit. Die hier behandelte Zeit iſt die der Entſtehung der 
Genealogie neuen Stils, der Entwicklung einer neuen Dijziplin, 
des beginnenden Kampfes einer jungen Wiſſenſchaft um Sein 
oder Nichtſein, um Einordnung in das durch Ueberlieferung ge— 
heiligte Gefüge der Wiſſenſchaften, des Ringens um Formgebung 
und Begriffsbildung. In dieſer Zeit entſtanden die wichtigſten 
Lehr⸗ und Handbücher (Heydenreich, Devrient, Forit!) und 
Weckens Taſchenbuch. Schon damals finden ſich die erſten An⸗ 
ſätze bibliographiſcher Bearbeitung. Damals nahmen die Reihen 
der großen familiengeſchichtlichen Zeitſchriften ihren Anfang, und 
die erſte Gründerzeit“ der familiengeſchichtlichen Vereine begann. 
Dies alles findet ſeinen Niederſchlag in der erſten Abteilung der 
vorliegenden Lieferung in der Gruppe „Allgemeines und Me- 
thodiſches“. Die zweite Abteilung „Quellen und Bearbeitungen“ 
bringt neben allgemeinen Sammlungen die Sammelwerke nach 
geographiſchen und nach ſtändiſchen Geſichtspunkten. Und dann 
beginnt die für den Benutzer wichtigſte Abteilung „Arbeiten über 
einzelne Familien A— 3“. Was von dieſer Abteilung zu er- 
warten ift, wird am beſten durch Zahlen ausgedrückt: die Hin⸗ 
weiſe aus den Buchſtaben A— Da umfaſſen die Zahlen 1193- 33731 

Die Darſtellungsform entſpricht der von Wecken in dem von 
ihm bearbeiteten Band II gewählten, nur daß die Ziffern der 
einzelnen Hinweiſe an den Schluß der Zeilen geſetzt wurden. 
Dankenswerter Weiſe auch wurde auf Beſprechungen einzelner 
Werke hingewieſen, wenn ſie ſachlich von Bedeutung waren. 
Auch für vereinzelte kritiſche Bemerkungen wird der künftige 
Geſchichtsſchreiber der Genealogie dem Verfaſſer dankbar ſein. 

Der J. Band der familiengeſchichtlichen Bibliographie iſt wich⸗ 
tigſtes Nüftzeug nicht nur für den Familiengeſchichtsforſcher, 
ſondern für jede größere Bibliothek, für ſtaatliche und ſtädtiſche 
Archive und nicht zuletzt für Buchhändler und Antiquare. 

von Gebhardt. 


Der Münchener Kalender 1932 iſt erſchienen, mit ihm zu⸗ 
leich die Nachricht, daß es der 48. und letzte Fahrgang ſein 
oll! Alle Freunde der Heraldik würden es ſchmerzlich be- 
dauern, wenn dieſer immer freudig begrüßte erſte Bote des 
neuen Jahres künftig fehlen ſollte. Meiſter Otto Hupp legt 
uns wieder eine koſtbare Sammlung von Wappenzeichnungen 
vor, zu denen Friedrich v. Klocke genealogiſche Erläuterungen 
gibt. Mehr denn 600 Wappen find in den 48 Jahrgängen 
erſchienen, eine unerſchöpfliche Quelle genealogiſch-heraldiſcher 
Belehrung und künſtleriſcher Betrachtung. Dem Dank an ſo 
koſtbare Gabe fügen wir den Wunſch bei, daß dieſe reine und 
edle Quelle noch nicht verſiegen möchte! 

Leipzig. Dr. Hohlfeld. 


Wolfgang Schmidt⸗Scharff: Johann Georg Leerſe, ein Frank⸗ 
furter Kaufmann im 18. Jahrhundert. Frankfurt a. M.: Eng⸗ 
lert & Schloſſer 1931. VIII, 183 S., 12 Bildtafeln, 8 geneal. 
Tafeln. Gr. 80 = Frankfurter Lebensbilder, Bd. XIII. Leinen 
6,50 RM. 

Zu den Pflichten eines ehrſamen Kaufmanns des 18. Jahr⸗ 
hunderts gehörte es nicht nur, daß er am Jahresende die 
Bilanz aus dem Umſatz ſeines Geſchäftes zog, ſondern auch, 
daß er in einer Aufzeichnung Nechenſchaft über fein privates 
Leben gab. Derartige annaliſtiſche „Tagebücher“, die richtiger 
„Jahrhefte“ heißen, find vielfach bei den alten Kaufmanns⸗ 
familien erhalten. So hat z. B. der bekannte Leipziger Bank⸗ 
herr Frege ſolche Aufzeichnungen gleich in mehreren Ab— 
ſchriften hinterlaſſen, damit ſie in den verſchiedenen Zweigen 
ſeiner kinderreichen Familien fortgeführt werden ſollten — was 
leider meiſt nur zeitweiſe geſchah! Auch der Frankfurter Yo- 
hann Georg Leerſe hat ein derartiges „Tagebuch“ geführt, das 
einen ausgezeichneten Einblick in Lebenshaltung und Lebens⸗ 
auffaſſung des Bürgertums gewährt. Seinen beſonderen Reiz 
und Wert erhält aber die Herausgabe dieſes Tagebuchs durch 
den Frankfurter Juſtizrat Schmidt⸗Scharff durch ihre äußerſt 
ſorgſame Editionsmethode und die aufſchlußreiche und weitum⸗ 
faſſende genealogiſche Unterbauung. Es ift nicht nur ein allen 


Einzelheiten gewiſſenhaft nachgehender Anmerkungsapparat bei⸗ 
gegeben, ſondern es iſt auch eine Sammlung aufſchlußreicher 
genealogiſcher Tafeln der in Betracht kommenden Familien 
Leerſe, Saraſin, Manskopf, d' Orville und du Fay beigegeben. 
Bei der äußerſt geſchmackvollen Ausſtattung des Buches tft der 
Preis des Bandes ein erfreulich niedriger. 

Leipzig. Dr. Hohlfeld. 


Nachfahrentafel des Göppinger Vogts Georg Sigmund Schott. 
Bearbeitet im Auftrage des Schottſchen Familientages von 
Wilhelm Maier, Oberamtmann a. D., Ulm. Druck von 
Baur und Schäuffelen 1930. 237 S., 26 Bildtafeln, 3 Nach⸗ 
fahrentafeln. Gr.⸗80. Ganzleinen AM 15,— (für Familien⸗ 
angehörige RM 10,—), durchſchoſſen AM 18,— (13,—). 

Am 7. Mai 1695 ſtarb in der Zitadelle zu Metz nach Drei- 

jähriger widerrechtlicher Gefangenſchaft der württembergiſche 

Vogt von Göppingen Georg Sigmund Schott, den der General 

Fallard als Geißel hatte feſtnehmen laſſen, als er ihm Wein 

und Lebensmittel brachte, um ihn vom Einmarſch in die Stadt 

Göppingen abzuhalten. Der Opfertod des braven Mannes hat 

in ſeiner geſamten Nachkommenſchaft das Bewußtſein enger 

Verbundenheit durch zweieinhalb Jahrhunderte lebendig erhal⸗ 

ten; ſo dient dieſer dickleibige Band nicht der Wiedererweckung 

verſchütteter Familienzuſammenhänge, ſondern vielmehr ihrer 

Aufzeichnung für künftige Zeiten. 

Von des Stammvaters 5 Kindern hatte nur ein Sohn, 
der Pfarrer Chriſtof Friedrich Schott, Kinder, und zwar 6, 
3 Söhne und 3 Töchter, von denen er wiederum Al Enkel 
hatte. In der folgenden Generation zählt das Werk 86, in der 
5. Generation 237, in der 6. 382, in der 7. Generation 648 Nach⸗ 
kommen auf, wobei aber die weiblichen Deſzendenzen nicht 
durchverfolgt ſind. Die Nachkommenſchaft iſt nicht nur über 
ganz Deutschland ſondern über alle 5 Kontinente verbreitet. 
Eine Ahnentafel der Stammeltern und eine treffliche Auswahl 
von Bildern iſt beigegeben. Das Schottſche Nachfahrenbuch iſt 
ein genealogiſches Werk, wie es in Deutſchland wohl nur in 
dem an Familienſinn ſo reichen Württemberg erwachſen kann. 
Sein Reichtum an genealogiſchem Material ift unerſchöpflich. 

Leipzig. Dr. Hohlfeld. 


Baltiſche Studien. Herausgegeben von der Geſellſchaft für 
pommerſche Geſchichte und Altertumskunde. A iren 
Dr. Bellée. Neue Folge, Bd. 32. Stettin: Leon Sauniers 
Buchhandlung 1930. 281 Seiten und 9 Karten. 

Von den vier Aufſätzen dieſes Bandes (Karl Wolber: 
Landeskunde des Kreiſes Greifenhagen, mit 9 Karten; Ulrich 
Grotefend: Geſchichte und rechtliche Stellung der Juden in 
Pommern, von den Anfängen bis zum Tode Friedrichs des 
a Otto Thümmel: Kirchliches Baurecht nach der Pom⸗ 
merſchen Kirchenordnung, ein rechtsgeſchichtlicher Beitrag zur 
Neformationsgeſchichte in Pommern; W. Steffens: Ein Kreis⸗ 
einteilungsentwurf der pommerſchen Regierung aus dem Jahre 
1912, im Zuſammenhang mit ähnlichen Beſtrebungen in den 
Jahren 1809—15) ift die Unterſuchung von Ulrich Grotefend 
(S. 83—198, daneben eigene Zählung S. 1—116) auch base 
liengeſchichtlich von Intereſſe. Für die ſonſt ſchwer erfaßbare 
jüdiſche Genealogie wird die Verarbeitung der Fülle von all⸗ 
gemeinen und ſpeziellen Privilegienakten vor allem des 17. und 
18. Jahrhunderts wichtige Datenunterlagen bringen. Grotefend 
erſchließt die Kenntnis dieſer Archivalien einem größeren Kreis 
von Intereſſenten, wenn auch naturgemäß unter re tsgeſchicht⸗ 
lichem und nicht unter genealogiſchem Geſichtspunkt. 

Leipzig. Dr. jur. Ernſt Müller. 


Vom Geſchlecht Eyth. Mit Stammreihen der ihm verwandten 
Geſchlechter Conz, Kittel, Lodholz, Maier, Otto, Schott, 
Schüßler, a: und Wenz. Erforſcht von Ludwig Eyth. 
[Oberſtenfeld]: Selbſtverlag des Verfaſſers 1930. 

Die württembergiſchen Eyth gehören zu den nicht ſeltenen 
Familien, die eine aufgepfropfte Familienüberlieferung haben 
— aus irgendeinem Vorkommen des Namens in anderer 
Gegend oder in fremden Quellen hat ſich die Tradition von 
einer Emigration entwickelt. So liegt es z. B. auch bei der 
Familie Ernſt Häckels, deren Name in den Salzburger Emi⸗ 
grantenliſten vorkommt, woran Ernſt Häckel ſelbſt gern Be- 
trachtungen über feine Salzburger⸗Abſtammung knuͤpfte. Ich 
konnte aber nachweiſen, daß der Name Häckel ſchon lange 
vor der Salzburger Emigration in Häckels ſchleſiſcher Heimat 
heimiſch iſt. In gleicher Weiſe hat nun auch Ludwig Eyth, 
Stiftsprediger in Oberſtenfeld, den Nachweis erbracht, daß der 


293 Bücherſchau. 294 


Name Eyth (vom althochdeutſchen Aido = der Strahlende ab- 
geleitet) bereits im 15. Jahrhundert in der Umgebung von 
Freudenſtadt nachzuweiſen iſt, während die Familienüberliefe⸗ 
rung ebenfalls das Geſchlecht zu den Salzburger Emigranten 
rechnet. Im Hauptteil des ſchönen bilderreichen Buches ſind 
63 vom Freudenſtadter Hauptſtamm abgeleitete Eyth-Familien 
mit den im Titel genannten Töchterfamilien in Stammreihen 
verzeichnet. Dazu ſind Lebensabriſſe der bedeutenderen Fami⸗ 
lienangehörigen beigegeben, unter denen nur der Diter- 
Ingenieur Max Eyth und der Maler Karl Eyth genannt 
jeien. Den Inhalt bequem erſchließende Negiſter find bei- 
gegeben. Es iſt eine ſchöne, gute und ordentliche Arbeit. 
Leipzig. Dr. Hohlfeld. 


Peter von Gebhardt: Das Bürgerbuch der Stadt Angermünde 
1568—1765 (Märkiſche Bürgerbücher Bd. I, Veröffentlichungen 
der Hiftor. Komm. f. d. Prov. Brandenburg u. d. Veichshaupt⸗ 
ſtadt Berlin V 1); Berlin 1931. XIV und 269 Seiten. 

Eine muſterhafte Veröffentlichung, ebenſo wertvoll für 
den Genealogen wie für den Wirtſchafts- und Geſellſchafts⸗ 
forſcher. Neben den Bürgeraufnahmeliſten werden noch zwei 

Nebenliſten (Natsuntertanenliſte von 1610 bis 1631 und Feuer⸗ 

eimerliſte von 1614) abgedruckt, außerdem erſchütternde Be- 

richte über den Zuſtand der Stadt 1652, unmittelbar nach dem 
ne Kriege. Der Herausgeber macht das gebotene Ma⸗ 
terial durch drei große Verzeichniſſe (über ein Drittel des 
ganzen Buches!) der Forſchung zugänglich: je ein Verzeichnis 
er Herkunftsangaben, der Berufsangaben und der Perjonen= 
namen. Bei den Herkunftsangaben iſt die Identifizierung faſt 
aller Ortsnamen gelungen — Brandenburg, Pommern, Gah- 
er und Mecklenburg überwiegen (die Untergruppen IV und 
II muß der Benutzer zuſammenfaſſen!). Das Verzeichnis der 

Berufsangaben iſt beſonders dankenswert; es erleichtert das 

Verfolgen der einzelnen Familien, kennzeichnet auch, ſoweit 

das Bürgerbuch ſelbſt Angaben macht, den Beruf des Vaters 

(vergleichende Durcharbeitung ermöglicht noch mannigfache Er- 

N das Gebotene ijt aber peinlich genau ausgezogen), 
eleuchtet vor allem die beruflichen und ſozialen Verhältniſſe 

der Stadt. Beachtlich, daß je drei Neubürger im 17. Ihdt. 

Edelleute und Juden waren! — Ein paar Ergänzungen und 

Berichtigungen: „Tripmacher“ (S. 209) ſind Holzſchuhmacher, 

gehören aljo in Gruppe 9; „Hackerknechte“ (Sp. 209) find 

Gärtnergehilfen, gehören alfo in Gruppe 5, der „Bunnichen— 

macher“ Stentzeler (S. 211) dürfte ein Bungenmacher, d. h. 

Trommelmacher, Paukenmacher ſein — auch ſeine Verwandten 

Hans und Elias Stentzeler ſind ja im Holzgewerbe (S. 26 und 

33). — Das Perſonenverzeichnis geſtattet die Verfolgung ein⸗ 

nn Familien durch 4 und 5 Generationen. Furchtbar ift 

ie Dezimierung der Bevölkerung durch den großen Krieg: in 
den 12 Jahren von 1637 bis 1648 ſind nur 11 Neubürger 
aufgenommen worden (1627 noch 27); 1652 gab es nur noch 

66 bewohnte Häuſer (1614: 297). Im 18. Jahrhundert iſt der 

Zuzug von entlaſſenen Soldaten beträchtlich, Hugenotten 

kommen mehrfach vor, ſind aber vom Bearbeiter nicht zu⸗ 

ſammengeſtellt. — Es wird lohnen, auch die Höhe der Bürger⸗ 
gelder zu verfolgen; die Gründe für Bürgergelderlaß ſtellt das 
auch ſonſt ſehr gehaltvolle Vorwort zuſammen. 

G. Keſſler. 


Ernſt Müller: Die Häuſernamen von Alt⸗Leipzig. Leipzig: 
Verein für die Geſchichte Leipzigs 1931. 97 S., 4 Bildtafeln. 
r. 80 = Schriften des Vereins für die Geſchichte Leipzigs, 

d. 15. Preis 3,50 AM. 

Mit der ihn Ka a Sorgfalt und Gewiſſenhaftig⸗ 
keit hat Ernſt Müller, der Leipziger Archivar, eine Reihe 
von Leipziger Hausgeſchichten erforſcht, die ſich zunächſt auf die 
mit Hausnamen verſehenen Grundſtücke beſchränkt. Wert⸗ 
volles und höchſt intereſſantes Material iſt hier zuſammen⸗ 
getragen. Der Kreis der in Betracht gezogenen Grundſtücke 
iſt ziemlich eng gezogen, ſpätere Nachträge könnten wohl 
noch manches zur Ergänzung heranziehen. So vermiſſe 
ich 3. B. die Leipziger Studentenhäuſer (Paulinerhaus Karo⸗ 
linenſtraße 7, Arionenhaus Elſterſtraße 35 uſw.), ferner das 
„Siebenrabenhaus“ der Frau von Holſtein in der Salo⸗ 
monſtraße, das „Bardenhaus“ des Leipziger Schubertbundes 
(Wittelſtraße 11), das Volkswohlhaus (Löhrſtraße 7). Auch 
die in Leipzig neueingeführten Schulnamen nicht weniger als 
die alten Schulnamen — Thomass, Nicolaiſchule uſw. — find 
doch wohl zugleich Hausnamen geworden. Bei dem Haus 
„Zum goldenen Bären“, Aniverſitätsſtraße 11, wäre zu be⸗ 
merken, daß das Inſtitut für Kultur⸗ und Aniverſalgeſchichte 
mit dem angeſchloſſenen hiſtoriſchen Forſchungsinſtitut jetzt auf 
das Grundſtück Nr. 13 ausgedehnt worden ift und beide 
Grundſtücke durch Mauerdurchbruch vereinigt ſind. Doch das 


ſind nur kleine Anmerkungen. Das Buch iſt von wiſſenſchaft⸗ 
licher Zuverläſſigkeit und bedeutet für Leipzig eine ortsgeſchicht⸗ 
liche Bereicherung. Hohlfeld. 


Reinhold Specht: Die Nats⸗ und Stadtapotheke in Zerbſt 
1581—1931. Gr.⸗80, 82 S., 20 Bilder. Preis 3 AM. Im 
Selbſtverlag der Rats- und Stadtapotheke Zerbſt. Aus- 
lieferung durch Friedr. Gaſt, Buchhandlung, Zerbſt 1931. 

Im Gegenſatz zu der Fülle der Veröffentlichungen, die 
über die Geſchichte einzelner Familien alljährlich in der Fa⸗ 
miliengeſchichtlichen Biographie nachgewieſen werden, wächſt 
uns das Material aus dem großen Gebiet der ſtändiſchen 
Genealogie nur in beſcheidenem Ausmaße zu. Fachliches Sonder— 
intereſſe läßt mich der Literatur aus dem Gebiet der Pharma⸗ 
zie Aufmerkſamkeit widmen, und da ſind mir in den letzten 
Jahren Veröffentlichungen von Wentſcher (Görlitzer Nats— 
apotheke), Ferchl (Schützen-Apotheke München), Voß (Apo⸗ 
theke Burg i. Fehmarn), Dr. Mayer (Adler-Apotheke Grim⸗ 
ma), ſowie die umfangreiche Geſchichte der Apotheke in Pirna 
bekannt geworden. Fachlich bieten uns dieſe Arbeiten viel 
Wiſſenswertes. Das Genealogiſche tritt freilich manchmal in 
den Hintergrund zurück. Eine Menge familiengeſchichtlich wert⸗ 
voller Angaben enthält z. B. die Feſtſchrift der Adler⸗Apo⸗ 
theke Grimma, die Anfang dieſes Jahres zum 300jährigen 
Jubiläum des Natsprivilegs herausgekommen ift. Aber die 
Apotheke in Pirna, die durch mehrere Generationen im Beſitz 
der Familie Abendroth geweſen iſt, beſitzt die Zentralſtelle 
die Familiengeſchichte Abendroth, die das Genealogiſche in 
gründlichſter Weiſe behandelt. 

Nun liegt eine neue Arbeit aus dem dankbaren Gebiet der 

Apothekengeſchichte vor, eine Feſtſchrift, die den Archivrat 
Reinhold Specht, Zerbſt, zum Verfaſſer hat, der in jahrelanger 
Arbeit das verſtreute Material ſammelte, das die Geſchichte 
der älteſten Apotheke des Landes Anhalt, der Nats- und 
Stadtapotheke in Zerbſt, betrifft. 
Wir verdanken dem Leiter des anhaltiſchen Staatsarchivs 
eine wiſſenſchaftliche Abhandlung, die in ihrem erſten Teil die 
Entſtehung und Entwicklung der Zerbſter Apotheke darſtellt 
und uns ihre Apotheker in lebhafter Darſtellung vor Augen 
führt. Eine Fülle von familiengeſchichtlichen Daten macht das 
Buch für den Familienforſcher wertvoll. Es erſcheinen die 
Namen Olkau, Watthaeus, Bencker, Tollſchertz, Koch, Gutjahr, 
Krüger und Dr. Voigt, und aus der Zeit nach dem 30jährigen 
Kriege die Namen Wohlgemuth, Vierthaler, Teichmann, Gün⸗ 
ther, Pültz, Schlichting, Zier, Teusler, Laurentius, Buſſe, 
Dr. Schultze, Branig, Wegener, Ruge, Boas und Julius 
Voigtländer, der der jetzige Inhaber der Apotheke iſt. Einige 
der Beſitzer werden uns im Bilde vorgeführt. Aber alle ſind 
ſchätzbare Daten vorhanden, die durch Anmerkungen ergänzt 
werden. So fügte es ein angenehmer Zufall, daß auch ich für 
de Arbeit Bereicherung aus dieſem Werke ſchöpfen 
onnte. 

Die Feſtſchrift erſcheint in einem würdigen, vornehmen 
Gewande, und ſo wird ſie zu einer Gabe, die weit mehr bringt, 
als der Titel verſpricht, zu einer Darſtellung der Geſchichte des 
Apothekenweſens und des Apothekerberufs in Anhalt und über 
ſeine Grenzen hinaus, die durch ihren Inhalt auch das Inter- 
eſſe des Familienforſchers verdient. 

Stadtoberamtsapotheker Dr. Heller. 


Suevia⸗Tübingen 1831—1931. Im Selbſtverlag des Corps ers 
ſchienen, gedruckt bei C. A. Starke in Görlitz. 
Das Corps Suevia zu Tübingen hat zu ſeinem hundert⸗ 
jährigen Stiftungsfeſt ein dreibändiges Werk herausgegeben, 
das über den Rahmen einer reinen Corpsgeſchichte hinausgeht 
und deshalb auch für weitere Kreiſe von Intereſſe iſt. Der 
erſte Band (Verfaſſer: Georg Frhr. v. Gaisberg-Schöckingen) 
enthält die eigentliche Corpsgeſchichte. In intereſſanten Dar- 
legungen werden die Anfänge des Verbindungsweſens in Tü⸗ 
bingen, die Entſtehung des Corps, ſeine erſten Schickſale und 
mancherlei Verfolgungen durch die Behörden, die wiederholt 
zu Auflöſungen führten, und die weiteren Ereigniſſe im Wandel 
der Zeiten geſchildert. Nebenher gehen Schilderungen der ört⸗ 
lichen Verhältniſſe im alten Tübingen, ſtudentiſcher Sitten 
und Gebräuche uſw. Eine Anzahl hübſcher Bilder veranſchau⸗ 
licht dieſe Schilderungen und belebt das Ganze. Der zweite 
Band (Verfaſſer: Dr. Heinz Howaldt) enthält ein ausführliches 
Mitgliederverzeichnis, der dritte Band (Verfaſſer: Kurt Erh. 
v. Marchtaler) Lebensbeſchreibungen von verſtorbenen Corps⸗ 
brüdern. Dieſe beiden Bände bergen auch für den Genealogen 
eine Menge von wertvollem und intereſſantem Material. Es 
ſind bei jedem Witglied außer den wichtigſten Daten aus 
ſeinem Leben auch ſeine Eltern, die Eltern ſeiner Ehefrau, ihr 
Verwandtſchaftsverhältnis zu anderen Witgliedern des Corps 
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uſw. angegeben in dieſer Ausführlichkeit ift wohl noch kein 
Witgliederverzeichnis eines Corps oder einer anderen ftu- 
dentiſchen Korporation erſchienen. Intereſſant iſt auch die 


Feſtſtellung, daß die Süddeutſchen, insbeſondere Württem⸗ 


berger, die in der erſten Zeit ſtark überwiegen, ſpäter immer 
mehr zurücktreten, und jetzt ſogar das norddeutſche Element in 
der Überzahl iſt. Die Lebensbeſchreibungen der Verſtorbenen 
im dritten Band enthalten außer den obigen Angaben noch 
ausführliche Angaben über ihre Schickſale, ihre Berufslauf⸗ 
bahn uſw., ferner Angaben über den Urſprung und die Aus⸗ 
breitung ihrer Familien ſowie der ihrer Ehefrauen, alles unter 
Angabe der Quellen. — Welche Mühe und Arbeit in dieſem 
Werke ſtecken, kann wohl der nur richtig beurteilen, der ſich 
ſelbſt einmal mit ſolchen Arbeiten beſchäftigt hat. Die Ver⸗ 
faſſer haben damit nicht nur für ihr Corps, ſondern auch für 
weitere Kreiſe etwas von dauerndem Wert geſchaffen, wofür 
ihnen Dank gebührt. 

Das Geſamtwerk ift, ſoweit der Vorrat reicht, für 35 AM, 
der dritte Band (Lebensbeſchreibungen) für 16,50 RA zuzüglich 
Porto und Verpackung vom Verlag C. A. Starke in Görlitz 


zu beziehen. 
v. Hirſchfeld. 


Hannover. 
Genealogiſches Handbuch zur baieriſch⸗öſterreichiſchen Ge⸗ 
ſchichte, herausgegeben von Prof. Dr. Otto Dungern. 

Ohne das verdienſtliche Werk des Herrn Herausgebers 
ſchmälern zu wollen, dürfte aber die Bemerkung zu geſtatten 
ſein, daß die Stammtafel über die Markgrafen von Vohburg 
auch nicht die völlige Klarheit bringt, wie ſie bisher beſtanden 
hat. Es dürften noch einige Punkte unbedingt zu klären ſein, 
ganz abgeſehen von der neuen Bezifferung. 

Nach Herrn Dr. Trotter wäre ſein Markgraf Die⸗ 
pord II., f bei Melrichſtadt a. d. Streu, (gefallen) 7. VIII. 
1078, co mit Luitgarde (Leufarde) v. Zähringen, 
+ 1119 7, der Vater feines Diepold III., t 1146. Diepold IM. 
wäre demnach 68 Jahre lang der Nachfolger ſeines Vaters 

eweſen, und ſeine Mutter Luitgarde v. Zähringen 

ätte ihren Gatten 41 Jahre überlebt. Beide Umſtände wären 
aber durchaus möglich. Dr. Trotters Diepold V. kommt 
bereits 1147 urkundlich als Zeuge vor. Wenn er ein Sohn 
aus ſeines Vaters III. Ehe geweſen ſein ſoll, ſo kann er nicht 
vor dem Jahre 1141 geboren geweſen fein. Sollte ein 6⸗ 
bis 7⸗jähriges Kind ſchon als Zeuge aufge- 
treten ſein? 

Heinrich Gradl in Monumenta Egrana und 
Dr. Oöberl in feinen ee und Urfunden zur 
Geſchichte der Diepoldinger Markgrafen, nen- 
nen den in der Schlacht bei Melrichitadt a. d. Streu gefallenen 
Diepold v. Giengen (Giengau) Diepold l. Ihm ſolgte 
fein Sohn Diepold II., der in I. oo mit Beatrix von 
Schweinfurt, F im Jahre 1204, in II. œ mit Luit⸗ 
garde (Leukarde) v. Villingen verheiratet war. Die⸗ 
pold ll. ſoll im Jahre 1117 verſtorben fein. Seine 
erſte Gemahlin Beatrix ſoll ihm die Herrſchaften Schwein⸗ 
furt und Ammerthal zugebracht haben. Beatrix (Peters) 
war die 3. Erbtochter des letzten Markgrafen auf dem Nord- 
gau aus Babenberger Stamm, Otto, ſonſt Otto von 
Schweinfurt, als Herzog v. Schwaben Otto II. 
genannt. Die zweite Gemahlin Luitgarde (Leukarde) war 
eine Tochter des Grafen Berthold v. Villingen und 
feiner Gemahlin Reiza v. Kaſtel. 

Aus Diepold II. erſten Ehe follen 5 Kinder hervor— 

egangen fein, und zwar 1. Beatrix, oo mit Graf Gode⸗ 
Her v. Cappenberg, 2. Hedwig, œ mit Graf Wolf⸗ 
ram v. Abenberg, 3. Konrad, 7 als Jüngling 4. II. 
1104 (erſtochen), Diepold III., als Markgraf ai der Nord⸗ 
mark ſeither Diepold II. genannt, und Eberhard, der 
ſpäter Biſchof v. Eichſtädt war. 

Diepold III. war dreimal verheiratet und zwar in erſter 
Ehe mit Adelheid v. Polen, in zweiter Ehe mit Kuni⸗ 
gunda, verw. Gräfin v. Groitzſch, geb. Gräfin 
v. Beichlingen, und in dritter Ehe mit Sophia, Grä⸗ 
fin aus Ungarn. 

Vergleiche hierzu Dr. G. Hubmann: „Der 
Nordgau unter Markgrafen aus Babenberger 
Stam m, Seite 68 und 72. 

Sollte jiġ. Dr. Hubmann fo arg getäuſcht 
haben? 

Diepold II. (III.) urkundet mit ſeiner erſten Gemahlin 
Adelheid zuſammen zum erſtenmal im Jahre 1118. Es 
heißt da: Marchio Diepoldus weiht auf Bitte ſeiner 


Mutter Leukardis und mit Zuſtimmung ſeiner Gemahlin 
Adelhart und feiner Kinder locum in Veychenbach. Diepold 
ſtiftete im genannten Jahre das Kloſter Reichenbach, in dem 
er 1146 als Mönch verſtorben iſt. Er regierte dem⸗ 
nach von 1117 bis 1146. Ob dieſer Diepold ein Sohn aus 
ſeines Vaters erſter Ehe mit Beatrix v. Schweinfurt 
oder aus zweiter Ehe mit der Luitgarde v. Villingen 
war, bleibe dahingeſtellt. Diepold II. (III.), älteſter Sohn 
Diepold III., von Dr. Trotter IV. genannt, war mit 
Mathilde v. Bayern, einer Tochter des are Are 
rich des Schwarzen, verheiratet. Diepolt iſt bereits im 
Jahre 1130 verſtorben, denn ſeine Witwe heiratete 1132 Graf 
Gebhard v. Sulzbach. Diepold II. (III.), älteſter Sohn 
Berthold I, von Dr. Trotter der II. genannt, 1146 bis 
1182, wurde ſein Nachfolger. Ob er verheiratet war, ſteht 
urkundlich nicht feſt. Es erſcheint merkwürdig, daß eine Gattin 
von ihm urkundlich nirgends vorkommt. 

Nach den ſeitherigen Forſchungsanſichten ſollte dieſer 

Berthold bis 1204 gelebt haben, was aber ſchon früher anzu⸗ 
zweifeln war, da er ſchließlich als jähriger Greis nicht noch 
einmal geheiratet haben würde. Es iſt aber möglich, daß 
Berthold verheiratet war und auch einen Sohn hinterlaſſen 
hat, denn von 1182 an urkundet ein Markgraf 
Berthold I, von Dr. Trotter der III. genannt. 
Er war verheiratet mit Eliſabeth v. Baiern, kehrte 
im Jahre 1200 krank aus Apulien zurück und ſtarb im Jahre 
1204, Er hinterließ keine Kinder. Seine Witwe war die ſchöne 
Warkgräfin Elifabeth v. Haidſtein, die Wolfram von 
Eſchenbach verehrt hat und die ſich auf ihrem Witwenſitz, eben 
der Burg Haidſtein bei Cham, meiſtens aufgehalten hat. Nach 
Heinrich Gradl ſoll aber Berthold II. vermutlich ein Sohn 
des Markgrafen Diepold IV., von Dr. Trotter der V. 
genannt, geweſen fein. Alſo wären Berthold II. (III.) 
und Diepold V., nach Dr. Trotter der VI. genannt, B r ü= 
der geweſen. 

Bei der Bezifferung muß man berückſichtigen, daß ein Die⸗ 
pold III., von Dr. Trotter der IV. genannt, bereits 1130 
verſtorben war. Diepold IV. (V.) urkundet zwiſchen 1146 und 
1192, f im zuletzt genannten Jahre. 

Diepold V., nach Dr. Trotter der VI. genannt, iſt 
wahrſcheinlich zweimal verheiratet geweſen, und zwar in erſter 
Ehe mit der Mechthild (Mathilde) v. Meran, einer 
Schweſter des 1204 verſtorbenen Herzogs Berthold v. Meran. 
Sie muß aber vor 1210 verſtorben ſein, oder die Ehe iſt ga⸗ 
trennt worden, denn er heiratet 1210 die verw. Gräfin 
Mathilde v. Hohenburg, die ihm die Herrihaft Hohen⸗ 
burg zubrachte. Er nennt ſich auch in der Folge abwechſelnd 
bald Markgraf v. Vohburg oder Hohenburg. Seine 
Söhne werden faſt ausſchließlich v. Hohenburg genannt. 
Es iſt merkwürdig, daß der Herzog Otto J. v. Meran im Jahre 
1217 dieſen Diepold V. (VI.), 1192—1225, feinen con= 
s anguinus nennt. Doch wahrſcheinlich deshalb, weil Die- 
pold in erſter Ehe mit Mechthild v. Weran verheiratet war. 

Bei Nr. 19 wird bemerkt, daß Bertha v. Weida, 
Gemahlin Heinrichs II. v. Weida, auch der Reiche ge⸗ 
nannt, eine Vohburgerin geweſen ſei. Das kann ebenfalls 
nicht ſtimmen. Nach dem noch vorhandenen Bruchſtück eines 
Nekrologes des ehemaligen Kloſters Wildenfurth bei 
Weida wird die Bertha v. Weida eine Gräfin von 
Tirol genannt. Wäre ſie eine Vohburgerin geweſen, ſo 
wäre das ſchließlich auch in dem Nekrolog zum Ausdruck ge⸗ 
bracht worden. Die Markgrafen v. Vohburg haben ſich nie 
Grafen v. Tirol genannt. Es iſt doch ſehr wahrſcheinlich, 
daß die Bertha v. Weida eine Gräfin v. Andechs war. 


Bei jeder Neuerſcheinung iſt die Beobachtung zu machen, 
daß ſie eine Verſchiebung der ſeitherigen Forſchungsergebniſſe 
bringt. So geht es ſeit Schöpff vom Jahre 1753 über Frei⸗ 
herrn Jofeph v. Hormayer um 1800 bis auf die Gegenwart. 
Die neue Stammtafel der Markgrafen v. Vohburg hat dem⸗ 
nach kein voll erſchöpfendes Ergebnis gebracht, 
ſondern hat die ſeitherigen Anſichten noch mehr verwirrt, 
wenigſtens ſoweit die Zeit zwiſchen 1078 bis 1146 und die 
Herkunft des rb a Berthold (1182—1204) in 
Fage kommt. War er ein Sohn Berthold I. (II.) oder Die⸗ 
pold IV. (V.)? Vergleiche hierzu H. Gradl in Monu- 
menta Egrana. Sollten ſich 9. Gradl und Dr. Hub⸗ 
mann, die doch beide hervorragend tüchtige Altertumsforſcher 
fte r ſo ſehr geirrt haben? Hier kann etwas nicht 

immen. 


Leipzig. Julius Wolfrum. 


Verantwortlich für die Schriftleitung: Dr. phil. Johannes Hohlfeld in Leipzig. — Verlag der „Zentralſtelle für Deutſche Perſonen⸗ und 
Familiengeſchichte“ in Leipzig. — Druck von G. Reichardt, Groitzſch (Bez. Leipzig). 
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Heft 12 


Judentaufen. 


Gotthilf. — Anno 1753 den 21. December am 
Feyertag des Apoſtels Thomas, ward von Herrn Dia— 
cono Köhler getaufft Eſaias Lämmlein, gebürtig 
von Treuchtling, 23 Jahr alt, ein Sohn des Anno 1746 
auch allhier getaufften Judens, Lämmlein Bärg, 
nun Johann Georg Sigmund Gotthilfs genannt, 
und hat dieſer Sohn die Namen Andreas Fried- 
rich Thomas erhalten. 

[Das Taufregiſter enthält darüber folgenden Eintrag: 

Anno 1753 den 21. Dezember als am Thomas⸗Tag 
Andreas Friederich Thomas, Eſaias Lämm— 
lein, gebohrner Jud von Treuchtlingen, ledigen Stan⸗ 
des, fein Vater hat damals geheißen Lämlein Beer, 
Jezo aber Johann Georg Sigmund Gotthilf, 
Handelsmann dahier, iſt 1746 Dom. XIII. p. Trin. 
dahier getaufft worden. Deken Sohn bisher in Juden⸗ 
thum verblieben, aber dieß Jahr ſich ſelbſt gemeldt, daß 
er ein Chriſt werden wolle. pp.] 

Anno 1755 den 15. Juni Dom. III. Trin. hat Herr 
Diaconus Carl Günther getaufft Hanna, Eyßig 
Lämmlein, Schutz-Judens in Georgens-Gmünd, 
Tochter, 17 Jahr alt, welcher die Namen Anna Cu- 
nigunda Helena, nebſt dem Zunamen Gott— 
liebin, beygelegt worden. 

v. Falckenſtein, Chronicon Suabacense, Schwabach 
1756. K. W. 

Gotthold. — 1734 V 16 Friederich, im Juden⸗ 
thum Moſes Bacharach genannt, Wolf Bacha— 
rachs, Metzgers und Branntweinbrenners, auch Han— 
delsmanns zu Küttſee, 1 ſtund von Preßburg, Sohn, 
alt 24 Jahr. Zum Zunamen hat ſich dieſer erwehlet 
den Namen Gotthold. Die erbettenen Taufzeugen 
waren: Herr Friedrich Sigmund Greiner, Hochfürſtl. 
Brandenb, Onolzbach. Secretarius und Stattrichter all- 
hie, und Herr Johann Friederich Berger, des jüngern 
Nahts, Gold- und Silberfabrikant, auch Weiſter des 
Bortenmacherhandwerks allhie. 

Evgl. Stadtpfarramt Schwabach. 

Gottlieb. — Anno 1711 den 31. May, als am 
heiligen Dreifaltigkeits-Feſt, ift Oſcher, Herrſchaft— 
licher Schußverwandter Jud von Treuchtlingen, mit 
feinen 4. Kindern, als 2. Hnaben und 2. Mägdlein, nach- 
dem ſie, auf Hochfürſtliche gnädigſte Verordnung, zum 
Theil in Schwabach, zum Theil aber, als 3. von denen 
Kindern, vorhero in Gunzenhauſen, Feuchtwang und 
Weimersheim informiret, in der Stadtkirchen zu Schwa⸗ 
bach, nach gehaltener Predigt, und eines jeden ins⸗ 
beſonder abgelegten Glaubens⸗-Bekänntnus, von Herrn 
Decano, Benedict Andreas Staudacher, beyſtehend Herrn 
M. Johann Veit Engerers und M. Georg Oßwalds, 
beeder Capläne, getaufft, und hiebey den Vater der 
Name Wilhelm Chriſtian, der ſich hernach ſelbſten zum 
Zunamen Gottlieb erwählet, dem älteren Sohn die 
Namen Johann Carl Heinrich, dem jüngern 
aber Albrecht Wilhelm Chriſtian, dann dem 
ältern Töchterlein die Namen Chriſtiana Wil- 


(Schluß.) 
belmina Sophia, dem andern hingegen Eliſa⸗ 
betha Magdalena, von denen erbettenen Tauff- 
Zeugen beygeleget worden. 

v. Falckenſtein, Chronicon Suabacense, Schwabach 
1756. 

Gottlieb. — ſ. a. Gottlief. 

Gottlob. — f. Treu. 

Gotttreu. — Anno 1738 wurd Löw David, ein 
zwar aus Prag gebürtiger, ſich aber ſchon 16 Jahr lang 
in Schwabach enthaltender Fuden-Purſch, ſeines Alters 
22 Jahr, von dem oftbeſagten Herrn Caplan Engerer 
in dem Unterricht des Evangeliſch-Lutheriſchen Glau- 
bens, zu deſſen Annehmung er ſich im November 1737 
bereits gemeldet hatte, angenommen, und Sonntags 
den 20. April mit gewöhnlichen Ceremonien getauffet. 

[Das Taufregiſter des evangel. Stadtpfarramtes 
Schwabach enthält darüber folgenden Eintrag: 

Anno 1738 Sonntag, den 20. April. Georg Mar-= 
cus Daniel, mit dem Zunamen Gotttreu, im 
Judenthum genannt Löw David, getaufft im 23. Jahr 
ſeines Alters. Sein Vater, der ſchon vor 21 Jahren 
geſtorben, hieß David Salomon, und war Scha— 
meſch oder Diener bey der Judenſchaft zu Prag. pp.] 

a 3 Falckenſtein, Chronicon Suabacense, Schwabach 
756. 
Greifenberg. — „Am 14. Nov. 1779 ließ fih der 
Jude „Samuel Löw“ mit ſeiner Frau „Jantla“ und 
ſeinen 6 Kindern taufen; er erhielt den Namen Karl 
Adolf Ignaz Greifenberg, ſein Pate war Freiherr 
Karl Adolf v. Greifenklau, Amtmann zu Neuſtadt / 
Saale, während Jantla nach ihrer Patin M. Franziska 
Antonia Hartmann von Fladungen den Taufnamen 
Waria Franziska Antonia erhielt. Ihre Kinder waren: 
1. Herſchlein, getauft als Matthäus Anton; Pate: Mat⸗ 
thäus Anton Sündermahler, Juriſt. 

2. Seligmann, getauft Hyazinth Euchar; Pate Hyazinth 
Heinrichen, Unterprobit in Wechterswinkel. 

4. Salomon, getauft Balzer Athanas; Pate: Balzer 
Athanas Neuland, Kaplan. 

5. Maria Hanna, getauft Warianne Thereſia; Patin: 
Waria Anna Freifrau v. Bavie. 

6. Bela, getauft Chriſtina Katharina; Patin: Chriſtina 
Winter, Spitälerin.“ 
Michael Müller, Der Bezirk Wellerichſtadt als Gau, 

Cent, Amt u. Gemeinde. Würzburg 1879. S. 387/8. 

Münzel. 

Gumpel. — 1732 XI 23 ift der Jude Gumpel 
allhie in unſre Evangeliſche Stiffts Kirchen getauffet, 
mit nahmen Johannes Daniel benennet. Vom hieſigen 
Hoch Adl: Stifftes Frau Pröbſtin von Diepenbrod, 
Frl. v. Korff, Frl. v. Ledebuhr, Frl. v. Grothush als 
Gevattern. 

Schildeſche b. Bielefeld, ev. Kirchenbuch. 
Ellermann. 

Hertz. — Friederich Hertz, bürtig aus Cobelentz, ge⸗ 

taufft in der Kgl. Reſidenz Berlin in dem Branden⸗ 
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burgiſchen, und Louyſa Charlotta, Hermann Friederich 
Liebmanns Tochter allhier, ſo gleichfalls die chriſt⸗ 
liche Lehre in obgedachter Reſidenz zu Berlin an⸗ 
genommen hat, kopuliert. 
Eſchwege, Altſtadt, 1706 IV 12. Hohlfeld. 

Hertzog. — — 24. IX. 1727 ein Jude namens Hertz, 
gebürtig aus Peine, und ihm der Name gegeben Chri⸗ 
ſtian Paul Hertzog. o 30. XI. 1727 Frau Hedwig 
Sophia Kleinſchmid. 

Minden (St. Petri, ref.). v. Recklinghauſen. 

Heuer. — Wienhauſen (Kr. Celle) 18. IX. 1729 „ift 
der Jude Alexander Salomo, aus Klein Pohlen bürtig, 
nachdem er drey viertel Jahr im Chriſtenthume in⸗ 
formiret und bey mir fo lange im Haufe geweſen, ge- 
taufft und Hans Hinrich Heuer benennet worden. 
Die Tauff⸗Zeugen waren Caurt Heuer Haſſelmann von 
Bockelskampe, Hinrich Dallmann aus Gr. Eicklingen, 
Hans Chriſtian Müller in Wienhauſen und Hans 
Anthon Hövermann von Offenſen“. 

Taufregiſter der luth. Gemeinde Wienhauſen. 
K. G. v. Recklinghauſen. 

Hirſch, Chriſtian Friedrich. — Neuenſtadt am Kocher 
30. I. 1681 trat der Jude Samuel Abraham aus Ba⸗ 
lingen zur chriſtl. Religion über und wurde wie oben 
angegeben getauft. Fürſtl. Reitknecht und Zollbereiter. 
F N. 26. XII. 1719. 

Carl Roth, Geſchichte v. Neuenſtadt, Heilbronn 1877. 
S. 122. H. Stiehl. 

Jacobſen. — Celle 21. IV. 1773 „ward ein jüdiſcher 
Proſelyte, welcher mit ſeinen jüdiſchen Nahmen Jacob 
Joſeph geheißen und aus Liſſa in Pohlen gebürtig iſt, 
in feinem Alter von 24 Jahren, nachdem er vorhero 
von dem Herrn Paftor Lehzen in Chriſtentum unter- 
richtet worden und fein chriſtliche Glaubens⸗Bekäntniß 
öffentlicht abgeleget hatte, in der Kirche getauft und ge⸗ 
nandt Carl Friedrich Jacobſen“. 

Taufregiſter der Stadtkirche zu Celle. 
K. G. v. Recklinghauſen. 

Zchenhäuſer. — 1728 IV 28 ift der wegen des 
Benckertiſchen Cramladen-Naubs in Verhafft gekom- 
men = und zur Evangeliſch-Lutheriſchen Religion ich 
gewendete Jud, Maintel Benedict, oder Man⸗ 
tel Schariwary, in der Rath-Stuben auf dem 
Rath-Haufe getaufft und ihm der Chriſtliche Name 
Johann Chriſtoph gegeben worden. 

[Der Eintrag lautet im Taufregiſter Schwabach: 

1728 3 den 28. April Ift auf den aus Hochfürſtl: 
Hof-Raht sub dato 25. April: ergangenen Befehl, auf 
dem Rahthaus in der Gerichtsſtube, getauft worden 
der zur Chriſtlichen Religion getretene Mäntel Schari⸗ 
wary, dermalen wegen hier geſchehenen Diebſtals in 
Verhafft ſitzend. x 

(Randbemerkung: Iſt den 7. Jun: enthauptet wor- 
den, aber aller Hoffnung nach ſelig geſtorben.) 

Er hat angegeben, fein Geburtsort heiſſe Ichen⸗ 
hauſen, ein Warkfleck fünf Stund von Ulm. Sein 
Name ſey im Judenthum geweſen Immanuel Benedict, 
im Anfang des Decembers Vorigen Jahrs ſey er 
19 Jahr alt worden. Sein Vatter heiſſe Immanuel 
Benjamin, feine Mutter heiſſe Veil. Es ift ihm der 
Name gegeben worden: 

Johann Chriſtoph Ichenhäuſer. Die Taufzeugen 

waren der geſammte alte und junge Raht. (Sämtliche 

Ratsmitglieder, 24 an der Zahl, werden namentlich an⸗ 
geführt) i 

; s Falckenſtein, Chronicon Suabacense, Schwabach 
756. 
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Iſaacs⸗Sohn. — Am 12. VIII. 1709 ift durch 
Gottes Gnade ein Jude zur Taufe gebracht und be- 


nannt worden: Chriſtian Friedrich Iſaacs-Sohn. 


Gevatter: Herr Landrat v. Sydow, H. Pauli, H. Lüder, 
9. Georg Otto Goldſchmied, H. Ephraim Wolff, H. 
Gottfried Schöne uff. 
Ev. Kirchenbuch Königsberg⸗Neumark. 
Meyerding de Ahna. 

Iſrael. — In Heft 2, S. 54 des Jahrgangs 1922 
ift unter dieſem Namen der Ortsname „Hetzefeld (?)“ 
erwähnt. 

Es handelt fih hierbei um das Städtchen Hei- 
dingsfeld bei Würzburg, das noch heute im Volks⸗ 
mund die Benennung „Hetzfeld“ führt. 

Mager, Freiburg i. Br. 

Königsberger. — Am 22. XI. 1707 ift ein Juden- 
mädchen, vormals Eliſabeth Wulf geheißen, und von 
Herrn Prätorio aufgenommen, durch deſſen Zuſchub in 
der chriſtlichen Religion unterrichtet, von H. Inſpektor 
Livio examiniert, von mir Hermann Zimmermann ge⸗ 
tauft worden, da ſie den Namen empfangen: Chriſtiane 
Maria Königsbergerin; Chriſtiane zum Andenken 
ihres Chriſtentums, Maria wegen der Stifftskirche, 
darinnen ſie getaufet, Königsbergerin von der Stadt, 
darinnen ſie die erſte, ſo aus dem Judentum zum 
Chriſtentum getreten. Ihre Taufzeugen ſind geweſt: 
H. Baron v. Kerbentzky, die Buͤrgermeiſter Lüders, 
Koller, Pauli, H. Kämmerer Krüger, Frau Obriſt 
verw. v. Hünecke, Frau Hptm. v. Ungern, Frau Major 
Specht uff. o 22. IV. 1711: David Chriſtian (ge⸗ 
taufter Jude); Tochter: Amalie, * 16. III. 1712. 

Ev. Kirchenbuch Königsberg-⸗Neumark. 
Meyerding de Ahna. 

Leberecht. — — 14. X. 1764 ein Jude Joſeph His⸗ 
kias aus Werms bei Frankfurt a. M. (Vater: Otto 
Rudolf Fritz in Langenſchwartz b. Fulda. Wutter: 
Sarah. Dieſe iſt verheiratet mit dem Juden Kaufmann 
Hiskias.) Er erhielt nun die Namen: Friedrich Otto 
Leberecht, wurde Schuſter, hatte 10 Paten und er- 
hielt 20 Thl. Patengeld. 

Kirchenbuch Uſedom. Becker (Neukölln). 

Leberecht. — 1755 XI 23 läßt Meiſter Johann 
Chriſtoph Leberecht in Balga einen Sohn Johann 
Gottlieb taufen. Der Vater hieß vorher Abraham Weih- 
pheiler (kann auch heißen Weiſpheiler), war ein jü- 
diſcher Rabbi und iſt den 26. Mai 1744 von mir ge⸗ 
tauft und am 3. Juni allhier copulieret worden. Die 
Mutter heißt Florentine Laukienin. 

Kirchenbuch Balga (Oſtpr.). Schulz, Roſenberg. 

Leberecht. — f. Beſtändig. 

Leib. — Anno 1732 gab ſich ein Jude, Namens 
Chriſtian Leib, von Paderborn, an, und ſuchte in 
der Chriſtlichen Religion informiret und getaufet zu 
werden. Wie nun die Information mit ihme vor⸗ 
genommen wurde, ward inzwiſchen bekandt, daß er 
allſchon vorher zu Wittenberg getaufft worden, aber 
nachhero zu Amſterdam in Holland von der Chriſt⸗ 
lichen Religion wieder abgefallen, nun aber, aus Ge⸗ 
winnſucht, die Tauffe abermal verlangte. Dieſe leicht⸗ 
fertige Bosheit aber wurde alſo an ihm geſtrafet, daß 
er, auf ausdrücklichen Hoch-Fürſtlichen Befehl, zur 
Kirchen⸗Buß und öffentlichen Abbitte condemniret wurde, 
welche er am erſten Sonntag nach der Erſcheinung 
Chrifti, den 13. Januar gedachten 1732 ten Jahrs, auch 
in allhieſiger Pfarr-Kirche ablegen müſſen. Der Da- 
malig, nach der Zeit aber verſtorbene Herr Diaconus, 


` 
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Johann Helwig Engerer, hielte dabei eine erbauliche 


Predigt, welche in dieſem Jahre allhier gedruckt wurde, 


und meritiret beybehalten zu werden. 
Evgl. Stadtpfarramt Schwabach. 

Lindner. — Am 2. XII. 1736 ift ein Jude getauft 
worden und genannt worden Johann Friedrich Conſtans 
mit dem Zunamen Lindner. Vor dieſem hieß er 
Löſer oder Elieſer Hirſch. Der Vater hieß Hirſch und 
war zu Dobrick in Polen ein Noßhändler, die Mutter 
hat geheißen Roſina und war ſchon tot. Der Groß⸗ 
vater iſt geweſen Marcus, Tuchhändler in Danzig. 
Die Großmutter hieß Marianna, der Bruder Jacob 
und ging noch in die Schule. Die Schweſter Eliſabeth 
war 10 Jahre, er war aber von 17 Jahren. 

Kirchenbuch Lindow b. Lagow-Neumark. 
Meyerding de Ahna. 

Lipmann. — „Der vor einigen Jahren allhier ge— 
taufte Jude Lipmann“ bittet um einen Vorſchuß. 
(A. III. 1799.) „ 1 R 

Stadtarchiv Bautzen, Ratsprotokolle. Wentſcher. 

Marcuſe. — 30. X. 1817 wird getauft Sara Wil- 
helmine Marcuſe, Tochter des Joachim Warcuſe, 
jüdiſchen Kaufmanns zu Hannover, und der Zipora 
Levy, 12. IX. 1781. Pate: Kammergerichtsreferendar 
von Lanizolle. 

Berlin, Warienkirche. Moll. 

Marcuſe. — 30. XI. 1814 werden getauft: Julie 
Ulrica (vorher Ulrike) im Alter von 32 Jahren und 
Julie Eliſabeth (vorher Betty) Marcuſe im Alter 
von 35 Jahren. 

Ebenda. Moll. 

Mareg. — Am 8. III. 1689 ift ein in Frankfurt an 
der Oder geborner Jude getauft U. Aron Mareg 
(eine ſichere Feſtſtellung, ob der Name nicht Marey 
heißt, konnte nicht getroffen werden). 

Winſen a. Luhe, Kirchenbuch. Moll. 

Meyer. — Am 21. VIII. 1858 wird durch Pfarrer 
Liſco getauft Adolf Robert Meyer (früher Adolf), 
5. I 1812 zu Magdeburg als Sohn des Abraham 
Meyer, Rentier, und der Cäcilie Aſcher, Eltern beide 
geſtorben. Taufzeuge: Sanitätsrat Simonſohn. 

Berlin, Warienkirche. oll. 

Michaelis. — Im gemeldeten Jahr 1737 wurde an 
Jakob Moyſes, einem 18jährigen Juden-Purſch, von 
Treuchtlingen gebürtig, Samſtags den 29. Sept., als 
am St. Michaelis Tag, nach gehaltener VBormittags- 
Predigt, und abgelegten Evangeliſchen Glaubens-Be⸗ 


känntniß, von obigen Herrn Diacono ein gleiches voll- 


zogen, der hiebey von ſeinen Herren Taufpathen die 
Namen Johann Conrad Ludwig, und wegen 
des zugleich celebrirten Michaelis-Feſt den Zunamen 
Michaelis erhalten. 

v. Falckenſtein, Chronicon Suabacense, Schwabach 
1756. 5 
Michelſen. — 1762 V 25 ift Heymann Leyſer, 
ein aus Pohlen gebürtiger Jude, alt 21 Jahr, nachdem 
er 2 Jahre auf dem hieſigen Wayſenhauſe unterrichtet 
worden, auf ſein Verlangen und in Gegenwart einer 
ſehr zahlreichen Verſammlung öffentlich in der Kirche 
getauft und nach ſeinem Begehr Cord Nicolaus mit 
dem Zunahmen Wichelſen genannt worden. 

Taufregiſter Hauptkirche Altona (Elbe). 

J. A. J. Schwalke. 
Moriz. — 8. II. 1786 taufte Herr Garniſonprediger 
Liezmann in der Worizkirche in Spandau eine Jüdin 
Frade Liebmann, der er die Namen Chriſtiane Philip⸗ 
pine Friederike Morizen beilegte. 
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Urkundliche Nachrichten der Garnifon Spandau von 
Schall 1888. v. Lyncker. 

Neumann. — ſ. Chriſttreu. 

Neumann. — Johann Gottlieb Neumann, ein 
Proſelyte aus dem Judentum, alt 21 Jahr aus Mär⸗ 
kiſch⸗Friedland, einer polniſchen Stadt an der Pommer- 
ſchen Grenze, gebürtig. Sein jüdiſcher Namen heißt 
Heymann Lewin, er lernet die Platenſchläger-Profeſſion 
allhier [in Königsberg i. Pr.] und iſt nach abgelegtem 
chriſtlichen Glaubensbekenntnis den 9. Oktober [1772] 
in der jetzigen Wohnung des Diakons getauft worden. 

Taufbuch 1772 der Haberberger Kirche in Königs—⸗ 

berg i. Pr. Guttzeit. 

Oſterin. — Anno 1744, d. 25. V., war der Pfingſt⸗ 
montag, iſt eine Jüdin mit Namen Hanna, aus Polen 
gebürtig, in der Kirche zu Slankt) Pleter) Paul nach 
der Confluenz und Wittags-Predigt, außer dem Hoch— 
Altar neben den Pfarrgeſtühlen von Herrn Jonathan 
Krauſe, Superintendenten, nach Haltung einer gelehrten 
Oration, getauft, zu einer Chriſtin gemacht und mit dem 
chriſtlichen Namen Renata Oſterin benennet worden. 
Es waren zugegen das ſämtliche Winiſterium und 
13 Pathen und Taufzeugen. 

Quelle: Kirchenbuch U. lb. Frauen in Liegnitz. 

Meyerding de Ahna. 

Pauli. — Hl. Carol Pauli ein Converſus Pat. 
Conp. H. Doctor Behrens, H. Paſtoris Ahlers St. 
Alrici, Mademoiſelle Pfeffern Sophia Amalia, das 
Kind Wargaretha Amalia * 1717 28ten 8ber. 

Braunſchweig, St. Catharinen. Moll. 
Pauli. — 1721. XII. 27. Carol Pauli ein Be- 

kehrter Jude hat ſeinen jüngſten Sohn welchen Er im 
Judenthum gezeuget und den 27. Xber dieſes Jahres, 
da Er vorher in dem Chriſtlichen Glauben wol infor— 
miret und darauf ſterbekrank geworden, in ſeinem 
Todten Bette von Hl. Paſt. Bärtling tauffen laſſen und 
etwan eine Stunde darauf geſtorben und ſeyn aus 
Noht darbey als Zeugen geweſen, fein Vater und 
Stieff Mutter wie auch der Opffermann, und iſt ihm 
der Nahme, da Er als ein Jude Löwe genant, Chris 
ſtian beygelegt worden. 

Braunſchweig, St. Catharinen. Moll. 
Pauli. 1722 IV. 10. Hl. Carol Pauli ein Con⸗ 

verſ. Jud: des ein Sohn iſt auch zu den Lutheriſchen 
Glauben getreten und von Hl. Paſt. Pfeiffer infor⸗ 
miret examiniret, und auch von denſelben getaufft, 
dorbey die Tauffpaten geweſen die Durchl. Hertzogin, 
als des itzt regierenden Hertzogs Auguſt Wilhelm Ge- 
mahlin, die Durchl. Hertzogin von Bevern, das Con⸗ 
hiſtorium zu Wolfenbüttel, die Land Stände, das Stifft 
S. Blaſii, das Stifft S Ciriaci und der gange Ehrn- 
vefte Rath alhie zu Braunſchw. für die Durchl. Regie- 
rende Hertzogin hat geſtanden die Fr. Obriſtin von 
Horn, für die Hertzogin von Bevern, die Fr. Majorin 
Eichelbergin, für das Conſiſtorium der H. Abt Fine, 
für das Stifft St. Blaſii H. Canonicus Berckelmann, 
für das Stifft S. Ciriaci der H. Hoffrath Frohndorff, 
für die Landſtände des H. Vaths Lauditz fein Sohn, 
und für den Hochweiſen Rath H. Senat. und Proviſ. 
hieſiger St. Catharinen Kirche Behrens und iſt den 
Täuffling der Nahmen 

Auguſt Anthon 
beygelegt worden. 

Braunſchweig, St. Catharinen. 
Redlich. — |. Aufrichtig. 
Redlich. — 1784 XII 4 wurde der Lehrer der hieſi⸗ 

gen Judenſchaft Philip Levi, aus Mecklenburg Stre- 


Moll. 
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litz gebürtig, nach vorhergegangenen Unterricht durch 
die heilige Taufe in die chriſtl / Kirche aufgenommen, 
und ihm die Namen Johann Chriſtian Redlich bey⸗ 
gelegt. Die erbetenen Taufzeugen waren 1. dhE / Umt- 
mann Meinder3 2 DHE/ Burgemeiſter Willmanns 
3. DHE/ Senator Kisker 4. Kirchen und Armen Pro- 
viſor HE / Luc. Brune 5. HE/ Arnold Brune 6. HE / 
Apotheker Haeger 7. HE / Abecke. 8. HE / Rode junior 
aus Bergholtzhauſen. 9. Ludew. Potthoff 10. Phil 
Potthoff 11. Gaſtwirt Humpe. 
Halle i. Weſtf. Küker. 
Niſchenau. — 2. XI. 1783 Chriſtian Ludwig Ri- 
ſchenau getauft. Der Vater, ungefähr 26% Jahre alt, 
war von Geburt Jude und hatte vor ſeinem Abertritt 
Salomon Simon Levi geheißen. Er ſtammte wohl aus 
dem lippiſchen Orte Riſchenau. 
Detmold, ref. Gemeinde. 
K. G. v. Recklinghauſen. 
Noſenfeld. — Ankuhner Taufſtein. 1850. IX 19., 
nachmittags 2 Uhr, wurde nach vorher erlangter Ge- 
nehmigung Sr. Hoheit des Herzogs als Biſchofs der 
Landeskirche getauft der im jüdifchen Glauben erzogene 
Doktor der Medizin 
Wilhelm Roſenfeld, geb. den 20. Juni 1823 
und zwar mit Beibehaltung ſeines bisherigen Vor⸗ 
namens. Seine Eltern ſind der verſtorbene jüdiſche 
jüdiſche Kaufmann Louis Roſenfeld und deffen nad- 
gelaſſene Witwe Johanne geb. Weier. Taufzeugen 
waren: 1. Der Herr Stadtrat Weſt, 2. der Kaufmann 
Georg Glöckner 3. der Rechtsanwalt Herr Carl Lage- 
mann von Zerbſt. 


Mitteilungen aus der Geſchichte von Zerbſt und 


Ankuhn. Organ des Zerbſter Geſchichtsvereins. Heraus⸗ 
geber: Geh. Archivrat Dr. Wäſchke. Verleger: H. Zeid- 
ler in Zerbſt. Nr. 3. Beilage der Zerbſter Zeitung. 1912. 
Scheel. — Es hat der Gneral-Privilegirte Jude 
Eſaias Levin Jochim mit einer Jüdin Nathan verehe— 
lichte Valentin vor deren Verheiratung einen Sohn, 
welcher jetzt 7 Jahr alt iſt, unehelich erzeuget, und hat 
dieſer Knabe mit Bewilligung feines Vaters die Noth- 
taufe auf die Evangeliſch Lutheriſche Religion erhalten. 
Der Knabe heißt jetzt Karl Auguſt Scheel. 
Breslau 24. Juni 1793. 
Aus den Akten des Staatsarchivs Breslau. Rep. 14. 
P. A. II. 37 f. Vol. 2. Max Stein. 
Schnock. — Berichtigung betr. Judentau⸗ 
fen Heft 2/1922. „Schmitz“ iſt ein a. Pee richtig 
muß es heißen: „„. geſtorben Johann Peter Schnock 
ex Bonnenbrud . Müllers. 
Schultze. — sus vorhergegangnen Unterrichte, er- 
haltener Erlaubniß. E: Hoch. Preuß. Königl: Ober: 
Conſiſtorit, und abgelegter Prüfung, vor unten De- 
nanten Taufzeugen, iſt der jüdiſche Brauer und Bren⸗ 
ner, Lewin Leib, alt 26 Jahr, gebürtig aus Süd⸗ 
preußen, erzogen in Weſterode, unter heutgen Dato 
durch die Heilige Taufe, als Chrift angenommen wor⸗ 
den, wobei er die Namen erhalten: Johann Gott⸗ 
lieb Schultze. Taufzeugen waren: George Boche, 
Schulze in A. Reek, George Strache, Gerichtsmann 
daſelbſt, Chriſtian Boche, Eigenthümer daſelbſt.. 
Riemſchneider, Paſt. d. Inſp. 
Wriezen a. O., Kirchenbuch, 1796 IX 26. 
v. Kieckebuſch. 
Schultze. — Vifka Wallach eine Jüdin aus 
Frauen an der Wak in Angarn gebürtig hat am 
6. April 1799 alhier außer der Ehe einen Sohn ge⸗ 
bohren, welcher in der Beſchneidung den Nahmen 


ſeines angegebenen Vaters Iſaac Moſes erhalten. 


Nachdem ſich aber die Mutter entſchloßen, eine Proſe⸗ 


lytin zu werden, ſo hat ſie auch dies ihr a. 
Kind durch die Heil. Taufe in die Chriſtenheit auf- 
nehmen laßen, welches der zeitige Diaconus H. Neu⸗ 
mann am 27. December verrichtet hat; und ſind in der 
Taufe dem Kinde die Nahmen gegeben: Chriſtian Trau⸗ 
gott Schultze. (Folgen die Namen der 26 Paten.) 
Wriezen a. O., Kirchenbuch, 1799. v. Kieckebuſch. 


Schultze. — Vifka Wallach eine aus Freyſtadt 
an der Wack in Ungarn gebürtige Jüdin wurde nach 
vorhergegangenem Unterrichte in der Chriſtl. Religion 
am 29. Januar getauft und erhielt den Namen Chri⸗ 
ſtine Schultzen. (Folgen die Namen der 20 Paten.) 

Wriezen a. O., Kirchenbuch, 1800. v. Kieckebuſch. 

Sickenberg. — „1772 IV 20 hatte ſich der Schutz⸗ 
jude „Samuel Elias“, Sohn des Elias David von 
Heidingsfeld und der Gudel von Haßfurt gleichfalls 
taufen laſſen; er erhielt den Namen Philipp Anton 
Sickenberg und hatte zum Taufpaten den Amts⸗ 
keller Philipp Anton Bay. Sickenbergs Frau hieß 
Eſter Herzin. Am 25. März j. J. wurde ein Sohn der⸗ 
ſelben als Johann Adam Friedrich getauft, deſſen Pate 
der Fürſtbiſchof Adam Friedrich war; ein am 12. April 
noch getaufter Sohn erhielt den Namen Johann Albert 
und die Patenſtelle vertrat der Ratsherr Joh. Adam 
Mühlfeld.“ 

M. Müller, Der Bezirk Wellerichſtadt als Gau, 
Cent, Amt und Gemeinde. Würzburg 1879. S. 387/8. 
Münzel. 

Sigmund. — Anno 1679 wurde ein Jud, Fried⸗ 
„rich Chriſtoph Sigmund, getaufft. So viel 
„erhellet nur aus einem bey daſiger Ober-Amts⸗Re⸗ 
„giſtratur verwahrlich Herrſchafftlichen Befehl, und 
„Caſten⸗Amtlichen Bericht; dahero auch von feinem 
„Jüdiſchen Namen, Herkunft und andern Umſtänden 
„nichts weiters vermelden kann. 

[Der Eintrag im Taufregiſter des Stadtpfarramts 
Schwabach über dieſe Taufe lautet: 

In urbe A. 1679. d. 16 Februarii, War Sontag 
Septuageſima, iſt ein Jüdiſche Perſon Stille ge⸗ 
nannt, von Nagoth auß Böhmen gebürtig auff hoch⸗ 
fürſtlichen Befehl allhier getaufft worden, nachdem er 
21 Wochen von mir getrewlich informirt war. Zu Tit. 
Zeugen ſindt erbetten worden H Albrecht Friderich 
Graff von Wolffſtein Pürnbaum &. H. Veit 
Chriſtoph Rauber Freyherr &. 9. Johann Sig⸗ 
mund Rieter von und zu Kornburg éc. Item 9. 9. 
Caſtner, Richter, Bürgermeiſter und Rath: iſt ihm alſo 
der Name Friderich, Chriſtoph, Sigmund bey der 
h. Tauff gegeben worden. Zugegen waren H. Freyh. 
Rauber undt des Herrn Rietters Sohn x, die proceßion 
ift vom Rahthauß unter dem Glockenklang, Zincken 
undt poſaunen in die Kirchen gangen, auch im übrigen 
der Actus more consueto solenniter verrichtet worden. 
Wie auff dem Rahthauß ſolcher beſchrieben ift. Gott 
gebe ihm Beſtändigkeit gnad undt Seegen Amen! Actus 
a war von mir Decano verrichtet.] 

85 Falckenſtein, Chronicon Suabacense, Schwabach 
17 6. : 


Sonntag. — 19. XII. 1779 wurde in Greiz i. V. 


der angehende jüd. Student Aaron Jacob Weiſel aus 


Limburg getauft und erhielt den Namen Chriſtian 
Traugott Sonntag. 
Greizer Intelligenz „Blatt 1779, S. 175. 
Hänſek, Schleiz. 
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Standhaft. — 1723 VI 16. ward ein Jude von 
18 Jahren. bürtig aus Bieſenthal, mit Namen Ja⸗ 
fob ein Sohn Moſis nachdem derſelbe auf Be- 
gehren von mihr faſt täalich ein halbes Jahr vorher 
ex codice hebraico, welchen er ziemlich verſtehet, in⸗ 
formiret und überzeuget war, daß niemand als Feſus 
von Nazareth der wahre Meſſias fey, und hierauff a. 
harmoniam Veteris Testamenti cum novo Test. ad 
veritatem christianae religionis demonstrandam atque 
suscipiendam necessariosque articulos fidei atque 
sancta morum praecepta gefaſſet auch ſein Bekenntniß 
publice an vorhergehenden Sonntage finitä concione 
abgeleget und ſein hertzliches Verlangen nach der heil. 
Tauffe u. Chriſtenthum bezeuget hatte, in Gegenwart 
allerley Standes Perſohnen von mir (Gebhard Andrea 
Cunow t. t. ministro Christi atque ecclesiae in patria) 
hieſelbſt getaufft u, empfieng den Nahmen Chriſtoph 
Siegfried Standhaft, wobey ihn Gott in fide 
vera ac vitä christiana hominis sincerä biß an fein 
Ende väterlich erhalten wolle per Christum crucifixum! 
Die Tauff Zeugen waren folgende bey dieſem actu: 

1. S. Tit.: Herr Otto Chriſtoff v. Jagow. Königl. Preuß. 
Goff- u. Ober⸗GerichtsRaht, auch Amtshauptmann 
zu Tangermünde, Erbherr auf Callenberge. Polik, 
Uchtenhagen, Natewiſch u. Gaartz, Kirchen Patronu 
hieſelbſt. 7 

2. Herr Siegfried v. Jagow, Königl. Preuß. Land aht, 
Erbherr auf Auloſen. 

3. Herr J. D. Schöne, Prediger zu Berge, Näbel u. 
Gieſenſchlage. 

J. P. Thoms, Verwalter und Akkermann hieſelbſt. 

5. Nfr. Helena Dorothea Moldenawers, fel. Herrn Joh. 
WMWoldenhawers geweſenen Predigers zu Königsmarck 
nachgelaſſene Tochter. ; 

6. M. H. L. Mülfern, ſel. Herrn Müller, geweſenen 
Commiſſarii in Berlin Tochter. 

7. Ilſabe Pahlen, Nicolaus Cunowen, hieſigen Kirchen⸗ 
vorſtehers und Akkersmanns Ehefrau. 

8. Catharina Götzen, hieſigen Schulzen Ehefrau. 
Uchtenhagen (Kr. Oſterburg), Kirchenbuch. 

Kuchenbuch. 

Treu. — 1770 VII 2, der Jude Jakob Schlom in 
der Stadtkirche zu Hildburghauſen getauft und Chri- 
ſtian Treu genennt. 

Human, Chronik von Hildburghauſen. S. 418. 
berländer. 

Treu. Im Jahre 1727 ereignete ſich in der 
Reichsſtadt Biberach folgendes. Den 23. November 
kam ein Jude Namens Michael Abraham, ein 
Metzger und Pferdearzt, aus Wittmond bei Aurich in 
Oſtfriesland gebürtig, gegen 50 Jahre alt, vor das 
Spitalthor und bat um Einlaß in die Stadt. Da die 
Juden keinen freien Zutritt hatten, ſondern der Bürger- 
meiſter je auf Meldung des Thorwarts beſtimmte, wie 
lange ein Jude fih hier gegen eine Steuer aufhalten 
dürfte, ſo wurde dem Amtsbürgermeiſter Dr. Hiller 
hievon Meldung gemacht. Der Jude erklärte vor dem- 
ſelben, er wünſche ein Chriſt zu werden. Dies erregte 
eine freudige Theilnahme in der Stadt und der Senior 
Mag. Dörtenbach gab ihm mit Genehmigung des ge⸗ 
heimen evang. Kollegiums 7 Wochen lang täglich drei 
Religionsſtunden ... In Hamburg hatte er mehrere 
Jahre als Schüler zugebracht und fih auch Kenntniſſe 
im Ebräiſchen erworben ... Am 28. Januar fand 
diefe Handlung (Taufe) in der Pfarr- und Hauptkirche 
. . ſtatt ... Er erhielt den Namen Chriſtianus 
Treu .. Der getauffte Chriſtian Treu ließe ſich 


wie zuvor, alſo auch nach der Heill. Tauff ſehr gut an 

. es kam aber den 20. Febr. zu männiglicher Per- 
wunderung und vermittelſt zweyer gleichſam unmün⸗ 
diger Knaben gegen einem von Löbl. Veichs⸗Stadt 
Speyer hieher ungefehr gekommenen Dienſtknecht ge⸗ 
führten Discours Nachricht in Vorſchein, daß Er be- 
reits ſchon getaufft und deßwegen in Speyer inhafftirt 
geweſen ſeyn. Er wurde darüber ... verhöret, worauf 
er gleich freiwillig bekannte, daß er zu Braunheim ge⸗ 
tauft worden, und was zu Speyer paſſirt, wahr ſeye. 
Auf ſolche Depoſition wurde er gefeſſelt ... Endlich 
bekannte er in denen gütlichen weiteren Conſtitutionen 
alle ſeine Uebelthaten. Schon am A. Febr. 1720 war 
er zu Anhalt⸗Cöthen reformirt getauft worden von dem 
Archi⸗Diacono bei der daſigen Reformirten Cathedral- 
Kirchen Hrn. Chriſtian Friedeln ... und ihm der 
Name Chriſtian Gottlob beigelegt worden 
In Cöthen hat er ſich nicht lange aufgehalten und nach 
Pfingſten anno 1720 machte er ſich unſichtbar. Im 
Jahre 1721, den 24. Febr. ließ er ſich in Meiningen 
wiederum — lutheriſch taufen. Es wurde ihm der Name 
gegeben Johann Chriſtian Beſtändig. Der Ge⸗ 
taufte bekam im herrſchaftlichen Pferdeſtall eine An⸗ 
ſtellung, war aber läſſig und wurde bald darauf ent- 
laſſen. Hierauf geſchah es, daß er anno 1724, den 
15. Okt. abermalen auf Evangeliſch⸗Lutheriſcher Reli- 
gion zu Braunheim, Hoch-Gräflich Solms-Aſſenhei⸗ 
miſcher Herrſchaft von Herrn Pfarrer Raymund Harpf⸗ 
fen ſich hat tauffen und Chriſtian Glaubtreu 
heißen laſſen. Im Jahr 1726 reiſte er rheinabwärts und 
nahm zu Cöln die katholiſche Religion an. Ein Dorf- 
pfarrer hatte ihn dazu ermuntert. „Vierzehn Wochen 
ſtand ich in Information, und iſt mir in der Taufe der 
Name Johann Baptiſta nach meinem Gevatter 
beigelegt worden ... Anno 1727 kam er nach Ragain, 
einem Dörfchen bei Speyer und machte ſich an den ev. 
Pfarrer Weiß daſelbſt, der ihn aber an den Pfarrer 
Pohlheim nach Speyer wies ... Ein Mühlarzt Joh. 
Jakob Forſter aus dem Frankfurtſchen gebürtig, der in 
Speyer Geſchäfte hatte, machte Anzeige darüber, was 
er wußte und der Proſelyt wurde gefangen geſetzt, den 
26. März. Derſelbe verſtand es aber ſich frei zu machen 
und fo kam er hierher . .. Hier in Biberach wurde er 
nun als Gottesläſterer und Sacramentſchänder zum 
Tod verurtheilt . . . Der Rath ſprach das Todesurtheil 
aus den 13. April 1728 in Pleno Senatus. ... Michael 
Abraham war verheiratet geweſen. Nach ſeiner Aus⸗ 
ſage verlor er Weib und Kind durch eine Waſſerflut 
1717. Er war weit umhergereiſt, in England, Holland, 
Sachſen, Brandenburg und Oeſtreich. 

Aus: Luz, Beiträge zur Geſchichte der ehemaligen 
Reichsftadt Biberach. Biberach 1876. Seite 31A ff. 

Der Eintrag der Taufe iſt im Taufbuch vorhanden. 

Straub. 
Treu. — Getauft 23. Dezbr. 1764 Jude Jakob. 

Eltern: Abraham, Handelsmann in Wilmirs, 3 Std. 
von Sachſen⸗Meiningen, Mutter Sarah. Hat 23 Paten 
und erhielt 29 Thl. Patengeld. Seine Namen: Im⸗ 
mauel Gottlieb Treu. $ 

Kirchenbuch Uſedom. Becker (Neukölln). 

Treu. — Anno 1752 den 22. Octobr. Dom. XXI. 

Trin. ward eine allhieſige Tochter eines noch lebenden 
Jüdiſchen Vatter, Namens Moſes Elias Na⸗ 
than, nach vorhergehenden von dem allhieſigen Dia⸗ 
cono, Herrn David Bayer, ihr beygebrachten Unterricht, 
in der Evangeliſch⸗Lutheriſchen Religion, und abgelegten 
Chriſtlichen Glaubens Bekenntniß, in öffentlicher Ver⸗ 
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ſammlung getaufft, und da fie vorhero Röſge Kaya 
geheiſſen, fo ward ihr der Name Carolina Frie- 
derica Treuin beygelegt. Anno 1755 hat fie ſich 
mit einem Schweizeriſchen Edelmann vermählet. 

v. Falckenſtein, Chronicon Suabacense, Schwabach 
1756. . 

Treulieb. — 1711. Sonntags den 25. Octobr, wurde 
noch ein lediger Juden-Purſch von Treuchtlingen, na- 
mentlich Nathan Baer Jofeph, nach vorgängig-⸗ 
etlich wöchlicher Information, in gemeldter Stadt-Rirche, 
bei Volckreicher Verſammlung, von obaedachtem Herrn 
Decano getaufft, und ihm der Name Albrecht Chri- 
jtopb gegeben, wozu er ſofort den Zunamen Treu— 
lieb angenommen. 

v. Falckenſtein, Chronicon Suabacense, Schwabach 
1756. 

Treumann. — 1791 XII 18 wurde ein geborener 
Jude mit Namen Wolf ein Sohn Seeligs, 19 Jahr alt, 
aus Hildesheim gebürtig, in der Behauſung des Herrn 
P. Graben, der ihn vorher in den nötigſten Wahrheiten 
des chriſtl. Glaubens unterrichtet hatte, getauft. Er be- 
kam bei der heiligen Taufe den Namen Friedrich 
Auguſt Heinrich Treumann. Paten: Guſtav Phil. 
Grabe, cand. min., Johann Heinr. Spröhe. 

Kirchenbuch St. Blaſii, Nordhauſen / Harz. 
Stade. 

[Anbenannt.] — 1695 IX 21 ift Eine gebohrne 
Jüdin ihrem Vorgeben nach ſo Von Großglogau an 
Hero Kommen u ſich etliche Wochen nebenſt Einem 
Töchterl: fo auch folte auß Füdiſchen Stamm end- 
ſproßen ſein alhir etliche Zeit alhir aufgehalten und 
Vorgegeben Sie wolte Eine Chriſtin werden und ſich 
zu unſer Religion Begeben u. außdem Cathechißmo 
und auß heyliger Schrift informiren Laßen Daraufden 
die heyl. Taufe mit ihrem Kinde VerLanget fo ihr auch 
endtlich gewehret auch Vor Hero mit Neuer Kleidung 
Vorſorget worden und darauf am obgedachten 21. Gep- 
tember Vor dem hohen altar da eingeſetzet worden. 

Kirchenbuch Sorau. 
[Anbenannt.] — 1735 II. 13. Dom. Serageſ. des 
Nachmittags nach einer vom Hl. Capellan Pauli ge- 
haltenen Predigt ift eine Juden Frau von 24 Jahren, 
Nahmens Eſther, bürtig aus Tiefenthal in hieſiger 
Stadt Kirche in Gegenwart einiger 1000 Menſchen von 
Hl. Superintendente Schröter getauffet worden, nach— 
dem ſie vorher vor dem Altar in dem mit ihr über 
1½ ſtunde gehaltenen Examine ſehr wol, und zu des 
gantzen Auditorii Vergnügen geantwortet, wie ſie denn 
auch ſeit oſtern a. p. beſtändig und gründlich in ihrem 
Chriſtenthum informiret worden. 
Zu Gevattern ſind erbeten: 8 
1. Der Durchl. Fürſt und Herr: Ludewig Rudolph, 
Regierender Hertzog zu Braunſchweig und Lüneburg, 

2. die Durchl. Fürſtin und Frau Philippina Charlotte 
Hertzogin zu Braunſchweig und Lüneburg, gebohren 
aus Königl. und Churfürſtl. Hauſe Preußen u. 
Brandenburg 

3. die Durchl. Fürſtin und Frau Anthoinette Amalia 
Hertzogin zu Braunſchweig und Lüneb. Bevern 

nach welchen Durchl. Paten die getauffte genannt 


worden 

Louiſe Charlotte Amalie 
und haben dero ſtelle vertreten die Frau Droſtin Köh— 
lers und H. Gerichtsſchuldheiß Wüller alhier. 

(Da der Familienname fehlt, habe ich nicht feft- 
ſtellen können, ob ſich die Getaufte in Schöningen ver— 
heiratet hat.) 

Schöningen, St. Vinzens. Hörſtel. 
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' Walger. — = Gütersloh 3. XI. 1715 „Moritz 
Walger, ex judaismo conversus anno 1671 d. 
29. April., eodem anno d. 6 Jul. geehl. Margretam 
Weiners, mit derſelben in 27-jähriger Ehe gezeuget 
5 Söhne u. 5 Töchter, davon 1 Sohn u. 2 Töchter todt, 
anno 1698 d. 6. Sept. geehel. Annam Gerdrut Haken, 
mit derſelben in 17jähriger Ehe gezeuget 5 Kinder, alß 
ee u. 3 Töchter, davon 1 Sohn (u.) 2 Töchter 
eben 

Sterberegiſter der ev.-luth. Gemeinde Gütersloh. 

K. G. v. Recklinghauſen. 


Wolf. — 1839 I 10 wurde ein Tiſchlergeſell moſa⸗ 
iſcher Religion, Namens Woritz Wichael Wolf, aus 
Zduny im Großherzogthum Poſen gebürtig, der beim 
hieſigen Tiſchlermeiſter Alt in Arbeit geſtanden hatte, 
in hieſiger Hauptkirche getauft, nachdem er zuvor ein 
halbes Jahr lang beim hieſigen Herrn Diaconus Küſter 
chriſtlichen Religionsunterricht erhalten hatte. Pathen⸗ 
ſtelle dabei vertraten die beiden Kaufleute Herr Carl 
Auguſt Seyffert und Herr Franz Unverdorben allhier 
und der Herr Senator Kullrich. Er erhielt bei ſeiner 
Taufe die Namen: Friedrich Wilhelm. 

Reinhold, Chronik der Stadt Dahme, 1845, S. 129. 


Zöllner. — Winden (Petrikirche) 2. X. 1728 ein 
Judenknabe, deſſen Eltern tot, mit Namen Johann 
Friedrich Zöllner. 

Taufregiſter der reform. Gemeinde zu Winden. 
K. G. v. Recklinghauſen. 


Türkentaufen. 


Guthwein. — 1693: „Johannes Chriſtoph, Ein im 
Türkiſchen Unglauben gebohrener und erzogener Menſch, 
und bürtig von Sarrai in Poßnia, feines Alters im 
28. Jahr, iſt von Ihrer Hochfürſtl. Durchl. Hertzog 
Friedrich Heinrichen, unſerm allhier reſidierenden Gnä— 
digſten Herrn, als ein Soldat im Jahre 1686 bei Er- 
oberung Ofen gefangen, und bis daher anſtatt eines 
Reitknechts gebraucht, auch auf dero Hochfürſtl. gnädige 
Anordnung im chriſtlichen Glauben ſattſam unterwieſen 
und ſoweit gebracht worden, daß er nach vorher ge— 
thanem öffentlichen Bekenntnis in hieſiger chriſtlicher 
Gemeine am XI. Sonntag nach Trin., war der 27. Auauſt, 
aetaufft worden. Sein Vater hat geheißen Nebicheb. 
Die Wutter aber Vatti. Die Paten ſind geweſen“ uſw. 
(folgt eine Anzahl fürſtlicher und adeliger Namen). 

Taufbuch Pegau 1693. 

Ein Familienname des Getauften ift im vorſtehen⸗ 
den Eintrag nicht angegeben. Er ergibt ſich aus nach— 
ſtehenden Einträgen: 

1. Aus dem Traubuch zu Pegau: 

1694 Dom. XI. p. Trin. procl. : 

„Johann Chriſtoph Guthwein, der ohnlängſt durch 
die Gnade Gottes und getreye Chriſtfürſtl. Vorſorge 
Ihrer Hochfürſtl. Durchlaucht Herzog Heinrichs aus dem 
Türkenthum Neubekehrte, mit Anna, Hanß Schram— 
mens, Einwohners in Stöntzſch, eheleibl. Tochter.“ 

2. Aus dem Traubuch zu Stöntzſch b. Pegau: 
169%: „Den 1. September iſt Hanns Chriſtoph Guth— 
wein, Ihrer Hochfürſtl. Durchl. Herzog Heinrich Fried— 
richs Reitknecht mit Annen, Hanns Schrammens hier, 
eheleibl. Tochter nach dreimaliger Proclamation ge- 
traut worden.“ 

Aus den Kirchenbüchern zu Pegau ergibt ſich über 
Johann Chriſtoph Guthwein noch folgendes: 

Aus ſeiner Ehe mit Anna geb. Schramm ſind 
hervorgegangen: z 
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d. 19. Juni 1695 Johannes und 

d. 24. Sept. 1697 Regina, 

Anna Guthwein geb. Schramm ſtarb d. 9. Dezem- 
ber 1701. . 

Aus einer 2. Ehe Johann Chriſtoph Guthweins mit 
Sabina Greiffenßheim von Pöſau (= Böſau b. Hohen- 
mölſen) ſind folgende Kinder hervorgegangen: 

Dorothea, * 7. VIII. 1704, + 7. V. 1708 u. 

Chriſtina, * 22. XII. 1706, = 12. IX. 1707. 

Seit 1708 kommt der Name Guthwein nicht mehr 
in den Pegauer Kirchenbüchern vor. Von 1704 an wird 
Johann Chriſtoph Guthwein als Kärner l 

ich. 


[Anbenannt.] — Anno 1697 21. Aug. inthronisati 
Carolus aemilius aethiops et tympanotripa Serenißimi 
Landgravii Cassel: et Maria Wohlleben testes Chri— 
ſtoff Becker. 

Trauregiſter Warburg i. W., Neuſtadt, kathol Pfarr- 
kirche. Benckendorff. 
Walter. — „Martin Walter, ein Ungar, nach der 
Torgauer Schlacht in Werben geblieben.“ — 1764 
ſchreibt er, daß ſeine Eltern in Krimnitz in Ungarn 
wohnen. 

Aktenſtück des Stettiner Staatsarchivs: Tit. VIII. 
Hinterpommerſche Dorfſchaftsſachen. Amt en Nr. 14, 

ecker. 


Die Pfarrherren des Kreiſes Eckartsberga. 


Von Studienrat Dr. B. Liebers, Kaſſel. 


Hemleben. 
Nikolai, Johann, von Wernighauſen, 1562. 
„Wollhaupt, Johann. 
M. Cuno, Johann, von Erfurt, 1578—83. 
Aſſing, Johann u, von Pößneck, 1583—1609. 
Sprungk, Johann, von Leipzig, 1609 — 27. 
Kilian, Martin, 1627—36, 
. Giedel, Johann, von Kölleda us), 1636—44. 
Prechtel, Woritz, von St. Andreasberg, 1644 
bis 1646. 
„Suchland, Woritz Sigmund, von Lützenſöm— 
mern, 1646. 
ne ert, Johann Adam, von Großneuhauſen, 
1683. 
. M. Strobel, Jakob Peter, von Gefrees i. Bay- 
reuth, war zuerſt Feldprediger, 1699—1711. 
„Kannabich, Heinrich Jakob, aus Großneuhauſen, 
1712. Kannabich war zuvor Pfarrer in Altenbeich— 
lingen no). Von 1712 an, wo ihn ein Schlaganfall 
traf, war er dauernd krank bis 1734. +1734. Wäh⸗ 
rend ſeiner Krankheit hatte er folgende Subſtituten: 
a) Strohbach, Johann Nikolaus, aus Hemleben, 
1714—1730. f 1730. 
b) Rode, Johann Lorenz, von Großmonra, 1730 
bis 1734. 
13. Rode, Johann Lorenz, erhielt 1734 das Hemleber 
Pfarramt und verſah es bis 1722. 
1A. M. Schlotter, Friedrich Johann, 1742/43. F 1723. 
Er ſtammte aus Altenbeichlingen, wo ſein Vater 
o Wilhelm Schlotter von 1710—21 Pfarrer 
war 120). 
15. Damme, Johann Tobias, * 3. XI. 1699 zu Gün- 
ſtedt, wurde 1729 Pfarrer von Altenbeichlingen 1) 
und 1743 von Hemleben. 
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Leubingen. 
. Grauel, Wichael, 1555 — 1597. t 1597. 
Tilemann, Johann, von Bodenfeld i. Weſtfalen, 
1597—1627. 
3. Hauthal, Johann, ift im 30jährigen Kriege ver- 
ſchollen. 


117) Aber deffen Sohn Johann Aſſing vgl. Pfarrerliſte 
von Kölleda Nr. 6. 

118) Vgl. Diakonen v. Kölleda Nr. 11. 

119) Vgl. Lifte von Altenbeichlingen Nr. 15. 

120) Vgl. Pfarrer von Altenbeichlingen Nr. 16. 
i at Damme iſt in der Lifte von Altenbeichlingen nicht zu 
inden. Jen 


ne 


(Schluß.) 


A. Hellwig, Kaſpar, 1667—1696 122). 

5. Cuno, Chriſtoph, von Halle, 1693 als Subſtitut, 
1697 als ordentlicher Pfarrer nach Leubingen be— 
rufen. t 1726. 

6. M. Billeben, Johann Samuel, * 1693 in Alt- 
beſſingen im Fürſtentum Schwarzburg-Sonders⸗ 

hauſen als Sohn des Kochs Joh. Chriſtoph Bil- 
leben und deſſen Frau, geb. Kumſtedt. 1726 wurde 
er nach Leubingen berufen und lebte noch nach 1754. 


Nauſitz im Tal. 
Die Pfarrerliſte fehlt bis auf 
Stöckig, Chriſtian, aus Helmershauſen, 1748. 
Sachſenburg. 
1. Kiffhauſen, Simon, 1554. 
2. Lünigk, Paul, 1571. 
1722—51. + 1751. 

3. Hirſchberger, Stephan, von Oberböſa berufen. 

A. Werner, Zacharias, 1602. Werner heiratete eine 
Tochter ſeines Vorgängers. 

5. Werner, Georg, aus Kindelbrück, ein Bruder 
des vorigen, 1634—1641. + 1641. 

6. Von 1641—1650 ift in Sachſenburg kein eigner 
Pfarrer geweſen, Pfarrer Eccard von Gorsleben 
verſorgte 9 Jahre lang damals Sachſenburg mit. 

7. Seidenſchwanz, Georges), von Kannawurf, 
1650—1665. + 1665. 

8. Rämmerer, Elias, von Halle, 1665—67. 

9. M. Müller, Johann Ehriftoph, von Lützen, 1668 
bi3 1669. 

10. Born, Gottfrid, von Görlitz, 1669—1694, 

11. Sachſe, Kaſpar Jakob, von Frömmſtedt, 1694 
bis 1722. + 1722. 

12. M. Schröter, Chriſtoph Ernſt, * 18. XII. 1685 
zu Langenſalza, war in Oberböſa Subſtitut und 
übernahm 1722 die Sachſenburger Pfarrſtelle. 

13. Böckel, Johann Chriſtoph, von Geiſing, 1741 
bis 1751. Böckel war zuvor Pfarrer in Etzleben 1e. 

14. Schier, Chriſtian Gotthilf,“ 11. XI. 1724 zu 
Wilsdruf, ſtudierte in Leipzig, wurde 1749 Diako⸗ 
nus in Heldrungen uns) und übernahm 1751 die 
Sachſenburger Pfarre. 


122) Vgl. Anmerkung 102. 


128) Vermutlich ein Bruder des Oberheldrunger Pfarrers 
Joh. Chriſtoph Seidenſchwanz und ein Verwandter des Bil- 
zingsleber Pfarrers Georg Seidenſchwanz. 

124) Vgl. Pfarrerliſte von Etzleben Nr. 11. 

125) Pgl. Heldrunger Diakonenliſte Nr. 14. 


311 


EG 


Fi 


. 


HƏ 2 PNPPP NH 


Familiengeſchichtliche Blätter. 29. Jahrgang. 1931. Heft 12. 


Schillingſtedt. 
M. Richter, Johann, von Chemnitz, 1584—99. 
Richter ging 1599 nach Weißenſee. 
Kirchhof, Wilhelm, 1599 — 1625, zuvor in Wiehe. 
M. Tilemann, Chriſtoph, 1625/26, kam von 
Leubingen 120). 


: M. Vollbrecht, Johann, von Erfurt, 1626—36. 


Schwemler, Kaſpar u), von Kölleda, 1636 
bis 1646 (2). 

König, Michael, von Halberſtadt, 1646—50. 
Spindler, Chriſtoph, von Cönnern, 1651—1677. 
Faſch, Günther Heinrich, von Burgwenden uss) 
angezogen, 1677. t 1677. 

M. Herzberg, Johann Georg, von Kalbe, 1679 
bis 1686. 

Schwarz, Johann Andreas, von Frohndorf, 1686 
bis 1689. Schwarz zog 1689 wieder nach Neuen⸗ 
heilingen, woher er gekommen war. 


„Beutler, Johann Martin, von Großgottern, 1689 
bis 1692. 

. Martini, Johann, von Langenſalza, 1692 — 1698. 
-F 1698. 

.Kleisberg, Johann Jonas, von Greußen, 1699 
bis 1714, 


. Böttiger, Johann Andreas, von Weißenſee, 


1714—22. 


.M. Sturz, Volyfarp Heinrich, von Tennſtedt. 
Becker, Johannes Paul, von Markwerben, be- 


ſuchte das Auguſteum zu Weißenfels, ſtudierte in 
Wittenberg und wurde 1751 nach Schillinaſtedt 
berufen. t 10. VII. 1752. Sein Vater war Arhi- 
diakon in Weißenſee. 

Strohbach, Gotthold Heinrich.“ 25. III. 1719 
zu Hemleben als Sohn des dortigen Pfarrers 120), 
beſuchte die Schulen zu Querfurt, Halle und Naum⸗ 
burg. ſtudierte in Wittenberg und wurde 1752 nach 
Schillingſtedt berufen. 


Schloß⸗ Beichlingen. 


Zimmermann, Fohann, um 1556. 
. M. Stollberg, Liborius, um 1560, kam 1567 


nach Kölleda 13°), 


M. Golhardt, Hieronymus, von Ohrdruf, 1573. 
Heſſe, Johann, 1578. 

M. Aſſing, Johann, 1615. 

M. Schubart, Chriſtoph, 1621. 


Töpfer, Andreas, 1642, zuvor Kantor in Köl- 


leda, ſeinem Geburtsorte. 


. M. Beſſer, Chriſtian, von Herrengoſſerſtedt 1), 
1670. 


. M. Spörtler, Johann Michael, 1675. 
Schütze, Johannes Juſtus. von Leubingen. 1696 


bis 1721, zuerſt von 1696—98 als Subſtitut Spirt- 
lers, dann als ſelbſtändiger Pfarrer in Schloß— 
beichlingen tätig. t 28. IV. 1721. 


126) Pal, Leubingen Ar. 2. i 
127) Aber die Kölledaer Familie za vgl. Heimat⸗ 


kalender d. Kreiſes Eckartsberga 1928, S. 


28) Bol. Burgwendener Pfarrerliſte Nr. 11. 
129) Pal. Hemlebener Lifte Nr. 12a. 

5 Vgl. Kölleda Nr. 3. 

131) Vgl. Liſte von Herrengoſſerſtedt Nr. 7. 
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Schlotter, Philipp Wilhelm, von Großneuhauſen, 
kam von Altenbeichlingen 18) und war Pfarrer in 
Schloß⸗Beichlingen von 1721—1737. f 22. IX. 1737. 
Heimbach, Chriſtian Andreas, aus Gehofen, 1738 
bis 1745. f 28. II. 1745. 

Tiſcher, Georg David, * 24. XI. 1704 zu Wald- 
heim als Sohn des dortigen Diakonus, ſtudierte in 
Wittenberg, wurde 1735 Diakon von Thalwitz bei 
Wurzen, kam 1745 nach Schloßbeichlingen und 
t am 19. I. 1755. 

FJaſelius, David Günter, 30. V. 1718 zu 
Berka als Sohn des Pfarrers Anton Ehrenfrid 
Faſelius, der ſpäterhin Paftor von Frohndorf 165) 
und Archidiakon in Weimar war. David Günther 
beſuchte die Schule zu Weimar, ſtudierte in Jena 
und wurde 1755 nach Schloß-Beichlingen berufen. 


Stödten. 


Grimmer, Johann, von Kölleda, 1583 100). 
Bötticher, Tobias, von Frohndorf, 1653. 
Stöpel, Ernſt, von Kölleda, 1666—1706. + 1706. 
Gödicke, Johann Lorenz, in Stödten geboren, 
1706—1728. f 1728, 

„Hofmann, Andreas, aus Kleinwals (?) i. Schle- 
fien, 1728—40. 

„M. Hänichen, Karl Friedrich, 1740—49. 

. Sommer, Theodoſius Samuel, * 1. XII. 1715 zu 
Battgendorf als Sohn des dortigen Paſtors 135), 
ſtudierte von 1737—41 in Leipzig und wurde 1749 
nach Stödten berufen. 


12. 


13. 
14. 


15. 
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132) Pal, Altenbeichlingen Nr. 16. 

185) Pgl. Lifte von Frohndorf Nr. 14. 

134) Zwiſchen Grimmer u. Bötticher iſt eine Lücke von 
70 Jahren. 2 

155) Vgl. Pfarrer von Bettgendorf Nr. 10. 


Ergänzungen und Berichtigungen zu 
„Die Pfarrherren des Kreiſes Eckartsberga“. 


J. Fgeſch. BU. Heft 3, 1931, Sp. 53 (Crawinkel): 

Nr. 2. Beſſer, Nikolaus, aus Auma ſtammend, iſt nicht 
Pfarrer zu Crawinkel, Kr. Eckartsberga, ſondern zu Crawinkel 
e Quelle: Viſit.⸗Akten im Thür. Staatsarchiv zu 

eimar. 


II. Fgeſch. Bll. Heft 6, 1931, Sp. 141 (Heldrungen): 
Der als 1. Pfarrer zu Heldrungen bezeichnete Jacob Stell⸗ 
wagen iſt der 3. Geiſtliche. 


Nr. 1 iſt Mag. Joannes Lybius, Nr. 2 Dr. (Bononienſis) 
Valentin Weigel (Bigelius). Quelle: Cyriakus Spangenberg 
ſchreibt in feiner Mansf. Chron. IV. Teil, abgedruckt Mansf. 
Bl., 28. Jahrg., S. An: „An deffen Staat (nämlich M. Joh. 
Lybius) kam gen Heldrungen Doctor Valentinus Vigelius. 
Der war auch bey 4 Jahren, ward darnach gen Artern zum 
Pfarrherrn verordnet, da er auch geſtorben. Ihm folgete 
aber in der Pfarre zu Heldrungen Herr Jacob Gtellwagen ... 
ein rechter Mann u. treuherziger Lehrer, welchem anno 1547 
im proteſtierenden Kriege von dem churfürſtlichen Kriegsvolk, 
als die Heldrungen berannt u. belagert, alles, was er gehabt, 
geplündert u. genommen worden. War 10 Jahre Pfarrherr u. 
ſtarb ao. 1556 den 8. Martii...“ 

Die Amtszeit Stellwagens iſt alſo zu berichtigen mit 
1546—1556. Val. hierzu und zu Vigelius: „Thür. Heimat- 
ſpiegel“ Jahrg. 1928, Heft 5, S. 129. Aufſatz: W. Tröge: „Leben 
und Schickſale der thür. Pfarrersfamilie Vigelius (Weigel) 
während des Neformationszeitalters.“ 

Weimar. Walther Tröge, Syndikus. 
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wenig bekannt, in welchem Ausmaße die bewehrte Stadt die 
bäuerliche Bevölkerung der Umgegend zu Kriegszeiten inner⸗ 
halb der Mauern beherbergen konnte. Nun iſt uns durch die 
noch währende Erforſchung der unterirdiſchen Zufluchtſtätten 
und Verteidigungsanlagen von Glauchau die Wöglichkeit ge⸗ 
geben, die Faſſungskraft der Stadt zur Zeit eines feindlichen 
Einfalls zu veranſchlagen. Man kann wohl ſagen, daß ſich die 
Bevölkerung in den Notzeiten durch Aufnahme des Landvolks 
ruhig verdoppeln konnte. Wir haben in den Kirchenbüchern 
den Beweis dafür, daß noch im Dreißigjährigen Kriege die 
Bauern der umliegenden Dörfer Zuflucht vor dem anziehenden 
Feind in der Stadt ſuchten. Die Beobachtungen in den 
Glauchauer KB. erſtrecken ſich von Mai 1636 bis Juni 1647; 
in dieſem Zeitraum ſind 152 Geburtsfälle aus den weiter 
unten angeführten Dörfern der Umgebung verzeichnet worden. 
Selbſtverſtändlich verteilte ſich dieſe Summe nicht gleichmäßig 
auf die Jahre. 1639 zählte man 22, 1640 34, 1641 33, 
164 18 Taufen von Auswärtigen. 

Der Familienforſcher muß in vielen anderen Fällen (für 
Zwickau, Grimma, Wurzen, Eisleben konnte es der Unter- 
zeichnete ſchon ſelber feſtſtellen) damit rechnen, daß er ein 
lange geſuchtes Datum aus der Zeit des Dreißigjährigen 
Krieges in den KB. der benachbarten Stadt findet. Das gilt 
ſowohl von den Taufen wie von den Sterbefällen; bei Trau⸗ 
ungen laſſen ſich Eintragungen dieſer Art ſelten feſtſtellen. 

Die auswärtigen Taufen in den Glauchauer KB. in dem 
angegebenen Zeitraum betreffen Familien aus folgenden Dör⸗ 
fern bzw. Städten: Berthelsdorf, Crimmitſchau, Croſſen, Denn⸗ 
heritz, Dittrich, St. Egidien, Geſau, Höckendorf, Kleinbernsdorf, 
Kleinchursdorf, Lauterbach, Lipprandis, Lobsdorf, Langenchurs⸗ 
dorf, Meerane, Moſel, Niederlungwitz, Niedermülſen, Nieder⸗ 
ſchindmaaß, Oberrothenbach, Oberſchindmaaß, Veinholdshain, 
Remſe, Seiferitz, Schlunzig, Schönberg, Thurm, Tittau, Voigt⸗ 
laida, Wernsdorf, Wulm, Wünſchendorf. 

Leipzig. Dr. Stein müller. 


Schwediſche Adelsgeſchlechter deutſcher Abkunft. — In Jahrg. 
1930, Sp. 416 und 433—438 habe ich bereits auf die reiche 

Ausbeute zur Auslandsdeutſchengeſchichte hingewieſen, die 

eine Durcharbeitung von Guſtaf Elgenſtiernas „Den Intro⸗ 

ducerade Svenska Adelns⸗Attartaolor“ ergibt. Soeben er⸗ 

ſcheint der VI., von Poſſe bis Scheven reichende Band dieſes 

großartigen Werkes (Stockholm, P. A. Norſtedt & Söners 

Förlag 1931). Ich ſetze hier das Verzeichnis der ſchwediſchen 

Adelsgeſchlechter deutſcher Herkunft fort: 

v. Poft (aus Oldendorf in Heſſen) (Bd. VI, S. 34—50). 

reis (aus Reval) (S. 50 f.). 

ry tz (aus Deutſchland?) S. 63—68). 

. re (Pufendorfer, von Glauchau in Sachſen) 

Putbus (von Rügen) (S. 78—81). 

an (Polman; Grafſchaft Ravensberg) (S. 83—93). 

[felt (von Stralſund) (S. 108—113). 

aus Deutſchland) (S. 114—126). 

Defe (von Moltſkow auf Uſedom) (S. 127). 

el (von Wuſterwitz i. P.) (S. 131—139). 

appholt (aus Schleſien) (S. 172 f.). 

nfelt (Clauſinck, von Lage in Weſtfalen) (S. 174 f.). 

nſtierna Momma, von Aachen) (S. 175—187). 
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hauſen (von Kamnitz in Böhmen) (S. 190—197). 
inder (aus Livland) (S. 198—223). 
nſkiöld (Kewenbringk, aus Weſtfalen) (S. 226 f). 
ichel (aus Breslau) (S. 228). 
ichenbach (aus Schleſien) (S. 228). 
er (von Bayern, dann Reval) (S. 229—281). 
imers (von Livland) (S. 232). 
iſer (aus Lübeck) (S. 232). 
entlow (aus Holſtein) (S. 284—286). 
e (n) (von Kiel) (S. 317—321), 
dercrantz (Schultz, aus Lübeck) (S. 335 f). 
. (Reincke, von Harburg) (S. 35 
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355 f.). 
erſtedt (Demitz, aus Deutſchland) (S. 357—359). 
erſtierna (Heyſig, aus Deutſchland) (S. 359). 
man (von Riga) (S. 372 f.). 
denbur 8 h (von Mühlgrab bei Riga) (S. 380). 
hr (Mark Brandenburg) (S. 382—387). 
nbom (aus Deutſchland) (S. 451). 
nhoff (Tieſen, von Bubteb in Schleswig) (S. 488f.). 
nlew (v. Schlow, aus Mecklenburg (S. 492 — 495). 
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Rofenjtierna (Wewitzer, von Schwantewitz in Pom⸗ 
mern) (©. 517—520). . 
Rotenburg (von Deutſchland) (S. 540). 
„Rothauſen (von Riga) (S. 540 f.). 

Rothlieb (Roth, von Eger) (S. 541—548). 

(S. 5 ben (Ziervogel, aus der Grafſchaft Mansfeld) 
b 
e 
e 
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f.). 
rch (aus Sebnitz bei Liegnitz) (S. 551—567). 
beck (Lorentſen, aus Nordſchleswig) (S. 583—597). 
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Lt (von Schleswig) (S. 606). 
öld (Rücker, von Winzen, Mark Brandenburg) 


. 623 f.). 
I (von Pernau) (S. 629). 
ken (aus Livland) (S. 645). 
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b 
a 
ck (aus Deutſchland?) (S. 667—670). 

ckenſköld (Sack, aus Gießen) (S. 670 f.). 

hlefelt (aus Sachſen) (S. 671—673) 

ahlefelt (aus Stralſund) (S. 673 f.). 

allern (aus Lüneburg) (S. 674). 

alga (von Brücken bei Sangerhauſen) (S. 675—679). 
b (aus Weſtfalen) (S. 698—701) 
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i ffer (aus Franken) (S. 762 f.). 
. idnig (Schednig; aus Weißen) (©. 763—767). 


tralfund) (©. 771—777). 
Dr. Hohlfeld. 


„Die Schwiebuſer Tuchmachermeiſter 1592. — Schwiebus, 
Züllichau und Meſeritz hatten im 16., 17. und 18. Jahrhundert 
eine blühende Hausinduſtrie im Tuchgewerbe. Die Waren gingen 
weit ins Land. Meſeritzer Tuche wurden bis China exportiert. 
Ein Hauptabnehmer von Schwiebus war Polen und entſchloß 
ſich die Tuchmacher⸗Innung im Jahre 1584, in Gneſen ein Haus 
zu kaufen, um die Tuche bis zum Verkauf dort lagern zu können. 

Von der Zeit an wurden von den Weiſtern Warenzeichen 
Age nah und die einzelnen Ballen durch dieſe Zeichen kennt⸗ 
ich gemacht. 

In ſpäterer Zeit wanderten Tuchmacher aus Deutſchland aus 
und verpflanzten ſo dieſe Induſtrie nach Polen, ſo nach Lodz 
und Zgierz, wo ſie jetzt noch blüht, aber auch dort durch die 
Erfindung der Kunſtſeide ſehr gelitten hat. 

Die Innungsbücher ſind ſeit 1572 gut geführt. Sie enthalten 
eine Menge Weiſterliſten. Die Witwen bleiben in der Innung, 
ſobald ſie die Fabrikation fortſetzen können. Es heißt dann „Die 
Caspar X, die Valtin B. 5 

Ueber die Aufnahme der Lehrlinge enthalten die Bücher 
Protokolle. Jede Aufnahme als ſolche bedurfte einer ſchrift⸗ 
lichen Verhandlung mit dem Lehrherren. Außerdem ſind die 
Beförderungen zu Meiſtern gewiſſenhaft notiert. 

Es folgt eine Meiſterliſte von 1592. Namen die ganz un⸗ 
leſerlich waren, es ſind nur wenige, mußten fortgelaſſen werden. 

Joachim Scholz; Hanns Opitz; Simon Seyler; Fabian 
Buſche; Valentin Fleiſcher; Caſpar Jenicke; Georg Heinlein; 
Samuel Balke; Caſpar Bomgardt; Welcher Sohr; Be ya Ue 
Peter Naſſe; Melcher Nehwaldt; Hanns Waberſky; Die Caſpar 
Fleiſcher; Melcher Stein; Wolff Schade; Hanns Nippe; Lorenz 
Gieling; Jorge Schliewitz; Chriſtoph Minge; Blaſius Nippe; 
Valtin Gieringk; George Gieringk; Wilhelm Opitz; Chriſtoph Neu⸗ 
mann; Jacob Nichmann; Hanns Schade; Michel Gluſinſki; 
Michel Hartmann; Jürgen Röfiner; Melcher Voigt; Deorgr 
Nutſchuch; Die Balzer Galinge; George Waberſchke; Tomas 
Jenicke: Hanns Rüdiger; Georg Kramm; Caſpar Heinrich; 
A brecht Bomgardt; Adam Buſche; Hanns Grüchm ann; Jacob 
Giering; Macz Nutſchuch; Tomas Päſchke; Die Bartel Voigt; 
Die Michel Galinga; Andreas Büttner; Hanns Hartmann; 
Die Martin Hirſchmann; Gregor Wachs; George Hammerlingk; 
Michel Heinze; Chriſtoph Schmidt; Andreas Wagner; Martin 
Blimingk; Chriſtoph Glacs; Caſpar Galinga; Die Gregor Mirus; 
Die Matz Stiebeler; Balzer Schmidt; Matz Gieringk; Valtin 
Seyler; Hanns Voigt; Die Peter Schönhalſin; Georg Günter; 
Martin Schmidt; Baſtian Gait; Die Notknechtin; ganns Wen⸗ 
diſch; Hanns Schmelzer; Michel Nippe; Friedrich Merten; An⸗ 
dreas Kramm Simon Georgy; Hanns Klingſporn; Simon 
Georgy sen.; Martinus Schmidt; Die Simon Päslerin; Die 
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George Mahnin; Tobias Schade; Michael Klimmt; Wenzel 
Ehlſchläger; Peter Voigt; Bartel Jeske; Hanns Büttner; Caſpar 
Voigt; Gabriel Redlich; Baſtian Jokiſch; Chriftoph Jeſchke; Mel⸗ 
cher Galinga; Michel Jeſchke; Hanns Nettigk; Martin Schmidt 
sen.; Caſparus Jeniſch; Caſpar Gutheinrich; die Paul Schneider; 
Caſpar Kurz; Simon Jeniſch; Hanns Balke; Jacob Kaiſer; 
Chriſtoph Winge; Bartel Kayſer; Hanns Kublick; Jacob Hennigk; 
Balzer Bomgardt; Georg Sehler; Ludwig Voigt; Georg Gie⸗ 
ringk; Jacob Seyler; Andreas Hirſch; Andreas Gieringk; Hanns 
Klemmt; Jacob Königs; Chriſtoph Jeſchke; Balzer Gieringk; 
Simon Schmelzer; Balzer Tauchritz; Simon Janiſch; Lorenz 
Haber; Martin Macz; Martin Tauchritz; Die George Glascin; 
George Mirus; Hanns Janiſch; Girge Scholz; Hanns Glasc; 
Michel Jenicke; Adam Buſche; Jacob Vedlich; Valentin Scholz; 
Nickel Voigt; Simon Seyler; Paul Hoffmann; Paul Wagner; 
Lorenz Schilling; Jacob Krieger; Simon Kaiſer; Michel Heinze; 
Nickel Heinrich; Hanns Waberſky; Lorenz Scholz. 
E. v. Busſe. 

Hintze, Otto: Ehr'n Dieckmanns Lebensweg. Aus dem Leben 

eines Eiderſtedter Paſtoren vor 100 Jahren. Garding: Lühr 

& Dircks 1931. 32 S. Gr.⸗80. 

Die Einrichtung und Ordnung des Kreisarchives in Tön⸗ 
ning brachte dem rührigen Archivar Hintze eine Neihe von 
Aktenſtücken in die Hand, deren geſchickte Anordnung und Be- 
arbeitung das Leben eines ſchlichten Landpfarrers enthüllte, 
das wohl der Darſtellung wert iſt. Detlev Dieckmann aus 
Bockel, 1777—1846, der Urgroßvater des früheren Veichsbank⸗ 
präſidenten Schacht, war Pfarrer zu Ording. Die beiden 
großen Ereigniſſe ſeines Lebens waren die Sturmflut von 
1825 und der Brand ſeines Paſtorats im Juni desſelben 
Jahres. 

Leipzig. Dr. Hohlfeld. 
Mitteilungsblatt des Backhoffſchen Familienverbandes. Heraus⸗ 
99 von Dr. Paul Backhoff, Stettin. Nr. 1 (1929) 

is 3 (1931). 

Der Backhoffſche Familienverband wurde 1927 als Fami⸗ 
lientag gegründet, gab ſich 1928 in Braunſchweig bei ſeiner 
zweiten Tagung eine Satzung und gibt ſeit 1929 Jahreshefte 
heraus, die dem Charakter des Verbandes als einer Vereini⸗ 
gung von Namensträgern entſprechend zunächſt vornehmlich 
Material aus den verſchiedenen Familien des Namens, Bei⸗ 
träge zur Bedeutung und Verbreitung des Namens und Hro- 
nikaliſche laufende Berichte enthalten. Es iſt ſicherlich die 
wirkſamſte Form, den Gedanken des Familienverbandes zu 
verbreiten und den Anteil an der Forſchung Wurzel ſchlagen 
zu laſſen. 

Leipzig. Dr. Hohlfeld. 

Berichtigung zu Sp. 133 (Heft 3/4): Die deutſche Ausgabe 
von L. Galbreath, Handbüchlein der Heraldik erſchien im Drei- 
Masken⸗Verlag München. Im Spes⸗Verlag zu Lauſanne er- 
ſchien dagegen des Verfaſſers Manuel d’Heraldique (in Per- 
bindung mit H. de Vevey). 


Berichtigung. — In der Beſprechung der Geſchichte der 
Jenaer Preußen, Heft 1/2, Sp. 38, muß es heißen Zeile 6 
von unten ſtatt: 1859—1928: 1858 — 1928. Zeile 6 von unten 
heißt es: J. A. des Lehnherrenverbandes, es muß heißen: des 
Altherrenverbandes. Bei den Namen der Wappentafeln muß 
es heißen: Statt Madſeprang: Wackeprang, letzte Zeile, S. 38. 
Statt Meyer: Mayer, letzte Zeile, Spalte 38. Statt v. Nieſen⸗ 
kampf: v. Vieſenkampff, 2. Zeile, Spalte 39. 

i Ditthorn. 


Berlin. 

In dem Aufſatz „Familiennamen in der Gegend von 
Pegau“ (Sp. 89—92) finden fich mehrere anfechtbare Namen— 
erklärungen. Folgende feien hier richtiggeſtellt. Sp. 91, 3. 2 v. o.: 
Bang ijt Kurzform von Urbanus, kommt auch als Bahns vor. 
Z. 3: Beno iſt ſicher verleſen. Z. 17: Burius iſt Kurzform für 
Liborius, erſcheint meiſt als Bories, Börries u. ä. Sp. 92, 
Z. 19 v. o.: Vintz iſt ſelbſtändiger Eigenname (Vincencius) 
und hat mit Wünſch nichts zu tun. P. v. G. 


Zur Verwandtſchaftstafel Bacmeiſter — Colomb — Hol⸗ 
wede (S. 139/140) ift folgendes nachzutragen. Henri Colo mb, 
Nimes um 1647; oo Kopenhagen 31. X. 1694. Sein Sohn 
Pierre, Neuſtadt a. d. Doſſe 27. VII. 1719, Aurich 18. III. 
1797. Jean Henri Colom b, 7 20. IX. 1759; fein 1 
vater war Wilhelm Durham. P. v. G. 


Stammtafelſchema. — Zu dem Stammtafelſchema des 
Herrn v. Ketelhodt, auf Sp. 93/94 der Familiengeſchichtlichen 


Familiengeſchichtliche Blätter. 29. Jahrgang. 1931. Heft 10/11. 
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Blätter, das mir ſehr zweckmäßig ſcheint, möchte ich empfehlen, 
die Querlinie zwiſchen den Ehegatten abweichend von den Ab⸗ 
ſtammungsquerlinien auszuführen, entweder leicht gezackto ggg 
oder gewellt OO oder doppelt O=0. Das wird die Über- 


ſicht noch verbeſſern. 
Gotha. Geh. Nat Prof. Dr. C. Rohrbach. 


Genealogiſcher Abend im Verein für Stadthannoverſche 
Geſchichte und Bevölkerungskunde. Am 1. Januar 1931 hat 
jiġ im Vereinsleben der Stadt Hannover eine wichtige Jinde- 
rung vollzogen. Die bisherige Ortsgruppe der Zentralſtelle für 
niederſächſiſche Familiengeſchichte Hamburg hat ſich mit dem 
Verein für Geſchichte der Stadt Hannover zu dem Verein für 
Stadthannoverſche Geſchichte und Bevölkerungskunde zuſammen⸗ 
geſchloſſen und bildet innerhalb dieſes nunmehr 300 Witglieder 
zählenden Vereins einen beſonderen „Genealogiſchen Abend“, 
In den Vorſtand des neuen Vereins traten von der bisherigen 
Ortsgruppe Oberregierungsrat Dr. Burchard als 2. Vorſitzender, 
Dipl.⸗Bibliothekar Hugo Schünemann als 2. Schriftführer und 
Lehrer Emil Jörns als Beiſitzer und Mitglied des Werbe- 
ausſchuſſes. Die beiden Letztgenannten bilden gleichzeitig den 
Arbeitsausſchuß des Genealogiſchen Abends. (Anſchrift Förns: 
Hannover, Im Woore 24, Schünemann: Hannover, Ferd.⸗ 
Wallbracht⸗Str. 90.) Der Zuſammenſchluß, der den Wit⸗ 
gliedern der bisherigen Ortsgruppe erhebliche Vorteile brachte, 
u. a. Herabſetzung des Beitrages von Mk. 10, — auf Mk. 4,50, 
und die vom Arbeitsausſchuß eifrigſt betriebene Werbetätigkeit 
und Vortragsplanung haben ſchon ihren ſichtbaren Erfolg in 
der ſtetig wachſenden Beteiligung gefunden. 


bv. Willich. — In den „Familiengeſchichtlichen Blättern“, 
Sonderheft Thüringen, Nr. 3 d. J., finden wir unter „Kleinen 
Mitteilungen“ einen Artikel über die Familie von Willich. In 
demſelben wird angegeben, daß im Briefadligen Taſchenbuch 
1910 die Filiation für die I. Linie falſch angegeben wäre, und 
daß der Zuſammenhang zwiſchen J. und II. Linie nicht erwieſen 
ſei. Leider vermiſſen wir eine Angabe darüber, daß im Adeligen 
Taſchenbuch (Alter Adel und Briefadel) 1931, die Filiation 
bereits richtiggeſtellt iſt, und daß die bisherigen zwei Linien 
als zwei Stämme A und B bezeichnet ſind, deren genealogiſcher 
Zuſammenhang wegen des ähnlichen Stammwappens vermutet, 
aber urkundlich nicht nachgewieſen werden kann. 
Gotha. v. Kutzſchenbach. 


Gelegenheitsfund. — Originalurkunde der Erhebung in den 
Vitterſtand und der Verleihung eines Wappens für Johann 
Carl Acoluth (von i a Sohn des Johann Aco⸗ 
luth, Med. Dr. pract, in Breslau, ausgeſtellt Wien, den 
14. II. 1713 durch Carl VI. 12 BU. Pergament 34X29 em, in 
roten Samt gebunden. Abſchrift auf Wunſch gegen Koſten— 


erſtattung. 
Nordhauſen, Steinſtraße 89. R. H. W. Müller. 


Fr. Werwach F. — Am Freitag, den 4. XII. 1931 ſtarb nach 
ſchwerem Leiden der Geheime Rechnungsrat, Amtsrat i. R. 
Friedrich Werwach in Potsdam. Ein altes Mitglied der 
Leipziger Zentralſtelle iſt mit ihm verſchieden. Als begeiſterter 
Familienforſcher arbeitete er nicht nur für ſich und für ſeine 
aus Kremmen in der Mark ſtammende Familie, ſondern er 
war auch unzähligen Freunden unſerer Wiſſenſchaft ein ſtets 
hilfsbereiter Berater. Ein gründlicher Kenner des Potsdamer 
Stadtarchivs (das Gildearchiv des Magiſtrats in ſeiner Neu⸗ 
bearbeitung iſt ſein Werk) und des Geh. Staatsarchivs zu 
Berlin-Dahlem ift mit dem Tijährigen dahingegangen. 

Potsdam. Gerhard Wernicke. 


Fr. Vogtherr T. — Zeitungsnachrichten zufolge ſtarb im 
November in Ansbach Konſiſtorialrat i. R. Dr. Friedrich Vogt- 
herr, ein hervorragender Forſcher der Geſchichte der Stadt 
Ansbach und der Familiengeſchichte. Er begann ſeine Beamten⸗ 
laufbahn 1898 als Bezirksamtsaſſeſſor in Stadtſteinach, kam 
ſpäter nach Weißenburg und wurde 1909 zum weltlichen Kon⸗ 
ſiſtorialrat in Bayreuth ernannt. In hingebungsvoller Tätigkeit 
hat er dort bis 1916 erfolgreich gewirkt. Ein Nervenleiden 
zwang ihn, vorzeitig in den Ruheſtand zu treten. Er zog nach 
Ansbach, wo er ſich vor allem der Erforſchung der Stadt- und 
der Familiengeſchichte widmete; er iſt der Verfaſſer der 
„Geſchichte der Stadt Ansbach“. Auch juriſtiſche Arbeiten hat 
er veröffentlich. Dr. Vogtherr, eine hochgeſchätzte Perſönlichkeit, 
erreichte ein Alter von nicht ganz 62 Jahren. 

Berichtigung Fg. Bll., Sp. 279, Zeile 11 von oben: ſtatt 
Weſtheim muß es lauten „Weſtfalen“. 
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laficten 
Jontraſſtollo für Deutine Personen- und familiengefhitte k. b. 


Eingänge 
bei der Zentralſtelle für Deutſche Perſonen⸗ und Familien⸗ 
geſchichte in Leipzig. 
1. II. — 30. XI. 1931. 


I. Druckſachen. 

Nicht aufgeführt ſind die Druckſachen mit den Erſcheinungs⸗ 
jahren 1921—31, joweit fie bereits in der Familiengeſchicht⸗ 
lichen Bibliographie nachgewieſen ſind. 

1. Allgemeines. ; 

Bernier, Theodore: Extrait de Notice sur l'origine et la 
tenue des anciens registres d’etat-civil dans la province 
de Hainaut, (Maſchinenſchrift. 1887. 13 Bl.) 40, 

*Deutihe Nationalbibliographie. Bearb v. d. Deutz 
ſchen Bücherei. Hrsg. vom Börſenverein der Deutſchen Buch⸗ 
händler zu Leipzig. Neihe A: Neuerſcheinungen des Buchhan⸗ 
dels; Reihe B: Neuerſcheinungen außerhalb des Buchhandels. 
1931 ff. [Reihe A wöchentlich, Reihe B halbmonatlich.] 

Buddeus, Jo. Franc.: Allgemeines Hiſtoriſches Lexicon. 
4 Teile in 2 Bd. Leipzig: Thomas Fritſch 1709. 

Dresden Landesbibliothek. — Erwerbungen 1930/31. 
Auswahl. Mit Verfaſſer⸗ u. Schlagwortregiſter am Schluß. 
Dresden: Pabſt (Königsbrück) 1931. 

Genos. [Finländiſche genealog. Zeitjchrift] hrsg. von Genea- 
logiffa Samfundet i Finland. Schriftl.: Harry Donner 
u. a.]. Ig. 1, 1930 [Heft 1 vergriffen !], Heft 2—4, Ig. 2, 
1931, 9. 1—4 u. ff. 

„Hof⸗ u. Sta atshandbuch für die Hſterreich.⸗ungar. 
5 für 1908. XXXIV. Ig. Wien 1908. 

„Petzendorfer, Ludwig: Schriften⸗Atlas. Eine Sammlung 
der wichtigſten Schreib- und Druckſchriften aus alter u. neuer 
Zeit nebſt Initialen, Monogrammen, Wappen, Landesfarben 
u. heraldiſchen Motiven. Stuttgart 1898. i 

Pfeifer, R. A.: Hirnbiologie im Spiegel der Hirnmifro- 
ſkopie. SA. 1931. { 

Tröge, Walther: Evangeliſche Kirche u. Ff. In: Die Dorf- 
kirche. Ig. 23, 1930, 12, S. 535—538 


538. 
»Wappen⸗Sammel⸗ Album. Schlettſtadt: J. Kirſch⸗ 


ner o. J. 

2. Zur Orts= und Landesgeſchichte. 

Hetiſtedt. — 100 Jahre Hettſtedter Tageblatt. (Ig. 101, 
1931, Nr. 78.) © 

Norwegen. — Thomle, C. S.: Norſk Navneret. En Frem⸗ 
ſtilling av de Hovedregler, fom gjaelder om perſonnavne i 
norſk ret. Oslo 1931. (116 S.) 80. 

Oldenburg. — Einwohner buch 1923 u. 1927. 

Sonneberg (Thür.). — Kriegerdenkmal S'. Anſere Toten 
1914/1918 [mit biograph. Abriſſen!]. 

3. Zur Ständiſchen Genealogie. 

Apotheker. — Gelder, Hermann: Lebenslauf des Apothekers 
H. L. Gelder; Die Leichenpredigt des Apothekers A. 
Greuhm; Eine intereſſante Apothekergrabſtätte [F. A. 
Tacken]; Die Leichenpredigt des Apothekers J. R. Cas 
merer aus Tübingen; Biographiſche Nachrichten über 
Apotheker aus Leichenpredigten. 

— Mayer, Hans: Die Apotheke zum ſchwarzen Adler zu 
Grimma. Feſtſchrift zum 300 jähr. Jubiläum des Natsprivilegs. 
Grimma: Eigenverlag der Adlerapotheke 1931. (32 S.) Gr.⸗80. 

Juden. — Duckeſz, E.: Zur Geſchichte und Genealogie der 
erſten Familien der hochdeutſchen Iſraeliten-Gemeinden in 
. Hamburg: Lehmann 1915. (53 S.) 8°. 

Lehrer. — Großmann, Karl: Das Lehrerſeminar zu 
Petershagen 1831—1925. Feſtſchrift zur Jahrhundertfeier 1931. 
Petershagen 1931. 

Offiziere. — Mitglieder ⸗ Verzeichnis des Hffizier⸗ 

ereins Gren.-Regt. 12 (1931). 

— Puttkamer, Feodor v.: Offizier⸗Stammliſte des Grena⸗ 
dier⸗Regiments König Friedrich Wilhelm IV. (1. Pommer⸗ 
ſches) Nr. 2. Bd. II (1906—19). Stettin 1931. = 

ER ee in Rumänien [Morminte de Ervi in 
Romänia]. Hrsg. Karl Stauß. Hermannſtadt: Honterus- 
Druckerei der Landeskirche A. B. in Rumänien 1931. 5 

Pfarrer. — Hotzelt, Wilhelm: Matricula ordinatorum in 
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civitate Bamberga 1525—1598. In: Jahrbuch 1919/21 des 
Hiſtor. Vereins Bamberg. 

— Hotzelt, Wilhelm: Das Pfarrhaus ULFr. zu Nürnberg 
1519—1919. SA. aus: Wittl. des Vereins für Geſchichte der 
Stadt Nürnberg 23 (1919). 

Studenten. — Köſener Corps⸗Liſten 1930. Bearbeitet 
von Otto Gerlach. Frankfurt a. M. 1930. 1834 S. Gr. ⸗80. 

— [Heller, Artur]: Franconia⸗Stammrolle. Couleurgeſchicht⸗ 
liche Beilage zu: Franconia, Zſch. der Lands mannſchaft 
Franconia [Leipzig]. Ig. 38, 1931, 1 [Nr. 432] ff. 

— Witglieder -Verzeichnis der Jenaiſchen Burſchen⸗ 
ſchaft in den Jahren 1815—1819 (der fog. Arburſchenſchaft). 
Hildesheim: Druck von Gerſtenberg 1930. (40 S.) 80. 

— Perſonalverzeichniſſe der Univerſität Leipzig 1893 
bis 1928. 

—Samulſki, Robert: Zu den Beziehungen des Kreiſes 
Militſch⸗Trachenberg zu der Univerjität Frankfurt a. O. 
Militſch: Lange 1931. (16 S.) 8°. 5 Heimatjb. 1930/1 
für den Kreis Militſch⸗Trachenberg. 

1. Einzelne Familien. 

Ambtmann. — Seifert, Johann: Stammtafel W. Regens- 
burg 1730. [ Photo. 

Vesler⸗Engelland. — Stammtafel B'. Aus: Pharma⸗ 
zeutiſche Ztg. Ig. 73, 1928, 8. 5 
Biedermann, Neichsfrh. v. — Aus dem Familien⸗Archiv 
der Reichsfrh. v. B'. Beiheft 2: berſicht der literar. Tätig⸗ 

keit von W. Frh. v. B'. (1917.) 

v. Borries. — Berichtigungen u. Zuſätze zum Fami⸗ 
lienbuch des Geſchlechts Derer v. B'. Aufgeſtellt von Fried⸗ 
rich v. B'. 5. Reihe. (1909.) (72 ©.) 

Boele. — Zwirner, Irmgard: In memoriam Sofia B'⸗ 
5 1931. (4 S.) 80. Aus: „Grüne Gaſſe“ (Münſter 


$ .). 

Cramer Klett. — Hotzelt, Wilhelm: Dr. Theodor Frh. 
v. C'. 1817—84. SA. aus: Lebensläufe aus Franken. 

Derkſen. — Derkſen, Auguft: Familien⸗Stammtafel und 
Chronik der Familie D'. Emmerich 1915. (16 Bl.) 4°. 

Dürr. — Dürr, Johannes Friedrich: Die D'ſche Buchhand⸗ 
lung im letzten Vierteljahrhundert. Leipzig 1931. 

Flechſig. — Pfeifer, N. A.: Paul F’_T, fein Leben u. fein 
Wirken. Zürich 1930. (SA. aus: Schweizer Archiv für 
Neurol. u. Pſych. Bd. 26, 2.) 

Gutbier. — Seifert, Johann: Stammtafel G'. [Photo.] 

Harrſen. — 1 B. J.: Stammtafel der Familie H’ 
(Harckſen) auf Pellworm. Pellworm 1925. (Tafel.) 

Hafe. — Haſe, Karl Alfred v.: Unſere Hauschronik. Ge⸗ 
ſchichte der Familie H’ in vier Jahrhunderten. Mit 235 Abb. 
Leipzig: Breitkopf u. Härtel 1898. 

Hegi. — Largiarder, Anton: F. Hegi (1878—1930). 
Zürich: Gelehrte Geſellſchaft. (4 S.) 80. 

Hermann. — Seifert, Johann: Stammtafel H’. (Negens⸗ 
burg 1731.) J[Photo.] 

ZIſelin. — Seifert, Johann: Stammtafel Y. (Regensburg 
1730.) [Photo.] 5 

v. d. Kneſebeck. — Urkunden und Negeſten zur Geſchichte 
des uradeligen Geſchlechts der Herren v. d. K' ſowie der 
Gaue Heilanga u. Oſterwalde. Hannover: Ehlermann 1848. 

Marchtaler. — Seifert, Johann: Stammtafel M'. (Regens⸗ 
burg 1730.) [Photo.] 

Meding. — Seifert, Johann: Ahnentafel M'. (Regensburg 
1730.) [Photo.] 
ebel, — Hermann, Fritz H.: Ernſt Ludwig Nebel, der 
Verfaſſer des Verzeichniſſes merkwürdiger Friedberger. SA. 
aus: Oberheſſiſcher Anzeiger 1931. Friedberg 1931. 

O' Nouke. — Documents and Materials for the History of 
the O’ Family. First Series. Danzig 1925. 

Schlabrendorf, Graf v. — Biedermann, F. Frh. v.: 
Graf Guſtav v. Sch' und ſein Hofmeiſter. SA. aus: Feſt⸗ 
ſchrift für F. v. Zobeltitz 1927. : 

Schöllkopf. — Stammfolge der Familie GH. Sonder⸗ 
durd aus Dih. Geſchlechterbuch (4. Schwäb. Sonderbund). 
Görlitz 1925. ; 

Stenglin. — Frh. v. St'ſches Familienblatt. Nr. 1 
(Juni 1912) u. ff. 
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Stiehl. — Stammliſte St'. SA. aus: DH. Geſchlechter⸗ 
buch 32, S. 449—460 

Struckmann. een Hermann: Geſchichte der 
Familie St' aus Osnabrück. Berlin 1909. 

Weddigen.— Stammbaum W. [Aus: Th. Weddigen, 


Nachrichten der Familie W).] 
Weidig — Mihm, Karl: Alex. Friedrich Ludwig W: 
28885 pan 


a ede 1929. 
— Familienbuch. Hrsg. von J. 

furl a. M.: za von Theodor 1 1874. (128 . 

Würzburg, Frh. — Hotzelt, Wilhelm: Ludwig Frh. 
v. W., 90 18151922. SA. aus: Lebensläufen aus 
Franken IV (1930 

v. Zaſtrow.— „Die Zaſtrowen. Zſgeſtellt 1862—1869 aus 
den aufgefundenen Materialien N Otto v. Zaſtro w. 
Berlin: Goedſche 1872. (300 S.) 4 

— — Der Familiengeſchichte I. Band, umfaſſend den Zeitraum 
1869—1919. Zſgeſtellt v. Ernſt v. Za ſt ro w. Baden-Baden: 
Eigenverlag der Familie von Zaſtrow 1920. (140 S.) 10. 
ug. — Bamberg, Paul: Simon Gottlieb 3“, kurſächſ. 
Hofbaumeiſter in Warſchau. SA. aus: Das Werſeburger 
Land 1931, Heft 19/20. Í 


II. Handſchriften. 
Ruppin., — Kirchenbuchauszüge (Dumrath). 
Altner. — Perſonalbogen. 


Anders. — Stammtafel A' aus Freyſtadt. 

Arnold (Arnould). — Perſonalbogen. 

Bartſch. — Stammtafel B' aus Seebnitz (Schleſien). 

Bienert. — Stammtafeln der Erfurter B'. 1620—1770. 
Bearb. von Georg Bienert, Siegen. ; 

Bormann. — Perlonalbogen 

Danield. — Stammtafeln v. D' (5 Bogen). (v. Daniels, 
Bückeburg, durch v. Ehrenkrook, Ai ) 

Fabian. — II. N zur Ahnenliſte der a: 
Hildegard ... P. (1931.) 

Feder. — A $ nenli jte Lotte $’ (“ 1917). 

— Perſonalbogen. 

Fikentſcher. — Stammtafel pP 

Flöckher.— Perſonalbogen, Stammtafel u. Ahnentafel 
(Wilhelm F', * 1894). 

Gärtner. — A b nentafel Mori Hermann G' (K 1869 Bad 
Schandau). 

Gerich. — Perſonalbogen. 

Grüttner. — Perſonalbogen. 

Happich. — |. Noethe. 

Haubner. — Die Eislebener H', II. Linie. Stammtafel. 

bot — i tammbaum H'. [Aus Preuß. Geh. Staatsarchiv; 

oto. ; 

geoon — Ahnentafel H' (Nachtrag). 

Hohmann. — Perſonalbogen u. e 

Hornig. — Perſonalbogen. 

Kämmerling. — Perſonalbog 

Kicinſfkh. — Ahnentafel aller 1 ( 1893). i 

a — Perſonalbogen (* Forjit 1896), Bildahnentafel; 

0108. 

Kürten. — Ahnen 1 afel des Mörders Peter K. Aufgeſtellt 
von E. Noethe 1931 

Kuhnke. — Ahnent a fel Reinhard K' ( en 

— Perſonalbogen, Exlibris, Bortr 

Lindemann. — Stammtafel L' aus Melle, 
Blaupapier.) [Umſchlagſammlung.] 

Maurer. — Stammtafel M' (Munſtedt). 

v. Menſenkampff.— Ahnentafel Ernſt v. M' (* 1896). 

Mebius. Photo⸗Sta m 5 t a fel (v. Gebhardt). 

Michaelis. — 1 

v. Mueller. — Adelsdiplom er 5 amilie v. NY [mit einigen 
anderen 55 (dauerndes Depoſitum, Gamu 
lung V, Nr. 4 

Noethe. e u. Ahnentfl. N', Riebe, Stor 
Schröder, Schütte, Happich [Mmiehlag Noethe 

Neußner.— Ahnentafel Martin R’ (* 1900). 

Niebe. — ſ. Noehte 

Sames. Siema e 

Schmidt. — l. Nachtrag zur e Ahnenliſte Wolf⸗Dietrich Sch’; 

— Perſonalbogen. 

Schmilling. — „ 

Schröder. — f. Noehte. 

Schütte. — ſ. Noehte. 

Snethlage. — Perſonalbogen. 

Störzel (Ster zel). — Sammlung von burchſicht . 

Anverzagt — Ergebniſſe einer Adreßbuchdurchſicht U 

Wachendorff. — Perſonalbogen. 

Wagner. — Perſonalbogen. 


(Pauſe auf 
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Exlibris. 
es v. Kleehoven. — Antweiler. — 
Batllo. — Baudiſch. — Behrſing. — Braun. — Braune. 


N — Brenzinger. — Buchholz. — Burchard. — 
Shwaleiwita, E. — den, 

Dalig. — Drobne 
Elbe. — Ernſt. — — Eſſer. 
Tenſter. — Fiſcher. — Formanowicz. — Friedemann. 
Galla. — Gödis. — Göſſl. — v. Großheim. 


ab — Hammer. — Hafe: — Heinsheimer. — Hottewitzſch. — 
Hubrich. 


Junge. 
Keller. — Keune. — Keuſch. — Klaſing. — Kochmann. — 
Köhler (Weimar). — Kopal. — Kühnert. — Kümmerly⸗ 


Frey. — Kunſtgerwerbeverein, Bayriſcher. 
Laßmann. — Leiningen Weſterburg, Graf. — Levy. 
Licht. — Liebhold. — Lienert. — Lippmann. 


Majkowſki. — Mannes. — Marſch. — Meig. — Mendels- 
ppn pa Merton. — Monſalvate. — Moritz. — Müller, 
urt. ` 
S EE — b. Neufville. 
rtel, 
ak — edi Grai. — 5 — Prüfer. 
Radio v. Rad Rauno Nehkuh. — Mengl9. = 


18. 
Rodewald, — Nolhf bgm. 

Sattler. — Schaefer, E. — Schaller. — Schnell. — Schwarz, 
Heinrich. — Seidl. — Stauffer. — Steinmann. — Stern. 
Stettner. — Stipberger. — Strack. — Straßmann. 

Sturtzkopf. 


b. Volkmann. — 1 Clärchen. 
Walther. — Weilheim \ 
Beitlinger. 


Flöckher. e Exlibris. 
Michaelis. — Siegel. 

Plumeyer. e 

Queißer. Wappe 

Naſchke. — 55 71 2 

Schabert. — Wappen. 

Teller. — Porträts. 


Neue Witglieder. 


Arnold, Richard n Julius, Leutnant a. D., 
Kehl a. Rhein, Hauptſte. 9 SA 
von Bradiſh, Z. A., Prof. Dr., 556 W 141 New Yorg City. 
van Dam, 9. „Konſul von Jugoſlawien zu Rotterdam, 
Flatgebouw Zagoliet 61 Alexander Gogelweg, 's Gravenhage. 
Feder, Werner H., Dipl.-Ing., Leuna, Kreis Werſeburg, 
Preußenſtr. 7. 
Gerich Fritz, Altenburg (Thür.), Leipziger Str. 11 J. 
v. Gerlach, Joachim, Kapitänleutnant, Wilhelmshaven⸗ 
Rüſtringen, Deichſtrich 22. 
Haug, Carl, Kapitän, Mannheim, LE =; 14, 
85 1 Je i. Edgar, Geheimrat, Leipzig C 1, Karl⸗Tauchnitz⸗ 
raße 1 
8 9 ae 18 l n, Paul H. C., Ingenieur, Elbing, Königsberger 
raße 
Hornig, Aru Walter, Bürgermeiſter Dr. jur., Grimma. 
Kämmerlking, Joh., Apothekenbeſitzer, Bückeburg, Hirſch⸗ 


Apotheke. 

Köhler, an Plane 1 — Van Buren Avenue, 
Salt Lake City — Utah — 5 

en, Wilhelm, Syndikus Dr. 11. Reg.⸗Aſſeſſor 


Rai ſſel⸗ Wilhelmshöhe, Wigandſtr. 11. 
Muſcate Frank, Verleger, Dr., Berlin-Nikolasſee, Seu- 
tonenſtr. 25. 
Nemelka, Jofeph, 1254 Sv. Redwood Road, Salt Lake 
City, Utah. 
Ribbed, Georg ne 5 
zig N 29, Möcdernihe S 
Schmidt, Sa Sondikus Dr. jur., Saalfeld a. d. Saale, 
8 aes Wetzel ſtein. 
Schmilling, Rudolf, Ee Landsberg 
a. d. Warthe, Bülowitr. 
S 85 bil nberg, Carl, Wen den caſilla 1694, Santiago de 
ile. 
Triptow, Kurt, Tiſchlermeiſter, Leipzig S 3, Erneſtiſtr. 28 II. 
Utte, Grich Hans, Juſtizinſpektor, Osnabrück, Blumenhaller⸗ 
weg 
Wachendorff, Adolf, Dr., 1 Biberach a. Rik. 
Bochum, Genealogiſcher Abend, ochum, Ulmenallee 1. 


N für Fam.⸗Verband, Leip⸗ 


Verantwortlich für die Schriftleitung: Dr. phil. Johannes Hohlfeld in Leipzig. — Verlag der „Zentralſtelle für Deutſche Perſonen⸗ und 
Familiengeſchichte“ in Leipzig. — Druck von G. Reichardt, Groitzſch (Bez. Leipzig). 
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Für das Namenverzeichnis find ausgeſchrieben: alle Namen in den Auf 
Abteilung a unter Ausſchluß der Einſender⸗ und Verfaſſernamen. A 


namen, die Namen 


A. 
Aar 164 
Abbe 19ff. 
Abe 21/23 
Abecke 303 
Abel 3 
v. Abenberg 295 
Abeſſer 61, 62, 146, 164 
Abicht 164 
Abitzſch 164 
Abitzſcher 61 
Ablée 137 
Abraham 299, 305 
Ackermann 164, 272 
Acolath 316 
Adam 164 
Adami 164 
Adelheuſer 149 
Adelmann 70 
Adler 164, 177 


Adomeit 133, 173 
Aehnelt 164 
Aenetius 272, 273 
Aenitius 41 

Agner 164 
Agricola 104, 225 
Aguila 146 a 
Ahlers 302 

v. Ahlimb 177 
Ahnert 146 
Alander 164 
Albert AA, 164, 177 
Alberti 104, 240 
Albrecht 18, 164 
Alers 173 

Alſten 164 

Alt 164, 308 


Altenbreckerfeld 34 Anm. 
Althof 164 
Altmann 164 
Altner 319 
Altrock 164 
Altwein 43, 54, 228 
v. Altzenau 261 
v. Alvensleben 6, 80, 123 
Ambtmann 27, 318 
Ammann 3 
v. Ampach 164 
Amſchel 245 
Amthor 61, 75, 77 
Andechs 202 
v. Andechs 29, 295 
Anders 70, 164, 319 
v. Anderſohn 178 
Andorf 164 
Andrae 164 
Andrea 54, 144, 275 
Andreae 177 
Andreas 164 
Andres 70, 276 
Anger 165 
Angermann 165 
Anke 165 
Ankwicz 320 
Anſchütz 165 
Anton 165 
Antweiler 320 
Apel 51, 70 
Apfelſtaedt 165 
Apianus 271 

Appel 26 
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Verzeichnis der | 
im Jahrgang 29 (1931) der Familiengeſchichtlichen Blätter 


vorkommenden Perſonennamen. 


Bearbeitet von Dr. phil. Paul Meißner. 


v. Appelboom 233 

Appenfellers 61 

Arenbig 51 

v. Arensdorf 165 

Arland 165 

Arlit 165 

Armb 150 

v. Arnim 123 

Arnold 22, 25/26, 51, 61, 165, 
319, 320 

Arnould 319 

v. Arnsberg 40, 86 

v. Arnſtedt 123 

v. Arnſtorff 125 


Arnurus 42 


Artus 34 Anm. 

Arumaeus 42, 150 

Arzat 250 Anm. 

Aſcher 301 

Ashelm 250 Anm. 

v. d. Aſſeburg 123, 127, 196 

v. Aſſig 173 

Aſſing 56, 102, 226 (2 K), 227, 
285, 286 (2X), 309, 311 

Aſter 165 

v. Aſter 138 

Attaroth 70 

Atteroth 70 

Atzig 165 

Auenmüller 165 

v. Auer 237 

Auersperg 202 

Auert 165 

Auerwald 165 

Aufrichtig 276, 277 

Aumel 73 

Avemann 43 

Avenarius 42 

Avers 173 

Avianus 43, 45, 225, 228 

Axleb 262 

Azig 165 


B. 
Vach 165 
Bacharach 10, 297 
Bachem 3 
Bachhoff 315 
Bachler 28 
Bachmann 90, 145, 165 
Bachſtein 228 
Bacmeiſter 139f, 315 
Bächſtädt 135 
Baehr 165 
Bähring 70 
Bär 297 
Baer 165, 307 
Bärand 165 
Baerend 165 
Bärtling 302 
Baetz 165 
Bäzold 70 
Back 165 
Baden 165 
Bader 165 
Bahn 32 
Balch 1 
Baldauf 165 
Balde 17 
Balderweck 156 
Balke 165, 31, 315 
Ballhauſen 166 


Ballid 81 

Balve 34 Anm. 

Balzig 166 

Bamſch 166 

v. Bandolin 235 

Bange 178 

Barak 172 

Barchfeldt 21/22, 25/26 

Bardt 91 

v. Barleben 124 

Barlr)mann 166 

Barnekow 3 

Barnewitz 166 

Bart 91 

Bartel 166 

Bartels 38, 190, 234, 237 

Bartenſtein 38 

Barth 3, 150, 166, 271 

Barthel 90, 166 

Barthels 166 

Barthold 166 

Bartholomäi 166 

Bartmann 275 

Barton 205 

Bartoniczek 205 

Barts 61 

Bartſch 319 

Barwaſſer 166 

Bafe 166 

v. Baſtheim u. Sondheim 61 

Batenhorſt⸗Twifeler 34 Anm. 

Bathe 166 

Batilo 320 

Batſch 166 

Batzſch 166 

Baudert 166 

Baudiſch 320 

Bauer 53, 61, 73, 154, 166, 225 

Baum 85 

v. Baumaire 187 

Baumann 166 

Baumgarten 166, 179 

Baumgartt 90 

Baumgartten 91 

Baur 73 

Baur v. Eyßeneck, Kunſtbeilage 
zu Heſt 4/5 

Bauſenbach 137 

v. Bautz 244, 245 

Bautzſch 92 

v. Bavie, Freifrau 298 

Bayer, 306 

v. Bayern 295 

v. Beaumaire 233, 234, 236, 237 

Bebenroth 134 


v. Bechburg, Frh. 3 

Becher 156, 166 

Bechmann 43, 166 

Bechner 53 

Bed 73, 166 

v. Beck 275 

Becker 24, 25, 166, 167, 228, 
310, 311 

Beckers 26 

Beckwith 186 

Beer 282 

v. Beerfelde 136 Anm. 

Bege 52 

Behler 98 

Behnert 170 
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ätzen, Kleinen Witteilungen und in der Bücherſchau; aus dem Nachrichtenblatt die 
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